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POLITIK

Tenurisnias: Bundesanwalt Reb-
mann gehl davon aus, daß die ge-

genwärtige Anschlagsweflenoch
nicht zuende iflliaelAnsichtdra
stellvertretenden Vorsitzenden

der SPD-Bundestagsfiärtian Em-

.

meriieh werden die Talpr sobald
wie möglich von Gewaltgegen Sa-
chen zu Gewalt gegen Personen

übergehen. (S. 8)

Spionage; Der Generalbusdesan-
walt hat beim Bayerischen Ober-
sten Landesgericht Anklage ge-

gen den ehemaligen Fregatten-
kapitän Wilhelm Reichenburg er-

hoben. Reichenburg soll seit Ende
der 60er Jahre für dasOstberiiner
Ministerium für Staatssicherbeit
tätig gewesen sein.

Neues Amt; Rnnripsan gprirniTii.

ster Genscher hat den früheren
Bundeswirtschaftsmin i

Lambsdorff zum neuen Kurato-
riumsmitglied der Deutsch-Britir

sehen Stiftung für das Studium
der Industriegesellschaft (Lon-
don) ernannt.

Golfkrieg: 33 Öltanker und an-

dere Hanriplssrh i ffa wurden in

der zweiten Jahreshälfte *84 bei

Bombenangriffen oder durch Mi-
nen in der Golfregion beschädigt
oder versenkt 43 Seeleute kamen
dabei ums Leben.

Uarschftiukörper. Norwegenhat
der sowjetischen Regierung durch

seinen Botschafterin Moskau eine

Protestnote gegen die Verletzung

seines Luftraums übergeben las-

sen. Von dem sowjetischen

Marschflugkörper, der kurz über

Norwegen geflogen war und über

Finnland abge5tün± sein soll, fehl-

te gestern noch jede Spur.

Tschechoslowakei: Fünf be-

kannte
1

Bürgerrechtler, darunter

der 'Schriftsteller Vaclav Havel
und die Sprecher der Charta 77“,

Vaclav Benda und Jiri Rumei,

sind festgenommen worden. (S. 8)

Manöver: Mit rund 200 000 Mann
beteiligen sich die USA und Süd-
korea an dreimonatigen gemein-
samen Manövern, die Anfang. Fe-
bruar in Südkorea anlaufen. Die
40 000 US-Soldaten in Südkorea
werden durch eine Flugzeugträ-

ger-Kampfgruppe verstärkt

Flüchtlinge: 14 weitere „DDR“-
Bewohner haben gestern die Bot:

schaft der Bundesrepublik in
Prag verlassen und sind in die

„DDR“ zurückgekehrt

Am Wochenende: Dreikönigstref-

fen der Südwest-FDP mit Wahl
des neuen Landesvorsitzenden. -
Bangemann nach Japan.

ZITAT DES TAGES
99 Was das deutsche, was jedes Fern-
sehprogramm braucht, ist mehr Kon-
kurrenz, ist ein kräftiger Schwall fri-

: «feer Luft, der selbsternannte

Erziehungsanstalten der deutschen
Nation von der Vorstellung heilt, sie

.wüßten schon, was dpm Zuschauer
frommt 99

Bundeswirtschaftsminister MartfnBange-
znazm in der Werbezeitschrift „Horizont
Advertäsing Age“ (S. 4) FOTO: dpa

WIRTSCHAFT
Stahlkonflikt: Die EG hat sich

mit den USA auf eine Beschrän-
kung ihrer Stahlrohrexporte auf
7,6 Prozent am US-Stahlmäxkt ge-

einigt 1984 hatte sie noch einen
Anteil am US-Markt von mehrals
14 Prozent,(S. 9)

Gipfel: Die Bundesrepublik
,

und
die anderen Länder, deren bilate-

raler Warenaustausch mit Japan
hohe Passivsalden aufweist, ha-

ben guten Grund, mit dem ameri-

kanisch-japanischen Gipfel zufrie-

den zu sein. Jede Bresche in den
ostasiatischen Handelsbeschrän-
kungen hilftauch den Europäern.
(S. 9)

Gold: DieStimmung an den Gold-
märkten ist «Ups andere als gol-

dig. Wegen weltweit sinkender Ih-

flationsraten ist Gold als Infla-

tionsschntz ninht mehr begehrt,

die hohen US-Zinsen machen
Gold als Kapitalanlage unattrak-

tiv. <S. 9)
- -

Börse: Nach schleppendem Bör-
senbeginn kamen ™ig Kaufauf-

träge aus dem Ausland auf den
Aktienmarkt WELT-Aktienindex
163,3 (163^). Am Rentenmaikt
kam der Kursrückgang der letzten
Tage zum Stillstand. DoDar-Mit-

tdkurs 3,1636 (3,1662) Mark. Gold-

preis 30345 «30) Dollar.

KULTUR
Abschied: Die stimmgewaltige

amerikanische Sopranistin Leon-
tyne Price, die im Februar 58 Jah-
re alt wird, hat mit einer triumpha-
len Vorstellung in der Metropoli-

tan Opera in New York Abschied
von der Opembühne genommen.
Ihre letzte Rolle: dieTitelpartiein

Verdis *Aida“.

China: Von dem Reförmeifer der

chinesischen Führung kann auch
eix» kleine Gruppe von Literaten

größere Freiräume erwarten.

Nachdem sie im vergangenen
Jahr noch verfolgt worden waren,
and die Erzähler von Zukunftsge-

schichten jetzt zu fleißigemSchaf-

fen ermuntert worden. (S. 13)

SPORT
Ski: Florian Beck (Gunzesried)

wurde beim Weltcup-Slalom in

Bad Wiessee Zweiter hinter Marc
Girardelli (Luxemburg). Den drit-

ten Platz belegte der Schwede In-

gemar Stenmark. (S. 7)

Eishockey: Der Deutsche Rishok-

keybund wird in der Bundesliga

keine Doping-Kontrollen auf Ver-

dacht edrtführen. Herbert Plum,
Arzt des Kölner EC, hatte entspre-

chende Stichproben gefordert

AUS ALLER WELT
Könrgsgxaben Trotz hoher Stra-

fen blüht der Handel mit Kunst-

schätzen aus altägyptischen Ko*
nigsgräbem - und die Behörden
sind nahezu machtlos. Raubgra-
bungen sind ebenso häufig wie
Diebstähle aus bereits bekannten

Fundorten. (S. 14)

Schwerverkehrsabgabe: Im

„Vexkehrskrieg44 zwischen der

Schweiz und ihren Nachbarn hat

Frankreich als erstes Land Gegen-
maßnahmen ergriffen. Die 1969

aufgehobene Achsensteuer für

schweizerische Lastwagen wurde
wieder emgeführt (S. 14)

Wetten Weitere Schneefälle. Mi-

nus 10 bis 20 Grad.

Außerdem lesen Sie in dieser

Meinungen: Knaben in Steinwäl- GeistigeWELT: Mittelstand- Oh-

dem - Ldtartikel von Herbert ne ihn kann die Demokratie nicht

Krampzum Jahr der Jugend S.2 funktionieren S. 15

SPD: Das heftige Flügelschlagen

der Genossen ist so aft wie die

Tradition der Partei S.3

Forum: Personalien und Leser-

briefe and» Redaktion derWELT
-Wortdes-Tages S.5

Fernsehen: Außer ARD und ZDF
das neue TV-Programm SAT 1 für

dasWochenende
.

SL6

Alexander Sinowjew. Warum ich

nicht in mein Heimatland Ruß-

land zurückkehre S.16

Geburtstag: Londoner „Times11

wurde 200 Jahre alt -Im Zeichen

vonLeu und Einhorn S.X7.

Wissenschaft: Körperhausputz

mit Notstandsprogramm - Blut-

wäsche verbessert . .
S.18

China* Totes MeerderPhantastik Auto-WELT: Die. 85er Modelle -

- Verbreitung des Aberglaubens? 30 Neuheiten rollen vom Band -

-Von Johnny Erling S.13 VonHanzHomnann S.23

Heute; StcUenanzeigen für Fach- und Führungskräfte

Sdum vnd Glättet*Mhdeni eten Vertrieb«!« W3LT. Wir Utten die

leter fÜrmSgfldw VtoSgenmgee bei derZottethnigmVestßadals.

Genscher gibt Diskussion um
Grenzen eine andere Richtung
„Weder heute noch künftig in W^ejgestdl^ / Mertes korrigiert öffentlich

DERKOMMENTAR

GERNOTFACTUS, Bonn

Ein Rundftmkmterview des Staats-

ministersAlois Mertesvom Auswärti-

gen Amt und ein Namensartikel von
Bundesaufienmmister Genscher ha-

ben offenbart, daß es in der Deutsch-
land- und Ostpolitik sehr wohl Diffe-'

renzen in der Bonner Koalition gibt'

Dem deutsch-polnischen Vertrag aus

dem Jahre 1970 wird von Genscher
offensichtlich eine über den Vertrags-

text hinausgehende Bedeutung gege-

ben; dem folgen führende CDUA
CSU-Politiker nicht. Entscheidender
Satz in dem Artikel Genschers: „Es
bleibt dabei: Die Grenzen zu unseren
Nachbarvölkern werden von uns
Deutschen weder heute noch künftig

in'Frage gestellt Sie sind unantastbar
wie die Verträge.“

Der Bundesaußenminister und
FDP-Vorsitzende hat damit den Ein-

druck erweckt, als gebe er der
Respektierung der Oder-Neiße-Linie
im Warschauer Vertrag eine für alle

Zeiten verbindliche Form, obwohl
die Bundesrepublik Deutschland als

Vertragspartner in dieser Frage die

Entscheidung eines späteren gesamt
deutschen Souveräns nicht vorweg-

Medien ^L-Ben-^^irbpaisÄien Staa-

ten hattet) bereits naEfcAbschluß^

Wirkung gegebö^^^ .
< '

An diesem Punkt hakte Alois Mer-

tes, Staatsminister bei Genscher, ein.

Im Deutschlandftmk wies Mertes am
Freitag darauf hin, daß er keinen Ab-
geordneten der Unionsfraktion ken-
ne, der nicht für eine „ganz eindeu-

tige Vertragstreue der Bundesrepu-
blik Deutschland auch gegenüber
dem polnischen Vertrag4

* sei Der
CDU-Politiker fügte dann hinzu, auf
die Mpinnnggnntprsrhiedp einge-

hend: „Aber ich kenne «ne Diskus-
sion darüber, ob man die endgültige

Oder-Neiße-Grenze für die Bundes-
republik Deutschland stärker hervor-

heben soll, oder ob man hervorheben
soll, daß die rechtlich endgültige

Festlegung der Grenzen eines wieder-
vereinigten Deutschland erst in ei-

nem Friedensvertrag erfolgen kann.“

Und wie eine Mahnung an die Adres-
se seines Ministers ergänzte Mertes:
„Das ist aber eine gemeinsame west-

liche Position. Es steht doch der west-

Eine „Kaderrepublik“ Afghanistan?
CDU-Abgeordueter Todenhöfer: Die sowjetischen Besatzer ändern ihre Taktik

' DW. Bonn

Der CDU-Bundestagsabgeordnete
Jürgen Todenhöfer hat die Vermu-
tung geäußert, daß es das Ziel der

Sowjets sei, in Afghanistan eine neue
„Kaderrepublik“ zu schaffen Län-
gerfristig, sagte Todenhöfer am Frei-

tag vor Journalisten in Bonn, plane

Moskau die Eingliederung des besetz-

ten Afghanistan in seinen unmittelba-

ren Machtbereich. Der Abgeordnete,

der im Dezember Widerstandskämp-
fer besucht hatte, brachte seine poli-

tische Einschätzung der Lage aufdie

Formel: „Die Sowjets wollen das so-

zialistische Afghanistan offenbar auf

der Asche des freien Afghanistan er-

bauen. Afghanistan ist für die afgha-

nische Bevölkerung die Hölle.“

Mehr als 1000 Kinder im Alter von.

etwa sieben oder acht Jahren seien in

die Sowjetunion gebracht Worden,

werde versucht, die gläubige mosle-

mische Bevölkerung „auszurotten“.

Der Unionspohtiker berichtete auch

über eine Änderung in der militäri-

schen Strategieder RotenArmee: Die
Sowjets griffen in Afghanistan jetzt

auch mit Kampfflugzeugen an, die

vom Tfcmtorium derUdSSRaus star-

teten. Gepanzerte Großhubschrau-
ber, sagte Todenhöfer in einem
WELT-G^präch, griffen ' Verbin-

dungslinien der Freischärler an. Die
Maschinen verließen danach sofort

das entsprechende Gebiet Da den
Widerstandskämpfern jegliche mo-
derne Flugabwehr fehle, seien wirk-

same Gegenmaßnahmen unmöglich.

Die sowjetische Militärführung sei

auch dazu übergegangen, mit schwe-

ren Waffen ausgestattete Stützpunkte

an jeweils wechselnde Standorte zu

verlegen. Verstärkt hätten die So-

wjets den Abwurf von „Spielzeug-

bomben“, wiemit Explosionsstoff ge-
füllte Kugelschreiber, Kämme und
Uhren.

Der CDU-Politiker, der aufeigene
Verantwortung und ohne vorherige

Absprache mit dem Auswärtigen
‘Amt oder; seiner Fraktion die Wider-

standsorganisation „Hezbi Islami“

besucht hatte, sagte, die Lage der

afghanischen Bevölkerung habe sich

im vergangenen Jahr verschlechtert

Er habe sich in Kandahar überzeugen
können, daß Dörfervon sowjetischen

Truppen „mit Kampfhubschraubern
und Flugzeugen dem Erdboden

gleichgemacht
4 worden seien. Be-

stritten wurde von dem Politiker, daß
die Freischärler über Waffen ausdem
Westen oder aus China verfügten. Er

habe lediglich erbeutete sowjetische

Waffen gpsfrh»n.

Todenhöfer besichtigte auch ein

Lager der Widerstandskämpfer, in

dem neun sowjetische Soldaten ge-

fangengehalten wurden. „Ich hatte

Gelegenheit zu einem längeren Ge-

spräch mit einem 22jährigen Solda-

ten aus Leningrad. Er war wie seine

Kameraden nach Afghanistan ge-

schicktworden, um gegen angebliche

amerikanische und chinesische Inva-

sionstruppen zu kämpfen. Er erklärte

mir, daß das russische Volk keine

Vorstellung davon habe, was in

Afghanistan wirklich vor sich geht“

Der Politiker verband seine Dar-

stellung der Lage mit Kritik an der

„Gleichgültigkeit der Weltöffentlich-

keit“. Diese Gleichgültigkeit erleich-

tere Moskau „die systematische Aus-

rottung des kleinen afghanischen

Volkes mit Methodez^die in beklem-

mender Weise an die AraStalins erin-

Der dritte Kalifomier verläßt Reagan
FRITZ WIRTH, Washington

Ein Schatten hat das Weiße Haus
verlassen. Ein leiser, fast unsichtba-

rer, anonymer Mann hat gekündigt
doch. der Präsident schickte ihm ei-

nen Nachrufmit aufden Weg, wie ihn
bisher noch fa»in scheidender Mini,

ster zu hören bekam: „Die Nation
darf sich glücklich schätzen, von den
Talenten und der Vision dieses Man-
nes profitiert zu haben. Ein

.
großer

Teil des Erfolges, den wir in der er-

sten Amtszeit zu verzeichnen hatten,

ist diesem Mann TU ZI j «yhrpibeT)

Der Mann heißt Michael Deaver.
Viele Amerikaner fragen nach, wenn
sie diesen Namen hören: „Michael
who?“ Insider in Washington jedoch
wissen: Er war nach dem Präsidenten

derwichtigsteMannimWeißen Haus.
Niemand außer Nancy Reagan stand

in den vergangenen Jahren dem Prä-

sidenten näher als er.
.

Nein, kein Berater, sondern ein

Freund und Vertrauter. Vor allem

aber ein Wegbereiter. Denn wann im-

mer der Präsident in der Öffentlich-

keit erscheint - Michael Deaver ist

der Mann, der diese Auftritte insze-

niert Er ist der virtuoseste Image-
Bildner, der in diesem Jahrhundert
im Weißen Haus gearbeitet hat

Ronald Reagan an der Seite der

Queen im Schloß Windsor, Reagan
überlebensgroß auf dem Büdschum

auf dem Parteikonvent in Dallas,

Reagan beiden Invasionsfeierlichkei-

ten an der- französischen. Küste,

Reagan bei der Inauguration - der
Mann, der diese Auftritte bis ins

kleinste Detail plante, war Michael
Deaver. Er inszenierte vier Jahrelang
innerhalb und außerhalb derUSA ein

Programm namens Ronald Reagan.

Er tat es so geschickt und so voll-

kommen, daß selbst die schärfsten
Kritiker Ronald Reagans neidvoll an-

SEITE 2:

Wo TOchtlgfcolt zählt

erkennen: JDas Image dieses Präsi-

denten ist unzerstörbar.“ Es war nicht
zuletzt dieses Image, gegen das ein

Walter Mondale vergeblich anliefund
schließlich resignierend scheiterte.

Außenstehende vermuteten hinter

diesen Inszenierungen oft die Hand
eines ausgebufften Hollywood-Regis-
seurs. In Wahrheit war es ein unauf-
fällig gekleideter, bescheidener, zu-

rückhaltender und fest glatzköpfiger

46jähriger Mann, der für diese Aufga-
be nur eine wichtige Begabung be-

saß: „He could read the President“
Er konnte den Präsidenten „lesen“.

Michael Deaver kennt seit 18 Jahren
wie kaum ein anderer die Stimmun-
gen, die Schwächen und die Stärken
dieses Präsidenten, und er verstand

es wie kein anderer, sie in die Sprache
der Medien limzngptzpn

Große Männer werfen große Schat-

ten, die oft ihre Zuarbeiter, Helfer

und Ratgeber verdecken. Michael
Deaver war ein solcher Mann im
Schatten. Sein Abgang ist für Ronald
Reagan ein schwerer persönlicher

Verlust, für sein Image als Präsident
gleicht er einem Steinwurf, der einen

Spiegel zertrümmert Es wird für

Reagan schwer werden, einen Mann
zu finden, der wieder den Spiegel

rahmt, in dem die Amerikaner „ih-

ren“ Präsidenten wiedererkennen.

Michael Deaver trat ab, weil er aus

dem Schatten des Präsidenten her-

austreten wollte. Er wird künftig pro-

fessionell als Public-Relations-Mana-

ger in Washington arbeiten. Sein Wert
wird auf 200 000 Dollar jährlich ge-

schätzt Im Weißen Haus verdiente er

72 600 Dollar.

Ronald Reagan weiß, daß er ihn
nicht ersetzen kann. Was schlimmer
für ihn ist: Nach Innenminister Wil-

liam Clark, der vor zwei Tagen zu-

rücktrat und nach Edwin Meese, der

in naher Zukunft das Amt des „Gene-
ral Attorney41 übernehmen wird, ist

Deaver der dritte „Kaliformer“ und
enge Freund, der sich absetzt Es wird
einsamer werden um Ronald Reagan
im Weißen Haus.

Zurechtgerückt
WILFRIED HERTZ-EICHENRODE

liehe Friedensvertragsvorbehalt der

keine Bonner Erfindung ist sondern
zum Vicr-Machte-Recht gehört, nicht

im Widerspruch zu den Verpflichtun-

gen des Warschauer Vertrages.“

Der Staateminister wies daraufhin,
daß sich Bonn seit 1949 zwölfmal fei-

eriiehzum GewaltveizichtbeiderLö-
sung von strittigen Fragen verpflich-

tet hat „Das heißt doch im Klartext

Eine abschließende Lösung der offe-

nen deutschen Frage durch Verwirk-

lichung der persönlichen Menschen-
rechte und der nationalen Selbstbe-

stimmung unseres Volkes ist nicht

möglich, ohne Interessenkonvergenz

und Zustimmung unserer Verbünde-
ten im Westen wie auch unserer
Nachbarn im Osten.“ Jeder politisch

Verantwortliche müsse sich fragen:

„Womit fördere und womit bremse
ich eine solche Zukunftschance?“

Der Präsident des Bundes der Ver-
triebenen, Czaja, warf Genscher vor,

er habe den Hinweis unterlassen, daß
die Bundesrepublik nicht zur Aner-

kennung der polnischen territorialen

Souveränität in den „aus der Zugehö-
rigkeit zu Deutschland entlassenen

Gebieten“ verpflichtet sei.

U nverdrossen - ja, bis zum
Überdruß - hämmert Burk

desaußenminister Genscher den
Deutschen und den Polen ein, daß
die Grenzlinie, welche die west-

liche Staatsgrenze der Volksrepu-

blik Polen bildet, nicht in Frage

gestellt werde. Das ist zweifellos

die Position der Bundesrepublik

Deutschland, die sich in ihrem ei-

genen Namen zu solcher Haltung

im Warschauer Vertrag verpflich-

tet hat. Insoweit widerspricht

auch niemand dem Bundesaußen-

minister. Jedoch, er kompliziert

das Thema unnötig, wenn er die

ziemlich überflüssige Grenzdis-

kussion zum Anlaß nimmt, um die

Kontinuität der BonnerAußenpo-
litik von Brandt über Schmidt zu
Kohl zu demonstrieren - oder sa-

gen wir es einfacher: Kontinuität

von Außenminister Genscher zu

Außenminister Genscher. In An-
betracht der keineswegs vergesse-

nen Entstehungsgeschichte der
Ostverträge weckt er damit in-

nenpolitische Empfindlichkeiten.

Nun aber hat sich Genscher
auch in der Sache vergaloppiert.

In einem vom Auswärtigen Amt
vertriebenen Namensartikel
schreibt der Bundesaußenmini-
ster in diesem Zusammenhang
den Satz: „Die Grenzen zu unse-

ren Nachbarvölkern werden von
uns Deutschen weder heute noch
künftig in Frage gestellt“ Gen-
scher spricht also im Namen von
„uns Deutschen“.

Der Sache nach sagt er, was im

Moskau fordert

Zugeständnisse

Washingtons
DW. Moskau

Die Sowjetunion hält Zugeständ-
nisse bei dem bevorstehenden sowje-

tisch-amerikanischen Außenmini-
stertreffen fürdie Sacheder Amerika-
ner. In einem Artikel der sowjeti-

schen Parteizeitung „Prawda“ hieß es

zugleich, Moskau sei jedoch willens,

in Genf zu Übereinkünften zu kom-
men. Man erwarte aber von denAme-
rikanern eine „konstruktive und rea-

listische Haltung“. Die detaillierten

Vorschläge, die Moskau vorgelegt ha-

be, seien geeignet, die Gefehr eines

Atomkrieges zu verringern, die durch
Weltraumwaffen vergrößert werde.

US-Präsident Reagan hatte bekräf-

tigt, daß er am Plan eines umfassen-
den Raketenabwehrsystems im Welt-

raum festhahe. Reagans Sicherheits-

berater Robert McFarlane hatte er-

klärt, dieses System sei „kein Ver-
handlungsobjekt“, auch wenn Au-
ßenminister Shultz bereit sei, darüber
mitGromyko zu sprechen. Er betonte
die Bereitschaft der US-Regierung,
die Vorstellungen der UdSSR „sorg-

fältig anzuhören“.

Die US-Delegation wird von Au-
ßenminister Shultz geleitet Als Chef-
berater steht ihm der Abrüstungsex-
perte Paul Nitze zur Seite. Ferner ge-

hören dazu: McFarlane, der frühere

START-Unterhändler Edward Row-
ny, die Abteilungsleiter Richard Burt
(Außenministerium) und Richard
Perle (Verteidigungsministerium) so-

wie der US-Botschafter in Moskau,
Arthur Hartman. Der sowjetischen

Delegation unter Leitung von Außen-
minister Gromyko gehören unter an-

derem der stellvertretende Außenmi-
nister Georgi Komjjenko an, Viktor
Karpow, der schon Delegierter bei

den START-Verhandlungen gewesen
war, und Anaioli Dobrynin, Moskaus
Botschafter in Washington.

Seite 2: Moskaus Anspruch
Seite 8: Kein Tauschobjekt

Grenzvertrag der „DDR“ mit Po-

len steht - spricht Genscher ge-

samtdeutsch auch für Honecker?

Spricht er zugleich für die Alliier-

ten, die doch die Verantwortung

für Deutschland als Ganzes tra-

gen? Und spricht er, da er die

Deutschen für alle Zukunft
(„künftig“) festlegen will, auch für

eine spätere gesamtdeutsche Re-

gierung, die Deutschland eines

Tages auf einer Friedenskonfe-

renz zu vertreten haben wird?

Im Auswärtigen Amt müssen
wohl einige Warnlichter aufge-

leuchtet haben. Jedenfalls trat

Staatsminister Mertes an die Öf-

fentlichkeit um behutsam zu sa-

gen, was gesagt werden muß: Der
westliche Friedensvertrags-

vorbehalt „der keine Bonner Er-

findung ist, sondern zum Vier-

Machte-Recht gehört“, steht nicht

im Widerspruch zu den Verpflich-

tungen des Warschauer Vertrages.

Mertes hätte hinzufügen können,
daß die Ostverträge nur dann un-

serer Verfassung nicht wider-

sprechen, wenn sie im Rahmen
der Rechtstitel des Grundgesetzes

ausgelegt weiden.

Es ist mißlich, wenn der Staats-

minister seinen Bundes-
außenminister in einer Weise in-

terpretieren muß, die einer Kor-

rektur gleichkommt Wenn Gen-
scher die Grenzdiskussion been-

den wollte, so ist zu befürchten,

daß er das Gegenteil vollbracht

hat

Politisches Asyl

für sowjetischen

Physiker in USA
SAD, Chicago

Der sowjetische Kernphysiker Ar-

tem Wladinirowitsch Kulikow hat

sich nach Angaben der amerikani-

schen Regierung in die USA abge-

setzt Nur Minuten vor dem Abflug
einer Maschine von Chicago nach
Moskau wandte . sich der Wissen-

schaftler am 34. Dezember 1984 an
einen Beamten der amerikanischen

Emwanderungsbehörde und bat um
politisches Asyl das ihm zwei Tage
darauf gewährt wurde. „Wir sind im-

mer gute Gastgeber“ sagte ein Regie-

rungsbeamter am Donnerstag. „Wir
nehmen lieber einen angesehenen
Wissenschaftler als einen Tänzer
auf4

, meinte er im Hinblick auf die

zunehmenden Asylgesuche von so-

wjetischen Künstlern. Kulikow ist

der erste sowjetische Atomphysiker,
der in den Vereinigten Staaten um
politisches Asyl nachgesucht hat In

der Sowjetunion arbeitete er am Le-

ningrader Instituts für Kernphysik.

Insgesamt vier sowjetische Wissen-

schaftler waren mit amerikanischen
Kollegen zusammen an dem Teil-

chenbeschleuniger des Fermi-Labo-
ratoriums westlich von Chicago mit

den Vorbereitungen für ein wichtiges

Experiment beschäftigt gewesen.
Weihnachten sollten zwei der Exper-

ten in die Sowjetunion zurückkehren.

Kulikows Asylantrag kam nach An-

gaben des Projektleiters am Fermi-

Laboratorium, Joseph Lach, für alle

Beteiligten überraschend. Der
51jährige Kernphysiker ließ seine

Frau in der Sowjetunion zurück

Kulikow und Vertreter des ameri-

kanischen Außenministeriums trafen

am Donnerstag mit Repräsentanten

der sowjetischen Botschaft in Wa-
shington zusammen. Damit sollte die

Behauptung sowjetischer Diploma-

ten entkräftet werden, daß der Wis-

senschaftler gegen seinen Willen in

Amerika festgehalten werde.

—

—

— — Anzrtge

Verlorene Zeit
kann selbst mit Raketengeschwindigkeit
nicht zurückgeholt werden

WMfonCfarfc Michael Deaver Edwin Meese
FOTO: OPA FOTO: AFP

Jedes Jahr, jeder Tag. jede
Stunde, die wir weniger har-

monisch und glücklich leben,

ist Verlust am Wertvollsten,

über das wir verfügen - es ist

Verlust an kostbarer Lebens-
zeit.

Es stellt sich nun die Frage:
Soll man sich von der Zukunft

gleichsam überrollen lassen,

wenn es mit den heute vor-

handenen Mitteln und Mög-
lichkeiten auch anders - bes-

ser - geht? Ist es nicht ein

Gebot der Stunde, die neue-
sten Forschungs-Ergebnisse
und Erfahrungen auf dem Ge-
biet der Arbeits- und Lebens-
gestaltung nutzbringend ein-

zusetzen?

Darum - so meinen wir - sollten

Sie die Hirt-Methode näher ken-
nenlernen.

Der Hirt-Methode-Femkurs
macht Sie auf die Dauer er-

folgreich. Lösen Sie den Gut-
schein heute noch ein.

I
Senden Sie mir kostenlos und

I
unverbindlich Ihre Informa-
tionsbroschüre Ddwe 8501
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Wo Tüchtigkeit zählt
Von Enno v. Loewenstem

O b hämisch oder besorgt, Europäer kommentieren den

Abgang von Männern wie Clark, Deaver, Bell u. a. nur zu

oft: Dem nicht räderwählbaren Lame-Duck-President laufen

die Leute davon, seine Macht nimmt also ab. Das verrät ein

profundes Mißverständnis der Machtlage im Weißen Haus.

So ungern Reagan auf Mitarbeiter solchen Kalibers verzich-

tet, so schwer er sich an „neue Gesichter“ gewöhnen mag: Der

Präsident hat ungeheure Möglichkeiten, sofern er versteht, sie

auszuspielen. Eine starke Persönlichkeit wie Reagan (insofern

drängt sich allenfalls derjüngere Roosevelt zum yergleich auf)

beherrscht dies Instrumentarium. Selbst nach seinem Abgang
wird dieser Mann ein Machtfaktor sein, der einen langen

Schatten auf die Politik wirft Es ist ein schlichter Unsinn, 201

spekulieren, daß hier ein sinkendes Schiff verlassen wird.

Vielmehr wollen sie wieder ins Private. Bei manchen, wie

Deaver, heißt es offen, daß sie ihren neuen Marktwert realisie-

ren wollen. Andere streben einfach zurück in die Sphäre, wo
sie viel mehr verdient haben und wieder viel mehr verdienen

werden als im Staatsdienst Das ist kein neues Phänomen, das

war immer so in Amerika. Schreibende wie Pierre Salinger

oder Moyers, Anwälte wie Clifford oder Vance, Unternehmer

wie Shultz, Professoren wie Jeane Kirkpatrick - die weitaus

meisten übernehmen Ämter nicht als Laufbahn, sondern als

Ehrenpflicht nach präsidentialem Griff ans Portepee.

Wieso aber haben die Amerikaner lauter Leute vom, um die

die Wirtschaft sich reißt, während unsere Politiker um ihre

Versorgung bangen und allenfalls mit parteifreundschaftlicher

Brachialgewalt an die Spitze von staatseigenen Banken und
Betrieben gehievt werden müssen? Weil es in Amerika nicht

die typisch europäische Untemehmerverdächtigung gibt. Dort
nimmt man vielmehr gerade solche Leute, die ihre Tüchtigkeit

auf eigenes Risiko bewährt haben und womöglich vor der

Frage: „D’ya ever meet a payroll?“ (Jemals 'ne Lohnliste

ausgezahlt?) bestehen können. Der Apparat-Politiker, der von
der Universität oder der Eingangsstufe in die höhere Beamten-
laufbahn direkt ins warme Nest der Funktionärslaufbahn ein-

steigt und erst gar nicht fliegen lernt, wird verachtet

Kein Junktim
Von Heinz Heck

Die Bundesregierung war gut beraten, als sie jetzt das
Junktim zwischen der Verbürgung von zwei möglichen

Kemkraftwerkslieferungen aufgehobenhat (Die WELT vom 3.

Januar). Bis vor wenigen Tagen lautete die Bonner Devise:

Wenn der Bund die Finanzierung eines Kraftwerkexports in

die Türkei in Deckung nimmt, dann {über nicht für Ägypten.
Und umgekehrt.

Machte eine solche Verquickung einen Sinn? Haben die

beiden - erhofften - Aufträge etwas gemeinsam (außer dem
potentiellen deutschen Lieferanten und der zur Debatte ste-

henden Milliardensumme), das ein Junktim, wenn schon nicht
zweckmäßig, so doch gerechtfertigt erscheinen lassenkönnte?

Weder das eine noch das andere. Beide Projekte haben
nichts miteinander zu tun und sollten daher in Bonn auch
jeweils im Lichte der spezifischen Situation behandelt werden.
Kommt die Prüfung zu dem Ergebnis, daß im einen oder
anderen Falle aus wirtschaftlichen und/oder politischen Grün-
den eine Genehmigung nicht sinnvoll ist, so sollte man es
lassen - und zwar unabhängig voneinander. Fallen beide Be-
wertungen positiv aus, so sollte man - wie jetzt geschehen -

auch beiden das Plazet erteilen.

Alles andere ist aus mehreren Gründen abzulehnen: Stellte

man ein Junktim her, so drängte sich der Verdacht auf, daß
man beiden Kantonisten nicht recht traut und allenfalls ein

Verlustgeschäft statt zweier hinzunehmen bereit ist Wenn
jedoch der Versicherer, also der Bund, das Kind (oder beide
Kinder) schon im Brunnen sähe, sollte er keine Police ausstel-

len, weder für die Türkei noch für Ägypten. Das wäre er schon
dem Steuerzahler schuldig, der andernfalls die Suppe auszulöf-

feln hätte.

Ein Junktim behinderte zudem völlig unnötig die Akquisi-
tionsbemühungen der deutschen Lieferfirma, die ohnehin un-
ter schwierigen Bedingungen (Auftragsmangel weltweit) ge-

gen internationale Konkurrenz antreten muß. Mit Halbherzig-
keit ließe sich weder die für die Energieversorgung wichtige
Spitzentechnologie erhalten noch bei Käuferländern der Ein-
druck erwecken, daß Bonn zu dem Engagement steht

David in Mexiko
Von Günter Friedländer

V iele Mexikaner fragten sich in den letzten Jahren, wie
lange ihre eigenartige Spielart der Demokratie - die Allein-

herrschaft der Partei der Institutionalisierten Revolution (PRI)
- wohl noch überleben kann. Die Partei rühmt sich, in 56
Jahren noch nie Landeswahlen verloren zu haben. Auch Präsi-

dent Miguel de la Madrid wurde 1982 mit 77,4 Prozent aller

Stimmen gegen 16,4 Prozent der oppositionellen Partei der
Nationalen Aktion (PAN) gewählt.

Dann trat 1983 bei Lokalwahlen ein, was lange erwartet
wurde. Die PAN siegte in fünf der einunddreißig Bundesstaa-
ten und brachte die Verwaltung von vier Staatshauptstädten
an sich. Als vor wenigen Tagen die wirtschaftlich bedeutende,
an der texanischen Grenze gelegene Stadt Piedras Negras
ihren Bürgermeister wählte und der Kandidat der PRI zum
Sieger ausgerufen wurde, protestierten die Anhänger derPAN
gegen einen angeblichen Wahlbetrug der Regierung.

Es kam zu blutigen
.

Unruhen, die aufdie Grenzstadt Ciudad
Acuna und auf Monclova überzugreifen drohten. Wahrend
tausende Mexikaner allnächtlich der Annut Mexikos durch
den illegalen Grenzübertritt in die USA zu entfliehen suchen,
dringen vom Norden weniger sichtbar, aber fühlbar demokra-
tische Ideen in Mexiko ein.

Mexiko wird von großen Schwierigkeiten bedrängt: Fallen-

de Erdölpreise, die nicht kontrollierbare Bevölkerungsvermeh-
rung von 2,5 Prozent im Jahr, die wachsende Korruption, die
ungeheure Auslandsschuld von 93 Milliarden Dollar, die anhal-

tende Inflation, um nur einige zu nennen. Seine Regierungen
haben es in der Außenpolitik vorgezogen, sich an die Seite

Kubas und Nicaraguas zu stellen, nicht zuletzt wohl aus der

Furcht, eine neue Revolution könne mit Guemllakämpfem
vom Süden her in Mexiko eindringen.

Innenpolitisch will man nicht vom Prinzip der Alleinherr-

schaft abweichen und sucht jeden von der Mitgestaltung der
Zukunft femzuhalten, der nicht zum institutionalisierten

Machtapparat der Institutionalisierten Revolution gehört
Durch Starrheit freilich wird Mexiko seine Probleme nicht

lösen können.
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Wir stellen die Weichen klaus böhle

Knaben in Steinwäldern
Von Herbert Kremp

Was ist Jugend? Die im Alter von
15 bis 25 zählt man nach der

Definition von Egon Holder, Präsi-

dent des Statistischen Bundesamtes,
zu den Jugendlichen oder denjungen
Erwachsenen. Das Strafrecht unter-

scheidet zwischen Jugendlichen (14

bis 18 Jahre) und Heranwachsenden
(18 bis 21 Jahre). Alexander der

Große war ein Heranwachsender, als

er, gerade 20, mit Gewalt nach der

Macht griff Die Janitscharen, Kem-
truppe des osmaxüschen Sultans vom
14. bis ins 19. Jahrhundert warenjun-
ge Soldaten von lebensverachtendem
Mut Unter den 18jährigen des Zwei-

ten Weltkriegs, also Jugendlichen,

gab es Zeugnisse der Tapferkeit Die

Ayatollahs und die Roten Khmer re-

krutieren Kinder. Inhistorischenund
gegenwärtigen Kulturen in Asien und
Afrika wird der Knabe zum Mann
und das Mädchen zur Frau - jugend-
los, ob man das nun klein oder groß

schreibt Der Jugendliche, dem der
abendländische Kulturkreis Psycho-

logien widmet ist also, im Ganzen
betrachtet eine Sondererscheinung.

Eine Ernennung, ein Privileg.

Thomas von Aquin, Doctor com-
munis und Doctor angelicus, studier-

te mit 14 Jahren die Altes liberales in

Neapel Er war ein Hochbegabter,

aber kein SonderML Miamoto Mu-
sashi, der japanische Samurai des 16.

Jahrhunderts, dessen „Buch der fünf

Ringe“ als „Classic Guide to Strate-

gy“ heute zuden Bestsellern der ame-

rikanischen Geschäftswelt zählt er-

schlug mit 13 den ersten Mann. Ein

Kind, nicht einmal ein Jugendlicher.

Was also ist die Jugend? Sie ist kein

Weltbegriff Wenn in der chinesi-

schen Provinz Yunnan die Mutter das

sechsjährigen Kind vom Rucken bin-

det und ihm die Brust entzieht geht

der Knabe mit dem Vater in die Stein-

wälder, die mit dem Meißel gerodet

werden, um Land zu gewinnen. Ju-

gend, wenn es sie je gab, war stets mit

Erziehung verbunden. Alexander

ging zu Aristoteles in die „Schule".

Bildung entsteht aus Lernen und
Achtung, aus Frage und Antwort Sie

entsteht in der transitorischen Peri-

ode, die der Psychologe Eduard
Sprenger mit Plastelin, bildbarem

Stoff verglich (Psychologie des Ju-

gendalters, 1924). Wem Geistes- und
Herzensbildung in der Jugend zuteil

werden, der darf sich glücklich prei-

sen. Denn er gehört an der Weltstati-

stik gemessen, zu den Seltenen.

Macht es also Sinn, wenn die Ver-

einten Nationen das Jahr 1985 zum

.Jahr der Jugend" erheben? Das Mot-

to lautet „Mitwirkung - Entwicklung

-Frieden“, und alle Nationen machen
mit In der Bundesrepublik Deutsch-

land wurde zu rftewri Zweck eine

Nationale Kommission gegründet In

ihrer „Erklärung0 stehen einleuch-

tende Gemeinplätze. So heißt eszum
Beispiel, Leben und Erziehungin der

Familie schafften wesentliche Grund-
lagen für Lebens- und Entwicklungs-

chancen der Jugendlichen. Oder. Die
Einführung neuer Technologien be-

wirke einen tiefgreifenden Wandel,

der politisch und sozial zu gestalten

sei, damit er Jungen Leuten Zu-

kunftschancen eröffhetund nicht zer-

stört“. Oden Die Tkristony. zweier

deutscher Staaten an der Nahtstelle

zweierGesellschafts- und Bündnissy-

steme bewirke ein „besonderes Inter-

esse ihrer Jugend an einer friedlichen

Zusammenarbeit zwischen Ost und
West“. Und schließlich ruft dieKom-
mission dazu aut Junge Menschen
vor EinfKisspn zu schützen, die ihre

persönliche und soziale Entwicklung

schädigen". Der TJinriesjugenriring

von Baden-Württemberg wird deutli-

chen „Wir trinken Kaffee, essen Erd-

nüsse, tragen BaumwoHhemnden
und -blusen - haben wir jedoch ein

entsprechendes Weltgewissen? Wir

müssen ein schlechtes Gewissen ha-

ben, denn wirleben aufKosten ande-
rer stärker als zu kolonialen Zeiten:

Unser Reichtum ist die Armut der

anderen."

In diesem Stil der Platitüden und
der Agitation geht das munter weiter

Zwischen Kindheit und Alter was
soll ihnen ein .Jahr der Jugend"?

FOTO: MANFRED VOLLMER

- ein ganzes Jahr. Natürlich müssen
Institutionen wie die Verehrten Na-

tionen für ihre eigene Beschäftigung

sorgen. Sie proklamieren fast jedes

Jahr ein Jahr, ein „Jahr des Touris-

mus“ (1967), ein „Jahr zur Bekämp-
fung des Rassismus und der rassi-

schen Diskriminierung“ (1971), ein

„Wettbevölkerungsjjahr“ (1974), ein
Tntpmntinnnlps Jahr der Antiaparfc-

heid“ (1978) und ein mysteriöses

„Jahr der inf^mafinnaipn Solidarität

mit dem Volk Namibias“ - welche

Solidarität mit welchem Teil des Vol-

kes? Es gab auch schon ein „Jahr der

Menschenrechte", das war 1968, als

die Sowjets in der Tschechoslowakei

einmarschierten. Die UNO repräsen-

tiert mit der Wahl, die einmal gut,

einmal schlecht ausfällt, ihren Mehr-

heitswillen, derin Statistikenund Re-
den umgesetzt wird. Man bildet Gre-

mien und spendiert sich Spesen -

sonst was gewesen? So geht Jahr für

Jahr in die Länder, ab» es geschieht

wenig bis nichts. Warum? Weil Ab-
straktionsgrad und Unverbindlich-

-keit solcher Jahresparolen und Paro-

lenjahre nicht zu überbieten sind.

Kann das „Jahr der Jugend“ Ergeb-

nisse bringen, die international ver-

gleichbar sind und den soverschiede-

nen Kulturen und Völkern eine Nutz-

anwendung erlauben?

Wohl kaum. Für die einen ist die

Jugend unbeschwert und fruchtbar,

für die anderen schwer und eintönig.

In den westlichen Industrie-Kulturen

wird den Heranwachsenden in der

Regel viel geboten. Studenten deh-

nen ihre Jugendzeit gern aus. Junge
Leute stellen Ansprüche, gründen

Subkulturen; sie werden für Erwach-

sene zum Traum, gelegentlich zum
Trauma. Der .Tnggndmman ist ein li-

terarisches Genre. In der ersten Hälf-

te des Jahrhunderts marschierte und
starb die Jugend. In den kommunisti-

schen Staaten wird sie militarisiert.

In der afrikanischen Sahel-Zone hun-

gert sie, der Kräftigere überlebt Dort

wünscht man sich eher gin „Interna-

tionales Jahr gegen den Hunger“, ei-

nen Appell an die Barmherzigkeit

„Die“ Jugend gibt es nicht weder im
Leben noch im Denken und im Füh-

len. Es gibt Jugenden, die ungemein
wenig miteinander gemein haben. Ih-

nen ein Jahr zu widmen, konnte nur
Erwachsenen einfallen, die zur Ge-

dankenlosigkeit pnt.<a?hln«spn sind

EMGESPRÄCH Pontus Hulten

Schwede in Venedig
Von Monika v. Zitzewitz

Q eit derNachricht, daßPontus Hul-

Otenvohder Flat, der neuenBesit-

zerin des Palazzo Grassi. als künstle-

rischer Direktor des zukünftigen Kul-

turzentrums am Canal Grande beru-

fen wurde, schwirren Mutmaßungen
durch Venedig. Denn der hünenhafte

sechzigjährige Schwede mit dem Na-

men, der einem Mönch in Umberto
Ecos Bestseller gut anstünde, hat au-

ßer dem Geld und dem Elan der hin-

ter ihm stehenden Industriekreise ein

Curriculum vorzuweisen, das Vene-

dig »ud seine vielen Museen das Gru-

seln lehren könnte. Will die Fiat dem
bisher unangefochtenen Kulturpri-

mus, Olivetti, den Rang ablaufen, ei-

ner Finna, die unter anderem die

Pferde von San Marco restaurieren

ließ; die diese Pferde auf Weltreise

schickte wie die „Schätze von San

Marco“; die zur Zeit die Restaurie-

rung von Leonardos „Abendmahl“ in

Mailand finanziert? Hat Fiat dazu den
Mann bestellt, der sich gern den er-

folgreichsten Kutturmanager unserer

Zeit nennen läßt?

Am Ende der fünfziger Jahre grün-

dete Pontus Hulten das Modems Mu-

seet in Stockholm und machte es zu
einem Magneten für KÜIlStler Und
Freunde zeitgenössischerKunst 1973

übertrug ihm Pompidou die Leitung

des Beaubourg in Paris. In den acht

Jahren dort brillierte er mit Ausstel-

lungen wie „Räalismes“, „Paris-New

York“, „Parifr-Beriin“, „Paris-Mos-

kau“ und „Paris-Paris“. Pontus Hul-

ten liebt das Abenteuer der Pionier-

zeit, also kündigte er Paris auf und
ging nach Los Angeles als Grün-

dungsdirektor des Museum of Con-

temporary Art Doch Querelen mit

dm Sponsoren ließen ihn bald kapi-

tulieren.

Die neue Aufgabe in Venedig dürf-

te so reizvoll wie schwierig werden.

Das Kulturprogramm im Palazzo

Grass! startet 1986 mit einer Ausstel-

lung über den Futurismus. Aber
schon heute raunt man, der General-

sekretär der Biennale sei vermutlich

aus Sorge zurückgetreten, der Palaz-

Angst vor Ausländem in. der La-
gunenstadt: Hulten foto- siudiox

zo Grassi werde die alte problembela-

dene Biennale in den Schatten stel-

len. Warum, so murrt man, mußte
man einen Ausländer nach Venedig
berufen? Italien importiere inzwi-

schen alles, von südafrikanischen Or-

chideen über Fußballspieler bis zu

sowjetischen Regisseuren. Auf die

Antwort, auch berühmte Italiener wie

Strehler und Bogianckino, Abbado
und Muti würden exportiert, heißt es

nur „Aber Venedig hat eigene Geset-

ze, und die kennen nur Venezianer.“

Pontus Hulten, so furchtet man,

wird nur seine Lieblinge wie Tingue-

]y und Niki de Saint Phalle ausstel-

len, für Italiener aber keinen Raum
haben. Huttens Freunde, wie der Ex-

Direktor der Brera, Carlo Bertelli, tei-

len diese Sorgen nicht Sie vertrauen

darauf daß der energische Schwede
mit behutsamer Hand ein Zentrum
schaffen wird, das Venedigs zer-

brechlicher Schönheit gerecht wird.

So, wie auch die Restaurierungs- und
Restrukturierungsarbeiten des Ba-

rockpalastes in die besten Hände ge-

legt wurden, in die zweier Architek-

ten mit großen Namen, der Mailände-

rin Gae Aulenti und von Antonio Fos-

cari, dem Nachkommen eines Dogen-
geschlechts.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
LES ECHOS

Dte Pariser WbtMhiftaKitnic kommen-
tiert den Abstan In Finnland:

Es scheint sich um einen Ma-
növrierfehler zu handeln, der die

Schwäche der russischen Leitsyste-

me zeigt ... Auf jeden Fäll wurden
der Luftraum eines NATO-Landes
und der eines neutralen Staates ver-

letzt Dieser Zwischenfall kommt zu
der Serie der sowjetischen Untersee-

boote hinzu, die sich kurioserweise in

die Hoheitsgewässer Schwedensoder
Norwegens „verirrt“ haben. Ohne
mehr zu dramatisieren, als man es in

Washington oder Brüssel tut hatOslo
sich entschieden, den sowjetischen

Botschafter zu zitieren, um ihm eine
Protestnote zu überreichen. Dagegen
scheint Helsinki bei seiner Zurück-
haltung zu bleiben. Ein Beweis mehr,
daß die „Finnlandisierung“ kein lee-

res Wort ist

JranffurterÄllgemeine
Sie belast dch mit der GentechaoJegfe:

Die Gentechnologie güt manchen
als Teufelszeug und die Beschäfti-

gung der Wissenschaft damit als fau-

stischer Drang ins Ungeheuerliche
Diese Furcht haben sich die Attentä-

ter zunutze gemacht Gentechnologie
indes kann nicht nur unterdem in der
Tat schauderhaften Gesichtspunkt
betrachtet werden, daß man damit
vielleicht eines Tages in das Erbgut
von Lebewesen eingreifen kann. Man
kann damit auch die natürlichen Le-
bensgrundlagen des Menschen ver-

bessern, zum Beispiel Pflanzen eine
größere Widerstandsfähigkeit verlei-

hen, Eiweiß oder neue Impfstoffe ge-
winnen, die Krankheitsresistenz er-

höhen und anderes mehr. Der ent-

scheidende Punkt ist daher, daß für

eine verantwortliche Nützung der
Biotechnologie gesorgt wird. Die Ge-
setzgeber sind allenthalben ent-

schlossen, daraus die notwendigen
Konsequenzen zu ziehen, auch hier-

zulande.

SfiJctfcr Sladjridjtcn
Sie meinen nun aalgeschobenen Lambs-
dorff-ProzeB:

Namhafte Bonner Juristen gehen
davon aus, daß Graf Lambsdorff be-

züglich des Bestechungsvorwurfs
freigesprochen werden dürfte. Hält es
die Staatsanwaltschaft etwa deshalb
fiir nötig, den Steuerhinterziehungs-
Vorwurf noch im gleichen Prozeß klä-

ren zu lassen, weil ihr in diesem
Punkt eine Verurteilung eher mög-
lich erscheint? Die scharfe Kritik von
Graf Lambsdorff und FDP-General*
Sekretär Hausmann an der Bonner
Staatsanwaltschaft ist verständlich,
aber übeizogen. Doch auch die
Staatsanwaltschaft selbst sollte dafür
sorgen, daß keine Zweifel an ihrem
Handeln aufkommen.

WASHINGTON POST
Sie faunmeoUcct xum Treffen Reagan/-nuuoxK:
Nach ihrem Treffen in dieser Wo-

che haben Reagan und Nakasone ver-

sprochen, sie wollten Diskussionen
über Mittel und Wege fuhren, wie die

japanischen Märkte weiter geöffnet
werden könnten. Das ist eine ver-

nünftige Idee, kaum aber eine
neue. . . In schöner Regelmäßigkeit
setzen sich die Unterhändler an den
Tisch und produzieren dann eine Rei-
he von Maßnahmen, die den japani-
schen Markt öffnen und die Dinge in
Ordnung bringen sollen. Wenn sich
aber dieselben Leute ein Jahr später
mit denselben Klagen beschäftigen,
ist die Unausgewogenheit meist gro-
ßer als vorher.
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Moskaus Anspruch, so stark wie alle anderen zu sein
Was hinter der Formel „gleiche Sicherheit“ steckt / Von Cay Graf Brockdorff

E s gibt einen ziemlich sicheren

Indikator dafür, ob die Sowjet
union bereit ist, in einer neuen
Runde von Rüstimgskontrollver-

handlungen ^Stabilität zwischen
den Großmächten anzustreben

oder ob sie, wie in der Vergangen-
heit, Gespräche dazu benutzen
möchte, sich auf Kosten der Stabi-

lität militärische Vorteile zu ver-

schaffen, Gemeint ist das von der
Sowjetunion sowohl öffentlich wie
hinter verschlossenen Türen im-
mer wieder vorgetragene Verlan-

gen nach „Gleichheit und gleicher
Sicherheit“.

Auf den ersten Blick erscheint

die Formel harmlos. Gleiche Si-

cherheit? Wer wollte der Sowjet-
union das verwehren. Bleibt zu un-
tersuchen, wie die Sowjetunion
den Begriff „gleiche Sicherheit

1*

versteht.

Mit (fieser Formel begründet sie

ihre Forderung, ihr müsse erlaubt

sein, militärisch so stark zu sein

wie alle diejenigen Staaten zusam-
men, die sie für ihre Gegner hält
Ein Einzelstaat will in einem bilate-

ralen Vertrag die Situation einer

Staatengruppe kollektiv zur
Grundlage seiner Sicherheit ma-
chen. Das wäre ein beispielloser

Vorgang, der jedoch leninistischer

Lehre entspricht, daß es keinen
Frieden geben kann, ehe nicht alle

Staaten sozialistisch sind.

Wohl wird den Vereinigten Staa-
ten von der Sowjetunion zugebil-

ligt, eine Supermacht zu sein - aber
nicht die stärkste Supermacht, son-
dern eine auf ihre Hemisphäre zu-

rückgedrängte. Die Sowjetunion
besäße das verbriefte Recht mehr
Atomwaffen zu besitzen als die

USA, um die Atomwaffen anderer
Staaten mit aufwiegen können. Sie
wäre als Ergebnis dieses Prozesses
die stärkste Macht der Wett. Dank
ihrer absoluten Überlegenheit wä-
re, sie jedem einzelnen gegenüber
in der Lage, ihren Willen mit der
Androhung von Gewalt Geltung zu
verschaffen. Ein neues völkerrecht-
liches Prinzip würde geschaffen,
das seiner Natur nach andere Staa-

ten in neue Blockformationen trei-

ben müßte, weD bisherige Organi-

sationen nicht ausreichen. Wer die-

sen Hintergrund betrachtet ver-

steht sogleich, warum die Sowjet-
union nun schon seit Jahren unent-
wegt angibt Parität zwischen den
Waffen von Ost und West bestehe
bereits. Die Parität zu der sich die

Sowjetunion beim letzten Besuch
des inzwischen verstorbenen
Staatschefs Breschnew in Bonn
verpflichtet hat sieht Moskau nur
gestört durch Aktivität des We-
stens. Der Ausbau sowjetischer
Raketenstellungen dient in dieser

Sicht der Konsolidierung.
Eine weitere sowjetische Vor-

stellung gehört in diesen Zusam-
menhang. Sie ist wie der Gedanke
von der gleichen Sicherheitgegen-
über vielen anderen Staaten, nicht

•riür Theorie, sondern spielte bei

den Verhandlungen in der Vergan-
genheit eine maßgebliche Rolle.

Die Sowjetunion betrachtet ihr

Staatsgebiet als Sanktuarium. So-

weit diese Zone der Unverletzlich-

keit von Waffen betroffen werden
kann, haben die Waffen strategi-

schen Charakter. Amerikanische,

britische oder französische Atom-
waffen, die von Europa aus sowjeti-

sches Staatsgebiet erreichen kön-
nen, sind aus Moskaus Sicht also

strategische Waffen. Umgekehrt
aber bedroht die Sowjetunion
Westeuropa nur mit „Kriegsthea-
ter“-Waffen, die in eine bestimmte
Richtung wirken. („Teatr Wojennik
Destiwii“; so die sowjetische Mili-

tär-Enzyklopädie). Westeuropa be-
sitzt nach diesem sowjetischen
Denken nur operativ-taktive Be-
deutung; allein die Sowjetunion ist

von strategischer Bedeutung.
Mit Sicherheit werden die Verei-

nigten Staaten mit Moskau keinen

Vertrag abschließen, in denen Ele-

mente sowjetischer Vorstellungen

von gleicher Sicherheit eingeflos-

sen sind. Präsident Reagan dürfte

es gar nicht, weil ein von beiden
Hausera des Kongresses verab-

schiedetes Gesetz (Public Law 448)

ein Abkommen verbietet, welches
der Sowjetunion Überlegenheit ge-

genüber den USA zubilligt. Nach
der Verfassung muß ein Rüstungs-
kontrollvertrag vom Senat mit

werden- An dieserHürde scheite:
der SALT-II-Vertrag.
An der Stärke der sowjetisch

Propagandakampagne gegen d
Westen durch Durchsetzung ihi

strategischen Vorstellungen wi
sich ablesen lassen, ob Mosk,
pragmatischer an neue Verhau
Jungen Herangehen will Rin ung
tes Omen ist, daß die JPrawd
schon jetzt die westlichen „An
kriegsbewegungßn“ zur Verdopp
Jung ihicr Anstrengungen aufger
fen hat Die Begleitmusik zu V«
Handlungen hat große Bedeutur
denn die Sowjetunion kann dara
spekulieren, über diesen Umw«
den Regierungen des WestensKo
Zessionen abzuringen, die ande
unerreichbar wären.

.
Viel hängt davon ab, ob die B

um was es in Wirklichk
geht Hysterie und das Aufsag
aussageschwacher Formeln v«
Frieden mit irnnrer weniger Wafl
sind zur Lösung des Proble;
nicht geeignet

\
i
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wichtigsteZielbei
_am Montagbeginnenden
üstnngsverban<Un]

dksZuJCaUbrmgender
amerikanischen Rnsttmgim
Weltraum. Hauptgrund: der
klareVorsprung der
ÜS-Teclraik.

Von ADALBERTBÄRWÖLF
r
or. den sechs Staaten der Erde,

diezur Stunde aus eigener

. Kraft künstliche Satelliten in
«ne Umlaufbahn entsenden können, -

besitzt allein die Sowjetunion die EU-'

higkeiudiese Satelliten von Satelliten

einsatzmäßig bekämpfen zu können.

Auch die Amerikaner besitzen kei-

ne operationeilen Anti-Satelliten, ge-

schweige denn Frankreich,' China,
Japan oder Indien. So liegt der Ge-
danke nahe, daß sich die Sowjetunion
diesen scheinbaren Vorsprung durch
ein Ost-West-V

e

rtragswerk sichern

'möchte, das die Erprobung und Sta-

tionierung von Anti-Satelliten-Waffen

im Weltraum untersagt
•

Doch das Monopol der Russen mit
ihren in der Konzeption zwanzigJah-
re alten Anti-Satelliten-Waffen ist

nicht der Grund, warum Außenmini-
ster Gromyko am Montag ihGenfals
eisten Punkt derTagesordnungpmm
Bann für WeltraumWaffen fordern

wird. Gromyko fordert diesen Barm,
weil er unter allen Umstanden ver-

hindern will, daß Amerika mit seiner,

überlegenen Ultra-Technologie die

Chance erhalt, Geräte im Weltraum
zu erproben, die in der Lage wären,
der sowjetischen Bedrohung mit nu-
klearen Offensiv-Raketen einEndezu
bereiten.

Die Russen wollen aufBiegen und
Brechen Präsident Reagans strate-

gische VeiteidigUDgsinitiaüve zu Fall

bringen, die eine Vernichtung der
ballistischen nuklearen Offensiv-Waf-
fen durch unkonventionelle Defen-

siv-Waffen in Form von Strahlenwaf-

fen erreichen will Diese Fähigkeit

kann nur im Vakuum des Weltraums

ohne das Bleigewicht eines Anti-Sa-
telliten-Vertrages demonstriert wer-
den.

Wo stehen die Sowjets heute bei

Beginn der Genfer Verhandlungen?

Wie ist ihre Ausgangsposition? Die :

Sowjetunion liegt barte im großen
und ganzen gesehen technologisch

rund zehn Jahre hinter den Amerika-
nern zurück. Nur dort, wo die langfri-

stige Planungandere Prioritäten setz-

te, haben die Russen die Nase vom.
Dadurch ist in der Öffentlichkeit eine
totale Verwirrung entstanden. War-
um haben die Russen, deren Kosmo-
nauten den Dauerrekord von 237 Ta-
gen halten, keinen Space Shuttle?

Warum versuchen die Amerikaner,
die mit ihrem Shuttle routinemäßig
auf Flugplätzen landen, nicht, - den
Sowjetrekord zu brechen?Warumha-

ben die Amerikaner keine Anti-Satel-
liten?

Anti-Satelliten: Das Konzept der
sowjetischen „Killer“-Satefliten -ist-

rund 20 Jahre alt Das sowjetische

System ist klobig, primitiv und unfle-

xibel. Die Anti-Satelliten Moskaus
müssen von einem fixen Punkt auf
der Erde mit umfangreichen logisti-

schen Einrichtungen gestartet und
nach mehreren Runden um die Erde
mit Radar an den Zielsatelliten heran-

geführt werden. Erst dann sprengt

sich der Abfangsatellit in die Luft.

Die Einzelteile, die schrapnellartig

davanfliegen, vernichten den gegne-

rischen Satelliten.

Die SowjetsateUiten, die von SS-9-

- Trägerraketen- gestartet werden, kön-

nen nur Satelliten bekämpfen, deren

Bahnen von den SS-9-Abschuß-

rampenerreicbt werden können. Die

Bahnen müssen Jroprbital“ sein.

'

Die yrngrikanische AntfcSateTtiton-

Waffe, die noch nicht gegen Ziele im
Weltraum erprobt worden ist, zeich-

net äch durch Flexibilität und tech-

nologische Eleganz aus. Unbeweg-
liche Anti-SatellitenrWaffen, denen
dfe Fähigkeit fehlt, Satelliten auf flU

tPTi denkbaren P«hnen zu bekämp-
fen; batten dteUSAschoninden 60er

Jahren in Stellung. Auf verschiede-

nen Basen in Amerika standen aus
Europa nach der Kuba-Krise abgezo-
gene Mittelstrecken-Raketen vom
Typ „Thor“ in Stellung, die in einer

direkten Aufstiegsbahn gegen sowje-
tische Satelliten hätten abgeschossen
werden können, die direkt über die

„Thor“-Stellung flogen. --

Die hoch nicht im Weltraum er-

- probte, amerikanische Anti-SateUi-

ten-Waffe bietet durch die Mobilität

der Startrampen die optimale Mög-
lichkeit, sowjetische Satelliten mit
unterschiedlichen Rahn-Nrignngen
bekämpfen zu können. Die Waffe
braucht nicht zu warten, bisein Satel-

lit über sie hinwegfliegt, sondern sie

kann global stationiert werden. .

Der mobile Träger der US-Anti-Sa-
tefliten-Wafie ist ein Überschalljäger

vom Typ F-15, wie er beispielsweise

in der Eifel aufamerilnrnigrhpn Fhig-

plätzen stationiert ist Unter dem
Bauch des bemannten Trägers befin-

det sich zigarrenförmig eine zweistu-

fige Rakete. Der Pilot steuert über
seinen Trägheitsnavigator einen

Punkt am Himmel in maximnipr Ho-
he an, an dem sich die Anti-Satelli-

ten-Waffe löst und selbsttätig ihr Ziel

sucht Die Waffe spielt mit ihrer raffi-

nierten UrvhfryWnnlngip von lang-

welligen Infrarotsendem, Mikro-
computern und Laser-Kreiseln die

russischen „Killer“ technologisch

vollkommen img Die Knmhinfltirtn

vnn hnchgtf»ir|pfmH1fehpn Sptibitpü

und Miniatur-Computern der letzten

Generation ist die gleiche, wie sie im
letzten Sommer,beim Abfangen einer

Interkontinentalrakete über dem Pa-

zifik erprobt wurde.

Die geplante US-Anti-Sateüiten-

Waffe kann ebensowenig wie die so-

wjetische geostationäre Satelliten in

36000 Kilometer Höhe bekämpfen.

, Raumflugzeuge: Der sowjetische

Rückstand beträgt etwa acht bis zehn
Jahre. Der Astronaut Fred Halse, der
mit Apollo-13 fastums Leben gekom-
men wäre, steuerte im August 1977

den ersten Shuttle, „Enterprise“, im
Freiflug über der kalifornischen Wü-
ste. Die Russen erreichen -erst jetzt

dieses Stadium. Gleichzeitig testen

die Russen einen Mini-Shuttle, der

aufder Spitze einer Verlustrakete ab-
geschossen wird. Die Amerikaner
hatten das Projekt „Dyna Soar“

schonin den 60erJahren aufgegeben.

Langxeitflnge: Die Russen, die den
Wettlauf zum Mond verloren, haben
nicht die Absicht, nach den Amerika-
nernMpnsdwn aufdem Mond zulan-
den. Sie steuern über eine permanen-
te Raumstation als Abgphn Bhasi«? den

Mars an. Sie werden wohl mit Sicher-

heit als erste ihre Fahne auf dem ro-

ten Planeten hissen. Die Langzeitflü-

ge sind eine Simulation derReisezeit

Die Amerikaner haben keine Mars-

Landepläne.

Rechts: August Babel Links: Ferdinand Lassalle Rechts: Hans Apel Links: Oskar Lafontaine

Das heftige Flügelschlagen der Genossen
ist so alt wie die Tradition der Partei
DasneueJahrsoll für die
Smnflldftiwnl|n?|h»n Hach dpm
Willen von ParteichefWilly
Brandt imZeichen einerneuen
Programmdisknssion stehen.

Dazu wird auchwieder die
Auseinandersetzungvon
Flügeln gehören, die so alt sind
wie die SPD selbst

Von PETER PHILIPPS

S
chon die Wiege der deutschen
Sozialdemokratie stand unter ei-

nem Doppeltem, der seither ih-

remehr als 120jährige Geschichte be-

gleitet hat Zwar schlossen sich 1875
aufdprp

|t
Vereinigungsparteitag“ von

Gotha die beiden großen Arbeiterbe-

wegungen zur „Sozialdemokrati-

schen Arbeiterpartei“ zusammen,

doch die ahen Gruppenum Bebelauf
der. einpn und Tassälle auf der ande-

ren Seite blieben als innerparteiliche

Faktoren und Maehtstnilrhiren erhal-

ten.

Sie fandpn um die Jahrhundert-

wende ihren erneuten Ausdruck im
„Revisionismusstreit“ zwischen Edu-
ard Bernstein und seinen Anhängern,

die - verkürzt ausgedrückt - auf den
reformerischen Weg vertrauten, so-

wie auf der anderen Seite Karl

Kautsky und
,

als dritter Fraktion,

Karl Liebknecht und Rosa Luxem-
burg mit ihrem „Antirevisionisti-

schen Flügel“.

Das Ringen um die Mehrheit in der

Partei läßt sich über Jahrzehnte hin-

weg in den jeweiligen Programmen
chzeichnen: Im Erfurter Pro-

gramm von 1891 und, noch sphr viel

stärker, im Heidelberger von 1925

wird „dip fast, schizophreneTrpnmmg
von reformerischer Alltagspraxis und
sonntäglicher, sozialistischer Weltan-
schauung gewissermaßen zur Institu-

tion“, wie kürzlichPartei-Theoretiker

Petervon Oertzen scharfsinnig urteil-

te. Denn spätestens seit 1914 hatte

sich der Marxismus in der tatsäch-

lichen Politik der SPD aufeinen rei-

nen Verbal-Radikalismus reduziert,

waren praktische Reformarbeit und
das Bekenntnis zum Staatswesen bei

der großen Mehrheit der SPD-Mit-
glieder unumstritten.

Vor allem nach 1919 blieben die

wenigen T .inkssnziaiist-pn mit ihrer

Parole „Republik das ist nicht viel,

Sozialismus ist das Ziel“ineinerMin-
derheit

Eine weitere Gärung“ -nach den
Abspaltungen im Kaiserreich -

brachten diezwanziger Jahre und die

heraufziehende Gefahr der National-

sozialisten: Unruhige, vor allem ju-

gendliche Rftdiiral-SnziEiTsfen verlie-

ßen die ihnen zu betulich agierende

SPD, meist allerdings nur vorüberge-

hend. Es mag zur Ironie der Ge-
schichte gezählt werden, da ft einer

dieser Heißsporne später seinen Auf-
stiegan die Spitze derSPD alsVertre-

ter des „rechten“ Flügels in Berlin

begann: Willy Brandt; und der frühe-

re Vorsitzende des Internationalen

«friröiKfffrcpTipn Kampfbundes, Willi

Hehler, zu einem der Väter des Go-
desbergerGrundsatzprogramms wur-
de.

Godesberg brachte denn auch den
endgültigen Abschied vom Verbal-

Radikalismus. Zwar gab es vor allem

am wirtschaftspolitischen Teil des
Programmentwurfs heftige Kritik,

bei einigen Gegenanträgen konnte
der „linke“ Flügel bis zu 100 der etwa
340 Delegierten hinter sich bringen,

aber die Mehrheiten in der SPD wa-
ren für Jahrzehnte fest zementiert:

Die Linken waren die Minderheit

Trotz allem ist es bis heute dabei
geblieben, daß aufden Bundespartei-

tagen der SPD eine Flügelbildung zu
beobachten ist Allerdings scheint

sieb für dieses Forum seit dem „Ra-
keten-Parteitag“ im Herbst 1983 eine

Änderung «nwidenten- Viele Ent-

scheidungen laufen nicht mehr nach
dem gewohnten Links-Rechts-Sche-

ma ab, sondern auf Bundesparteita-

gen werden offensichtlich heute die

Parteibataillone eher nanh den Lan-
desgrenzen ausgerichtet Die Landes-
verbände «rhpingn die Funktionen
der alten Flügel teilweise übernom-
men zu haben.

In der Bundestagsfraktion ist ein

Teil des Flügelschlagens dem Messer
der letzten Wahlniederlage*um Opfer

gefallen: Die rechten Kanalarbeiter

um Egon Franke haben für ihr einst

zentrales Anliegen — die Unterstüt-

zung des sozialdemokratischen Ran7.

lers, die Verteilung von Posten und
Einfluß - keine Basis mehr, die diver-

sen linken Kreise - wie der Leverku-
sener und die „16. Etage“ - sind man-
gels fester Strukturen zerfasert

Bundesweit kommt hinzu, daß mit
HansJochen Vogel der „rechte Vor-
mann* und Vordenker ausgefallen

ist, seit er sich als Integrationsfigur

auf den Sessel des Fraküonsvorsjt-

zenden gesetzt hat Den zahlreichen
linken Repräsentanten von Erhard
Eppler bis Oskar Lafontaine, von
Gerhard Schröder bis Björn F.nghnim

haben die inzwischen in die Minder-
heit und die Defensive geratenen
B«-ohtt>n als Namen höchstens Hans
Apel entgegenzusetzen.

Bei der intellektuellen Auseinan-

dersetzung wird es noch schwieriger,

seitdem der SeebeimerKreis deutlich
an Auszehrung leidet Die Zeiten ha-

ben sich steit Godesberg deutlich ge-

wandelt Nicht nur die innerparteili-

chen Mehrheitsverhältnisse haben
sich - auch als Folge der Parteiöff-

nung seit dem Ende der 60er Jahre -

gewandelt, es wird zur Zeitauch noch
weniger um den richtigen Weg der

SPD gerungen.

Der Berliner Sozialdemokrat

Hans-Jürgen Heß hat kürzlich in sei-

ner Dissertation über die Auswirkun-

gen der innerparteilichen Fraktions-

kämpfe auf die Ifegfeningrfahigkeit

der SPD am BeispielBerlin dieThese
vertreten, daß gerade die an derSpree
sprichwörtlichen Auseinandersetzun-

gen entscheidend zum Verlust der

Regierungsmacht beigetragen haben.

Danach müßte also
,
aufBundesebene

übertragen, die SPD heute besonders
regierungsfähig sein.

Doch schon am Beispiel Berlin

zeigt sich, wie fragwürdig die These

Fast immer
manebiertea
die Sozialdemo-
kraten— wie
hier 1929-
gemeinsam
(unterihm
Fahne. Doch
Oberden
gemeinsamen
ideologischen
Weg gab und
gibt es immer
wieder
Meinungsunter-
schiede.

FOTO. ULLSTEIN

ist: Gerade nach dem Zweiten Welt-

krieg erfüllten innerparteiliche Gra-

benkämpfe die Berliner SPD mit
Schlachtenlänn, Willy Brandts Garde
zog von Bezirk zu Bezirk, um die

„Keulenriege“ des Alt-Linken Franz

Neumann zu vertreiben - und doch
feierte in diesen Jahren die Partei

ihre größten Wahlerfolge. Anderer-

seits ging die klassische SPD-Hoch-
burg Frankfurt für die Partei verlo-

ren, ohne daß es dort je paralysieren-

de Grabenkämpfe gegeben hat

Innerparteiliche Fraktionsbüdun-

gen hatten und haben in der SPD
immer zwei Funktionen; Sie and
Ausdruck unterschiedlicher gesell-

schaftlicher Auffassungen, sie sind

und waren zugleich aber auch immer
- häufig dies sogar starker - interne
jgehlaehtfirdnnngen, Macht- und Ord-
nungsfaktoren. Sie machten manche
Entscheidung der Partei- oder Frakti-

Angfnhnmg einfacher.

Vor diesem Hintergrund erklärt

sich die - allerdings knappe - Wahl
Hans Apels, der in der Parteiführung

ein mit Rücksicht auf seine Berliner

Aufgabe gewählter Repräsentant der

Parteirechten ist, die nach dem Ver-

lust der Bonner Macht, dem Abgang
Helmut Schmidts und der krachen-

den Niederlage in der Nachrüstungs-

debatte weit zurückgedrängt ist Lin-

ke wie Lafontaine und Eppler bestim-

men heuteentscheidend mit über den
Kurs der SPD.
Dabei deutete sich im Vorfeld der

Programmdebatte die Möglichkeit ei-

ner - ähnlich wie um die Jahrhun-

dertwende- dritten innerparteilichen

Front an: Auf dem Bundeskongreß
der Arbeitsgemeinschaft für Arbeit-

nehmerfragen wurden vehement die

alten Vergesellschaftungsideen aus

der Mottenkiste wieder herausge-

kramt Brandt selbst engagierte ach,

um die Diskussion nicht in diese, sei-

ner Meinung nach falsche Richtung,

laufen zu lassen. Er hätte sich - und
da scheint sich der Kreis im Rich-

tungsstreit der altehrwürdigen SPD
heute wieder zu schließen - dabei auf

Eduard Bernstein berufen können.

Der
.

gelernte Bankkaufmann
schrieb bereits während des Revisio-

nismusstreits, daß „selbst von grö-

ßeren Eigentumsumwälzungen eine

rasche Wandhing der Menschennatur
um so weniger zu erwarten (ist), als

die Wirtschafts- und Eigentumsver-

hältnisse nur einen Teil der sozialen

Umgebung ausmachen“. Es war
schon damals die Absage an marxisti-

schen Verbal-Radikalismus, die „Re-

bellion des nüchternen Verstandes

gegen die jeder Doktrin innewohnen-

de Neigung, den Gedanken in spa-

nische Stiefel einzuschnüren“, wie

Bernstein selbst schrieb.

Ägypten hat den Nil gebändigt, aber der Fluß rächt sich
Vor 25 Jahren begann der Ban
desHochdammesinAssuan.
Damals wurde das Werk als

„Pyramide der
sowjetisch-ägyptischen

Freundschaft“ gefeiert, heute

würden die Ägypter denDamm
am liebsten wieder abtragen.

Von PETER M. RANKE
A uf einer schnurgeraden Straße

/\ rasen die Touristen-Busse auf

IXdie Pyramiden von Gizeh zu,

die nicht im grünen Nil-Tal, sondern

auf dem hohen Wüstenplateau ste-

hen. Die Straße war einmal ein

Damm, der den Weg von Kairo nach
Westen sicherte, wenn ira Hochsom-

mer das Fmchfland ringsum von der

jährlichen Nil-Flut meterhoch über-

schwemmt war. Aber das wissen die

Touristen, in den Bussen nicht, und
auch die Ägyptervergessen, daß einst

„Vater N3“ . mit der braunen,

schlammhaltigen Flut Segen oder

Verderben über ihr Land brachte

Seit 1970, seit der Fertigstellung

desiSadd el-Ali“, oderHochdammes
am L Katarakt südlich von Assuan,

gibteskeine Nii-Flutmehr. Dergroße

Strom ist gebändigt Aber der Nil

facht sich dafür, daß Menschen den

alten Rhythmus der Natur gründlich

durcheinander gebracht haben.

DerBaudesHochdammes, für den
indirekt Ägypten unter Präsident

Nasser nach derSuazkanal-Naäoaafi-

sierang 1956 sogar in einen Stieg mit

Frankreich und England geriet; weil

er den Dammbau mit den Kanalein-

nahmen finanzieren wollte, bewirkte

die bisher größten Umwelt-Verände-

rungen in Afrika. Ägyptische Inge-

nieure und Wissenschaftler sagen

heute: eine Pleite, dieser Damm. Und
viele wurden ihn den aus am liebsten

wieder abtragen. Aus der J*yramide

der sowjetisch-ägyptischen Freund-

schaft“ ist eine Pyramide der Kosten
und des Verdrusses geworden.

Aber vor 25 Jahren wollte Abdel
Nasser den Tftyhdamm unbedingt

haben, um es dem Westen zu „zei-

gen“. Bis zu tausend sowjetische Ar-

beiter und Ingenieure gingen mit

20000 Ägyptern an die Arbeit, um
ihre dauernde „Präsenz“ am Nil und
„brüderliche Hüfe“ zu demonstrie-

ren. Auch die deutsche Industrie hat-

te sich um den Bau beworben. Der
damalige Wirtschaftsminister Erhard

reiste noch Anfang I960 nach Kairo,

um wenigstens die zweite Baustufe

für Bonn 2U retten. Zum Glück, so

kann man heute sagen, war diese An-

strengung vergeblich. Der Assuan-

Hochdamm bleibt ein sowjetisch-

ägyptisches Abenteuer der Groß-

mannssucht und der verfehlten Poli-

tik.

Rücksicht auf Umwelt-Verände-

rungen nahm man d»*nals nicht, ob-

wohl Fachleute vordemBau warnten
und ein Systemvon mehrerenkleine-

reu Dimmen empfahlen. Hejute mei-

nen Ägypter; die Sowjets errichteten

ihre Großprojekte auch im eigenen

Land ohne jede Berücksichtigung

von Umweltschäden wieschon vor25

Jahren in Ägypten. Das mag sein,

aber' die Auswirkungen des Hoch-

dammes and so gravierend und weit-

reichend, daß heute kein westliches

Industrieland ein ähnliches Aben-
teuerin Nordafrika sucht Die Bewäs-
serung der Kattara-Senke durch das

Mittelmeerund ein Kraftwerkam Zu-
IeitungskanaL Die Folge wäre wahr-

scheinlich die Versalzung des Grund-
wassers im gesamten Unterägypten;

und Kraftwerke kannmanim Ol- und
gasreichen Ägypten heute billiger

bauen und betreiben als selbst Kern-

kraftwerke.

Mit komplizierten Kraftwerken ist

das in Ägypten, wo ein Luxus-Hotel

drei Tage lang keinen Mechanikerfür
mtw Fahrstuhlreparatur auftreiben

kann, überhaupt so eine Sache. Am
Agguan-Hnehdämm hafren Amerika-

nerjetzt vier der zwölfriesigenTurbi-

nen ausgewechselt, von den anderen
acht liegen vier meistens stilL Ersatz-

teile fehlen. Die russischen Turbi-

nenschaufeln halten dem schlammi-
gen Wasser des Nils nicht stand. Au-
ßerdem „eiern“jiie russischen Turbi-

nen, sagen die Ägypter.

Da bei dem Strom-Transport über
rund tausend Kilometer nach Kairo
und ins Delta rund zwanzig Prozent
Energie verlorengehen, weil man
einst billige Aluminium-Kabel statt

Kupfer nahm, sind die Fachleute in

Kairo daraufgekommen. Assuan und
Mittelägypten lieber zusätzlich mit
Gas neben dem Assuan-Strom zu ver-

sorgen. Das Gas, das auch schon in

Kairo verbraucht wird, kommt aus

dem Golfvon_Suez und wurde bisher

abgefackelt Übrigens waren die Öt
und Gas-Felder dort bei Baubeginn
des Hochdammes 1960 bereits be-

kannt

Auch das Düngemittel-Werk in

Abukir, mit deutscher Finanzhilfe

von über 400 Millionen Mark als Er-

satz für den ausbleibenden Nü-
Schlamm errichtet arbeitet mit Gas
statt, wie früher mal geplant mit As-

suan-Elektrizitat Der Schlamm wäre
billiger gewesen, aber die jährlich 13

Millionen Tonnen, die der Nü mit der

Flut verteilte, lagern nun im 5000

Quadratkilometer großen Nasser-

Stausee hinter dem Hochdamm.
Die Wassermassen dort von denen

• - •••—

111 Meter hoch und S.8 Kilometer krag: darHochdamn in Assuan, doi cßo gewaltigen NiHhrten bändigt
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allerdings elfProzent verdunsten, las-

sen in Ägypten keine Trockenheit zu

und bringen den Fellachen bis zu drei

Ernten, wenn der Boden nicht zuneh-

mend versalzt. Aber der Fischreich-

tum des Sees kann noch immer nicht

genutzt werden, weil die Kühlkette

bis in die 12-Millionen-Stadt Kairo

fehlt Dafür haben sich die Sardinen-

Schwärme vor der Nildelta-Küste

verzogen, denn ihnen fehlt die Nah-

rung aus der ausbleibenden schlick-

reichen Nil-Flut.

Das fruchtbare, ständig zu bewäs-

sernde Land ist dank des Hochdam-
mes um gute 750 000 Hektar gewach-
sen. Aber während die ländliche Pro-

duktion um jährlich zwei Prozent

steigt nimmt der Verbrauch um 2,8

Prozent ku. Ägypten steigerte den

Weizen-Anbau in den letzten zwanzig

Jahren um 30 Prozent doch der Ver-

brauch wuchs um 200 Prozent

Einmal fressen die Ratten, auch sie

sind eine Folge der ausbleibenden

Flut zu viel Getreide, zum anderen

verbacken die Fellachen den letzten

fruchtbaren Trockenschlamm zu

Lehmziegeln. Durch die Ausbreitung

der Städte im Niltal, ermöglicht

durch den Stopp derjährlichen Über-
schwemmung, verliert Ägyptenmehr
Ackerland als es in der Wüste teuer

hinzugewinnt

Dazu kommt Angst: Präsident Mu-
barak enthüllte kürzlich, daß die Li-

byer geplant hätten, den Hochdamm

.

zu bombardieren. Er sprach damit

Sorgen vieler Ägypter aus, daß die

aufgestaute Wasserflut das ganze Nil-

tal in einer sintflutartigen Welle er-

tränken könnte.

Paris sagt

Dallas und
Denver den

Kampfan
Von A. GRAF KAGENECK

F
reitag, der 4. Januar 1985, 20.35

Uhr im zweiten französischen

Feraseh-Kana! „Antenne 2“.

Das war ein Rendezvous, das den 45

Millionen Fernsehzuschauern seit

Wochen in den elektronischen und
den geschriebenen Medien einge-

hämmert worden war. Zeitungen hat-

ten seitenlang darüber berichtet, über

die Entstehungsgeschichte, die widri-

gen Umstände des Zustandekom-
mens, die Haupt- und die Nebenak-

teure, über die „nationale Anstren-

gung“, die damit verbunden gewesen
war.

Unter dem geheimnisumwitterten
Stichwort „Chateauvalion“ war, vor
zwei Jahren schon, ein „Projekt“ lan-

ciert worden, dem man von vornher-

ein patriotische, hochgradig emotio-
nale Züge verlieh, ein Projekt, an-

hand dessen Frankreich in der Lage
sein werde zu zeigen, was es auf in-

ternationalem Wettbewerbsfeld zu

leisten in der Lage ist Und nun war
es endlich so weit

Gegen den amerikanischen
Kultur-Imperialismus

Um was ging es? Um das erste pri-

vate französische Fernsehen? Ent-

sprechende Pläne gibt es zwar seit

1982, aber sie liegen immer noch in

den Schubladen der staatlichen Pla-

ner. Um einen Bruch des staatlichen

Fernsehmonopols also ging es nicht
Aber das Unternehmen,von dem hier

die Rede ist war kaum weniger ehr-

geizig und mit dem Segen der hohen
Politik versehen: Es ging dämm, den
Amerikanern ihren Vorrang im Äther
auf dem Gebiet der Seifenopernpro-

duktion abzujagen, dem, wie Kultur-

minister Jack Lang einmal boshaft,

sagte, „amerikanischen Kultur-Impe-

rialismus über Europa“ seine Gren-
zen zuzuweisen, zu zeigen, daß auch
französischer Erfindergeist in der La-

ge ist ein Rühr- und Heulstück ä la

„Dallas“ oder „Dynastie“ zu produ-

zieren, und das mit ebenso langem
Atem und ebenso unerträglicher

Spannung. Und nun war es soweit
Vorhang auf für, so meinen die Fran-

zosen, die erste europäische Super-

Fernseh-FeuiUeton-Produktion.

Das Resultat der nur etwas mehr
als einjährigen Arbeit des zehnköpfi-

gen Produktions-Teams ist ein-

drucksvoll Man hat sechsundzwan-
zig Folgen von jeweils 50 Minuten
produziert, die an jedem Freitag

abend im zweiten Kanal bis weit in

den Sommer hinein - und vielleicht

dariier hinaus - vorgeführt werden.
Es wurde ausschließlich mit Video-

Kameras gedreht und die Schauspie-

ler -- unter ihnen nicht ein einziger

Star nationalen Formats - lernten ih-

re Rollen im Handumdrehen jeweils

kurz vor Drehbeginn. So erzielte man
„Spontaneität“ und produzierte zu
niedrigsten Kosten - für 2,5 Millionen

Franc für eine Stunde Drehzeit, ein

Rekord in der internationalen Fern-

sehgeschichte. Während gedreht wur-
de, schrieb der Szenarist Jean-Pierre

Petrolacci die nächste Folge. JVir
standen unter permanenten-. Zeit-

druck, manchmal war ich völlig aus-

geleert“, erzählt der Schreiber.

Der Inhalt? Natürlich hat man ein

bißchen bei den Amerikanern abge-

guckt Eine Intrige laßt sich nun ein-

mal nicht ohne den Kampf zwischen
zwei Dynastien entwickeln. Das weiß
die Menschheit seit Romeo und Julia.

Im französischen „Chateauvalion“

spielt sich das Drama an den Ufern

der Loire ab, im süßesten Teil Frank-

reichs zwischen Tours und Angers,

zwischen der Zeitungs-Dynastie der

Antoine Berg und der mächtigen Im-

mobilien-Unternehmerfamilie der
Kovalic, mit unglücklichen Liebes-

geschichten, Bau-Skandalen, Mini-

ster-Korruptionen und einem Helden
Julien Berg, den man, im Gegensatz

zu seinem amerikanischen Modell
Ewing, nicht einmal hassen kann.

Der Klassenkampf
hat ausgedient

Und alle sind sie reich, verwöhnt

und frivol, als wenn auch die Soziali-

sten erkannt hätten, daß man mit

Klassenkampf auf dem Bildschirm,

mit Schwarzbrot und Wasser in

grauen Mietskasernen keinen mehr
hinter dem Buch hervorholl Schon
gar nicht in der internationalen Kon-
kurrenz.

Die Schweiz, Luxemburg und
Itaien haben „Chateauvalion“ bereits

gekauft Mit der Bundesrepublik -

erst ihr „Ja“ würde das Unternehmen
rentabel machen - steht man noch in

Verhandlung. Eine englische Fas-

sung ist in Arbeit Um eine Ver-
wechslung mit einer Rotweinsorte zu
vermeiden, nannte man sie „Fortune
and Power“, was wieder den Bezug
zu „Dallas“ herstellt



POLITIK DEEWELT - Nr. 4 - Samstag, 5. Januar 1985

Bangemann:
Vorrang für

private Sender
fac. Bonn

Die Bundesregierung plädiert in

ihrem medienpolitischen Konzept
über das in Kürze auch im Kabinett

gesprochen werden wird, für den

Grundsatz, daß bei der Neuzuteilung

von Sendefrequenzen „private Anbie-

ter den Vorzug bekommen“. Bundes-

wirtschafteminister Martin Bange-

mann (FDP! schreibt in einem Kom-
mentar der Werbewochenzeitung
„Horizont Advertising Age“: „Es gibt

nicht den geringsten Grund, die

neuen Sendemöglichkeiten überwie-

gend staatlich geforderten Monopol-

anstalten zu überlassen.“ Wettbewerb

sei ein Grundprinzip des Fortschritts.

Staatliche Regelungen lehnt der

Bundeswirtschaftsminister aber

nicht ganz ab. So müsse nach seiner

Auffassung durch Anteilsbeschrän-

kungen von Zeitungsverlagen an re-

gionalen Fernsehprogrammen Vor-

sorge dagegen getroffen werden, daß

die regionale Marktbeherrschung von

Zeitungsverlagen verstärkt wird. Die

Verordnung von Programminhalten

sei aber nicht Sache des Staates,

warnt Bangemann. Der technische

Fortschritt werde „allmählich die

Grenzen der Macht von Medienmo-
nopolen beschneiden. Die Informa-

tionsfreiheit gewinnt an Breite“.

Als „unverrückbare Einfalt“ be-

zeichnet Martin Bangemann den Ver-

such, „den weltweiten Wandel der

Medipnlanrisrhaft“ auf Länderebene

aufhalten zu wollen. Wer so denke,

wolle nicht wahrhaben, daß auch die

römischen Verträge „für medienpoli-

tische Krähwinkeleien keinen Raum
mehr lassen“. Die Befürchtung einer

Verflachung des allgemeinen Ge-

schmacks durch privates Fernsehen

sei „durch nichts gerechtfertigt“. Es
sei das gute Recht einer Mehrheit von
Fernsehzuschauern, lieber Unterhal-

tungssendungen „als die zu Filmen
verarbeiteten Zukunftsängste übel-

launiger Programmgestalter“ zu se-

hen.

Bangemann: „Was das deutsche,

was jedes Fernsehprogramm braucht,

ist mehr Konkurrenz, ist ein kräftiger

Schwall frischer Luft, der selbster-

nannte Erziehungsanstalten der deut-

schen Nation von der Vorstellung

heilt, sie wüßten schon, was dem Zu-

schauer frommt. Schon deshalb ist

die Existenz privater Konkurrenz
gerechtfertigt“Das Bundeskabinett
wird sich voraussichtlich auf einer

seiner nächsten Sitzungen mit der

Medienordnung befassen.

Protest gegen
Todesurteile

in Vietnam
DW. Bonn

Zu einer Kundgebung in Bonn ge-

gen die in Vietnam verhängten To-

desurteile und lebenslangen Haftstra-

fen gegen angebliche Konterrevolu-

tionäre hat die Organisation für die

Angelegenheiten der Vietnam-

Flüchtlinge in der Bundesrepublik

Deutschland (OAVD) für den heuti-

gen Samstag aufgerufen. Nach Anga-

ben der Organisation handelt es sich

bei den Verurteilten um Widerstands-

kämpfer, die sich „für die Freiheit,

Menschenrechte und Frieden in Viet-

nam“ eingesetzt haben.

Die Urteile waren am 18. Dezember
in Ho Chi Minh-Stadt (früher Saigon)

ausgesprochen worden. Fünf der An-
geklagten wurden zum Tode und 16

zu bis zu lebenslangen Freiheitsstra-

fen verurteilt Ihnen wurde vorgewor-

fen, der „Vereinigten Nationalen

Front für die Befreiung Vietnams“

angehört und im Dienst Chinas, der

USA und Thailands gestanden zu ha-

ben. Nach einem Appell Frankreichs

hat sich Vietnam inzwischen bereit

erklärt zwei der Todesurteile in le-

benslange Haftstrafen umzuwandeln.
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Mit einem Sieg von

Gallus wird gerechnet
Personaldlskussion bestimmt Parteitag der Südwest-FDP

XING-HU KUO, Stuttgart

Der „70. ordentliche Landaspartei-

tag" der baden-württembergischen

FDP morgen und übermorgen wind

zweifellos als ein außerordentliches

Dreikönigstreffen in die bewegte Ge-

schichte dieser Partei emgehen. In

der Stuttgart«- Liederhalle werden al-

ler Voraussicht die 400 Delegier-

ten der FDP im „Stammland der Li-

beralen“ heftige Diskussionen um
Personen führen. Zielscheibe der Kri-

tik dürfte dabei der noch amtierende

Landes- und Fraktionschef Jürgen

Morlok werden. Mit einem heftigen

Gerangel um dessen Nachfolge als

Landesvorsitzender und die Wahl der

drei Stellvertreter des Parteichefs ist

zu rechnen.

Wie berichtet, kündigte Morlok
kürzlich überraschend den Rückzug
aus allen wichtigen Parteiämtem an.

Die Übernahme eines wichtigen, ei-

gens für ihn geschaffenen Postens bei

einer landeseigenen Wohnungsbau-
gesellschaft, bei der Ministerpräsi-

dent Lothar Späth (CDU) ein ent-

scheidendes Wort gesprochen hatte,

sorgte für weiteren Unmut an der Ba-

sis. Morlok selber beabsichtigt, in ei-

ner Rede „Der Freiheit verpflichtet“

eine Art Vermächtnis zu hinterlassen.

Schon heute wird jedoch bezweifelt,

„ob die Delegierten das politische Te-

stament“ Morloks so ohne weiteres

akzeptieren werden.

Die Nachfolgefrage ist inzwischen

kompliziert geworden. Lediglich

beim Fraktionsvorsitzenden sind die

Würfel gefallen. Neuer Chef der klei-

nen Landtagsfraktion ist der dem lin-

ken Flügel zugerechnete Hinrich En-

derlein.

Basis ist empört

Wahrend nach Morloks Rücktritts-

ankiindigung nach den Wünschen
der Bonner und Stuttgarter FDP-
Spitze Georg Gallus, Staatssekretär

im Bonner I^dwirtschaftsministeri-

um, als alleiniger Kandidat für eine

problemlose Übergabe sorgen sollte,

hat die empörte Basis inzwischen

zwei wettere Kandidaten ins ungewis-

se Rennen geschickt: den Bezirksvor-

sitzenden Franken, Walter Döring, so-

wie den Aalener Ortsvorsitzenden

Hansjorg Stütze! Obwohl beiden Ge-

genkandidaten nach Ansicht von
FDP-Insidem wenig Chancen einge-

räumt werden, gegen den wartgewal-

tigen Gallus den Sieg davonzutragen.

wird mit einer schwierigen Wahl ge-

rechnet Zumindest ist es möglich,
daR Gallus nicht gleich im ersten

Wahlgang zum neuen Landesvorsit-

zenden gekürt wird.

Bei der Frage nach der Besetzung

der drei Stellvertreter des neuen Par-

teichefs im Südwesten wird vor allem
die Frage nach dem „Proporz“ zwi-

schen Bundes- und Landespolitikem

eine große Rolle spielen. Da Gallus

durch seine langjährige Tätigkeit in

Bonn bereits als Bundespolitiker güt,

müßten nach dem paritätischen

Denken bei den Stellvertretern zwei

Landespolitiker gewählt wenden. Der
Streit flammt aber jetzt schon bei der

Frage aut wer ein Landes- oder Bun-
despolitiker ist

Bangemanns Favorit

Konkret geht es um die Kandidatur

des Bundestagsneulings Wolfgang

Weng aus Gerlingen. Dessen Kandi-

datur wird vom designierten Bundes-

vorsitzenden und Wirtschaftsminister
Martin Bangemann favorisiert Weng,

dem „rechten“ Flügel zugerechnet,

bestreitet entschieden, ein „Bun-

despolitiker" zu spin, nur weil er seit

März 1983 im Bundestag und nicht

mehr im Landtag sitzt Er verweist

vielmehr auf seine langjährigen Er-

fahrungen in der Kommunal- und
Landespolitik. Im übrigen habe er

nach der Wahl in den Bundestag sei-

ne Apotheke verpachtet um sich voll

und ganz der Politik, nicht zuletzt als

Mitglied in zahlreichen Führungsgre-

mien der Landespartei, widmen zu

können.

In einem Zeitungsintexview keim-

zeichnete der offenherzige Politiker

mit einer starken Hausmacht im
Lande die Situation in der Südwest-

FDP mit den Worten, nach Morloks

Rückzug gebe es eine „Verunsiche-

rung“, zumal „aus Bonn zusätzliche

Belastungen“ hinzugekommen seien.

Außer Weng bewirbt sich noch ein

Bundespolitiker um einen Stellver-

treter-Posten: Generalsekretär Hel-

mut Haussmann. Zwei unbestrittene

Landespolitiker sind hingegen der

Landtagsabgeordnete Emst Pfister

und die Stadträtin Ingrid Walz aus

Stuttgart Da nur drei Stellvertreter

gewählt werden, ist einer auf jeden

Fall zuviel Deshalb wird es hier zu
kontroversen Personaldiskussionen

kommen.

Kommunen wollen Lasten für die

Sozialhilfe nicht länger hinnehmen
Neueste Zahlen des Statistischen Bundesamtes beunruhigen Spitzenverbände

Literat in

diplomatischen

Diensten

Rheinische Synode streitet

über Geld für die Swapo
„Gewaltlosigkeit nicht Vorbedingung für Solidarität“

idea, Bonn

„Wir dürfen uns nicht zu Richtern

über unsere Schwestern und Brüder
erheben, wenn sie nach jahrzehnte-

langem Leiden zum MittelderGewalt
©elfen. Wir dürfen nicht Gewaltlo-

sigkeit zur Vorbedingung unserer So-

lidarität mit den Leidenden erhe-

ben.“ Diese auf den ersten Blick un-

verfänglichen Sätze beziehen sich auf

Südwestafrika/Namibia, genauer ge-

sagt auf die dort operierende Unter-

grundorganisation Swapo. Sie finden

sich in einer umfangreichen Vorbe-

reitungsschrift „Solidarität mit den
Leidenden“ für die 250 Synodalen der

Evangelischen Kirche im Rheinland,

die vom 6. bis 12. Januar in Bad Neu-
enahr Zusammenkommen.

Das Thema hat im Rheinland Tra-

dition. Vor allem birgt es aber viel

kirchlichen Sprengstoff, weil angeb-

lich nichts die 3,4 Millionen Mitglie-

der so erregt wie die „praktische Ver-

antwortung“ für die Schwarzen, die

in Namibia zu einem großen Teil vor
Jahrzehnten von der rheinischen Mis-

sion zum christlichen Glauben ge-

führt wurden.

Ginge es nur um materielle Hüfe,

dann gäbe es keine Probleme.'Denn
die rheinische Kirche ist die finanz-

stärkste Landeskirche. Immerhin hat

sie dem namibischen Kirchenrat be-

reits vor drei Jahren 300 000 Mark
bewilligt, eine Summe, die jährlich

gezahlt werden sollte. Doch das Geld

wurde nicht abgerufen- weil es nicht

an den umstrittenen Sonderfonds
zum Antirassismus-Programm des

Weltkirchenrates überwiesen wurde.

Einig sind sich alle Protestanten, daß
Rassismus „Sünde“ ist So ist auch
das Antirassismus-Programm des

Weltkirchenrates nicht umstritten,
wohl aber der dazugehörige Sonder-

fonds. Aus ihm erhalten auch gewalt-

anwendende prokommunistische Be-
wegungen Zuschüsse wie der süd-

afrikanische ANC und die Swapo.
Dem jüngsten Bombenattentat, für

das nach Angaben der Sicher-

heitskräfte in Windhuk die Swapo
verantwortlich ist, fielen am Neu-
jahrstag im Norden Namibias fünf

Menschen zum Opfer - 14 wurden
verletzt

Schritt für Schritt haben die

Swapo-Befurworter in der Synode
Riß gefaßt Erst billigte sie mehrheit-

lich Spendenaufrufe für den Sonder-

fonds, dann erhielten die .Gemeinden
die Mnglifhkpit, für zunächst ein Jahr
Kirchensteuermittel zu geben. Die
Voraussetzung: Die gleiche Summe
muß durch freiwillige Spenden auf-

gebracht werden, und die Gemeinde
ist vorher intensiv zu informieren.

Die Frist soll nun in Bad Neuenahr
aufgehoben werden. Allerdings

spricht sich die Kirchenleitung aus
Rücksicht auf die unterschiedlichen

Meinungen gegen Zuwendungen aus

dem Haushalt aus.

EBERHARD NITSCHKE, Bonn

„Unzureichende Leistungen aus

der Arbeitslosen-Versicherung“

macht der Deutsche Städtetag in

Köln als Sprachrohr von 539 ange-

schlossenen Städten dafür verant-

wortlich, daß immer mehr Sozial-

hilfe-Empfänger den Gemeindekas-
sen zur Last fallen. Nach letzten Mel-

dungen des Statistischen Bundesam-
tes in Wiesbaden wuchs die Zahl der

von Sozialhilfe lebenden Mmrschen
in der Bundesrepublik Deutschland

im letzten voll erfaßten Jahr 1983 um
100 000 auf 2,4 Millionen.

Während der für den Sozialbereich

zuständige Beigeordnete des Städte-

tages, Bernhard Happe, auf Anfrage

der WELT mitteilte, daß sich vor al-

lem die „Hilfe zum Lebensunterhalt“

infolge der Arbeitslosigkeit bei den
SftTifllhilfpzahlnngpn ungünstig SUS-

wirke, macht das Bundesministerium
für Jugend, Familie und Gesundheit

eine andere Rechnung auf. Danach,

so ein Sprecher auf Anfrage, hat sich

im Jahre 1983 bei Zahlungen von ins-

gesamt 17,6 Milliarden Mark für die-

sen Sektor die „Hilfe zum Lebensun-

terhalt“ mit 6,1 Milliarden Mark als

eher rückläufig erwiesen. „Die Be-

schleunigung der Zunahme wird

langsamer“, lautet die Formulierung

des T^niilipnmiTiistprTiiTns . 1980/81

habe sie noch bei 11,4 Prozent gele-

gen, ein Jahr später bei 10,5 Prozent

und 1982/83 bei nur noch 7,6 Prozent

Was die Städte und Gemeinden wirk-

lich drücke, sei der „Einrichtungsbe-

reich", also die Häuser, für die 1983

über 11£ Milliarden Mark für. „HBfa

zur Pflege“ oder „Site für Behinder-

te“ im Rahmen der Sozialhilfe gezahlt

worden sind.

Dies hatte auch, schon der Parla-

mentarische Staatssekretär beim
Bundesinnenmimster, Horst Waffen-
schmidt, festgestetlt. Als Gründe für

die außergewöhnlichenKostehsteige-
rungen bei der Sozialhilfe nannt» er

die „Auswertung des Ledstungsiah-
mens“ in den siebziger Jahren. Tat-

sächlich haben sich damals durch So-
zialgesetzgebung der Empfänger-
kreis von Sozialhilfe um 57 Prozent,
die Ausgaben dafür um 470 Prozent
erhöht. Waffenschmidt erinnerte

auch am den wesentlich höheren An-
teil alter und pflegebedürftiger Men-
schen.

Erst in zweiter Linie bezeichnet« er

die wachsende Zahl von Dauerar-
beitslosen und die Kürzungen zum
Beispiel bei den Leistungen der Ar-

beitslosenversicherung als Grund für

die Tatsache, daß immpr mehrBürger
auf Sozialhüfe angewiesen sind.

In die gleiche Richtung hat der Par-

lamentarische Staatssekretär beim
Bundesminister der Finanzen, der
CDU-Bundestagsabgeordnete Fried-

rich Voss, gewiesen. Zwei Drittel der

gesamten Sozialhilfeleistungen ent-

fielen auf Pflege, diese Zahlungen
seien völlig unabhängig von der An-
zahl der Arbeitslosen und der Hohe
des Arbeitslosengeldes beziehungs-

weise der Arbeitslosenhilfe, sagte

Voss. Allenfalls für „einzelne Ge-

meinden Regionen“ könne Ar-

beitslosigkeil ein dominierendes Pro-

blem bei der Sozialhüfe darstellen.

Den Beschwerdeführern rechnete der

Parlamentarische Staatssekretär vor,

daß die zusammengefaßten Gemein-

dehausbalte bereits 1984 kein Defizit

und 1985 voraussichtlich sogar einen

Fmanaerungsübershiiß aufweisen

werden.

Ungeachtet solcher Hinweise un-

terstützen die Kommunalen Spitzen-

verbände Deutscher Städtetag, Deut-

scher tiandkre8stag und Deutscher

Städte- und Gemeindebund eine Ge-

setzesinitiative des Landes Bremen
für den Bundesrat mit dem Ziel, das

Arbeitsförderungsgesetz (AFG) so zu

ändern, daß Arbeitslosengeld- oder

Arbeitslosenhilfe-Empfänger auf kei-

nen Fall Monatsraten beziehen kön-

nen, die unter dem Sozialhilfesatz

von derzeit 360 Mark (für den Einper-

sonenhaushalt) liegen.

Dieser Zustand, so der Dortmun-

der Oberbürgermeister und derzeiti-

ge Städtetag-Präsident Günter Samt-

lebe (SPD), sei „nicht länger hin-

nehmbar“. Städte und Gemeinden
hätten 1983 aus ihren Sozialhüfe-

Etats rund «i» Milliarde Mark als

Folge der Arbeitslosigkeit bezahlt, es

sei „nicht unmoralisch“, dieses Geld

jetzt vom Bund zurückzufordern, der

für 1984 beider Nürnberger Bundes-

anstalt für Arhpit pinen Überschuß

von drei Milliarden Mark erwarten
fefinnp-

Koschnick versuchtden Alleingang
VonW. WESSENDORF

Ein kleines Land wieBremen soll-

te eine Politik betreiben^ die alle

anderen Länder seine Existenz als

segensreich empfinden läßt“ An die-

ses Zitat des ehemaligen Bürgermei-
sters Arnold Duckwitz erinnerte Alt-

Bundespräsident Karl Carstens, als

ihm 7iim Jahresende im Rathaus der
Hansestadt die Brgmiggh» Ehren-

medaüle in Gold verliehen wurde.

Und freimütig wünschte Carstens:

„Möge Bremen zu einer pragmati-

schen, an den realen Bedürfnissen
und Notwendigkeiten orientierten

Politik zurückfinden.“

„Leider aber wird wohl noch für

einige Zeit die schwere Sorge über
die Lage der öffentlichen Finanzen
andauern“, prophezeite Carstens sei-

ner Vaterstadt In einigen Bereichen
derPolitik sei Bremenin einerWeise

hervorgetreten, die fürdie außerhalb
Bremens lebenden, Bremen in

Freundschaft verbundenen Bürger
„wie auch mich manchmal schwer
verständlich war“. Carstens weiter

„Ich denke dabei an die Bildungspo-

litik, an die Entwicklung, die sich in

den ersten Jahren an der Universität
abgespielt hat, an Radio Bremen und
an die Vereidigung der Rekruten vor

einigen Jahren, die zu den schlimm-
sten Demonstrationen geführt ha-

ben, die sich in der Bundesrepublik
Deutschland in diesem Zusammen-
hang zugetragen haben.“

Der Präsident des Senats, Bürger-

meister Hans Koschnick (SPD), hat

denn auch schon vor diesen unge-

wöhnlich offenen Worten die Konse-
quenzen gezogen. Er ließ eine Ar-

beitsgruppe gründen, die kritisch

das politische Feld neben den gesetz-

lichen Aufgaben unter die Lupe neh-

men soll Ein neuer politischer Weg
muß nach Koschnicks Auffassung
zwischen den Klippen „des Kaputt-

Sparens und des Bankrott-Verschul-

dens“ gefunden werden. Auf einem
SPD-Landesparteitag sagte der Re-
gierungschef vor den Delegierten,

daß das Sparen „mit Oberamtsräten“
nicht möglich sei

Dieser Giftpfeü ging in Richtung
des Senats. Sein Präsident - primus
inter pares - will es nun wissen. Er
versucht den Alleingang, setzt damit

für das nächste Jahr neue Zeichen.

Die können allerdings im Senat zum
Knackpunkt werden. Mit diesem

Schachzug geht des- Bremer Bürger-

meister entschieden die enormen
Haushaltsprobleme aa Er spieltFeu-
erwehr. Seine Kritiker wiegen be-

denklich die Köpfe, doch die Mehr-
heit in der Partei ist der Meinung,
daß Koschnick endlich wieder seine

Starte ausspielt

Sein zentrales Thema lautet Müs-
sen die Bremer Genossen «np neue
Politik betreiben, um ausdem Schla-

massel heraiigaiknmmen, den sie

teilweise selbst verschuldet haben?
Der Bürgermeister läßt jedenfalls

keinen Zweifel daran, daß Bremen
selbst am Zuge ist Und das heißt
Überblick behalten, um Forderun-

gen an Bonn stellen zu können. Die
Bremer Sozialdemokraten haben es

immer noch nichtverdaut, ihnen

die geforderte 300-MIllionen-Mark-

Landesbericht

Bremen

Hüfe aus der Bundeskasse, wie sie

dem Saarland zugestanden wurde,
von der Bundesregierung verwehrt

worden ist

Der Bremer CDU-Bundestags-
abgeordnete Reinhard Metz meint,
Haß statt mit pinpr einmaligen Zah-
lung in einer umstrittenen Höhe der

Freien Hansestadt Bremen mit dem
Abbau oder Ausgleich von interna-

tionalen Wettbewerbsverzerrungen,

mit gezielten Hilfen zur Selbsthilfe,

wie beispielsweise mit Infrastruk-

turmaßnahmen, und durch eine drin-

gend notwendige Verbesserung des
LänderfmanTaiiKgleiohs sehr viel

wirksamer geholfen werden konnte.

Koschnick will nun dafür rigoros

die Voraussetzungen schaffen. Er
fordert daß noch einmal alle Hand-
lungsspielräume ausgelotet werden.
Mit Hüfe der Arbeitsgruppe, die in

der Senatskanzlei etabliert ist sieht

er die Chance, Ressort-Eifersüchte-

leien zu unterbinden. Alle Zahlen

sind ihm und seinen Sparkommissä-
ren vorzulegen. Koschnick fordert

auch alle Prognosen an, um auf der

Grundlage der politischen Gewich-
tung Kürzungen zu diktieren. Seine

ersten Anweisungen und Vorschlä-

ge: Einsparung durch Rationalisie-

rung im öffentlichen Dienst Unter-

stützung von Selbsthilfegruppen.

Aber auch Leistungen müssen künf-

tig entfallen, die nach dem Selbstver-

ständnis der aneinregierenden Sozi-

aldemokraten bislang zum Tabu er-

klärt worden waren.

Der Streit zwischen Koschnick,

Senat und SPD-Fraktion ist somit

programmiert Der Fraktionsvorsit-

zende Klans Wedemeier hat denn
schon angekündigt daß „wir die Er-

gebnisse genau prüfen und politisch

abwägen“ werden. Wedemeier:
„Noch verfugen wir über politischen

Entscheidungs-undHandlungsspieJ-
raunx. Wir setzen unsere ganze Kraft

dafür ein, daß das auch in Zukunft so

bleibt“

Bremen steuert aufdiese Weise in

ein ungewisses Schicksal Denn
schmeißt der Regierangschef das

Handtuch in absehbarer Zeit gibt es

so schnell keinen geeigneten Nach-
folger für ihn. Es gibt allerdings ein

Indiz dafür, daß er willens ist alle

politischen Runden mit seiner Partei

durchzustehen. So erklärte er in der
Öffentlichkeit immer wieder, daß er

aufpolitischer Ebene - gerade gegen
seine eigene Partei - das Mercedes-
Werk in der Hansestadt durchgeboxt
habe

Inzwischen haben die Schwaben
sich im hohen Norden zum größten
Steuerzahler in der Gemeinde Bre-

men entwickelt In nur vier Jahren
stampften sie das modernste Auto-
mobilwerk Europas aus dem Bremer
Boden, il 000 Arbeitnehmer stehen
in Lohn und Brot „Und“, so deutet

es Wendelin von Machut Pressespre-

cher von Daimler, Bremen, vorsich-

tig an, „noch ist das Ende der Fah-
nenstange nicht erreicht“ Dran der
im Werk Holter Feld produzierte

190er erfreut sich großer Beliebtheit

Von solchen zahlungskräftigen In-

vestoren kann Wirtschaftssenator
Werner Lenz (SPD) vorläufig nur
träumen. Er präsentierte ein soge-

nanntes Wirtschaftspolitisches Ak-
tionsprogramm, das ein Volumen
von 580 Millionen Mark umfaßt „Da-
mit sind die Weichen für ‘einen breit

angelegten Strukturwandel im
Lande Bremen gestellt“, meint Lenz.
Nach Ansicht des Senators liegt ein

Investitionsprogramm vor, das dazu
beitragen könne, den industriellen

Kembestand im Lande Bremen zu
erhalten und zu sichern.

ErwinWtek.rtwkd^abx^

Ein Mann der Literatur. Kann man
die Bezeichnung Homme de lett-

res ins Deutsche übersetzen? Bot-

schafter, die Literaten sind, gehören

bei uns zur Seltenheit Beamte schrei-

ben vielleicht Tagebücher, Politiker

hattpn Reden. Erwin Wickert der Sel-

tene, verfaßte Romane und Hörspiele,

er vertrat Deutschland in Bukarest

und Peking, er batte vorher in Paris

und in London gearbeitet Dazwi-

schen nahm er Urlaub, um sich der

Literatur zu widmen: Zwischen Chi-

na nnfl Rom und . in Deutschland be-

wegte sich seine Phantasie.

„Der Purpur“ beschreibt den römi-

schen Kaiser Quintillus (270 nach

Christus), einen bedeutenden römi-

schen Schatten in der Nachbarschaft

des Kaisers Aurelian. „Der Auftrag

des Himmels“ - die romanhaft ge-

färbte Geschichte der Taiping-Revol-

te in China (1850 bis 1864). des furcht-

barsten aller Bürgerkriege mit mehr
als 50 Millionen Toten. „Ich habe

Angst vor den Massen“, sagte Erwin
Wickert einmal in Peking. Er hatte

die Aufmärsche im Auge, die natio-

nal-sozialistischen und die kulturre-

volutionären. Das kann Angst erklä-

ren.

Aber sieverband sich im Leben des

Botschafters, der heute 70 Jahre alt

wird, mit persönlicher Furchtlosig-

keit Die diplomatischen Posten in

kommunistischen Ländern sind

schwierig. Man muß etwas beobach-

ten und verstehen lernen, was man
nicht billigen kann. In China, das er

als junger Mann in Shanghai beob-

achtet hatte, verbrachte er von 1976

bis 1980 die reifenJahre. Sein Interest

se galt der deutschen Wirtschaft und
der Kulturpolitik, die er aus bester

Kenntnis förderte. Den Sonderweg.
den China jetzt unter Deng Xiaoping

einschlägt das Ende des Kommunis-
mus sah Wickert voraus. Seine küh-
len, an der Realität des chinesischen

Lebens- und Machtinteresses orien-

tierten Berichte an das Auswärtige

Amt erregten nicht das tiefste Inter-

esse, aber stets die kritische Auf-

merksamkeit der Regierung Schmidt
in Bonn.

Der erste chinesische Staatsbe-

such, die Europareise des heute
schon vergessenen Parteivorsitzen-

den und Mao-Nachfolgers Hua Guo-
feng, fiel in Wickerts Zeit Der Bot-

schafter hat im persönlichen Ge-
spräch nie ein Hehl daraus gemacht,
daß der zelotische Maoismus, dem
Hua der Macht wegen noch huldigte,

schon einen Übergang zur alten, klas-

sischen Figur Chinas darstellte - eine

letzte Isolation, der die Öffnung des
Landes folgen sollte. Das Buch „Chi-

na von innen gesehen“, das zum gro-

ßen Erfolg wurde, gibt darüber Aus-
kunft.

Der schreibende Diplomat der ge-

strenge Herr seiner Botschaften, der
Deutschland eine von furchtbaren Er-

fahrungen und FehUeitungen er-

schütterte asiatische Macht erschloß,

repräsentiert die Weitläufigkeit und
die vielgestaltige Bildung, die unse-
ren Namen ehrt Erwin Wickert ist ein

Beispiel für den Auswärtigen Dienst
unseres Landes. Sein neues Buch
„Der verlassene Tempel“, die Wech-
selreise mit einer Zeitmaschine von
der Gegenwart in die römische Ver-
gangenheit erscheint in diesem Jahr.
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„DDR“ von Chinas Wandel fasziniert
Interesse an den Wirtschaftsreformen nimmt zu / Ein Wegweiser für die eigene Planung?

JOHNNYERLING,Bonn
Chinas Wirtschaft^ormen bin-

nen starker auf den Ostblock auszu-

strahlen.'Während die jugoskwische

und ungarische Presse berate seit

1980 die einzelnen Reformschritte

Pekings mit wohlwollender Bericht-

erstattung begleitete - waren sie doch
eine Bestätigung, ihrer eigenen Wirt-

schaftspolitik - äußern' sich auch

„DDRr-Zeitungen . jetzt auffallend

freundlich. . V

Aufmerksam veizeichnete . dann

Länder beim sozialistischen.Aufbau
interessiert sei. Korrespondentin
Christa Runge: „Auf dem Rückweg
zum Hotel, vorbei an meterhohen

bunten Reklametafeto für ln- und
ausländischer Produkte, vor allem

Spanischer und US-amerikanischer

Konzerne . . . wirkte ein großflächi-

ges Werbeplakat in der Chang-An für

; Mikroskope von Carl Zeiss Jena wie
eine nflohdrw’-Mtehg Bestätigung die-

ser Worte“.'
^

. Aber es ist nicht nur die Aussicht

auch das „Neue Deutschland“ bei auf den in Gang gekommenen China-
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dem Besuch des stellvertretenden so-

wjetischen Ministerpräsidenten Iwan
Archipow im Dezember inPeking ei-

nen Schwenk Moskaus. Archipow,
der sich überdie Wirtschaftsformen
informieren konnte, habe, so berich-

’’ tete das nDDR“-Partefoigian, von
“‘x „großen Veränderungen“ gespro-

' chen. China habe „einen großartigen

Plan zur Gestaltung der Zukunft".
•'

Das Lob Archipows - die erste po-
sitive Aussage Moskaus zudien Refor-
men - hat für die „DDR“ besonderes
Gewicht, Denn während sowjetische
Zeitungen bislang über die - nach
ihrem Verständnis - anrüchigen, weil

marktbezogenen Umwälzungen in

China überwiegend schwiegen, oder

vor Destabilisierung wamten,berich-
- tete die außenpolitische „DDR“-Mo-

natszeitung „Horizont“ bereits im Fe^
- bruar 1984 mit bewunderndem Unter-

ton über die Reformen.

Sie machte sie den Lesern so

schmackhaft: Chinas Ministerpräsi-

dent Zhao habe betont, daß China im
Zug seiner Reformpolitik auch.an Er-

gebnissen und Erfahrungen anderer

Plan für die

Unabhängigkeit
Neukaledoniens

v.-K. Paris.

Das seit 1853 französische Archipel

Neukaledonien im südlichen Pazifik
soll in einen unabhängigen, aber mit
Frankreich „assoziierten“ Staat unter

der Souveränität der kanakischen Ur-
: einwohner überführt werden. 1% die
•' rund 45 000 europäischen Siedler sol-

len eine Zeitlang noch gewisse Son-

derrechte erhalten bleiben. Diesen
„Plan“ des französischen Sonder-,

-. kommissars für das .bisherige Über-

.
seeterritorium, Edgar Pisani, für die

Zukunft der Inseln enthüllte das Pari-

ser Wochenblatt „Le Nouvel Observa-
teur“ am Wochenende. Pisani wird

:
seine Vorschläge für eine;politische

... Lösung des Problems der OffentEch-

. keit am Montag vorlegen,nachdemer

sie vorher mit Präsident Mitterrand

abgesprochen -bat Weitere Enthül-

lungen sprechen von der Pachtung
eines Küstenstreifens der Hauptinsel

zur Umgruppierung der europäi-

schen Siedler für 50 Jahre, der ver-

Wandlung der Hauptstadt Numea in'

einen Freihafen und der Schaffung

eines Stützpunktes für die franzö-

sische Marine.

handel derdie '„DDR“ fasziniert, son-

dern auch ein kaum noch verhülltes

Interesse an den chinesischen Erfah-

rungen mit einer Wirtschaftsreform,

mit derschon die UdSSR und „DDR“
pypgrimpntifrrtyri und die sie Hann

wieder verwarfen.-
1 "

Indirektes Lob

Im JuB meldete sich der Honek-
ker-Vertraute und stellvertretende

Chefredakteur Werner Micke im
„Neuen Deutschland“ über die ersten
Ergebnisse der chinesischen Land-
wirtschaftsreform zu Wort Micke lob-

te indirekt die private Initiative der

Bauern und die Trennung von Par-

teikontrolle und Wirtschaftsorganisa-

tion. „Verändert hat sichm den letz-

ten Jahren allerdings weit mehr als

der Name .Volkskommune*“. Die
Zeit, „in der es gleich war, ob einer

gut oder schlecht arbeitete, iri der alle

aus einem Topf aßen,“ sei vorbei

Am Prinzip einer im wesentlichen

kollektiv geleiteten Landwirtschaft

durfte bislang in der „DDR“ nicht

gerüttelt werden. Nun aber lieferte

plötzlich das ferne China praktisches

Anschauungsmaterial Was dort im
einzelnen vorging, hatte schon im Ju-
ni Christa Runge, wieder im „Hori-

zont“, geschrieben. Die private Nut-
zung des kollektiveigenen Bodens
auf vertraglicher Grundlage umfasse
bereits. 95 Prozent des genossen-

schaftlichen Sektors. Das Pro-Kopf-

Einkommen der Bauern habe sich

seit Beginn der Reformen verdoppelt

Sie machte die Leser zugleich aber

auch mitWarnungen vor wachsenden
sozialen Problemen vertraut, falls aus
diesen Faktoren keine „entsprechen-

den Schlußfolgerungen“ gezogen
würden. In der Septembemummer
des „Horizont“ meldete sich dann we-
niger einschränkend ein Hans-Günt-
her Sanftenberg zu Wort Er benannte
mit einer Fülle von „überplanmäßi-
gen“ Zahlen die „Erfolge und Anfor-

derungen“ des 6. Fünfjahresplanes

Chinas und zitierte zudem den chine-

sischen Ministerpräsidenten mit ei-

ner Aussage, die auch den „DDR“-
Planem ins Merkbuch geschrieben
sein könnte: „Wir dürfen auf keinen
Fall nur einseitig Produktionswert
und Quantität betonen“.

Zum Jahresende präsentierten

schließlich auch „DDR“-Regtonalzei-
tungen Geheimnisse einer „positi-

ven“ Verwandlung der nicht mehr
kollektiv geführten chinesischen

Landwirtschaft „Horizont“ ging

noch weiter und berichtete erstmals

umfassend über das Ende Oktober
von Peking verkündete noch radika-

lere Reformprogramm. Die Direktiv-

pLaming solle verkleinert, die orien-

tierende Planung vergrößert werden.

Die Schaffung eines rationalen Preis-

systems sei das „ScMüsselproblem
die Unternehmen sollen die „Möt
lichkeit erhalten, sich aufdem Markt

direkt“ zu stellen, die langfristige

Entwicklung einer Mehrsektoren-

wirtschaft garantiert und die Öffnung
für ausländische Investionen weiter-

betrieben werden.

Der Ideologie widerstehen

Die ausführliche Darstellung, mit

dem Pseudonym Fritz „Venter-

Osten“ gezeichnet, schließt mit dein

Absatz: Die Neuordnung der KP-Chi-

nas und ihrer politisch-ideologischen

Arbeit sollen mit der Reform verbun-

den werden, wobei „Vemer-Osten
legitimatorisch aus dem Programm
zitiert: „Je mehr die Wirtschaft und
die Unternehmen belebt werden, des-

to mehr müssen wir danach streben,

dem Eindringen der bürgerlichen

Ideologie zu widerstehen“.

Mit der seither allerdings etwas an-

deren Konsequenz, die die Chinesen
zogen, vermochte sich noch keines

der Ostblockländer anzufreunden.

Chinas Demontage der Doktrinen des

klassischen Marxismus-Leninismus
in dem kürzlich weltweit beachteten

Leitartikel der „Volkszeitung“ wollte

noch keine der Parteizeitungen auch
nur melden, selbst als die Chinesen
ihre Aussage einige Tage spater etwas
abschwächten. Offen zu schreiben,

daß die Rezepte der Klassiker auch
nur „teilweise“ überholt sein könn-
ten, klingt dem Ostblock noch zu chi-

nesisch.

Roms Ziel bleibt die politische Union
Vorsite im EG-Ministerrat geht an Italien / Einfluß auf Beitritt Spaniens and Portugals
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Brnwl
Der Vorsitz des EG-Ministerrats

bietet normalerweise nur bescheide-

ne Möglichkeiten, die europäische

Zusammenarbeit voranzutreiben.

Trotzdem bat es sich eingebürgert,

den turnusmäßigen „Amtswechsel“
jedesmal mit programmatischen An-
kündigungen zu begleiten. Auch Itali-

en wollte da nicht zurückstehen. Vor
dem natinnaipn - Parlament hat Au-
ßenminister Andreotti soeben die

Prioritäten seiner Regierung für die

bevorstehenden Brüsseler Beratun-

gen herausgestellt

Als wichtigste Ziele der italieni-

schen Regierung nannte Andreotti in

den kommenden sechs Monaten die

„Revitalisierung" der europäischen
Institutionen, Fortschritte imBereich
der Währungszusammenarbeit und -

erst an dritter Stelle-dieBeendigung
der Beitrittsverhandlungen mit Por-

tugal und Spanien.

Besonders kümmern .wollen sich

die Italiener auch um die Koopera-
tion im Bereich der neuen Technolo-

gien. Sie haben dafür MitteAprileine
besondere Konferenz in Venedig ein-

geplant Vorangetrieben werden sol-

len auch „bürgernahe“ Projekte, wie
die Vereinfachung der Grenz-

übergänge und die Erhöhung der
Freimengen im Reiseverkehr.

Ob es sich bei diesen Schwerpunk-
ten um realistische Ziele handelt
wird sich schon bald herausstellen. In

der Vergangenheit haben die Pro-

grammerklärungen oft eher der poli-

tischen Selbstdarstellung des Vorsit-

zes gedient, als der Förderung der
innergemeinschaftiichen Diskussio-

nen. Bescheidener geht es jedenfalls

zu, wenn der Ratspräsident dem EG-
Pärlament berichtet Will er im Na-
men der Zehn sprechen, muß er sei-

nen Redetest vorher abstimmen.

Einflußmöglichkeiten besitzt die

italienische Regierung zweifellos fin-

den weiteren Verlauf der Beitrittsge-

spräche. Je nach Gutdünken und Ge-

.

schick kann sie die Verhandlungen
im richtigen Moment forcieren oder

hinauszögem, Kompromißlösungen
anbieten oder Vermittlungsversuche

unternehmen. Dabei ist wichtig, daß
Rom selbst zu den EG-Partnero ge-

hört denen die Süderweitung wirt-

schaftliche Opfer abverlangt

Die Regierung Craad kann viel-

leicht auch am ehesten die Griechen

davon überzeugen, daß ihre Forde-

rungen nach einem 12-Müliarden-

Programm zur Erschließung der Mit-

telmeerregionen überzogen ist und
damit die wichtigste Hürde des Bei-

tritts ausräumen. Italien wäre selbst

Nutznießer solcher Programme, von
denen Athen seine Zustimmung zur

Erweiterung abhängig macht

Mit der Wiederbelebung der Insti-

tutionen meint Andreotti die Pläne

für eine politische Union. Sie werden
gegenwärtig von einem Ausschuß
persönlicher Beauftragter der Regie-

rungschefs geprüft Trotz der bereits

offen zutage getretenen Bedenken
Großbritanniens, Dänemarks und
Griechenlands gegen zu weitgesteck-

te politische Ziele der Gemeinschaft,

tritt Rom dafür ein, schon im Som-
mer eine Regierungskonferenz einzu-

berufen. Sie soll übereinen Vertrags-
entwurf beraten und dabei auch die

vom EG-Pariament vorgelegten Vor-

schläge berücksichtigen.

Noch ist freilich nicht ausgemacht,

ob es auf dem Mailänder EG-Gipfel

(Ende Juni) zu einem solchen Be-

schluß kommt

Beschuldigungen und Rätsel im Thorner Prozeß
Die Rolle Pietruszkas bei der Ermordung Popieloszkos / Angeklagter ist der Kirche bekannt

DW.Warsdmn
Im Prozeß gegen vier Angehörige

der polnischen Geheimpolizei wegen
Entführung und Ermordung des Prie-

sters Popieluszko hat der Angeklagte

Waldemar Chmielewski seinen eben-

falls vor Gericht stehenden Vorge-

setzten Grzegorz Piotrowski weiter

belastet Offensichtlich den Tränen

nahe, schilderte Chmielewski die letz-

tet Stunden der Entführung, in de-

nen er Piotrowski mindestens zwei-

mal gebeten haben will, Popieluszko

lebend am Straßenrand zuröckzulas-

sen. Piotrowski habe üm und den
Leutnant Leszek Pekala jedoch ange-

wiesen, die Fahrt zu dem Weichsel-

Staubecken fortzusetzen, in das der

Geistliche schließlich geworfen wor-

den sei Der am 19. Oktober in der

Nähe von Thom entführte Priester

war elf Tage später geknebelt und
gefesselt mit einem mit Steinen be-

schwerten Sack in dem Staubecken

gefunden worden.

Chmielewski berichtete unter an-

derem, daß Piotrowski auf der Fahrt

vom Entführungsort nach Süden
wahrend eines Halts am Straßenrand

den auf dem Boden liegenden Popie-

luszko mit einem Stock geschlagen

habe. Er selbst sei zum Wagen zu-

rückgelaufen, doch habe Piotrowski

ihm ' befohlen zmückzukehren und
ihm zu helfen. Bei Fortsetzung der

Fahrt hätten er und Pekala erneut

dafür plädiert, das Leben des Prie-

sters zu schonen. Piotrowski habe ihn

jedoch darauf nur angewiesen, den
Kofferraum, in dem der gefesselte

und geknebelte Geistliche lag, im Au-
ge ZU behalten und anfaipasspr^ Ha fl

Popieluszko nicht entkomme.

Chmielewski: Piotrowski habe den
Priester ein letztes Mal während eines

Aufenthalts in einem Wald geschla-

gen. Er habe nicht hingesehen, aber

gehört, daß Piotrowski dem im Kof-

ferraum liegenden Popieluszkomeh-
rere Stockhiebe versetzt habe. An
dem Staubecken angelangt, hätten

Piotrowoski, Pekala und er selbst

dann die Fesseln enger angezogen,

den Sack mit den Steinen am Körper
des Priesters befestigt und ihn ge-

meinsam ins Wasser geworfen, er-

klärte Chmielewski weiter.

Pietruszka stellte die Sonderaus-
weise aus, die es den Tätern ermög-
lichten, mit dem Priester im Koffer-

raum jeder Polizeikontrolle zu entge-

hen, und er wünschte den Tätern

nach deren Aussage beim Abschied
„viel Erfolg“. Dieser Beamte ist übri-

gens der Kirche gut bekannt Er be-

gleitete während der ersten Monate
des Kriegsrechts den Sprecher des
Episkopats, Alojzy Orszulik, zum In-

termerungsort von Arbeiterführer

Lech Walesa. Damals stellte er sich

allerdings unter einem völlig ande-

rem Namen vor.

Auf die Frage, wie weit andere Stel-

len des Innenministeriums einge-

weiht waren und wo die eventuellen

Hintermänner säßen, gab es im Pro-

zeß bisher keine Antwort Überra-

schend ist die stümperhafte Art in

der die Tat ausgeführt wurde. Das
Dienstauto, das die Entführer benutz-

ten, hatte dauernd Pannen, die Hand-
schellen waren schadhaft und öffne-

ten sich, als der Fahrer Chrostowsld

aus dem fahrenden Auto sprang. Man
ließ den einzigen Zeugen Chro-

stowski entkommen.

Die falsche Nummer, die am Auto
der Entführer befestigt wurde, mußte
erst von den beiden Oberleutnants

gestohlen werden und wurde nicht

aus dem Arsenal des Ministeriums

besorgt Dies spräche gegen einfluß-

reiche Fadenzieher an höchster

Stelle. Falls die Aktion doch von
„ganz oben“ initiiert worden sein soll-

te, ist denkbar, daß man dort den
unteren Chargen befohlen hat, den
Priester auf irgendeine Weise zum
Schweigen zu bringen. Piotrowski

und seine Männer leisteten dann
„schlechte Arbeit“.

Briefe an DIE ® WELT
DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714

„Beschämendes Drama “ Für l985

Es vollzieht sich zur Zeit ein be-

schämendes Drama auf der politi-

schen Bühne. Gemeint isf Has Vprhal.

ten der Bundesregierung gegenüber
den DDR-Flüehthngen in der Prager
Botschaft

Laut Grundgesetz sind diese

deutsche Staatsbürger im Sinne des

Grundgesetzes der Bundesrepublik
Deutschland. Sie befinden sieb zur
Zeit aufdem Boden der Bundesrepu-
blik Deutschland, nämlich auf Hpm
Exterritorialboden der Bundesrepu-
blik Deutschland, der Botschaft in

Prag.

Es ist geradezu beschämend, wenn
sowohl der Außenminister als auch
der Staatssekretär des Bundesmini-
stertums für innerdeutsche Beziehun-
gen diesen Deutschen, die sich auf
bundesdeutschem Hoheitsgebiet be-

finden, nur eine Empfehlung geben
können, nämlich in die Unfreiheit,

aus der sie geflüchtet «in^ zurückzu-
kehren.

Das ist nicht nur eine echte Selbst-

einschränkung der Souveränität der
Bundesrepublik Deutschland, son-

dern das ist eine Kapitulation vor
dem Ostblock, da das Ganze sichja in

Hebelwirkung zwischen der kommu-
nistischen Regierung in Prag und
dem kommunistischen Regime in der
sogenannten „DDR“ abspielL

60 Diptomatenpässe für die Deut-
schen in der Botschaft genügen, um
diesem schamlosen Schauspiel ein
würdiges Ende zu bereiten.

K.-W. Albrecht,

Uelzen 1

*
»Bonner Kat nr Rückkehr U verfas-
sungswidrig*; WELT vom £L Desember

SehrgeehrterHerrHertz-Eichenro-
de,

die Ausführung von Herrn Kasch-
kat möchte ich nicht unwiderspro-
chen lassen. Seine rechtlichen Über-
legungen hwnhpw aufAnnahmen

t

Hi»

unzutreffend sind. Herr Kaschkat un-
terstellt, daß die Besucher aus der
DDR in den Botschaften der Bundes-
republik Deutschland in den Ost-

blockstaaten von der Bundesregie-

rung hinausgedrängt werden. Erlau-

ben Sie mir, dazu auf den Artikel von
Manfred Schell in Ihrer Zeitung vom
23. November unter der Überschrift:

„Hier wird niemand hinausgedrängt

oder hinausgeredet“ zu verweisen.

Ich hatte Hainals ein ausführliches

Gespräch mit Herrn Schell, in dem
ich besonders zu diesem Punkt Heran
Schell genau geschildert habe, mit
welchem Inhalt die Gespräche ge-

führt werden. Herr Schell hat sehr

korrekt berichtet Von mir sind den
Besuchern bei all meinen Gesprä-
chen ungeschminkt und offen dieGe-
gebenheiten, so wie sie sind, darge-

legt worden. Immer wieder habe ich

dazu betont daß sie selbst frei ent-

scheiden müssen, welchen Weg sie

wählen. Es trifft einfach nichtzu, daß

die Besucher aus der DDR aufgefor-

det, vielleicht sogar bedrängt werden,

in dieDDR zmückzukehren. Ichhabe
aiu»Triingg auf die Frage aus dem
Kreis der Besucher, was ich selbst

täte, geantwortet: „Ich würde in die

DDR zurückkehren, weil dies nach

meiner Einschätzung der Situation

der beste Weg ist".

Afit freundlichen Empfehlungen
LudwigA Rehlinger,

Staatssekretär des
Bundesministeriums für

innerdeutsche Beziehungen

*
»Der Trick“; WELT von 18. Dezember

SehrgeehrterHerrHertz-EichenTO-
de,

der Trick täuscht nicht darüber
hinweg, daß Außenminister Gen-
scher unter der gleichen Charakter-

schwäche leidet, mit der die meisten
deutschen Politiker behaftet sind,

wenn es um Ostblock- oder deutsch-

deutsche Fragen geht Diese Herren
sollen doch endlich mit der dummen
Ausrede aufhören, es geschehe alles

zum Vorteil unserer „eingesperrten“

Landsleute. Nein, so ist es wirklich

nicht! Fragen an die Betroffenen ma-
chen sehr deutlich, HaR diese immer
wieder von der unklugen Nachgie-

bigkeit unserer Politiker aller Schat-

tierungen enttäuscht werden. Diese
Nachgiebigkeit hilft nur den Macht-
habern, nie der Bevölkerung.

Mit freundlichen Grüßen
FAfthoff,

Dortmund 41

Für das Jahr 2985 wünsche ich mir
von den Politikern eine Politik für

das ganze Volk, nicht für eine Partei.

Im Jahre 1920 äußerte sich Theo-

dor Heuss: „Die Demokratie wird

dann gefestigt sein und die große Fra-

ge des Führertums lösen können,

wenn für die Deutschen ein freies

und tapferes Menschentum nicht

mehr Ideologie, nicht mehr litera-

rische Erfindung geblieben, sondern

die Selbstverständlichkeit der tägli-

chen Erfahrung geworden ist“

Mit freundlichen Grüßen
W. Rundholz,

Bonn 2

Tirol
„Du Vermächtnis da Samtwirt*“
vom E9. Dezember

WEXT

Wort des Tages

59 Wir können der
Geschichte nicht ent-

fliehen. Die Geschichte
stellt uns die Aufgabe,
die wir zu lösen haben.
Doch roan kann spit>p

Aufgaben nicht losen,

wenn man vorher nicht
seine Lektion gelernt

hat Unsere Lektion,

das ist unsere Ge-
schichte. Wir müssen
unsere Geschichte ler-

nen, und wir müssen
aus unserer Geschichte
lernen. 99

Walter Scheel; deutscher Politiker
(geboren 1919)

Sehr geehrte Damen und Herren,

nachdem letzthin in einem bekann-
ten deutschen Nachrichtenmagazin
Andreas Hofer als Rauf- und Trun-

kenbold hingestellt wurde einerseits

und andererseits in mindestens zwei
deutschen Zeitungen jene Tiroler, die

Selbstbestimmung für Südtirol for-

dern als Rechtsextremisten, Fanati-

ker und Neonazis bezeichnet wurden,
möchte ich Herrn Marius Peranann
besonders herzlich danken für die

korrekte Darstellung Andreas Hofers

und des Südtiroler Problems. Auch
für den Mut, auf der Frage nach dem
Selbstbestimmungsrecht der Südti-

roler zu beharren. Zum letzteren: Es
ist eine Schande, daß im sogenannten
freienEuropa (nicht etwas hinterdem
Eisernen Vorhang) das „demokra-
tische Italien“ seit 66 Jahren den Süd-

tirolem dieses Selbstbestimmungs-

recht verweigert! Ja selbst die Auto-
nomie, wie 1946 im Pariser Abkom-
men festgelegt, ist nach 29 Jahren
immer noch nicht erfüllt Aber wie
Sie recht bemerken, den Tirolern

geht die Geduld zu Ende.

In. bezug auf Andreas Hofer und
sein Vermächtnis möchte ich ergän-

zen, daß Historiker ihn ja nicht nur
als Tiroler Freiheitshelden bezeich-

nen (einen der wenigen!). Ich zitiere

aus: „Geschichte der Deutschen“ von
Valentin, Seite 395:

„Der Name des biederen Märtyrers

(Hofers) stand leuchtend über allen

weiteren Freiheitskämpfen der Deut-
schen gegen die Fremden.“ Deshalb
meine ich, sollten nicht nur wir Tiro-

ler und die Tiroler Politiker das Ver-

mächtnis des Andreas Hofer und sei-

ne Tugenden wie Gottesfurcht, Ge-
radlinigkeit, Tapferkeit usw. hochhal-

ten, sondern eventuell auch - die

Deutschen!

Mit freundlichen Grüßen'
K Nagele,

Bad Vilbel

KIRCHE
Der Rottenburger Domkapitular

Prälat Bernhard Rieger ist am 2.

Januar von Papst Johannes Paal EL

zum neuen Weihbischof im Bistum
Rottenburg-Stuttgart ernannt wor-

den. Der neue Weihbischof ist 62

Jahre alt und gehört der internatio-

nalen Schönstatt-Bewegung an. Rie-

ger, 1922 in der Nähe von Schwä-
bisch Gmünd geboren, im Domkapi-
tel ist er für die Bereiche Erwachse-

nenbildung, Studentengemeinden,
Öffentlichkeitsarbeit, Seelsorge im
Strafvollzug und Pfarahaushälterin-

nen zuständig. Die Bischofsweihe

findet am 2. Februar im Rottenbur-

ger Dom statt.

GEBURTSTAG
Professor Dr. Emst Schice, der

langjährige Direktor des Schleswig-

Holsteinischen Lanriesmiiseuins fei-

ert heute in Schleswig seinen 75.

Geburtstag. Nach dem Studium an
verschiedenen deutschen Universi-

täten promovierte er 1934 im Fach
Kunstgeschichte und wurde nach
vorübergehender Tätigkeit am
Kunsthistorischen Institut der Kie-

ler Universität 1939 Assistent bei

Personalien
dem damals noch in Kiel befindli-

chen Schleswig-Holsteinischen Lan-

desmuseum. Als dieses nach dem
Zweiten Weltkrieg in das Schloß
Gottorfnach Schleswig verlegt wur-

de, übernahm er dessen Leitung.

Die Neuaufstellung und Wetterfüh-

rung der umfangreichen Kunst-

sammlungen des Miiseoms in die-

sem „Denkmal der Landesge-
schichte“ von der Romanik bis in

dieses Jahrhundert war ebenso sein

Werk, wie die Angliederung einer

volkskundlichen Gerätesammlung
und der F. K. Gotsch-Stiftung.

MILITÄR

Am 1. Mai 1985 wird ein deutscher

General Befehlshaber der Alliierten

Landstrettkräfte Schleswig-Hol-

stein und Jütland (LANDJUT) in

Rendsburg. Für diesen Posten ist

der Kommandeur der 1. Panzerdivi-

sion in Hannover, Generalmajor
Henning von Ondarza, vorgesehen.

Bereits am 1. April wird der neue
Divisionskommandeur Brigadege-

neral Helge Hansen, Abteilungslei-

ter ü und dienstähester Offizier bei

der Ständigen Vertretimg der Bun-
desrepublik Deutschland bei der

NATO in Brüssel Sein Nachfolger

wird Oberst Ruprecht Haasler,

Kommandeur der Panzerbrigade 2
in Braunschweig. Ehro folgt Oberst
i. G. Peter Rückbrodt, Operations-

stabsoffizier beim Obersten Haupt-
quartierder Alliierten Streitkräfte in

Europa (SHAPE) im belgischen

Mons.

Die frühere Direktorin des Frei-

burger Seminars für Seelsorge, Mar-
garethe Ruckmich, ist im 90. Le-

bensjahr in Freiburg L B. gestorben.

In den vier Jahrzehnten ihrer Tätig-

keit beim Deutschen Caritasver-

band hat sie zusammen mit dem Ka-

millianerpater Wilhelm Wiesen den
kirchlichen Frauenberuf der Seel-

sorgehelferin geschaffen. Das Frei-

burger Seminar, das im April 1928

eröffnet wurde, war die erste derarti-

ge Ausbildungsstätte in Deutsch-

land und hat auf diesem Gebiet der

kirchlichen Geroeindearbeit Pio-

nierdienst geleistet. Seitdem sind

dort viele junge Frauen aus dem In-

und Ausland für diesen Berufausge-
bildet worden. Für ihre Verdienste

wurde Margarethe Ruckmich schon

1938 mit dem päpstlichen Orden

„Pro Ecclesia et Pontifice“ ausge-

zeichnet
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Nach dem Startschuß: Eine Bilanz der ersten Tage des Verleger-Fernsehens

Spontaneität wird groß geschrieben

N eu erfinden wollen sie das Fern-

sehen nicht, die Macher von

SAT1. Doch lebendiger, fröhlicher

und spontaner soll es aufihrem priva-

ten Femsehkanal schon zugehen, um
den Fernsehzuschauern eine echte

Alternative zum Programm der öf-

fentlich-rechtlichen Sendeanstalten

zu bieten.

Rockig und poppig wird’s denn

auch gleich zu Beginn des Pro-

gramms um halb zwei mit „Solid

Gold
1

*, einer in Amerika produzierten

Musik-Show. Das Beste und Teuer-

ste, was die Popszene zu bieten hat,

geht von „Solid Gold“ aus in die deut-

schen Kabelnetze. Wer für Pop und

das amerikanische Englisch (weil

nicht synchronisiert} ein Ohr hat,

wird die Sendung nicht missen wol-

len, denn Vergleichbares können die

Freunde dieser Musik bei ARD und
ZDF nicht finden.

Fußball einmal ganz anders zeigt

der „Kickerstammtisch“. Die Redak-

teure von der Fußballzeitschrift

„Kicker“ gehen beim Bier mit den

Kicker-Stars gleich aufTuchfühlung.

Zum lockeren Ton der Sendung tragt

bei, daß die Moderatoren ihren Gast-

star im Studio - diesmal war es der

Schütze des goldenen Tores vom
WM-Qualifikationsspiä gegen

Schweden, der Mönchengladbacher

Uwe Rahn - auch bei laufender Ka-

mera mit dem freundschaftlichen Du
anreden. Die gespielte Distanz der

Kollegen von „Sportschau“ und
„Sportstudio“ zu den Kickern und
ihren Trainern gibt es hier nicht

Leider haben die Redakteure vom
„Kicker“ mit ihren Hintergrundbe-

richten Probleme mit den richtigen

Bildeinstellungen. Immer wieder die

Trainingsplätze als Bildfolie für haut-

nahe Reportagen werden's aufDauer

nicht bringen. In die großen Fußball-

stadien dürfen sie mit ihren Video-

Geräten jedoch nicht Es fehlt an den
nötigen Verträgen und Lizenzen.

Hw™ die Bundesliga-Clubs und der

Deutsche Fußballbund sind seit Jahr-

zehnten gut im Geschäft mit den öf-

fentlich-rechtlichen Femsehanstal-

ten.

Keine Lizenzprobleme hat hinge-

gen das SAT-1-Konsortium mit der

„Musicbox“. Im Gegenteil: die auf-

wendig produzierten Video-Clips mit

drei- bis fünfininütigen Video-Verfil-

mungen aktueller Pop- und Rockmu-
sik bekommt der Programm-Macher

^l^SATI
praktisch frei ins Haus geliefert Die

Plattenmultis tun’s gerne, ist doch je-

de gesendete Produktion ein Stück

Weihung für ihre Künstler.

Ein Novum aufDeutschlandsFem-
sehschirmen ist die „Musicbox" je-

doch nicht Die „Formel 1“-Sendung

des Westdeutschen Rundfiinks zeigt

bereits seit geraumer Zeit was sich

Künstler und Plattenfinnen so alles

einfallen lassen, um auf dem Mu-
sikmarkt den Ton anzugeben. Auch
die „Hit-Raketen 1984“, eine Live-

Aufzeichnung der Breakdance-Su-

perfete vom Mai des vergangenen

Jahres in der Dortmunder Westfalen-

halle, erinnert in Choreographie und
Dramaturgie sehr an die „Rock-Festi-

vals" der ARD.

Ebensowenig neu wie das Konzept
der „Musicbox“ und „Hit-Rakete

1984“ sind die amerikanischen Fem-
sehserien, die auf dem SAT-l-Kanal
eine Comeback versuchen. Die „WaL
tons", „Big Valley" und die „Männer-
wirtschaft“ mit „Quincy“ Jack Klug-

man in der Hauptrolle liefen bereits

in den siebziger Jahren beim ZDF.
Ob sie es noch einmal schaffen, an
vergangene Erfolge anzuknüpfen,
wird sich zeigen.

Neue Formen von TV-Kindersen-

dungen versucht der Ravensburger
Otto-Maier-Verlag. Mit seiner ersten

„Siehste!"-Sendung gelang ihm auch
gleich auf pädagogisch einfühlsame

Art und Weise, Kinder in die Kunst
des Skifohrpns einzuführen.

Überraschend wenigWerbung gibt

es vorläufig noch aufdem neuen Ka-

nal Daß dies so ist liegt nicht an
einer selbstverordneten Werbeent-

halsamkeit des SAT-l-Konsortiums.

Daß freie Sendeminuten noch nicht

mit Werbespots gefüllt werden kön-

nen, liegt zuallererst an der weit-

verbreiteten Unsicherheit in der wer-

betreibenden Industrie über das im-

mer noch neu zu ordnende Medien-

land Bundesrepublik Deutschland.

Die werbetreibende Industrie will

endlich wissen, ob ihre Werbespots

auch im gesamten Bereich der Bun-
desrepublik Deutschland ankom-
men. Nur wenn sie sicher sein kann,

daß von Flensburg bis Passau das
Programm der „Privaten“ empfangen
weiden kann und darf, wird sie kräf-

tig in ihren Werbetopf greifen. Bis

dahin werden wohl wie bisher die

gleichen Werbespots mehrmals nach-

einander gesendet werden müssen.

ERICHVOGT

Rauhbein oder netter Kerl? Der Schauspieler und Sänger Volker Lechtenbrinck

Wilder Junge im Erwachsenenpelz
S

onor klingt seiner Stimme Baß,

gleich, ob er spricht oder singt,

und seine braunen Augen haben so

etwas Gewisses, Intensives, zuweilen

auch Ironisches. Und wenn man ihn

sieht meint man, ein wilder Junge
stecke in einem Erwachsenenpelz.

Volker Lechtenbrinck heißt er, ist

40, im ostpreußischen Cranz geboren
und aufgewachsen in Bremen und
Hamburg, und seinen Blondschopf
assoziiert ein jeder auch mit Nord-

deutschland. Ein Rauhbein scheint er

den einen, ein netter Kerl von neben-

an den anderen, alle keimen ihn als

Schauspieler und als Sänger und de-

lektieren sich gleichwohl so geht das

immer, an gewissen Flecken aufdem
weiten, weißen Hemd.

Daran beispielsweise, daß er Mitte

letzten Jahres in Göttingen vors Ge-
richt zitiert wurde, wegen fahrlässi-

ger Tötung. Da war der Star mit sei-

nem Mercedes auf der Autobahn in

zwei verkeilte Pkw gedonnert und,
Folge dieser Fehlreaktion, einem
Neurologie-Professor und einen Inge-

nieur aus Berlin zum Todesengel ge-

worden: 16 Tage nach der Karam-
bolage starben die beiden.

Und dann, im Dezember noch, gab
ihm Radio Luxemburg die Papiere:

Zweimal hatte Lechtenbrinck, für

tausend Mark vom Sender als Mode-
rator für das Morgenprogramm ein-

gekauft, schlicht verpennt Darauf
der Sänger, aus wie immer unzuver-

lässigen Quälen: Der Sender habe
ihn nicht geweckt der Programm-
chef habe wohl was gegen ihn.

Am Ende ist dann doch alles halb

so schlimm, wenn einschlägige Beob-
achter sich neuen Sensationellen zu-

wenden und den Blick fürs Sachliche
kriegen. Da zählen dann doch nurdie
Fakten als die besseren Referenzen.

Das ist auch in seinem Falle so, und
die besagen, daß der Angestellten-

sohn, der später das Hamburger Jo-

hanneum mit der Mittleren Reife ab-

schloß, um sich ganz seiner Beru-
fung, der Schauspielerei zu widmen,
schon als neunjähriger Knirps im

Mauserte sich vom vermeintlich
sanften Macho zum Ironiker: Vol-

ker Lechtenbrinck FOTO: OPA

NDR-Kinderfunk sprach und dann
auch im Schulfunk, mit zehn schon,

in einem Weihnachtsmärchen, auf

größerer Bühne stand und als Fünf-

zehnjähriger von Bernhard Widri für

dessen berühmten Film „Die Brük-
ke“ entdeckt wurde.

Bis dahin wollte er wohl noch Arzt
werden, die Rolle des Schülers Klaus

Hager, der mit anderen Jungen seines

Alters in den letzten Kriegszuckun-
gen verheizt wurde, war ihm dann
aber Motivation genug: Er ging an die

Die Pyramide - ZDF, 19.30 Uhr

Hamburger Hochschule für Darstel-

lende Künste und an ein privates

Schauspielstudio und lernte das, was
er wollte.

In den Sechzigern folgte dann Rol-

le auf Rolle, in Theater, Funk und
Fernsehen, am Landestheater Hanno-
ver, dann in Köln und München und
in Hamburg am Schauspielhaus und
am Emst-Deutsch-Theater. Er war 25

Jahre ah.

1976 konnte er auf die Absolvenz
von nicht weniger als 60 Rollen zu-

rückschauen, darunter den Bleichen-

wang in Shakespeares „Was ihr

wollt", den Narr im „Lear", den Da-
mis im „Tartuffe“ von Moliäre und
den Spitta in HanptmaTvns „Ratten“.

Er spielte Brecht und Mrozek und
bekam 1973 den Hersfeld-Preis für

seinen Prinzen von Homburg.

Und Anfang der siebzigerJahre be-
gann er dann auch noch, Regie zu
fuhren, „Chaiieys Tante“ ebenso wie
Kohouts „Armer Mörder“ waren da-

bei, letzteres 1976 am Emst-Deutsch-
Theater. Im sähen Jahr stellte er sei-

ne erste Platte vor, eine allseits hoch-

geschätzte Hommage auf den ameri-

kanischen Sänger/Songwriter Kris

Kristoßersen, dievon Knut Kiesewet-

ter produziert war.

Er galt als kongenialer Transplan-
teur der rauhen Weisen des Vorbilds;

Kritiker spürten da einem Macho-
Kult nach, der dann, durch Lechten-
brincks Mitarbeit an Peter Maffays
Bahnbrecher-Longplay „Steppen-

wolf“, allenfalls neue Nahrung zu raf-

fen «chien. 1980 ging’s dann umge-
kehrt: Maffay lieferte die Musik zu
einem Album mit ausschließlich eige-

nen Texten („Leben - so wie ich es

mag“).

Da war er für das Medium Fernse-

hen bereits so etwas wie ein Etablier-

ter, mit Moderator-Jobs und eigener

Show im Saarländischen Rundfunk
(„Live: Volker Lechtenbrinck“), mit
„Pop 79“ im Südwestfiink und dann
die Sendung „Lieder& Leute“.

Der vermeintliche sanfte Macho ist

mittlerweile jedenfalls zum Ironiker

gediehen und zum Texter-Philoso-

phen: „Narrenhände schlagen Kinder
ohne Grund, wund, Narrenhände
bauen Waffen für den Krieg, Sieg,

und es ist ein großer Mist, daß zu
diesen Narrenhänden derKopfmeist
gar nicht komisch ist Vielleicht sollte

man den Schritt doch wagen, daß die

mit den Narrenhänden endlich Nar-
renkappen tragen.“

ALEXANDERSCHMITZ

KRITIK

Die Angst vor

der Kritik

Wenn Manfred Rexin in der
ZDF-Sendung Die schwierigen

Nachbarn von den deutschlandpoliti-

schen Erfolgen sät 1969 spricht hat

man über 45 Filmminuten hinweg mit
wachsendem Mißtrauen zu kämpfen.
Es sei zwar, so sollte dem Zuschauer
hier und jenseits der Zonengrenze
suggeriert werden, beileibe noch
nicht alles gut in den innerdeutschen
Beziehungen, aber gemessen am dem
vertragslosen Zustand von vor 1972

sei doch alles viel besser geworden.

Gewiß, die vielbeschworenen
„menschlichen Erleichterungen“, die

den seit 1961 eingesperrten Mittel-

deutschen die SED-Diktatur erträgli-

cher erscheinen lassen sollen, sind

kaum in Abrede zu stellen. Das ist

praktische Deutschlandpolitik, die in

Einzelfallen hilfreich sein kann. Nur
ist das noch lange kein „geregeltes

Nebeneinander“, wie behauptet und
gemessen an der innerdeutschen

Freizügigkeit wie sie in den fünfeäger

Jahren bestand, ist es fast nichts.

Hier aber scheut Manfred Rexin,

der als journalistischer „Reisekader"

seine Besuchserlaubnis nicht aufs

Spiel setzen wül Vergleiche und Kri-

tik. Die heutige Elbgrenze beispiels-

weise hält er für „strittig“ und muß
sich deshalb vom Lauenburger Ober-
bürgermeister HaukeMatthießen erst
einmal aufklären lassen; über die

„Zentrale Erfassungsstelle“ in Salz-

gitter, die er für überholt hält kann er

sich nur lustigmachen- Zum Schluß
kommt man drauf, daß nicht einmal
der Titel stimmt: Schwierig ist immer
nur der SED-Staat die Bundesrepu-
blik Deutschland schweigt und zahlt

JÖRGBERNHARDBELKE

Verbrechen an
Namenlosen

M an sei längst zur Tagesordnung
übergegangen, klagte Ingrid

Skrobicld in ihrem Film Die Opfer
leben noch (ARD). Das war nur eine

von vielen Platituden, die sie sich lei-

stete - denn zu was sonst kann man
übergehen, mehr als sieben Jahre

nach dem Mord an den vier Beglei-

tern Hanns Martin Schleyers? Die Na-
men dieser Opfer seien der Öffent-

lichkeit nicht mehr geläufig - wie
sollten sie auch? Es gab inzwischen

neue Verbrechen an „Namenlosen“,
und das Leben geht danach weiter.

So war auch dieser Film nicht

hauptsächlich, wie angekündigt der
Erinnerung an vier Opfer des Terro-

rismus gewidmet sondern unter-

schwelligen Vorwürfen gegen die Po-
lizeiführung und die Boulevardpres-

se. Der Polizist Helmut Ulmer z. B.

habe vor dem Attentat um seine Ver-

setzungvom Peräonenschutz zu einer
anderen Aufgabe nachgesucht Doch
muß eine Polizeiführung ihre Beam-
ten nicht dort einsetzen, wo sie ge-

braucht werden? Stirbt dann einerim
Dienst so ist dies für die Angehöri-

gen auch nach Jahren nochtragisch -

wie jeder andere Tod die Überleben-
den einsam macht Denn die einzige

Thematik, die einen solchen Film ge-

rechtfertigt hätte-daß es nämlich für

die Angehörigen nach Jahren einen

Unterschied gibt zwischen einemTod
durch Verbrechen und einem norma-
len Sterben - diese Thematik wurde
nicht herausgearbeitet.

Dafür gab es viele Klagen über die

Presse, diedas Schicksal derAngehö-
rigen „ausgeschlachtet“ habe. Da
bleibt die Frage, was eigentlich der
Hessische Rundfimk am Donnsstag
gemacht hat? DETLEVAHLERS

Samstag

13.15 Programnvofscfaau

1345 Süchtig durch Geidspislautona-
taa?

Seit zwei Jahren fuhrt der Bremer
Psychologe Gerhard Meyer einen
erbitterten Kampf gegen die
Spietautornateriindusirie. Seine
These: Gekbpielautomaten ma-
chen süchtig und sind deshalb In

Ihrer Gefährlichkeit wie Drogen
oder Alkohol einzuordnen.

1438 Soiamitroflo
1530 FamlUen-Bande

5. Teil: Die Hucht
1430So—hs. Souvenirs

Chris Howiond präsentiert Show-
Souvenirs aus den 60er Jahren
Mit Hazv Osterwald, A. Moml, den
Kessler-Zwillingen und Vico Torri-

anl
1430 Das Krankenhaus an Bande der

Stadt
3. Teil: Der Star
Chefarzt Dr. Sovo plagen schlim-
me Sorgen. Sein Sohn Karle Ist Al-
koholiker, was seinen Ruf ruinie-
ren und dem Konkurrenten Dr. Bla-
zey eine bessere Position ver-
schaffen könnte. Doch auch der
muß sich mit privaten Unannehm-
lichkeiten herumschlagen . .

.

1830 Tag-schau
1&05 Die Sportschau

Dazw. Regionalprogramme
gg Togostcbon

20.15 Bn Tolpatsch kommt suitea alfela
Französischer Spielfilm (1981)

- Mit Pierre Richard, Görard Depcr-
dieu, Corynne Charbrt u. a.
Regie: Fronds Veber

2130 ZIetauug der tottozahf—
Spiel 77
Tagesschau
Dos Wort zum Sonntag
Es spricht Irmgard Rech,
LebodvSaar

22.10

Europa a gogo
Bn Nachtprogramm fürJunge Leu-
te
Moderation: Ray Cokes
(bis ca. 4.30 Uhr)

1130 Programmvorschau
1130 UktyOafdw Chemie

- William Henry Peridn (1838-1907)
Leuchtendes Lila aus Teer

1230 Nachbarn ta Europa
1430 Dies« Woche
1439 Damals

Frauen im Krieg
1430 Die AesenräUtea

Die Hängen Drei Könige in Kunst
. und Geschichte

1538 Der hoamadooale TogeedfUm
Ich weiß nicht, wer ich bin

15*48 Wattlauf nach Bombay (4)
17.1E Danke scfcSs

Die „Aktion Sorgenkind" berichtet
und Der große Preis

Wochengewinner
1735 heute
1730 Uodersplegei

Politischer AusbEdc auf die Wah-
len zu den Landtagen im Saarland
und Nordrhein-Westfalen sowie
zum Abgeordnetenhaus in Berlin
und zur Kommunaiwahl in Hessen
Moderation: Helmut Schimonski

1835 Polizeiärzt Sterne Lade
Der Tauschhandel

1837 Programm Service
1930 heute
1930 Die Pyramide

Spiel um Worte und Begriffe

20.15

Meescbet! *84

Im Gespräch mit Bekannten und
Unbekannten bietet Frank Bstner
einen Rückblick auf das vergan-
gene Jahr. Für musikalische Ab-
wechslung sorgen Nino de Ange-
la, die Rodgau Monotones und
Herbert Grönemeyer.

2230 heute
2235 Aktuelles Sport-Studio

roh Doris Papperitz
AnschL Gewinnrahlen vom Wo-
chenende

2530 Die Profis
Im Namen des Mörders

0.10 heute
AnschL Gute Nochl-Musik
Johann Sebastian Bach: Proeludi-
um
SoBst: Llona Boyd, Gitarre

Pierre Richard (L) und Görard Depardieu in Rands Vebers Film «Ein
“ - (ARD, 20.15 Uhr)Tolpatsch kommt selten allein" FOTO: FM

III. m
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WEST /NORD

1430 Intern. VofteyfaaU-Tumter
Damen - Halbfinale

1430 lim Knopf und die müde 13
4. Teil: von China nach 3ambaBa

lUOMkMhnlTI
1730 Shacfcietoa - der Mann fan Schat-

ten das Pols (3) .

1830 Auf einer griechisch— Insel

Touristen ui Griechenland - Aus
der Sicht der griechischen Insel-

bewohner von Tos

1930 Aktuelle Stunde
Nur für Nord:
1930 Das ist mein DentacU—d nicht

1933 Damit Ich nicht vagd'/lkm zu
erzählen ...

Fritz MuRar erzählt jiddischeWitze
und Anekdoten

2030Tag—schau
20.15 Mambo -Spadat

Rockjournal: Sounds und Trends
Bn Rückblick auf das Jahr 1984

21.15 Die Schauspieletgtuppe
oder Von der Anwendung der
Psychoanalyse auf das Theater
Dokumentation von Christfna Crisi

und Hansgünther Heyn»
2330 Vor vierzigMm
2330 Literatur Im Kroieahoop (7)

Walter Gröner
035 Letzte Nachricht—

HESSEN
1830 Auf Darwins Spar— (1)
18.15 Das ante Tor zum Hurerei
19-20 Sport-louroot
2030 Weht nur Märchen: Dia Brüder

Grimm
2035 Drei aktoeU
2030 Dar Tiger von Esdmapor

Deutscher Spielfilm (1958)

Mit Debra Paget, Paul Hubschmid,
Walther Reyer u. a.

Regie: Fritz Lang
222S Musik, die rieh entfernt

Capri und die Tröume des Cyrill K.

S0DWEST
1830 Meiner König Kalla Wirsch (4)
1830 tele-tour durch Rheinland-Pfalz
19.15 Krokocfil, Adler, StorchenbeJn

Geschichte von Modelleisenbah-
nen und Blechspielzeug

2030 Stddyald
‘

Musik im.
2030 Schauplatz den

Hiroshima
2130 Das alte und das ne— Top-

Diskussion
2235 Der HerbstderR—ma Kohayaga-

wa
Japanischer Spielfilm (1961)

0.10 Nachrichten

BAYERN
1835 Rundschau
1930 Tiere vor der Kamera

Schneeaffen in Japan
1935 lese-Zekh—

Das „Große Wörterbuch" der Ge-
brüder Grimm

20.15 Strouaberg - Die letzte Nacht
Fernsehfilm

2200 Mai— UeblingsgascMcfite
22.15 Rundschau
2230 Z. LN.
2235 Das Romantische Zeitatter

10. Der Reiz der Phantasie
2330 Entehrt

Amerikanischer Spielfilm (1931)

Regie: Josef von Stemberg
035 Rundschau

1530 Solid Gold
Amerikanische Hitparade

1430 Di« Woltem
Der AusreiSer

1530 Krokodil
Ein heiteres Magazin fiiir Kinderab
4 Jahren
Wenn es im Winter so richtig kalt
ist und vielleicht sogar Schnee©
liegt, kann man viele tolle Sachen
machen. Emmas Großvater baut b
ein Futterhaus für hungernde Vö-
gel Towser, der schfitzahrig«

Zeichentrickhund mit dem blauen
Auge, macht einen Schneemann,

der mit SchneebäÖen werfen
kann!

1530 Musicbox
Aktuelle Videoclips mit Informa-
tionen, Klatsch und Tratsch aus
der Pop-Szene

1430 Ferrit»#

Großvater und Enkelsohn
1730 Happy Days

Fonzie zieht um
1730 OosumflioKs-MopazIa
1830 Solid Gold Mb

oder Regionalprogrontm
1830 Bück
1835 Das Gehe imnis dar Scaramoucbe

Amerikanischer Spielfilm (1955)
Mit Larry Modden, Rondo!ph Scott
u. a.

2030 Jahigaagsf— 1925
Die erste Samstagssendung ist ei-

nem Rüdeblick auf die goldenen
zwanziger Jahre gewidmet. An-
hand von alten Dokumenten, Bil-

dern und Filmen, ergänzt durch
Augenzeugenberichte, zeigt sich

das Jahr 1925 in seinen Höhepunk-
ten.

2130 Bück - Bm Aktualitätenshow
- Bück Aktuell
- Rund-Blick .

- Sport-Bück *

- Wetter im Blick

22.15

Die Dormnvägal (III)

In Rom erhält Erzbischof Conihti
die Kardinalswürde, Pater Ralph
de Bricassart wird Bischof. In Au-
stralien heiratet Meggie den
Schafscherer Luke O'NeilL

030 Blkk - letzte Nachrichten
0.10 Der Mo— mit dom Katz—fc&fig

Amerikanischer Spielfilm (1969)

Mit Cathy Palmer, Carol White
u. Q-

Regie: Mark Robson
Ah Cathy den wohlhabenden An-
walt Jode heiratet, glaubt sie. ih-

ren tyrannischen Ex-Freund Ken-
neth für immer las zu sein.

3SAT
1830 Bilder aus Österreich

Ein Länder-Magazin
1930 beete
1930 Österreich II

Die Geschichte der Zweiten Repu-
blik in Dokumenten

2130 Aspekte
2135 Grolle Orchester io drei Lfiadern

Philharmonisches Staatsorchester
Hamburg

2330 Begegnmgen
„Hoppla, wir leben“
En Dichter gibt Auskunft
Walter Mehring im Gespractt*<mft
Hans Hermann Köper

030 SSAT-Nachrieht—

835 Programmvorschau
9.15 Zum Europäischen Jahr der Musik

iio Abt>bado dirigiert

I der Maus
Claudio

1035 Die Sendung mit
11.15 Die Erde, der Himmel nod cfie Die-

go dazwischen (4)
1230 iDtetnatio—ler Frühschoppen
1235 Tagesschau

mit Wochenspiegel
15.15 Der Feaenrogei

Orchester-Suite 1945 von Igor
Strawinsky

1335 Magazin der Woche
1430 Bi Platz an der Sonne
1435 Anna, Clro A Co. (21
1535 Mein großer Freund Shane

Amerikanischer Spielfilm (1953)
1730 Gottes Zuspruch - Unsere Hoff-

nung

.
Evangelischer ' Vespergottes-
dienst

1730 ARD-Ratgefaer: Rebe
18.15 Wir Ober uns
1830Tagaach—
1833 Die Sportschau
19.15 Diese Woche 1m Erst—
1930 Weitspiegel

Japan: Nippons Schüler werden
rebellisch / Sowjetunion: Mit der
Hochzeit fängt erst alles an /

Schweden: Null Bock auf Kinder /

Nordirland: Jugendkriminalität ln
Belfast
Moderation: Peter Krebs

2030 Togosschau
20.15 Tatort

Ordnung ist das halbe Sterben
Krimi von Detlev Michel
Mit Kommissar Walther (Volker
Brandt) aus Baden-Baden

2135 Die Kriminalpolizei rät
2130 Tag—schau
2135 Was wir mit FOB— trat—

Rim über die Bodenverseuchung
von Hans Jürgen von der Burchara

2230 Frau—biklor
Die Sehnsucht nach dem schönen
Schein und das Geschäft mit den
Frauenzeitschriften

2335 Güster Wand dirigiert Bruckner
Skizze eines groBen Interpreten

035 Tagesschau

1030 Programmvorschau
1030 Die Stadtschreiber
1138 Mosaik
1230 Das So—togshonzerl

Benjamlno Glgli - der unverges-
sene Tenor

1245
1237
15.15 mantn r—

u

Schwarzer König zwischen Anpas-
sung und Widerstand

14.15 So—tags Nach-Tbcfa
Alice im Wunderland

1430 Bootner, der Streuner
1535 Die Fraggtes
1635 Bn-BHcfc
1430 Be Zug nach Manhattan

Geschichte von Paddy Chayefsky
Mit Heinz Rühmann

1730
1732 Die
18.15 Tagebuch (kätfcj
1830 Die Muppets-Show

Gaststar. Tony Randal!
1837 Programm-Service
1930 beute
19.10 bonner Perspektiven

Peter Hopen interviewt Bundes-
tagsPräsident PhilDp Jenninger

1930 M0U—iiaupts Milljöh
Kurt Mühlenhaupt - Malerpoet in

Berlin
20.15 Lonb de Fante:

Louis und seine außerirdischen
Kohlköpfe
Französischer Spielfilm (1981)

2135 Etrropäisdies Fl—festival im ZDF
Fanny und Alexander (4)
Von Ingmar Bergman

25.10 heute /Sport
2535 Dreikönig 'SS

Josef Meinrad (lest Albino Ludani
An Charles Dickens

2535 Zeug— des lahthendorts
Hans Bünte im Gespräch mit Hans
Heinz Stuckenschmldt

egg heute
AnschL Gute-Nacht-Musik
Wolfgang Amadeus Mozart:
„Rondo" aus der Serenade G-Dur,
KV 250. Cho-Uang Lin, Violine; Su-
sanne Powe II, Klavier

~c:.r v ‘ v H&y

Von Miss Plggy charmant interviewt: Gaststar Tony Randall (Die
Muppets-Show - ZDF, 1Ü0 Uhr) foto: «ndermann

WEST/NORD
Nur für SFB
14.15 Piäsent in Berthe USA

1530 Intern. Votteybaü-TiirnieT
Damen - finale

17.15 Damit ich nicht vergoss', ihn— zu
erzählen ...
Fritz Mulior erzählt
jiddische Witze und Anekdoten

1730 Shacklet— - der Mo— im Schat-
ten dm Pols

1830 Catweazle (1)
Die Normannen kommen

1930 Akt—Ile Stunde
„Sport im Westen"

Nurfür Nord:
1930 Ausgewildert- eingebürgert

Uber die Wiederansiedlung aus-
gestorbener Tierarten

0*>mpinxnhsftQpmgrpmrn -

Tdffd Tcwöyirlwv
20.15 LodynskFs Orpheum (3)

Letzter Teil der kabarettistisch-sa-
tirischen Revue

2130 Kuftuimacber (5}
Letzte Folge: Höhenflug mit Stars

2135 So tsses
Leben live mit Jürgen von der
Lippe

25.15 Literatur im Kreienhoop (8)
Jutta Richter

2535 Letzte Nachricht—

HESSEN
1830 Mas—n der Welt

...undam Sonntag
WELT..SOWTAG

1835 W«
Die Axt im Regenwald

1930 Der Sportkalender

20.15

Drehpause (5)
Szenen in der Kantine einer fikti-

ven Rundfunk- und Femsehanstalt
2130 Drei aktueti
2135 Bel 300 Stendonfciloinetoni endet

die Moral
2130 Der Tod kennt kefoe Wiederkehr

Amerikanischer Spielfilm (1973)

SÜDWEST
1830 Die Heilig— Drei Könige im Ma-

Ahe Bräuche zwischen Odenwald
und Taubertal

. iS*
1935 Vater einer Tochter

- Komödie von Curth Fkrtow
2130 Dreücöwgstreffen der FDP le Stntt-

1930 Defie und Brenton .

Achtteilige australische Spielserie

Nurtär Baden-Württemberg:
2235 Sport Im Dritten
2235 Nachrichten
Nur für Rheinland-Pfalz:
2235 Flutficht

BAYERN
1830 Meine Liebliagsgeschkhta
1835 Rundschau
1930 Macbeth

Tragödie von Shakespeare
2130 Rundschau
2135 The Israel SInioafetta

Das Orchester aus der Wüste
2230 Durch Land und Zeit
2235 Teledub

EMs - Thars the way it is

Dokumentation einer Show aus
dem Jahre 1969 in Las Vegas

QJ0 Rundschau

m
SAT 1

12.00 Paul Cozan—
Dokumentarfilm

1530 Charlie Chase
Der verräterische Schluckauf

1530 Solid Geld
Amerikanische Hitparade

1430 Die Wabe«
Der Wanderzirkus

1530 Siehste!

1530 Musicbox
Aktuelle Videoclips mit Informa-
tionen, Klatsch und Tratsch au<
der Pop-Szene

1630 Perrinn

Zwei Mütter
1730 Drei Mädchen und drei Jungen

Man klatscht nicht Gndy und
Happy Days: Miss-Wahl

1830 Solid Geld Hits

oder Regionalprogramm
1830 Blkk

Aktuelles vom Tage
anschl. Quiz

1835 April In Paris

Lustspiel, USA 1952
Mit Doris Day, Ray Böiger u. a.
Regle: David Butler
Noch mehr Verwicklungen in ei-
nem einzigen Rim sind schwer
vorstellbar. Sie beginnen damit,
daß ein kleines Chormädchen aus
einer Broadway-Revue die USA
auf einem Festival in Peru vertre-
ten soll. Gemeint war aber eine
andere Ethel, ein großer Broad-
way-Star ...

2030 Die Doreeavögei (IV)

1. Teil (USA 1983)
Meggie trennt sich von Luke und
kehrt mit ihrem kleinen Tochter-
rtten Justine nach Droghedo zu-
rück. Sie erwartet ihr zweites Kind.
19 Jahre später: Pater Ralph
kommt wieder zu Besuch. Justine
ist Schauspielerin geworden, ihr
Bruder Dane vertraut Pater Ralph
- inzwischen Kardinal - an, daß er
Priester werden wilL Pater Ralph
nimmt ihn in seine Obhut — und mit
nach Rom.

2130 BBck -H— Aktualität—schau
- Bück Aktuell
- Rund-Blick
- Sport-Bück
- Werter im Blick

22.15

Die Doreenvägel (IV)
2. Teil (USA 1985)

030 Bück- letzte Nochriefet—

3SAT
1830 P. L T. - Peter Dtaama Tw

Hits & News
Interpreten: Eurythntics, j

Jackson, Survivor, Dicken
Regie: PltWeyrich

1930 heute

19.15

Opernführer
Mercel Prawy führt der
Oper „Der Rosenfcavcrite
Richard Strouss

1935 Der Reseokavallor
Komödie für Musik in drei
von Hugo von Hofmanrarh
Musik van Richard Strouss
Reg« und künstlerische G
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STAND£PUNKT SKI / Überlegener Marc Girardelli übernimmt die Führung im alpinen Weltcup
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Nur noch
große Worte?

I
m Vorfeld der Nordischeil Ski-

Weltmeistersdiflfte^

Langläufern des Deutschen Ski-Ver-

bandes bisher nur lange Gesichter.

\
Auch bei den mit- internationaler

Spitzenklasse, nur; mäßig
.
besetzten

Langlaufen JRund um Neukirch“.im

Sdmarzwald vermochte die Mann-
schaftdesgjüddosm
DetlefNirschl nur wenig zu überzeu-

gen.
. . .. . •

.

Ein27 Jahre alter Kanarii*»r namens

Pierre Harvey zeigte bam Sto^rmt
den Deutschen die. Skienden. 24

Stunden später beim Zweier-Mann-

schaftslaufüber 12 Kilometer wieder-
:

holten die. Schweizer Hallenbarter

und Sandoz dieses Spiel mit den
deutschen Athleten.

Jochen Behle, Aushängeschild der
DSV-Langläufer und Tnit

. flotte" .

Sprüchen wie „Schnee gut, Ski gut
Behle schlecht“ stets dabei, ging gar
nicht erst an den Start „Ich habe -

wenig Training, so laufe ich auch,we-
nig Rennen.“ Er verwies auf' Be-
schwerden am rechten Knie, dje.er*

vom intensiven Training des umstrit-

tenen einbeinigen Schlittschuh-

schritts (Siitonen-Schritt) bekommen
habe.

Ob Behle vor den Weltmeister-

schaften überhaupt noch ein ernst-

haftes Rennen bestreitet, Ist fraglich.

Auch für die WM will er sich nicht

festlegen. „Welche Strecken ich in

Seefeld laufe, werde ich erst vor Ort

entscheiden.“ Offensichtlich ist Beh-
le bereits jetzt zu der SeEbstericennt-

nis gelangt, daß man von ihm bei den
Welttitelkämpfen nicht viel erwarten
kann.

Aber im DSV-Team kann ja wohl
ohnehin jeder tun und lassen, was er

will. Der Trainer kann sich nicht im-

mer durchsetzen. So wollten Jochen
Behle und Stefäh Dotzleram Sonntag
gegen den Rat des Trainers beim Mo-
nolit-Rennen in Oslo starten, statt

sich in Ruhe auf Seefeld yorzuberei-

tea Erst ein Machtwort von DSV-
Sportdirektor Helmut Weinbuch
schaffte Ordnung. Behle und Dotzler

fahren nicht nach Norwegen. WM-
Vorbereitung nach DSV-Muster.

HANS ALT

Wieder großer Erfolg:

Florian Beck Zweiter
' PETER LAND,Bad Wfcssee

Mit dem überraschenden zweiten

Platz von Florian Beck aus Gunzes-

ried beim Weltcup-Slalom in Bad
Wiessee begann die zweite Hüfte die-

ser Saison. Sieger des deutschen

Weltcup-Rennens wurde der für Lu-

xemburg startende Österreicher Marc
Girardelli, der damit die Führung im
Gesamt-Weltcup übernahm. Den drit-

ten Platz hinter Florian Beck belegte

der Schwede Tngemar Stenmark vor

dem Italiener Paolo de Chiesa. -

Eswarein großerTagförden Deut-
schen' Ski-Verband (DSV), denn ne-

ben Florian Beck, .der damit nach

. dem Sieg von Christian Neureuther
1979 in Kitzbühel das beste Slalom-

Ergebnis aus deutscher Sicht bei ei-

nem Wehcup-Rennen errang, erreich-

ten Frank WÖmdl tfen elften und Ste-

fan Pistor den 17. Platz. Der deutsche
Verbandspräsident Josef Erü, in Bad
Wiessee zu Hause, jubelte: „Das ist

ein tolles Ergebnis. Drei deutsche
T-foifer unter den ersten zwanzig, da-

von bat, niemand geträumt Die Bur-
schen können es also doch.“ Und
Christian Neureuther, Deutschlands
prfnlgreirh gter SkrrpnnTänfpr

.

alter

Zeiten und jetzt als Trainer tätig, ana-

lysierte: „Ich habe schon immer ge-

wußt daß die Jungens Ski fahren

können, und auf diesem schweren
Kurs hatten nur exzellente Techniker
eine wirkliche Chance.“

FlorianBeck hatte nachdem ersten

Durchgang gemeinsam mit dem er-

fahrenen Jugoslawen Bqjan Krizaj

. den dritten Platz belegt im zweiten

Durchgang attackierte er mutig und
schob sich auf den zweiten Platz vor.

Beck: „Ich habe vor Beginn dieser

Saison noch nicht einmal im Traum
daran gedacht, Tages auf dem
Siegerpodest zwischen Marc Girar-

delli und Ingemar Stenmark zu ste-

hen. Ich konnte damit nicht rechnen,

weil gerade im Slalom die Weltspitze
ungeheuer dicht ist Zn Bad Wiessee

habe ich schließlich auch von den
Ausfallen prominenter Läufer profi-

tiert“ Und über die Schwierigkeiten

am Hang von Bad Wiessee sagte der

mit Ex-Weltmeisterin Maria Epple
verheiratete Florian Beck: „Es war
ein- sehr steiler und vereister Start-

hang. Der zweite Durchgang war et-

was eckig gesteckt doch ich bin ihn

SO gefahren als hättees ZUVQrkpjppn

ersten Lauf gegeben. Den hatte ich

regelrecht vergessen.“

Zweiter Platz für Florian Beck, 1L
Rang für Flank Womdl - gemeinsam
mit dem Franzosen Daniel Fontaine

-

und 17. Platz für Stefan Pistor - es

geht weiterhin aufwärts für das

deutsche alpine Herren-Team.
Womdl: „Der achte Rang in Madonna
di f^ampligin hatte mir snhnn Auf-

trieb gegeben und Selbstvertrauen

Das ist es, was„uns »11™ so

lange gefehlt hat“

Einer war freilich in Bad Wiessee

zu keiner Zeit zu gefährden: Marc
Girardelli, der für Luxemburg star-

tende Vorarlberger. Zweimal erzielte

er Laufbestzeit, und sein Vorsprung
vor Florian Beck im Gesamtergebnis

war mit über zwei Minuten so deut-

lich wie kaum jemals zuvor in einem
bedeutenden Slalomrennen. Nur der

Franzose Noel Augert(1971 in Berch-

tesgaden), der Italiener Piero Gros

und der Schwede Ingemar Stenmark

gewannen jeweils ein Slalomrennen

mit einem größeren Vorsprung als

Marc Girardelli inBad Wiessee. Girar-

delli, der damit die Führung im
Gesamt-Weltcup übernahm, ist der-

zeit der beste Slalomläufer der Welt,

und sein zweiter Durchgang in Bad
Wiessee erinnerte an Ingemar Sten-

marks beste Zeiten. Doch auch der

Schwede hatte diesmal einen großen
Tag: Nur den elften Platz hatte er

nach dem ersten Durchgang belegt,

um im zweiten Lauf alles auf eine
Karte ZU setzen. Stenmark kam bis

auf den dritten Ptetz vor - nur 14
HnnHprtstelBAknnriwi trennten ihn

am Ende von Florian Beck.

Girardelli profitierte übrigens von
den Ausfällen renommierter Läufer.

So erreichten die besten Schweizer

diesmal nicht das Zieh Weltcup-Titel-

verteidiger Pirmin Zurbriggen schied

ebenso vorzeitig aus wie Olympiasie-

ger Mag Julea Und auch die schwe-

dische Crew beutelte es arg, fünfLäu-

fer schieden bereits im ersten Durch-

gang aus. Nicht viel besser eiging es

den Österreichern, die im zweiten

Lauf auch noch den auf Siegkurs lie-

genden Franz Gruber einbüßten.
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Reg Obers Autobahnkreux- Skispringen in Innsbruck.
FOTO: DPA

Skispringen: Das Material

und die Sicherheitsfrage
R. v. HOLST, Innsbruck

„Wir dürfen uns nichts vorma-
chen“, sagt der deutsche Bundestrai-

ner Ewald Roscher, „im Skispringen

ist der Materialkrieg langst noch
nicht ausgestanden. Da stehen uns
noch einige Überraschungen ins

Haus.“ So bat ein Hersteller recht-

zeitig zur Vorbereitungaufdie Nordi-
schen Slri-W^TfmAi.gtersr*haften in

Seefeld einen neuen Ski herausge-

bracht, der noch bessere Flugeigen-

schaften besitzen soL Thomas Mau-
ser, der auf dem Berg Isel in

Innsbruck diesen Ski zum erstenmal

testen konnte: „Man muß sich noch
ein wenig daran gewöhnen. Aber der
Unterschied zum bisherigen Brett ist

sehr groß.“ 11,5 Zentimeter ist der Ski

breit Fünf Längsrillen sorgen für ein

Luftpolster, das die Springer bei ei-

ner optimalen Flugbahn noch weiter

tragen soü. Und das, obwohl erstjetzt

festgelegt wurde, daß ab 1986 die ma-
ximale Breite eines Skis bei 10,7 Zen-

timeter liegen darf

Um Weiten geht es auch bei einer

geplanten Regeländerung durch die

oberste Ski-Kontrollkommission:

„Damit nicht nur die Leichtgewichte

wie Jens Weissflog oder Matti Ny-

fcänen laufend den Sieg unter sich

ausmachen, mußte sich die FIS mit
einer Regeländerung befassen“, sagt

Ewald Roscher, zugleich Vorsitzen-

der dieses Fachausschusses.

„Nach unseren Plänen muß die

Luftdurchlässigkeit der Anzüge mas-

siv vergrößert werden.“ Derzeit liegt

der einheitliche Wert bei 50 Litern.

Roscher. „Dadurch sind die leichten

Springer im Vorteil“

Das beste Beispiel war das erste

Springen im Rahmen der 33. Vier-

schanzentournee in Oberstdorf Ob-

wohl das gesamte Teilnehmerfeld aus

der letzten Luke startete, konnte der

leichtgewichtige Österreicher Emst
Vettori mit 116 m einen neuen Schan-

zenrekord aufstellen. Der Cheftrainer

der „DDR“, Hans-Dieter Grellmann,

hatte bereits für den Fall, daß einer

der Teilnehmer zum Sturz kommen
würde, einen Protest angekündigt

Damit man sich die kostspieligen

Umbauten der Schanzen ersparen

kann und dennoch die Sicherheit

beim Skispringen wieder erhöht, sol-

len jetzt neue Anzüge entwickelt wer-

den, Anzüge, die auchjenen, die nicht

so leicht wie Vettori, Weissflog oder

Nykänen sind, den Sieg ermöglichen.

Dritte Niederlage

Hagen (sid) - Die Herren-Mann-
schaft des Deutschen Volleyball-Ver-

bandes (DW) verlor beim internatio-

nalen Vier-Nationen-Tumier in Han-

gen vor 1800 Zuschauern mit 1:3

(15:12, 10:15, 9:15, 7:15) gegen Schwe-

den und belegte damit den vierten

und letzten Platz. Den Turniersieg si-

cherte sich Kuba. Die Kubaner be-

siegten Südkorea mit 3:0 (15:6, 16:14,

15:12). Hinter Kuba belegte Schwe-

den den zweiten Platz.

Noah schlag Lendl
Düsseldorf (sid) - Beim Tennis-

Einladungsturnier in Las Vegas, wo
insgesamt 3,6 Millionen Mark ausge-

setzt sind, schlug der Franzose Yan-
nick Noah den Weltranglisten-Dritten

Ivan Lendl (CSSR) mit 7:6, 6:7, 6:1.

Budd bleibt Engländerin
London (sid) - Die aus Südafrika

stammendeWeltklasse-Läuferm Zola

Budd wül Engländerin bleiben. In ih-

rem 1 1-Punkte-Statement erklärte

Zola Budd unter anderem, sie wolle

auch in Zukunft öfter in Südafrika

weilen. Dort will sie sich auf ihren

ersten Start Ende Januar vorbereiten.

Von Andric getrennt

Leverkusen (sid) - Der Handball-

Zweitligaklub TSV Bayer 04 Lever-

kusen hat sich von seinem jugoslawi-
schen Trainer Marinko Andric ge-

trennt, der unter dem Verdacht der

„Unzucht mit Minderjährigen“ steht

Als Interims-Trainer wird Klaus Ka-

ter, der ehemalige Torhüter des VfL
Gummersbach, einspringen. Der 42

Jahre alte Andric war am 5. Dezem-
ber 1984 in Untersuchungshaft ge-

nommen und 23 Tage später nach
einer Haftbeschwerde seines Rechts-

anwalts wieder auf freien Fuß gesetzt

worden. Andric beteuertnach wievor
seine Unschuld.

Deutsche Staffel siegte

FmrtwangenrNeukirch (sid) - Die
erste Damen-Staffel des Deutschen
Ski-Verbandes (DSV) mit Karin Jä-

ger (Willingpn) und Elke Rombach
(Utzenfeld) gewann einen internatio-

nalen NachteStaffel-Lauf in Furtwan-
gen-Neultirch über 7,2 Kilometer vor
Kanada.

Sperre verkürzt
Velbert (dpa)- AufAntrag des ehe-

maligen deutschen Mannschaftsmei-

sters Velbert BC wurde die Sechs-

Monate-Sperre für den Nationalstaf-

felboxer Michael Kopzog unter be-

timmten Auflagen auf sechs Wochen
verkürzt Die Halbjahressperre war
bei den deutschen Meisterschaften in

Duisburg ausgesprochen worden. Die
medizinische Kommission hatte die

Schonfrist verhängt, weil Kopzog zu

viele Kopftreffer hatte hinnehmen

müssen.

Reduziertes Programm
Düsseldorf (sid) - Die späte Ret-

tung der Rallye Monte Carlo fordert

ihren Tribut Nach der Absage des
Volkswagen-Werks haben auch Audi
und Lancia ihr Programm für den
ersten Weltmeisterschaftslauf vom
26. Januar bis 1 Februar reduziert

Audi wird lediglich mit zwei statt wie
vorgesehen drei Wagen antreten, ge-

fahren von Walter Röhr! (Regens-

burg) sowie dem Schweden Stig

Blomqvist Lancia tritt nur mit einem
Wagen an, den der Finne Toivonen
steuern wird.

Hochspringer nach Paris

Düsseldorf (sid) - Bei den ersten

Hallen-Weltspielen der Leichtahtle-

ten am 18. und 19. Januar in Paris

werden höchstwahrscheinlich zwei
der vier deutschen Leichtathletik-

Olympiasieger am Start sein. Wah-
rend sich Kugelstoßerin Claudia

Losch für die Teilnahme entschieden

hat steht der Start von Hochspringer
Dietmar Mögenburg noch nicht ganz

fest Auf jeden Fäll wül Carlo Thrän-

hardt teilnehmen.

TENNIS
Masters-Turnier für Spieler unter ZI

in Birmingham, Herren-EinzeÜ zweite
Runde: Becker (Deutschlands - Krick-
steln (USA) 6:3, 6:1, Nystroem (Schwe-
den) - WestpbäJ (Deutschland) 6:4, 6:3,

Giammalva (USÄ)—Wilander (Schwe-
den) 7:6. 6:3, Edberg (Schweden) -
Brown (USA) 6:4, 6:3. - WCT-Doppel

-

Weltmeisterschaft in London:
Curren/Denton (Südafrika/USA) -
Flach/Seguso (USA) 4:6, 6:4, 7:6, 7:5,

Jarryd/Simonsson (Schweden) - Slo-
zil/Sznid (CSSR) 4:6, 6:2, 6:4. 7:5.

EISHOCKEY
Internationales Turnier in Frank-

furt, Finale: Gorki - Brünn 3:3, Penal-
ty-Schießen: 2:0.

VOLLEYBALL
Turnier. Damen, in Bremen, zweiter

Tag: Gruppe A: Deutschland - Kanada
3:0; Gruppe B: Swerdlovsk - Frank-
reich 3:1, Kuba - Holland 3:0. - Vier-
Nationen-Turnier, Herren in Hagen:
Schweden - Deutschland 3:1.
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Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwieger-
mutter, Schwester und Schwägerin

Erna Frieda Marie Hauptmann
- geb. Jahn

* 28. Februar 1913 t 29. Dezember 1984

Es trauern um sie

Fam. Gisela und Clans Popp
Goeke Kruse
nnd 5 Enkelkinder

Holunderweg 4, 2359 Hartenholm
Ochsenzoller Str. 183, 2000 Norderstedt

Die Trauerfeier hat in aller Stille stattgefunden.
1

Am 30. Dezember 1984 ist Herr

Joachim Berger
Oberst a. D.

.

im Alter von 79 Jahren gestorben.

In stiller Trauer:

Hans-Dietrich und Lotte Berger geb. Binting

Lilly Berger-Eickstedt geb. v. Boltenstern

Gerda Berger geb. Loytred-Hardegg

Klaus-Dietrich und Vfronique Jagstaidt

im Namen aller Angehörigen und Freunde

«HX) Heidelberg. Wohnsrift Augustmum
Jaspervstruße 2

Ohr Beerdigung linder Freitag, den II. Januar 1985. um 12.01 Uhr auf dem Runsdorier Friedhof Sinuhenthnler

KuuUe in Wuppenal statt.

Am 3. Januar 1985 verstarb unser früheres Vorstandsmitglied

Dr. rer. pol. Arthur Choinowski
Der Verstorbene war von 1957 bis 1968 verantwortlich für die kaufmännische Leitung des Unternehmens,
insbesondere für die Bereiche Finanzen und Bilanzen, auswärtige Produktionsstätten und Beteiligungsgesellschaften.

Er vereinte hohes Verantwortungsbewußtsein mit großem Fachwissen und unermüdlicher Schaffenskraft. Der Erfolg
seiner Arbeit sicherte ihm Achtung und Vertrauen.

Sein Tod erfüllt uns mit tiefer Trauer. Wir werden sein Andenken stets in ehrender und dankbarer Erinnerung
behalten.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

M.A.N. MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NÜRNBERG
Aktiengesellschaft

Augsburg, den 4. Januar 1985

Die Trauerfeier findetam Dienstag. dem8. Januar I9S5. tun 10Uhrin St. Michael. Lochham. die Beerdigung anschließend aufdem Friedhof Grafel fing statt.

Neue Praxisadresse
Dr. raed. Dr. med. denL L A. Rivas

Am «kr Mund-, Kiefer- und G«ichtschirurgie, plastische Operationen
verlegt seine Praxis ab L L 1085 von der AdenaueraUee 134 zur

Kapuzinerstraße 7 (Theaterarkade)
53W Bonn L TeL *2 28 / 21 77 71-72

Sprechstunden: Mo.-Fr. 8.00-12.00 und 13.00-17.00 Uhr
Alle Kassen. Partanflgüchkeit in der Theatergarage

30% der verkauften WELT-auflage werden über
den Zeitungshandel abgesetzt,

70% gehen an Abonnenten. ^

Kaufe mflitirisciM Roitotfünie
Sammtsr In Sctnmdan kauft oHa (bis 1945)
mHiL Rwwfiliiw. Instruktfonsfams etc., u.
rwar von Kavanarie. Aituieris u. a. Reitar-

njgimentem. Tonftm oder nicht B mm oder
IBmm.egaL

JAN A. PneeSFaDT, Poetfaeh 2866
ShHSOO AeMngen, SCHWEDEN

TeL (9)303 -466 60

Fernschreiber
An- und Verkauf, Eckard von Heyden

2000 Hamborg 60, Wenizelstr. 6
TeL 0 40 / 27 S3 96, FS 2 13 298

In priv. Auftrag biete Ich günstig an:

AquamwlivAnhänger
Stein cä. 100 Carat, ferne Farbe, Wle-

derbesdL-Wert DU 58 000.-, uzul

Wb.-Wert DM 6000.-. Wertbescheini-

gungen I keine Courtage.

Ludwig Perrot, Juwelier. 5566 Trier
FietMtetr. 18. TeL 0651/7 56*7

Suche Herren-Rolex
.

mit einbezogenem Goklarmband.
Rnf 02256/527

Familienanzeigen

and Nachrufe

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

Telefon:

Hamburg
(0 40) 3 47-43 80,

-39 42 oder -42 30

Berlin

(0 30) 25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 as d

Berlin 1 84 611

Kettwig 8 579 104

* *

Nach langer schwerer Krankheit ist am 28. Dezember 1984 der Inhaber unserer Firma,

Herr

Hans Bongartz

iSAf

im After von 49 Jahren verstorben.

Wir verlieren einen Chef, der bei seinem bescheidenen aufrichtigen Wesen stets erfüllt

war von PfHchtbewußtsem und Menschlichkeit.

Wir wollen in seinem Sinne Weiterarbeiten.

Geschäftsleitung und Mitarbeiter der

Stanz- & Emaillierfabrik

Kümo & Bongartz

-IIP

•• V

2000 -Hamburg 70, Tratrigcr Str. 21

Die Beenfipiog finke aäa tiieaftag. dem S. Januar 1985, um 12Uhr voa der Kapelle2 des Bergedorfer Friedhofes

StHtT.--’

147 K 6SJ82. Zwangsveiaiesgerung. Im Woge der Zwangavolistreeiuina sollen am
umstag. 29. Januar 1985,930Uhr.andwSencWssteite Dortmund. Nebenstelle Bremer

Str. 7-17. 1. Stockwark. Zknmer 714. die im Grundbuch von Dortmund Blatt 2440

eingetragenen Grundstücke versteigert werden.

Lfd. Nr. 8. Gemarkung Dortmund. Flur 41. Flurstück 665, Gebäude- und Freifläche.

Gewerbe Westtioltstr. 22. Gr68e: 1,16 a:

Kd. Nr. 9. Gemarkung Dortmund. Hur 41 .Flurstück 870. desgl. das. 22. GröBe: 2,70 e:

rtd.Nr. 10. Gemarkung Dortmund. Flur 41 .Flurstück 071. desgl. das. 22, Gröfis: 1,97a;

lfd. Nr. 11 . Gemarkung Dortmund. Rur 4t. Flurstück 872. desgl. das. 22, GröBe: 1 .06 a;

Kd. Nr. 12. Gemarkung Dortmund, Flur 41, Flu rstück B73, desgl. das. 22. Größe: 8.58 a:

Kd. Nr. 13, Gemarkung Dortmund, Flur4i, Rursrück 674. desgL das. 22. Größe: £05 a;

Kd. Nr. 14, Gemarkung Dortmund, Rur 41. Rurstück 875. Gebäude- und Freifläche,

Verkehr, das.. GröBe: 7,73 &

Der Versteigernngwermerk ist in das genannte Grundbuch am 21. 5. 1982 eingetragen

würden.

Zu diesem Zeitpunkt war als Eigentümer die Finna Festa Giuseppe Geseitechatt mit

Ekikautezentrum md Wohnungan und Nebenriumen als EnragstJöj^emcntet.

Des Gebäude istvoll urrterkettart. Oie Kellerstnd ba unterdieAueenflhchen(Paridlachen)

erweitert Im Keltergescho8 sind in ausreichender Anzahl Lager- und Kuhlraume

vorhanden. Eine Abfahrt tn den Kotier eh angelegt. Die gesamte Nutznaene betragt;

310t m-’ und di« Wohnfläche zusammen: 184 m'. Es handelt sich um am remcö

Ertragsobjett. Der Sachwert betrügt 4 100 000.- DM.)

Amtsgericht Dortmund

Amtsgericht Hamburg-Harburg
Geschinsnummer BIS K 5184

Zwangsversteigerung
Im Wfege dar ZwangsvodSüiackung sollen die in Hamburg 92, Wettloop 29. 29a, Am
Wettioop beiegonen. im Gnmdbuch von Rschbedt Band 9it Blatt 3084 auf die Namen

a) Irma Marie Graeba geb. Quast.

b) Brigitte Kutter-Graebe geb. Graebe
in Gesellschaft bürgerlichen Rechts

im Bestandswtzeichnia Nr. 1 und 2

eingetragenen Grundstücke durch das Gericht versteigert werden.
Bestandsverzeichnis Nr. 1 : Rurstück 2335, Grüße 4702 m2

Bestandsverzeichnis Nr. 2: Flurstück 461 1. Größe 413 m2
.

Bet dem Grundstück Nr. 2 handelt es sieh um einen Weg.
Noch dem Wertgutachtsn des Sachverständigen befinden sich aufdem sehr gro&zügig

angelegten Grundstück Nr. 1 zwei aufwendig gebaute Villen, dn oberirdisch durch

eine Terrasse und unterirdisch durch ein Schwimmbad miternandar verbunden sind.

Des Haus Nr. 29 ist 1964 erachtet worden (Garagenanbau von 1979). Die Wohnküche
betrügt im Erdgeschoß 120,70 m2

, kn Dachgeschoß 88.70 m*, der Dachboden Ist 60mJ

groß. Das Haus Nr. 29a Ist 1972 «richtet worden. Es hat im Erdgeschoß eine

Wohnflüche von 128.40 m1
, im OachgeschoB von 75£3 m7

. Beide Hüuser Sind

untsrkaBert. im Kefler des Hauses 29a befindet sich eine Sauna mH Tauchbecken.

Verkehrcvmt gemäß § 74a Abs. 5 ZVG des Grundstücks

Nr. 1 DM 1815350,-
deaGrundstücks Nr. 2 DM 20 650,-

Geaamtwart Nr. 1 und Nr.2
Der Vetsteigenmastennin wird beatmmt aut

DM 1838000-

Dienstag. den 5. Februar 1985, 9.00 Uhr
Amtsgericht Hamburg-Harburg, Buxtehuder Str. 9,

II. Stodt, Zimmer 354

/Dieser Ruf kommt aus Süd-
afrika. dem Land, in dem die
ungerechten Gesetze der
Apartheid politisches Mandat
und Wohlstand den Weißen.
Unmündigkeit und Armut den
Schwarzen zuordnen. Ein
Land extremer Gegensätze:
Weiße und Schwarze, Reich-
tum und Armut Hochhäuser
und Baracken, blühende
Industrie und karge Landwirt-
schaft.

MGEREOR
nozartetntße 9. 5100 Aachen
SpendenkonLo:
556-505 Postscheckamt Köln
556 Stadtsparkasse Aachen
(BLZ* 59050000)



Gewerkschaft

NGG Vorreiter

in Tarifrunde
DW.Hamborg

Die Gewerkschaft Nahrung-Ge-

nuß-Gaststatten (NGG) will auch in

diesem Jahr wieder aufeine konkrete

„Prozent-Forderung* verzichten. Sie

will auf Beschluß ihres tarifpoliti-

schen Ausschusses 1985 Lohn- und

Gehaltsanhebungen durchsetzen, die

etwa der Jahresinflation plus Produk-

tivitätszuwachs entsprechen. Die

Größenordnung bezifferte der stell-

vertretende NGG-Vorsitzende Erich

Hermann gestern auf fünf bis sechs

Prozent
Die NGG ist die erste DGB-Ge-

werkschaft, die ihre Lohnforderung

für 1985 anmeldet Auch wird sich das

Augenmerk in diesem Jahr auf die

kleineren Gewerkschaften richten, da

die „Großen", wie die IG Metall, in

diesem Jahr keine Lohn-Tariiver-

handlungen führen werden, weil die
|

1984 geschlossenen Verträge über;

dieses Jahr hinaus gelten. Dennoch

sieht man sich bei der NGG nicht in

einer Vorreiterrolle. Gewerkschafts-

sprecher Manfred Honig wies darauf

hin, daß die NGG mehr als 500 meist

betriebsbezogene oder nur regional

gültige Tarifverträge abgeschlossen

hat Allerdings läuft die Diskussion

auch in anderen Gewerkschaften in

der Lohnfrage anscheinend wieder in

Richtung auf die in vergangenen Jah-

ren soliden wirtschaftlichen Wachs-

tums übliche Formel, nach der sich

die Lohnforderung aus einem Aus-

gleich für die Jahresinflation, dem
Produktivitätszuwachs und einem

„Umverteüungsfaktor" zusammenzu-

setzen hatte.

Geißler: Rolle

Europas stärken
kie. Bonn

Die politische Stärkung Europas

wird für 1985 das wichtigste außenpo-

litische Anliegen der Bundesregie-

rung sein. Wie CDU-Generalsekretär

Heiner Geißler gestern erklärte, müs-
se Europa im internationalen Wettbe-

werb, speziell in Konkurrenz zu

Japan und den USA, bestehen kön-

nen. Das sei nicht nur ein Aspekt der

Außenpolitik, sondern auch des bin-

neneuropäischen Kampfes gegen die

Arbeitslosigkeit Die Schaffung einer

europäischen Währungsunion wäre
nach Geißlers Auffassung bereits ein

wichtiger Schritt, dafür zu sorgen,

daß „die Mittel nicht weiter in die

USA abfließen“. Die Stärkung der eu-
ropäischen Position zwischen den
Supermächten betrachtet Geißler als

zweites Postulat verstärkter Europa-

Politik. Dabei bildedie Zusammenar-
beit zwischen Paris und Bonn eine

natürliche „Schaltstelle“ dieses Be-

mühens. Das sei kein Versuch, sich

von den Amerikanern oder vom
Bündnis abzusetzen, sondern dieses

Bündnis nur um so besser im. Be-
wußtsein der Europäer verankern zu

können. Wörtlich sagte Geißler „Je

europäischer diese Dinge gesehen
werden, desto weniger hat der natio-

nale Neutralismus eine Chance.“

\
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Terroristen-Nachwuchs

aus „Friedensbewegung“?
Emmerlich (SPD): Terror gegen Personen wahrscheinlich

USA: Über alles kann man reden
Aber das Weitraamprogramm ist für Washington kein „Tauschobjekt“

FRITZ WIRTH, Washington Er erwartet jedoch zugleich pinpn " diglkh als „nützlich“ bezeichnet und
mühsamen Verhandlungsprozeß.

Dies sei in Genfledigjich derStartauf
einem lanmn ntui ToifranfvmJnnDW. Osnabrück

Der stellvertretende Vorsitzende

der SPD-Btmdestagsfraktion, Alfred

EmmgHich, rechnet offensichtlich

damit, daß die neuen Kader der „Rote

Armee Fraktion“ (RAF) und „Roten

Zellen“ von der Gewalt gegen Sachen
zur Gewalt gegen Personen überge-

hen, sobald sie dazu in der Lage sind.

Die mit der Serie von Terrorsnschlä-

gen in derjüngsten Zeit verbundenen
Gefahren dürften in keinem Fall un-

terschätzt werden, warnte der SPD-
Politiker in einem Interview der

„Neuen Osnabrücker Zeitung“.

Aus diesem Grund hat Emmerlich

die Innenminister des Bundes und
der Länder aufgefordert, „sämtliche

früheren Maßnahmen zur Sicherung
bedrohter Objekte und Personen wie-

der in Kraft zu setzen“. Überdies soll-

ten die vorbeugenden Maßnahmen
der Sicherheitsbehörden verstärkt

werden, um die Kommunikations-
stränge zwischen den inhaftierten

Mitgliedern der „RAF“ und ihrer Ge-

sinnungsgenossen außerhalb der
Haftanstalten zu zerschneiden, er-

klärte Emmerlieh weiter.

Als aktuellen Anlaß für das Wieder-

aufleben terroristischer Aktivitäten

sieht der SFD-Rechtsexperte den
Versuch der „RAF“ und ihrerAnhän-
ger, die Enttäuschung in der „Frie-

densbewegung“ über die erfolglosen

Proteste gegen die Nachrüstung aus-

zunutzen und Gruppen ausdieserBe-
wegung als „RAF“-Nachwuchskader

Die SPD-Bundestags£raktion wird
das neue Jahr mit einer internen Bi-

lanzsitzung am 2L Januar beginnen.

Wie ihr Vorsitzender Hans-Jochen
Vogel jetzt in seinem Urlaubsort im
Bayerischen Wald ankündigte, plane

er eine „generelle Aussprache“ über
die bisherige Arbeit als Opposition
und über Schwerpunkte sowie Ver-

besserungen der Aktivitäten für die

zweite Hälfte der Legislaturperiode,

wobei er von einem Bundestagswahl-
termin Ende Januar/Anfang Februar
1987 ausgehe.

Nachdem Vogel in einem WELT-
Gespräch bereits »im Jahreswechsel
die Schwerpunkte der Fraktionsar-

beit skizziert hatte, hob er nun aus-

drücklich noch einmal aufdie „Punk-
te“ ab, „denen wir unsere besondere

Aufmerksamkeit widmen müssen,
weil wir dort in der öffentlichen Mei-

nungüberein Defizitverfügen“: Wirt-

schafts- und Umweltschutz-Politik.

Nach dem letzten ihm vorliegenden

Umfrageergebnis werde zur Zeit von
40 Prozent der Bevölkerung keiner

der Bonner Parteien die notwendige
wirtschaftspolitische Kompetenz zu-

getraut Im Umweltschutz rangiere

die SPD nicht nur hinter den Grünen,

zu rekrutieren. Nach Memyng Em-
merlichs rechnen sich die Terroristen

Chancen für ihre neue Strategie aus,

weil angeblich die Empörung über
die Regierungspolitik derzeit beson-

ders ausgeprägt sei und weit»
wachse.

Unterdessen wurden die Botschaft
der Bundesrepublik Deutschland in
Den Haag und das deutsche General-

konsulat in Amsterdam am Donners-
tag Zielscheibe militanter Demon-
stranten, die vermutlich ebenfalls mit

der „RAF“ sympathisieren. NachAn-
gaben des Konsulatssprechers war ei-

ne Gruppe von 20 vermummten Ju-

gendlichenam Mittagin das Konsulat
emgedrungen und hatte die Wände
des Besucherraums mit schwarzer

und roter Farbe bespritzt Dabei ent-

stand ein Sachschaden von rund 9000

Mark. Auf einem Flugblatt hatten

sich die Demonstranten mit inhaftier-

ten Mitgliedern der terroristischen

Vereinigung »nd ihrem Versuch,
durch eingn Hungerstreik ihre Zu-
sammenlegung zu erzwingen, solida-

risch erklärt Als die niederländische

Polizei am Tatort eintra£ waren die

Eindringlinge wieder verschwunden.

Ebenfalls in Den Haag blockierten

am selben Tag mehrere Jugendliche,

ausgerüstet mit einem riesigen

Transparent mit der Aufschrift „Iso-

lation ist Mord“, eine knappe Stunde
den Haupteingang des Bntschaftsgi*.

bäudes, bevor die Polizei die Demon-
stration beeidete.

CDU/CSU. Die SPD leide aufdiesem
Feld, wie in der Staatsschuldenfrage

immer noch unter „der Spatphase der
sozialliberalen Koalition“.

Vogel vertiefte allerdings auch
noch einmal die Kritik an der mangel-
haften „KampagnefShigketf der

SPD als Partei: „Die Mehltaujahre

1981/82 und die schwere Niederlage

stecken ihr noch in den Knochen.“

Aber das „Ziel 1987 ist nicht allein

von der Fraktion zu erreichen, dies

wäre eine Selbstüberschätzung“.

Uber die Frage des Kanrfwtemdi-

daten in der SPD wird nach den Vor-
stellungen des Oppositionsführers
Anfang 1986 entschieden werden. Er
meldete zwar keinen ausdrücklichen

Anspruch an, entwickelte aber als

weitere Zeitplanung einen Wahlpar-

teitag für den Mai, die „Mannschafts-

Vorstellung“ für den Skimmer 1986.

Auf die Frage, ob bei einem entspre-

chenden Wahlergebnis an^hiipßpnd

ein Kanzler Vogel mit grüner Hälfe

gewählt werden könnte, wollte er

nicht antworten: Er sehe sich „nicht

in derLage, heute schon eine Beurtei-

lung darüber abzugeben“, ob man
dann bundesweit mit den Grünen Zu-

sammenarbeiten könne.

Die amerikanische Regierung ist

nicht bereit, beim bevorstehenden

Abrüstungsdialog zwischen den Au-

ßenministern Gromyko und Shuftzin

Genf irgendwelche Abstriche an ih-

rem Forschungsprogramm zur Ent-

wicklung eines neuen Abwehrsy-

stems im Weltraum zu machen. „Un-

ser SDI-Programm ist kein Tausch-

objekt“, erklärte ein hoher Beamter

des Weißen Hauses in einem Presse-

gespräch, zu dem zugleich neue Un-
terlagen über zirfg und Absichten

dieses SDI-Programms vorgelegt

wurden. „Dieses Programm ist so-

wohl militärisch wie moralisch not-

wendig“, heißt es darin in einem Vor-

wort des amerikanischen Präsiden-

ten, der außerdem betont „Unsere
lebenswichtigen Interessen und die

unserer Alliierten ginri untrennbar
vereint Ihre Sicherheit und die unse-

re sind eins.“

Sowjetischer Vorsprung

Das Weiße Haus betonte, daß die

Entwicklung dieses Programms not
wendig sei, nicht zuletzt angesichts

des sowjetischen Vorsprungs auf die-
sem Gebiet Der Beamte aus derUm-
gebung des Präsidenten wies darauf
hin, riafl die Arbeiten an

einem Raketen-Abwehrsystem „den

Geistund den Buchstaben des ABM-
Vertrages aus dem Jahre 1972 in Fra-

ge stellen“.

Abgesehen von dieser Demonstra-
tion der Unnachgiebigkeit in Sachen
„Strategische Verteidigungsinitiati-

ve“ ist die amerikanische Regierung
in Genf bemerkenswert verhand-

lungsoffen. Es fiel auf, «laß der Beam-
te des Weißen Hauses in seinem
knapp einstündlgen Briefing für die

Presse dftnaf die Vokabel „flexibel“

benutzte.

Österreich:

Kraftwerk bauen
AP,Wien

Die österreichische Regierung will

trotz des Widerstandes von Umwelt-
schützern und großen Teilen der Ju-

gend am Bau des Kraftwerks bei
Hainburg/Donau fesHialton. Dies er-

klärte am Freitag Bundeskanzler
Fred Sinowatz. Gleichzeitig versi-

cherte Sinowatz jedoch, daß während
der langen „Nachdenkpause“ bis zum
nächsten Winter - erst dann darf in

der Stopfenreuther Au bei Hainburg
wieder gerodet werden - über mög-
liche Änderungen für mehr Umwelt-
freundlichkeit des umstrittenen

Kraftwerkprojektes beraten wird.

In einem Elfpunkteprogramm, das

der Kanteram selbenTagvorsteüte, 1

heißt es, die Nutzung derWasserkraft

als sauberste Energiequelle solle wei-

ter forciert werden. Gleichzeitig stell-

te Sinowatz Investitionen von 19 Mil-

liarden Schilling zur Flußsanierung

in Aussicht
!

Wege. Insgesamt beschrieb er die

amerikanische Erwartungshaitang
für die Genfer Gespräche mit „Ge-
duld ohne Illusionen“.

Präsident Reagan empfing am
Freitag noch einmal den amerikani-

Delegation nach Genf, der unter an-

deren die Abrüstungsexperten Nitze
und Rowny, Reagans Sicherheitsbe-

rater McFarlane und die hpirian „Erz-
rivalen“ in Sicherheftsfragen, Burt
und Perl, angehören.

KIssinger warnt

ohne .feste terminliche Vereinbarung

für Folgegespräche enden würde.

Obwohl die Reagan-Administra-

tion sich seit einigen Tagen bemüht,

die Differenzen in Abrüstungsfragen

zwischen Pentagon und Außenmini-

sterium als beendetzu bezeichnen, ist

wenn die wirklichen Verhandlungen

beginnen. Dann aber sei es an der

Zeit, daß das Weiße Haus ein Macht-

wort spreche.

Der frühere amwiiraniff^hg Außen-
minister Henry Kissinger knüpfte in
einem Femsehintervtew große Hoff-
nungen an den Genfer Dialog. „Dies
isteine Möglichkeit, die Ost-West-Be-
ziehimgen fundamental zu verän-

dern. Es istfür beide Seiten eine Mög-
lichkeit, die Dinge in pfopm nwipn

Licht zasehen“, erklärte er. Kissinger

warnte beide Seiten jedoch davor,

nach ein» so langen Unterbrechung
der Abrüstungsgespräche mit einer

za kampliwArtgn Formel nach Genf
zu gehen. „In zwei Tagenkann ein so
komplexes Thema nicht einmal dar-

gesteöt, geschweige denn einer Lö-

sung nähergebracht werden.“

Kissinger würde den Genfer Dialog
als einen Erfolg weiten, wenn er mit

der Vereinbarung endet, daß zu ei-

nem festen Termin simultan über Of-

fensiv- und Defensivsysteme gespro-

chen und verhandelt wird. Von
Mißerfolg würde er dagegen spre-

chen, wem der Dialog von Genf le-

Reichenburg
angeklagt

DW. München

Generalbundesanwalt Kurt Reb-
mann hatbeim Bayerischen Obersten
Landesgericht Anklage gegen den
63jährigen ehemaligen Fregatten-

kapitän Wilhelm Reichenburg erho-

ben.

- Reichenburg soll seitEndeder 60er
Jahre fürda«QsthertinerMimaterinm

für Staatssicherheit (MfS) spioniert

und zahlreiche Informationen aus

den deutschen Sicherbeitsbehörden
an Ost-Berlin verraten haben. Die In-

formationen waren Reichenburg, der
zuletzt als Sicherheitsberater tätig

war,zum Teil aufgrund seiner vielfäl-

tigen Verbindungen zugänglich ge-

worden.

Den Haftbefehl gegen denehemali-
gen Offizier hatte der Ermittlungs-

richter des Bundesgerichtshöfe

(BGH) auf Antrag Rebmanns am L
August 1984 erlassen.

Im übrigen betrachtet Kissinger

die Aufteilung der Verhandlungsthe-

matik in zweigleisige Gespräche über

Defensiv- und Offensiv^ysteme be-

reits als einen großen Schritt in Rich-

tung aufei"e Harpinnisienipg derun-
terschiedlichen Standpunkte in der
Rgflgan-AdmmislTatinn-

Moratorium abgefeimt

Anlaß zu Differenzen in der Admi-
nistration war nicht zuletzt die Frage,

ob die.amerikanische Regierung mit
dem Angebot eines Moratoriums für

den Test von Antisatellitenwaffen in
die Abrüstungsverhandlungcn gehen

solle. Wie bekannt wurde, hat der

amerikanische Präsident diese Art

von Vorleistungen abgelehnt Das
Angebot von Moratorien gegenüber
den Sowjets sä in darVergangenheit

nicht auf fruchtbaren Boden gefallen.

Insgesamt läßt sich die amerika-

nische Verbandlungsposition auf den
Nenner bringen: Es kann über alles

geredet und verhandelt werden, so-

lange sich diese Gespräche auf mir
stabiles Gleichgewicht im Rüstungs-

programm beider Seiten hinbewegen.

Weitere Flüchtlinge

reisen zurück
DW.Bonn

Ehv» weitere Gruppe von „DDR“-
Bewohnem hat am Freitag nach Mit-

teilung der Bundesregierung die Pra-

ger Botschaft der Bundesrepublik
Deutschland verlassen und ist in die

„DDR“ zurückgereist Nach nicht of-

fiziell bestätigten Berichten soll es
sich um 17 Personen handeln. Dem-
nach hielten sich noch zwölf Flücht-

linge in der Botschaft auf

Regierungssprecher Jürgen Sud-
hoff unterstrich erneut daß die

Flüchtlinge freiwillig wieder in die

„DDR“ gereist seien. Bonnrechneda-
mit daß ihnen weitere folgen und
auch die Zaflnchfaaichemlpn in den
Warschauer und Budapester Bot-
schaften zurückkehren würden. Zu
diesem Zeitpunkt lasse sich noch
nicht beantworten, ob alle Personen
die Prager Botschaft verlassen wer-
den, wie der Ostberiiner Rechtsan-
walt Wolfgang Vogel vermutet hatte.

SPD ruft zur Bilanzsitzung
Vogel fordert kritische Aussprache über Fraktionsarbeit

PETER PHILIPPS, Passan sondern sogar noch hinter der

Kissinger dpr Mmming, daß Sie noch
nicht ausgeräumt seien. Das sei zum

sehen Delegationsleiter George gegenwärtigen Zeitpunkt jedoch

Shulte zu einem Gespräch im Weißen noch Mn Beinbruch, es genüge,

Haus. Die amerikanische Regierung wenn diese Meinungsunterschiede
entsendet eine bemerkenswert starke und Kulissenkämpfe beendet seien,

Strauß gegen f
Sparmaßnahmen * •

bei Behinderten
:

*
, 4-

rtr, München * '

Der bayerische Ministerpräsident

Franz Josef Strauß hat sich dafür ein-

geset^daßdievunderBundesregie-
ntng hAfiehkwHenen Sparmaßnahme^

des Bundes zu Lasten von Schwabe-
hinderten zurückgenommen weiden.

Strauß forderte den Vorsitzeiden der

CSU-Landßsgruppe im Bundestag.

Theo Waigel, schriftlich auf, sich bei

den Beratungen über das Schwerbe- £
hindertengesetz für notwendige Kor-

rekturen an den Sparmaßnahmen
einzusetzen.

Nach den Vorstellungen von
Strauß sollen unter anderem Gehör-

lose, die mindestens zu 80 Prozent

behindert im Nahverkehr wie-

der unentgeltlich befördert werden.

Ferner solle in Gebieten, in denen
kein sonstiger Nahverkehr oder Ver-

kehrsverbund bestehe, der Schienen-

verkehr wieder in die unentgekUkhe
Beförderung einbezogen werden.

Strauß erklärte zu seiner Forderung,

die Auswirkungen dieser Kürzungen

seien zunächst nicht voll zu überse-

hen gewesen, sie entsprach«! nicht

der Politik der bayerischen Staatsre-

gierung und der CSU.

NATO-Experten:
Es war keine Rakete

SAD, Brüssel

Die sowjetische Waffe, die dieser
'

Tage norwegisches und finnisches I

Staatsgebiet überflog, ist von NATO-
Experten als Marschflugkörper des

Typs SS-N-3 „Shaddock“ identifiziert

worden. Anderslautende Berichte,

die von einer Rakete sprachen und
sich auf Angaben des norwegischen

Verteidigungsministeriums stutzten,
—

wurden als falsch bezeichnet Sie

seien vermutlich auf sprachliche

Schwierigkeiten bei der journalisti-

schen Übermittlung zurückzuführen.

Bei „Shaddock“ handele es sich

um eine NAIO-Codebezeichmiag für

einen Flugkörper, der seit Beginn der -

sechziger Jahre bei der sowjetischen

Marine in Dienst stehe. Er werde mit

einer Rakete aufsein Reiseflugtempo
hpgrhlpnnigt. Danach übernehme ein

Düsentriebwerk den Antrieb.

Fünf Dissidenten in

Prag festgehalten

KNA, Prag/Frankfnrt

Mehrere Unterzeichnerder „Charta
77“ sind am Donnerstag in Prag fest-

genommen worden. Es handelt sich

um Vaclav Benda, Jiri Dienstbier,Va-
clav Havel, Josef MysHn, Jiri Rumei,
Jana Stemova und Petruska Sustro-

va. Wahrend die beiden Frauen noch
in der Nacht wieder auf firnen Fuß
gesetzt wurden, befinden sich die

fünfMänner werter in Polizeigewahr-

sam. Die Festnahmen geschahen drei

Tage vor dem achten Jahrestag dar

Bekanntgabe der „Charta 77“ am 6.

Januar 1977.

Profit Neujahr
„Profil“ meinen wir ganz im ursprünglichen Sinne des „Prosit“,

denn das heißt vom lateinischen Ursprung her schlicht „es möge
nützen“.

Und nutzbringend ist die Geldanlage in VERQNSBANK-Pfand-
briefen und -Kommunalobligationen. Sie garantieren zum Beispiel

attraktive Zinsen nicht nur für das Jahr 1985, sondern auch für die

folgenden Jahre, in gleichbleibenderHöhe für die gesamte Lauf-

zeit Und da die Einlösung zum Nennwert ebenfalls garantiert ist

sind sie für viele Geldanleger bereits ein „Eckstein“ der finanziellen

Zukunftssicherung.

Allein für das zu Ende gegangene Jahr zahlen wir sage und
schreibe 22 Milliarden DM an Wertpapieizinsen aus.

ist das nicht Anstoß, das neue Jahr optimistisch und erfolgver-

sprechend mit dem Erwerb eines VERQNSBANK-Pfandbriefes zu

beginnen?

Kapiudx&doppekmg in gurlOJahren. Hohe Zinsen. Hobe Erträge.

Mündelskhere Geldanlage. Höchste Sicherheitsstufe nach dm deutschen

Gesetz. Idealfür Vemögeusbildmg undZubmfissidjerung.

Die Bayerische Vbreinsbank hat als Pfandbrief-Bank eine mehr
als 100jährige Tradition. In Deutschland gehört sie zu den ganz
wenigen Banken, die Kredit- und Hypothekenbank zugleich sind.

Den Weg zum Wertpapier öffnete die Bayerische Wsreinsbank

für weiteste Kreise. Sie entwickelte bereits vor 10 Jahren das

VEREINSBANK-Ansparkonto, über das jeder Sparer ab monatlich

100 DM ohne weiteres Zutun in den Besitz hochprozentiger

VEREINSBANK-Pfandbriefe und -Kommunalobligationen kommt -

bequem und mitautomatischer Wiederanlage der Zinsen.

Beratung und Nferkauf bei jeder unserer400 Niederlassungen

und auch bei anderen Geldinstituten. Eine fachkundige telefoni-

sche Beratung und die jeweils

bekommen Sie unter. München (0 89) 21 32-69 39,

Frankfurt (0 69) 21 74-214, Düsseldorf (0211) 89 862 89/2 90,

Hamburg (0 40) 3 08 09-1 80

und bei allen anderen VB^EINSBANK-Niederiassungea Schrift-

liche Information von: Bayerische Vtereinsbank AG, Abteilung
HYP 11 (1632), Postfach 1, 8000 München 1. Oder Bildschirmlext
(Btx): * 20202 #
In diesem Sinne .Profit Neujahr".

BAYERISCHE
VEREINSBANK

hs Bark mit Herz und Varetand
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J. Sch. (Paris) - In Frankreich

bleibt das Zmssjgnal aufgrün ge-

stellt 7.nm sechsten MaVinnprKfllh

von neun Monaten hait jetzt die No-
. fewhanlr ihren flt»Irimnrkl1ntÄrwn-
üonssatz um einen weiteren Vier-

telpunktauf10% Prozent ermäßigt

Dies kommt einer . , neuen Dis-

kontsenkung gleich- Denn hier re-

finanzieren sich die Banken fast

ausschließlich amGeldmarkt Sie

haben jetzt für Tagegeld entspre-

chend der Marktlage nacfo der

ventkmsentscheidüng „nur“ noch
10 Va bis 11 7/8 Prozent Zinsen zu

bezahlen.

Für ihre Kunden ändert sich zu-

nächst zwar nichts, da der zuletzt

Mitte August 1984 auf 12 (12 tt)

Prozent ermäßigte Basiszins der

Bankw' bestehen bleibt Aber die

Regierung hat schon angekündigt,

daß sie die (verstaathchten) Institu-

te zur Weitergabeihres Zinsvorteils

anhalten werde, wenn der Tages-

geldsatz längere Zeh ira minde-
stens pmpii Punkt unter demBasis-
zins bleibt Billigere Kreditewirken
schließlich konjunkturstimulie-

rend, und das wäre schon wegen
des schlechten sozialen Klimas sehr
wichtig. Daß die immer noch ziem-
lich hohen frarwfiqiyVwn flrid-

marktrinsen so stark zurückgegan-
gen sind, ist zunächst der nachlas-

senden Inflation zu-verdanken. Da-
zu kommt aber das für Frankreich
so segensreiche Europäische Wäh-

'rarigssystem (EWS). Es bewirkte
hisher pmp große Stabilität des

Franc insbesondere gegenüber der
unter Dnllardmrlr BteTiPnHen D-
Mark. So brauchte der Franc im
EWS zinspolitisch nicht besonders

verteidigt zu werden, Wie lange

wird,dieser idyllische Zngfemri Vor-

hallen?

Börse in China
.. lf - Die Volksrepublik China hat

in den letzten Wochen auf wirt-'

schafüichem Gebiet für einige

Überraschungen gesorgt Zunächst

gab es die Absage des Zentralkomi-

tees der. Kommunistischen Partei

andieThesen von Marxund Engels

- und die Pröklanueruhgemes mehr
trapftalistwrh als snTialistisrh aus-

gerichteten Wirtschaftssystems. Es
folgte Hie Zulassung von ausländi-

schen Investoren in den vier auto-

nomen Sonderwirtschaftszonen.

Weiter wird die Liberalisierung des
Devisenverkehrs versprochen. Und
jetzt meldet daschinesische Fernse-
hen, daß es in Zukunft auch inter-

nationale Knanzmformationen aus-

strahlen wolle. Dreimal in der Wo-
che sollen in der Sendung „Bück
auf die Weltwirtschaft'' die Börsen-
kurse von Hongkong und London
und die Goldpreise veröffentlicht

werden. Kaum noch überraschen
würde es, wenn das Pekinger Fern-
sehen eines Tages die Kursevon der
Börse Schanghai ins Programm
aufnehmen würde. Diskutiert wird
jedenfalls schonüberdieGründung
pinpf solchen kapTtaligfisrhpn Insti-

tution in Hpm alten FTnamnpntnim

Schritt zum freien Handel?
Von HORST-A. SIEBERT, Washington

TT andelspolitisch war das Treffen

ITT zwischen US-Prask.zwischen US-Präsident Ronald
Reagan und dem japanischen Regie-
rungschef Yasuhiro Nakasone nicht

schon deshalb ein Schritt nach vorn,

weil auf Staatssekretärsebene unter
Aufsicht der beiden Außenminister
Mittel undWegezumAbbau des riesi-

gen bilateralen amerikanischen Defi-

zits gefunden werden sollen. Solche
Versuche hat es schon viele gegeben,

ohne daß gelang, wirkliche Brücken
zu schlagen. Nicht umsmist hat sich

.

der Überschuß des ostasiatischenln-
'' sdreiehes im beiderseitigen Waren-

.j verkehr seit 1973 auf 35 Milliarden
Dnllar w»rarht7Phnfafht. Meistens ha-

7 .. . ben die Japaner mehr versprochen,
~ als sie gehalten haben.

.

Viel wichtiger ist es, daß einjapani-

scher MinislHpräailwTt ™m ersten-

mal das Vorhandensein von Handels:~
restriktionen, sprich Importbarrie-

ren, zugegeben hat Am Schluß der

Begegnung griff Nakasone die War-

7 nung Reagans auf, wonach die unge-

lösten Bandeisprobleme dieVerwirk-

lichung „des Traumbildes einer inter-

nationalen Partnerschaft zwischen
Japan und den USA vakomplizie-

" ren“. Ohne eine weitere Öf&ung des
japanischen Marktes für amerika-

nische Produkte könne das Weiße
Haus dem protektionistischen Druck
nicht standhalten.

Nakasone: „Ich bin entschlossen,

die Schwierigkeiten auszuräumen."

Und weiter: „Für beide Länder ist es

wichtig, Wirtschaftspolitiken zu be-

treiben, die Grenzhmdemisse be-

seitigen und einen freien Handel (Ur-

lauben.“ Auch wenn Nakasone Ame-
rikas robuste Konjunktur und den
mächtigen Dollar- beides das Ergeb-

nis der US-Haushaltsdefirite- für die

starke Schlagseite im Güterverkehr

mitverantwortlich machte, signali-

sierte er die Bereitschaft Tokios, rieh

endlich den westlichen Spielregeln

anzupassen.

Deutschland »nd alle anderen
Länder, deren bilateralerWaren-

^ ausiausch mit Japan ebenfellshohe

r Passivsalden ausweist, haben guten

Grund, mit der Begegnung in Kalifor-

nien *nAriden ZU sein. Denn Einmal

verringert ein verbessertes amerika-

nisch-japanisches Gesprächsklima

die Gefahr, daß der Kongreß von sich

aus alle Einfuhren mit Sonderzollen

belegt, tun 1985 ein Anwachsen des

globalen US-Handelsdefizits aufetwa

ITALIEN

150 Milliarden Dollar zu verhindern.

Zum anderen miipn die Außenmi-
nister biszum BonnerWirtschaftsgip'
feiAnfangMaiüber ersteFortschritte
hwm Abbau der H»nA>1«phranfa»n

berichten. Es besteht also ein gewis-

ser Zugzwang, und davon können die

anderen Partner nur profitieren. Die
Amerikaner haben sehr konkrete

Vorstellungen, wo es langgehen soll;

jede Bresche im Dschungel der ost-

asiatischen HandplgheHehrSnlnmgen
hilft: auch den Europäern T.mnel 01-

mer hat die Wünsche des US-Han-
dej<nnini«forhim« erst Irirrrlirh im
Kongreß vorgetragen; sie lassen sich

aufdieseNenner bringen:

L Bei FlelrfTnmlrpmdnlrten, die in

den Bereich der Spitzentechnologie

falte», PharmaTPiitilca, Holzerzeug-

.
nissen sowie medizinischen Geräten
und Ausrüstungen für die Telekom-

munikation verhalten sich die Japa-

ner nach wie vor restriktiv. US-FIr-

men befürchten, daß sie auch nach
der Privatisierung des staatlichen

NTT-Konzerns am 1. April bewußt
von diesem Markt femgehalten wer-

den. Trotz der Tokioter Schwure ha-

ben sie bisher wenige Informa-

tionstechniken nach Japan exportie-

ren können.

2. Es dauert zu lange, bis die japa-

nische Regierung vereinbarte Maikt-

öffirungen verwirklicht Ausländer

werden weiterhin durch die staatli-

chen Ausschreibungsvorschriften be-

hindert; nicht umgesetzt hat Tokio
alle Standardisierungs- und Verpak-
kim^abspracben.
- 3. Japans Politik, die aufeineauto-

nome Entwicklung von Satelliten

und Trägerraketen zielt, verbaut der

Konkurrenz diesen

zukunftsträchtigen Markt Ein kriti-

scher Punkt ist zudem der Copy-
right-Schutz für Computer-Software.

Als bedrohlich werden in den USA
die japanischen Überfeapazitäten bei

Halbiertem und Glasfasern angese-

hen.

Die Amerikaner wollen noch mehr
Rindfleisch, Zitrusfrüchte und Tabak
nach Japan liefern; diesen Forderun-

gen muß sich Tokio mm stellen. Ein
positives Zeichen ist es, daß Nakaso-

ne einem Beraterg-emium zuge-

stimmt hat, dem drei Ausländer, dar-

unter der Chef der amerikanischen

Handelskammer in Japan, angehören

sollen. Hoffentlich setzt sich Nakaso-

ne auch weiter durch.

Die Zentralbank senkt den

Diskontsatz um ein Prozent
GÜNTHERDEPAS, Mailand

Die italienische Zentralbank hat

auf Anweisung des Schatzministe-

rimns den Diskontsatz mit sofortiger

Wirkung von 16,5 auf 15,5 Prozent

herabgesetzt Damit wurde die An-

fang September erfolgte Erhöhung

am einen Prozentpunkt wieder rück-

gängig gemacht Begründet wird die

DkjfftntmaSnahme mit den Erfolgen

in d^wInflationsbekämpfung und der

Tatsache, daß am Kapitalmarkt die

ZbLssenkung in den letzten Monaten

bereits weitgehend vorweggenom-

mea wurde. In ans Erklärung
dritekte Srhä^ymmlster Gtommni Go-

ria die Erwartung aus, daß auch die

Zmsen am.Geldmarkt nachzWten.

. BeobSKfoterrechnen damit, daß der

Vorstend des zentralen Bankeriver-

bandesschon anfseinerpädistenSit-
zung vom 15. Jazntar eine entspre-

chende Empfehlung an die Kreditin-

stitute richten dürfte. Die italienische

Primerate liegt derzeit noch bei etwa

18 Prozent, wahrend der durch-

schnittliche Dariehenszins ein-

schließlich Kommissionsgebühren 24

Prozent betragt Demgegenüber be-

trägt der Effektivrins^für Enyah-

res-Schatzwechsei inzwischen nur

noch 14 Prozent, der für Halbjah-

reswechsel auf 13,7 Prozent

Tn pinpm Kommentar zu der Dis-

kontsenkung betont das Schatzmini-

sterium, daß die strenge Währungs-

und Kreditpolitik aufiechterhatten

wird. Nur so könne die Inflationsrate

in di<>«*m Jahr von jetzt zehn auf

sieben Prozent gedrückt werden. Das

heißt Scbatzminister Giovanni Goria

härtnichtnurdaran^t.dasBudget-

defiät in diesem Jahraufdem Niveau
von 1984 einzuMeren, sondern er will

auchdie Lohn-und Lohnkostendyna-
mik vermindern.

STEINKOHLE / Programm Energieforschung und -Technologie wirkte sich aus

Kn der Bergbautechnik nimmt die

Bundesrepublik Spitzenstellung ein

sehen
Minister Heinr Riesenhuber (CDU)
gramms „Energieforschung und Energietechnologien
schungsministeriums (BMPT) „erheblich bdgetragen“.

HEINZHECK, Bonn
europäi-

Lungvon

Förderung m des Prü-

des For-

Von 1974 bis 1983 wurden für 66
inzwischen nhgpgphlfwspnp For-

schungsprojekte 259 MDL Mark aus
dem BMFT-Etat bereitgestellt Die
Gesamtkosten der Projekte werden
auf 489 MRL Mark beziffert, die mitt-

lere Förderquote demnach auf rund
53 Prozent

Das Haus Riesenhuber will die

Bergbautechnik auch in Zukunft mit
jährlich rund 35 Mm Mark dotieren.

Hinzu Itnmman jahriteh rund 7t»Tm

Millionen Mark für die Humani-
sierung des Arbeitslebens im Berg-
bau. »Eine ebenso große Bedeutung“
sä dem Umweltschutz >v»i7itrnpg^»n

Dabei geht es mit Hilfe ent-

sprechendertechnischerEntwicklun-
gen Bergschäden und andere Bela-

stungen der Umwelt soweit wie mög-
lich zu mindern.

.

Die Forschungsforderung hat nach
Angaben Riesenhubers unter ande-
rem den raschen Anstieg in der Me-
chanisierung und Teilautomatisie-

rung mitbewirkt und dazu beigetra-

gen, die_Kostensteigenmg trotz sich
TOTgrhlprbtttrndpr Randhodingnngpn
(zum Beispiel große Tiefe der Lager-
stätten mithohem Gebirgsdruck und
hohen Temperaturen) in Grenzen zu
halten. Darüber, hinaus sei es gelun-

gen, die Wettbewerbsfähigkeit der

deutschen Zulieferindustrie, auf dem
Weltmarkt zu verbessern. Die deut-

sche Bergbautechnik stehe in dem
Ruf; technisch die Weltspitze zu be-

haupten. Dementsprechend seien

auch die Exportchancen günstig ein-

zuschätzen. So sei die inzwischen er-

reichte »sehr gute Position* aufdem
Weltmarkt auch der Forschungsför-

derung sowie der Entwicklung neuer

Betriebsmittel zu verdanken; nicht
nutetet aber auch dem Umstand, daß
diese unter den schwierigen Einsatz-

bedingungen im deutschen Steinkoh-
lenbergbau erprobt würden.

Ziel der Förderung sei es, den
Steinkohlenbergbau technisch wei-

terzuentwickeln, damit die Wirt-

schaftlichkeit und Sicherheit im
Bergbau zu verbessern und staatliche

Zuschüsse langfristig zu mindern.
Her sei vor allem an solche Entwick-

lungen zu denken, die zur Automa-
tion der Arbeit unter Tage führen.

Die Forschungsforderung gilt der

deutschen Steinkohle und damitdem
einzigen Primärenergieträger, von
dpm in der Bundesrepublik Lager-

stätten größeren Umfangs zur Verfü-

gung stehen Die giphratm und abbau-

würdigen hämischen Vorräte betra-

gen bis zur Tiefe von 1200 Metern
etwa 14 Mrd. Tonnen. Aufder Grund-
lage der heutigst Jahresforderung

entspreche dies einer Reichweite bis

wert ins nächste Jahrhundert.

Die wahrscheinlichen Vorräte bis

zur Hefe von 2 000 Metern erreichten

sogar nahezu 200 Mrd. Tonnen. Diese

Zahl vermittle bereits eine Vor-

stellung von dem Beitrag der Kohle
zur Versorgungssicherheft. Wirt-

schaftliche Kohlenutzung sei nur auf

der Rasts pmpr wirtschaftlichen Koh-
legewinnung möglich. 1983 wurden
in der Bundesrepublik etwa 82 Mill.

Tonnen Steinkohle gefordert

Die «frtt langem m Bonn und rten

beiden Kohleländem diskutierte Fra-

ge des Baus einer Demonstrationsan-
lage zur Kohlevergasung dürfte in

dtewrt JahrpingrKlärung aimiiylpst
nähergebracht werden. Die beteilig-

tenFinnen, also voraltem Ruhikohle,
Saarberg und Veba, sollen dem For-

schungsminister etwa bis Mai kon-

krete Vorschläge und Anträge unter-

breiten. Der Ifermin ist offenbar so

gewählt daß dieses aus der Sicht der
Bergbauländer brisante Thema nach
Möglichkeit nicht in die Landtags-

wahlkämpfe im Saarland und in

Nordrhein-Westfelen hineingezogen
winL Offen ist ob die Firmen sich auf
wnm Antrag frrrripm lrnnnpn. Riesen-

huber hat mehrfach klargestellt daß
angesichts der damit verbundenen
Mehrbelastung des Forschungsetats-

wenn überhaupt - nur ein Projekt

unterstützt wird.

AUF EBV WORT

99 Die Gewerkschaften
sollten mit dem teuer

erkauften Kompromiß
der verkürzten Wochen-
arbeitszeit zufrieden

sein und keine neuen
Forderungen stellen.

Die Priorität unserer

Wirtschft lautet in die-

sem Jahr eindeutig:

.
Schaffung zusätzlicher

Arbeitsplätze, vor allem
durch noch mehr
Export, selbst wenn der

.
Dollar fällt J9

Dr. Guido Sandler, persönlich haften-
der Gesellschafter der Firma Dr. Au-
gust Oetker. Bielefeld.

FOTO:TRJTOPRESS

Erste Zahlung
schon erfolgt

VWD, Buenos Aires
Argentinien hat vom Intemationa-

len Währungsfonds (IWF) einen Kre-

dit von 270 MüL Dollar erhalten, der
zur Überwindung der Finanzschwie-

rigkeiten des Landes beitragen sofl.

Die Auszahlung wurde möglich,

nachdem der IWFeinem Wirtschafts-

programm Argentiniens zugestimmt
hatte. Nach Angaben der Notenbank
in Buenos Aires sollen die Gelder als

Ausgleich für Exportausfälle dienen,

die aufgrund des Wirtschaftspro-

gramms zu erwarten seien. Neben
diesem Kredit hat der IWF Argenti-

nien einen Überbrückungskredit von
1,4 Mrd. Dollar zugesagt

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT

Einigung mit Washington
im Streit um Röhrenexporte

WTT.TTRT.MHAnT.1iTR Rrnwl

Die USA und die Europäische Ge-
meinschafthaben sichnun doch noch
auf ein ftelhsthPSchrSnlninggahkftTn-

men für europäische Röhrenexporte
geeinigt Wie gestern in Brüssel be-

kannt wurde, stand Washington der

EG entgegen ursprünglichen Forde-

rungen zu, die in US-Häfen unter

Zollverschluß lagernden Partienmin-
destens teilweise nicht auf die Kon-
tingente für 1985 anznw»chnen.

für die Ware, dieim Dezember ver-

schifft wurde (alsn nachdem Einfuhr-

stopp), soll im Rahmen des Abkom-
mens ein .extra Zwölftel“ geschaffen

werden. Sobald die EG-Lieferungen
ans <tem Vnijahr rfipqcn Plafond iihpr-

schritten haben, sollen unter beson-

derer BerücksichtigungderTatsache,
daß die USA bei bestimmten Erzeug-

nissen Versorgungsschwierigkeiten

BÖRSENWOCHE

ausgesetzt sind („Short supply“),
KrmsnWatinnpn pmgplcitAt werden.

Washington gab auch bei der For-

derung der EG nach die „Short-

supply“-Lieferungen nicht prozen-

tual ZU begrenzen. Im Abkommen
über die Beschränkung der Exporte
von Waffenstahl ist eine solch*» Klau-

sel enthalten.

Die Vereinbarung beendet die bis-

her schwierigsten Wirtschaftsver-

handlungen zwischen den beiden
wichtigsten Hanripfohlficken. Sie
sieht für die nächsten zweiJahre eine

Begrenzung der Röhrenexporte der
EG aufjähriieh 7,6 Prozentvor, wobei
als Ausnahmen lediglich Güter des
„Short supply“ gelten, nicht aber Zu-
lieferungen des deutschen Unter-

nehmens Hoesch an seine amerika-

nische Tochtergesellschaft. Die USA
hatten zunächst eine Quote von nur

5,9 Prozent in Aussicht gestellt

Das Hoch zum Jahresbeginn

wurde nicht gehalten
DW.JJomr

Nach einer weiteren, starken Kurs-

befestigung zum Jahresauftakt konn-

te sich die Börse am Ende da* Be-

richtszeit nicht, ganz der schwächeren
Tendenz am der Wall Street ent-

ziehen. Der WELT-Aktienindex er-

reichte am Mittwoch mit 164^ einen

neuen Höchststand, schwächte sich

zum Wochenschluß aber wieder auf

163,3 Punkte ab.

Das Hauptinteresse der Investoren

konzentrierte sich unverändert auf

stark exportorientierte oder aber im
Technologiebereich operierende Un-
ternehmen. Hierhaben besonders Be-

triebe des Maschinenbau- und Elek-

troniksektors »hpiriiiTchgchnTttlichp

Absatzerwartungen für das laufende

Jahr. Allein das erhoffte Pro-

duktionswachstum sollte in diesen

Bereichen in 1985 deutlich oberhalb

der Zehn-ProzentrGrenze liegen. Vor
diesem Hintergrund dürften Aktien

dieser Branche nach Meinung der

Vereins- und Westbank auch nach
den jüngsten Wertentwicklungen

weiteres Kurssteigerungspotential

besitzen.

Nicht zuletzt die unverändert stabi-

le Preisentwicklung, die positive

Impulse auf die Realeinkommen der

Verbraucher haben dürfte, läßt eine

erwartete reale Umsatzsteigerung

von L5 Prozent im Einzelhandelsbe-

reich für 1985 realistisch erscheinen.

Von dieser Entwicklung könnte nach
Ansicht der Vereins- und Westbank
besonders Kaufhof profitieren.

Die nachgebenden Kurse am ame-
rikanischen Anleihemarkt sowie der

weitere Kursanstieg des US-Dollars

bewirkten eine Kaufzurückhaltung

am deutschen Rentenmarkt bei in-

und ausländischen Investoren, so daß
bereits geringes Angebot zu sinken-

den Kursen führte.

MURANO-GLAS / Künstlerische und wirtschaftliche Bedeutung wiederentdeckt

Export von Handwerk und Fantasie
.
HARALDPOSNY, Düsseldorf

Eine über 1000 Jahre alte Kunst,

die der Glasbläser auf der Venedig
vorgelagerten Insel Murano, feiert ei-

ne Wiedergeburt Über Jahrzehnte

war diese Glaskunstvon der Produk-
tion allerlei unbedeutender Ge-
hranchsgpgenständA und mancher
geschmacklicher Scheußlichkeit ab-

gelöst worden, die vor allem dem un-

erfahrenen Touristen angedreht wur-
den. Nun besinntman sich wiederder

Ursprünge:

Marino Cortese, Vizepräsident der

Region Venetien, beschwort' „den

großen Wert des Produktes. Seinege-
samte Geschichte zeigt, daß diese In-

dustrie sich immer auf höchstem

Qualitätsniveau bewegt bat, und auf

diese Werte muß man sich wieder

besinnen.“ Eine Kostprobe, rund 700

Kunst und Designobjekte von 70

zum Tbü exklusiven^Werkstätten der

Insel war kürzlich im Italia Trade

Center Düsseldorf zu sehen.

Seit urkundlich 982 n. Chr. ein ge-

wisser Domenicus Fiolarius das Ge-

burtsjahr dieses Kunsthandwerks
festgehalten hat, sind Rezepturen

und Herstellung die gleichenwieheu-
te: Kieselsäure (70 Prozent), Soda
(Natriumkarbonat und Kalziumkar-

bonat) und Bleioxyd, bis 1400 Grad
im Schmelzofen erhitzt, bei 1000 Grad
mundgeblasen, bis es bei 500 Grad
völlig erstarrt Wahre Kunstfertigkeit

bewiesen die Venezianer erst zur Zeit

der Renaissance.

Heute bat die „Glasindustrie von

Murano auch wirtschaftliches Ge-

wicht“, stellt derRegionalratfürWirt-

schaft und Arbeit der Region Vene-

tien, Aldo Bottin, fest Allein inMura-

no gibt es über 50 Glashütten, dane-

ben weitere 250 kleine Handwerksbe-

triebe. Sie alle beschäftigten rund

2200 Menschen, 1500 sind mit Design

und Formgebung beschäftigt 700 in

Klemst-Familienbetrieben versehen

die Erzeugnisse mit Dekors und

Gravuren. Handwerkliches Kränen
und Fantasie prägen die Arbeit

Im letzten Jahr wurden für rund

350 Mill, DM Glaswaren in Murano
hergestellt Die Hälfte davon ging in

den Export, immerhin 40 Prozent des

Gesamtexports Venedigs. Das wich-

tigste Einfohriand ist (noch vor den
USA und Frankreich) die Bundes-

republik, die inzwischen für 35 MüL
DMMurano-GIas importiert, nicht ge-

rechnet die vielen von Touristen ein-

geführten GlasartTbel.

Mit derwiedererrungenen künstle-

rischen wie wirtschaftlichen Bedeu-

tung der Glasbläserkunst nahm auch

die Zahl der Fälschungen zu. Ein ei-

gens geschaffenes Konsortium schuf

1981 ein besonderes Güte-, Echtheits-

und Garantiesiegel „VM - Vetri mu-
rano“, ziert seitdem alle Produkte.

Seine Verwendung ist nur 47 Betrie-

ben in Murano (und nur dort) erlaubt

Sie unterliegen freiwillig einer stren-

gen Kontrolle.

GOLDMARKT

Nur wenig Gründe sprechen

für eine Erholung des Preises
CLAUS DERTINGER, Frankfurt

Alles anderes als golden ist zum
Jahresbeginn die Stimmung an den
internationalen Geldmärkten. Zwar
hat sich der Goldpreis, der am Don-
nerstag beim ersten Londoner Fixing

auf 299,50 Dollar je Fanunze und da-

mit auf den niedrigsten Stand seit

.Tum 1982 gAfalten war — Hamak wur-

de die Marke von 300 Dollar nur an
einem einzigen Tag unterschritten -

bis zum gestrigen ersten Fixing wie-

der auf 303,45 Dollar erholt; doch se-

hen Goldhändler derzeit keine Grün-

de für oinp nachhaltige Befestigung

des Goldpreises, abgesehen von kurz-

fristigen Steigerungen, die technisch

bedingt sind, wefl Baissepositionen

der Spekulation eingedeckt werden
müssen- Der Kursrutsch unter die

„magische“ Marke von 300 Dollar am
Donnerstagvormittag wurde am
Markt mit Verkäufen in Zürich gegen
Dollar erklärt, der dort auf einen

neuen Höchststand von über 2,62 sfrs

kletterte.

Gegen einen höheren Goldpreis

sprechen nach dem Urteil von Händ-
lern die gleichen Gründe wie im letz-

ten Jahr, in dem der Preis mit feilen-

der Tendenzzwischen knapp 405 Dol-
lar Anfang Marz und weniger als 310
Dollar zum Jahresende schwankte.
Wegen weltweit sinkender Inflations-

raten ist Gold nicht mehr als Infla-

tionsschutz begehrt, und wegen der
hohen US-Zinsen ist die zinslose

Kapitalanlage im „gelben“ Metall völ-

lig unattraktiv. Die Abschwächung

des Goldpreises ging praktisch wäh-
rend des ganzen Jahres 1984 mit dem
Anstieg des US-Dollars einher, so daß
sich der Goldpreis in D-Mark zu-

nächst nicht sehr wesentlich verän-

derte. Im Dezember hat sich der

Druck auf den Goldpreis jedoch ver-

stärkt, was mit der erhöhten Goldpro-
duktion der Hauptförderländer Süd-

afrika und Sowjetunion erklärt wur-

de, die sich zum Jahresende durch
verstärkte Goldverkäufe Devisen be-

schafft haben sollen.

In Händlerkreisen wird nicht aus-

geschlossen, daß bei einem anhaltend

hohen Dollarkurs, wie er zum Jahres-

wechsel von vielen Experten für die

nächste Zeit vorausgesagt worden ist,

schon bald wieder ein .Angriff* auf

die als psychologisch bedeutsam an-

gesehene Marke von 300 Dollarje Un-
ze unternommen wird, die am Don-
nerstag nur ganz kurz durchstoßen
wurde, weil die Eindeckung von
Shortpositionnen an der Comex und
angebliche Käufe von Notenbanken,

die ihr Gold in den Währungsreser-

ven zu an den Marktpreisen orientier-

ten Kursen bewerten, für eine rasche

leichte Erholung gesorgt haben, die

auch durch den leichten Kursrück-

gang des Dollars unterstützt wurde.

Gegen eine kräftige Befestigung des

Goldpreises spricht nach Ansicht des
Marktes auch die schwächere Ten-

denz des Ölpreises, der schon seit

langer Zeit eine gewisse Parallelität

zum Preis des „gelben“ Metalls auf-

weisen.

WIRTSCHAFTS®JOURNAL

dlU
85 01 04

,

Seit 1971 hat ungefähr jedes zweite Lebensmittelgeschäft in der Bun-
desrepublik Deutschland geschlossen. Die Ubriggebliebenen haben zu-
sammen mit den Neuen an Verkaufsfläche um insgesamt rund 41 Prozent
zugelegt Die Verkaufsfläche je Geschäft hat im Durchschnitt sogar um
mehr als das Zweieinhalbfache zugenommen. quelle: imu

Bürgschaft noch offen

Bonn (VWD) - Die Bundesregie-

rung hat formell noch nicht entschie-

den, ob sie die allgestrebte Lieferung

eines Kernkraftwerks durch die

Kraftwerk Union AG (KWU) an
Ägypten mit einer Bürgschaft absi-

chern wird. Dies sagte ein Sprecher

des Wirtschaftsministeriums zu Be-

richten, wonach der Beschluß gefal-

len sei. In Bonn wurde es jedoch für

möglich gehalten, daß die Entschei-

dung Jrn diese Richtung läuft“. Die
KWU liegt nach eigener Darstellung

gut im Rennen beim Zuschlag für

dieses erste ägyptische Kernkraft-

werk, sofern Bonn die Finanzierung

durch eine Bürgschaft absichert

Weltbank senkt Zinssatz
Washington (dpa/VWD)- Die Welt-

bank in Washington hat den Zinssatz

für Kredite an Entwicklungsländer

zum 1. Januar 1985 auf 9,29 Prozent

gesenkt Wie in Washington bekannt-

gegeben wurde, war dies die vierte

Zinssenkung seit Beginn der variab-

len Zinspolitik für Entwicklunglän-

der im Juli 1981 Der Satz betrug da-

mals 11,43 Prozent

Pensionen zugeteilt

Frankfurt(VWD) -Miteinem Zins-

satz von 5,5 Prozent und einem Volu-

men von 10,4 Mrd. DM ist das neue
Wertpapierpensionsgeschäft der

Deutschen Bundesbank ausgestattet

Das Pensionsgeschäft wird am kom-
menden Montag gutgeschrieben und

hat eine Laufzeit von 28 Tagen.

Autoproduktion gesunken
Brussel (dpa/VWD)-Die Pkw-Pro-

duktion in der Europäischen Ge-

meinschaft ist nach ersten Schätzun-

gen des Verbindungskomitees der

Autohersteller der EG 1984 um etwa

fünf Prozent, die Nutzfehneugeizeu-

gung sogar um acht bis neun Prozent

zurückgegangen. Die Neuzulassun-

gen waren um rund zwei Prozent

rückläufig.

Forderungen für 1985

Hamburg (VWD) - Die Gewerk-

schaft Nahnmg-Genuß-Gaststätten

(NGG), Hamburg, wird sich in der

Tarifrunde '85 an der Preissteige-

rangsrate und dem Produktivitäts-

fbrtschritt orientieren. Nach Mittei-

lung des zweiten NGG-Vorsrtzenden

Erich Herrmann entspricht diese For-

derung einer Erhöhung der Nominal-

löhne um fünf bis sechs Prozent Als

„ertragsbezogene Variante“ biete sich

auch die Erhöhung der vermögens-

wirksamen Leistungen aa Sie dürfe

jedoch im Interesse der Kaufkrafter-

haltung nicht zu Lasten von Tarifer-

höhungen gehen.

EG-Preisanstieg gering
Brussel (AFP) - Die Verbraucher-

preise sind in den zehn Ländern der

Europäischen Gemeinschaft im No-
vember vergangenen Jahres um 6,5

Prozent im Vergleich zum November
1983 angestiegen. Wie das Statistische

Amt der EG in Brüssel dazu ver-

merkt ist dies die niedrigste Infla-

tionsrate seit dem ersten JErdöl-

schock“ 1973 für einen November. Im
Vergleich zum Oktober stiegen die

Preise in den EG-Ländera durch-

schnittlich um 0,4 Prozent an.

Berufsverband gegründet
Parsberg (VWD) - Zur Vertretung

der Interessen „des eigenen Berufs-

standes und der Versicherten“ ist zu

Jahresbeginn die Arbeitsgemein-

schaft Deutscher Versicherungs-

berater (ADVB) gegründet worden.

Viele Haushalte und Firmen seien

falsch und zu teuer versichert und
erlitten häufig finanzielle Einbußen

durch mangelhaften Versicherungs-

schutz im Schadensfell, heißt es in

einer Mitteilung der Organisation. Ei-

ne Zusammenarbeit mit Verbrau-

cherorganisa tionen und dem Bund
der Versicherten sei geplant

Neuer Höchststand
Wiesbaden (AP)- Der vom Statisti-

schen Bundesamt berechnete Index

der Aktienkurse (30. Dezember 1980 -

100) hat am 28. Dezember, dem letz-

ten Borsentag des Jahres 1984, einen

neuen Höchststand von 164,8 er-

reicht Er lag damit um 7,9 Prozent

über dem Voijahresindex am 29. De-

zember 1983, der damals mit 152,7

den höchsten Indexstand in der

Nachkriegszeit darstellte.

Kein voller Schadensersatz

Bonn (VWD) - Nicht angegurtete

Passagiere auf dem Rücksitz eines

Pkw bekommen bei einem Unfell un-

terUmstanden 20 bis 30 Prozent ihres

Personenschadens nicht ersetzt Dar-

auf hat der Verband der Autoversi-

cherer (HUK-Verband) hingewiesen.

Die Gurtanlegequote auf den Rück-
sitzen betrage derzeit im Schnitt we-
niger als 20 Prozent

l



10

NIEDERSÄCHSISCHE SPARKASSEN

Kreditnachfrage gesunken
DOMINIKSCHMIDT, Hannover

Eine insg^gmt zufriedenstellende

Geschäftsentwicklung veizeichneten

die 73 niedersächsischen Sparkassen

im Jahre 1984. Dietrich Hoppenstedt,

Präsident des NIedersachsischen

Sparkassen- und Giroverbandes, wies

in einem ersten Überblick aber zu-

gleich darauf hin, daß im Vergleich

zum Bundesdurchschnitt der Zu-

wachs in allen Bereichen geringer

ausgefallen ist Auch bei den Spar-

kassen machte sich das Süd-Nord-

Gefälle bemerkbar. Die höhere Ar-

beitslosenquote beeinträchtige das

Einlagengeschäft. Auf der Kreditseite

wirke sich die ungünstigere Struktur

der Industrie aus.

Immerhin erhöhte sich die Bilanz-

summe der Sparkassen um 5,9 Pro-

zent oder vier Mrd. DM auf 71,2 Mrd.

DM. Nach den Worten Hoppenstedts

wurde der Zuwachs vor allem vom
Kreditgeschäft getragen, das insge-

samt um 2,8 Mrd. DM oder 5,8 Pro-

zent auf 52 Mrd. DM ausgeweitet wur-

de. Gegenüber dem Vorjahr ergab

sich bei den kurzfristigen Krediten

wieder ein Plus von 8,4 (minus 2,5)

Prozent auf 8,36 Mrd. DM, während

die langfristigen Kredite nur noch um
6,3 (8,7) Prozent auf 36,85 Mrd. DM
Zunahmen.

Nach den Beobachtungen des Ver-

bandes scheint sich die erste Investi-

tionswelle im Zuge des Konjunktur-

aufschwungs abzuschwächen; zudem

hatten sich die Selbstfinanzierungs-

möglichkeiten der Unternehmen ver-

bessert Auch die Kreditnachfrage

der KoTTuniiTien sei zurückgegangen.

Die guten Ergebnisse der Wohungs-

baufinanzüerung dürften 1985 nicht

wieder erreichbar sein. Die aktuellen

Zusagen an Wohnungsbaudarlehen
würden um fast 25 Prozent unter dem
Vozjahresniveau liegen.

Das Einlagengeschäft, das um 4,8

(5,1) Prozent oder 2J> Mrd. DM auf|

53,2 Mrd. DM gewachsen ist wurde

.

1984 wesentlich von den Zinsgutr:

Schriften
,

(rund drei Mrd. DM) be-

stimmt Überdurchschnittlichen Zu-

wächsen bei längerfristigen Sparfor-

1

men stand ein Rückgang bei kurzfri-
j

stigen Anlagen (minus 3,3 Prozent)
|

gegenüber.

Ertragsmäßig dürften die nieder-

sächsischen Sparkassen das aller-

dings gute Voijahresergebnis nicht

wieder erreichen. Hoppenstedt rech-

net mit einem Rückgang des Be-

triebsergebnisses vor Steuern auf 1,55

(1,73) Prozent gemessen an der Bi-

lanzsumme. Die Zinsspanne verrin-

gerte sich auf 3,39 (3,56) Prozent Er-

neut müsse mit einem hohen Wertbe-

richtigungsbedarf vor allem im Woh-
nungsbau und in der Privatwirtschaft

gerechnet werden. Die Zahl der Insol-

venzen in Niedersachsen sei 1984 un-

verändert groß gewesen.
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AFRIKA / Hungersnot und zunehmende Armut zwingen zu anderer Wirtschaftspolitik matt ANDERBÖRSE / Aktienkurse kräftig gestiegen

Verschuldung bringt weitere Probleme Höhere Dividenden erwartet

PEERMEUTERT, Nairobi

Gut20Jahre narh HptUnabhängig,

keit der meisten afrikanischen Staa-

ten und ihrem zunächst verheißungs-
vollen Start indie wirtschaftliche Mo-
derne steht der Kontinent angesichts

der anhaltenden wirtschafteten Kri-

se vor einer tiefgreifenden Wende in

der Wirtschaftspolitik Nicht mehr
»Aufbau“, „Entwicklung“ und „Mo-
dernisierung“ stehen im Vorder-

grund Hungersnöte, steigende Ar-
mut, wachsende Schulden und der

Zerfall der industriellen »nd land-

wirtschaftlichen Produktion und vor
allem aber die Möglichkeit weiterer

Katastrophen zwingen die Regierun-

gen, sieb auf das Management künfti-

ger Desaster und die „Wiederbele-
bung“ brachliegender Wirtschaftspo-

tentiale zu konzentrieren.

Statt neuer Entwicklungsprojekte

sollen alte vor dem Kollaps gerettet

werden. In den kommenden Jahren,

so etwa der jüngste Bericht der

UNO-Wirtechaftekommission für

Afrika (EGA), müsse der Kontinent
zunächst die derzeitige „Notsituation

in den Griff bekommen“. Die Welt-

bank in Washington spricht vom Vor-

rang „der Sanierung, des Wiederauf-

baus und der Re-Titalisierung“ der

Volkswirtschaften Schwarzafrikas.

Doch selbst dazu könnte das Geld
fehlen. Wegen des Schuldenberges

von über 450 Mrd. DM wird der
Schuldendienst Schwarzafrikas bis

1987 von 6,9 (1982) auf24Mrd.DMpro

Jahr ansteigen. Als Folge wird der

Netto-Kapitalzufluß (privat und öf-

fentlich) von 33 Mrd. auf15 Mrd. DM
jährlich zumckgehem Da wirkt selbst

das Sonderprogramm der Weltbank

von drei Mrd. DM, über das noch izn

Januar entschieden werden soll, eh»
bescheiden. Selbst „fundamentale
Verbesserungen“ der Wirtschaften

angenommen, erwarten Expertei in

den kommenden zehn Jahren ein

weiteres Absinken der Pro-Kopf-

Einkommen. 1995 könnten die Ein-

kommen derart niedrig liegen, daß
bis zu 80 Prozent der Afrikaner süd-

lich der Sahara unter der Armuts-
grenze leben; derzeit sind es 60 Pro-

zent

Neben externen Faktoren wie dem
Verfall der Rohstoflfrreise bei gleich-

zeitig anziehenden Importpreisen so-

wie dem rasanten Bevölkerungs-
wachstum und der Düne machen
Experten vorallem eine falscheInve-
stitionspolitik für die Schwierig-

keiten verantwortlich Tatsächlich

floß viel Kapital nach Schwaizafrika.

Die Investitionen stiegen in den 70er

Jahren auf22 Prozent des Bruttosozi-

alprodukts. „Die Einnahmen daraus

sind jedoch seit den 60er Jahren ge-

sunken“, erklärte die Weltbank.

Experten werfen den Ländern vor,

fialsrb investiert ZU haben, man
Konferenzzentren oder Verwaltungs-
gebäude sowie ineffiziente Industrie-

projekte baute. Der kurze Boom der
Robstoffjpreise vor zehn Jahren habe
diesen Trend verstärkt Als die Ein-

nahmen dann aber anfiehgbigen; ha-

ben viele Länder nicht gespart,son-
dem statt dessen ihre Kreditaufnah-

men erhöht Nur mit einer Reform
der Wirtschaftspolitik könne einWeg
aus der Krise gefunden werdest,

meint die Weltbank. „Nationale Wie-

deraufbanprogramme“ säen not-

wenig, Prioritäten müßten gesetzt
bisherige Kapazitäten besser genutzt
und vor allem Abschied von neuem,
unwirtschaftlichen Großprojekten
genommen werden.

Statt neuer Krankenhäuser etwa
seien die bestehenden mit Medika-
menten zu versorgen, statt neuer
Schulen müssen den existierenden

Lehrerund Bücher zugewiesen wer-
den. Zudem habe sich der Staat aus
unproduktiven Wirtschaftsbereichen

zurückzuziehen, Privatinvestitionen

seien zu erleichtern. Solange es nicht

einen „entscheidenden Wandel“ der
Wirtschaftspolitik gebe, kftnnp snwh

keine fremde Hilfe aus der Krise füh-

ren, meint die Organisation. Während
die Experten aus Washington von ei-

ner stegenden Bereitschaft der Re-
gierungen zur Reform ihrer Politik

sprechen, befürchten erste kritische

Stimmen in Afrika «non zu starken
TtünflnB der Weltbank auf die eigene
Politik. (dpa/VWD)

GÜNTHERDEPAS, Mailand

An der Mailänder Börse sind die

Aktienkurse vergangenes Jahrum 16

Prozent gestiegen, wobei die Kurse

der Industriewerte überdurchschnitt-

lich um 23 Prozent Zunahmen.

Das gegenüber den Erwartungen

wesentlich höhere Wirtschaftswachs-

tum und die in allen Bereichen ziel-

strebig fortgesetzten und verstärkten

Bemühungen zur Eindämmung der

Kostei und zur Steigerung der Pro-

duktivität führten zu sichtbaren Er-

tragsverbesserungen in fast allen In-

dustriezweigen. Dank dieser Ent-

wicklung erhöhte sich bis Ende 1984

die Zahl der Gesellschaften, die ihren

Tumaround bereits erreicht haben

oder dabei sind, ihn zu erreichen. Die

Folgen werden unter anderem darin

bestehen, Hafl dieses Jahr noch mehr
Bnrsengesf>llsr»hflftpn Dividenden

zahlen oder sie erhöhen. Schon 1984

brachte den Aktionären einen ersten

kräftigen Ausschüttungsschub.

ZfamHeh enttäuschend blieb der

Einstieg der im Somme/Herbst am
Markt erschienenen italienischen In-

vestmentfonds. Statt wie erhofft der

Börse kräftige Impulse zu geben,

zeigten die Fonds nicht weniger Zu-

rückhaltung als die übrigen institu-

tionellen Anleger, indem sie nur etwa
zehn bis 20 Prozent ihrer Porte-

feuilles mit Aktien füllten, der-Halfte

dessen, was ursprünglich erwartet

wenden war. Den Rest legten auch die

Investmentfonds in Rentenwerten

und hier hauptsächlich in Schatzpa-

pieren an, die gegenüber den Aktien

noch immer eine wesentlich höhere

Rendite bieten.

Insgesamt nahmendie neuen italie-

nischen Investmentfonds Wertpapie-

re im Wert von rund 1000 Milliarden

Lire ins Portefeuille, ein Dritte des-

sen, was erwartet worden war. Im

Jahre 1985 rechnen Finanzexperten

mit einem Portefeuillevolumen der

Fonds von 5000 Milliarden Lire und

ebensoviel im Jahr 1986.

Der Geld- und Kapitalmarkt stand

in diese™ Jahr weniger unter Druck

als im vergangenen, da nicht nur der

Staat und die übrigen öffentlichen

Körperschaften am Markt etwas

mehr Zurückhaltung übten als sonst,

gpnrfgm auch die Wirtschaft der

Sftibgtfinanriemng wieder mehr
Spielraum einräumte. Diese Entspan-

nung gestattete es den öffentlichen

Emittenten
, die Laufzeiten zu verlän-

gern und den Anteil der längerfristi-

gen Schatzamtszertifikate (CCD ge-

genüber den ordentlichen Schatzan-

weisungen (BOT) zu erhöhen. Dieser

Konsolidierungsprozeß erfolgte ohne
Eingriffe in die reale Effektivverzin-

sung der Staatstitel

An der Mailänder Börse erfolgten

im laufenden Jahr Kapitaloperatio-

nen im Wert von 4285 Milliarden Lire,

37 Prozent mehr als im vergangenen

Jahr.

NORWEGEN / Privatreederei hat Auftrag für eine Bohrinsel an Japaner vergeben

Europas Werften trotz Subventionen zu teuer
DIETER F. HERTEL, Oslo

Eine Bohrinsel im Wert von rund
100 Millionen US-Dollar hat die nor-

wegische Privatreederei Wilh. Wü-
helmsen bei der japansichen Hitachi-

Werft in Auftrag gegeben. Sie erhält

denNamen „Polar Pioneer
1
' undwird

mit: pmpr Wasserverdrängung von
46 000 Tonnen der größte Halbtau-

cher (Semi-Submersible) der Welt
sein. Weil sie ganzjährig im Meeresge-

biet nördlich und nordwestlich von
Nordnorwegen eingesetzt werden
soll, erhält sie vollverkapselte Ar-

beitsdecks. Sie wird so ausgerüstet,

daß sie auch bei schwerer See und
über Wassertiefen bis zu 500 Metern
arbeiten kann. Ihre Ablieferung soll

in diesem Jahr erfolgen.

Die seit vier Generationen im Pri-

vatbesitz befindliche Reederei (zwei

der vier Vorstandsmitglieder sind Ur-

enkel des Gründes, der 1861 sein er-

stes Segelschiff erwarb) ist erst seit

1972 im Oflshore-Geschäft tätig. Im
Jahre 1983 erzielte sie jedoch bereits

81 Prozent ihrer Erträge auf diesem

Sektor. Neun Prozent stammten aus

der Tanker- und trockenen Massen-
gutfahrt, sieben Prozent aus der
Stückgutfahrt und drei Prozent aus
antterpn Tätigkeiten. Langfristig sol-

len die drei großen Tätigkeits-

bereiche je ein Drittel zu den Erträ-

gen beitragen.

Niels Werring Jr., einer der beiden

Famüienreprasentaixtei im Wilhelm-

sen-Vorstand, befürchtet neben
wachsendem Protektionismus, der

den freien Gütetransport über die

Meere behindert, Jn Zukunft auch
steigende Schiffs-Überkapazitaten.

Im Gespräch mit der WELT sagte

er dazu: „Wenn wir in Europa darauf

bestehen, unsere Werftkapazitäten zu
erhalten, wird es immer zu viele

Schifte geben. Es ist jedoch politisch

sehr schwierig, darauf zu verzichten,

wegen der großenArbeitsmtensivitat
der Werften. Deshalb gfaube fob,

die Werftei ihre Produktion ändern
müssen — wenn sie nicht schließen

wollen.“

Weil Europas Werften trotz Sub-

ventionen teuer bauen, hat Wüh. Wfl-

helmsen nicht nur denBau derBohr-
insel nach Japan vergeben. In Brasi-

lien entstehen zwei riesige Erz-

transporter von je 305000 Tonnen
Tragfähigkeit Sie snTien von 1986 an
unter liberianischer Flagge Erz von
Brasilien nach Japan befördern.

Von insgesamt 87 Schiffen der Ree-

derei (davon 56 Offshore-Versorger)

sind bisher etwa 50 unter nicht-nor-

wegische Flaggen gebracht worden.

Daneben bereedert Wühebnsen noch
sechs Bohr- und zwei Wohninseln die

Zahl der Mitarbeiter beträgt 4600, da-

von 2000 in Büros außerhalb von Nor-

wegen.

Im Jahre 1983 erzielte Wilh. Wil-

helmsen einen Umsatz von 4770 M2L
nkr (1982: 4425 Mm nkr) und einen

Gewinn vor Steuern in Höhe von 180
MIO- nkr (1982: 155 MIO- nkr). Das
Ergebnis des letzten Jahres ist vor-

aussichtlich ähnlich ausgefallen; die

Starke des Dollars gab zusätzliche

positivelmpulse.

POLEN / Neue Regelung seit Jahresbeginn

Arbeitszeit wird verlängert
JOACHIM G.GÖRLICH, Köln

Mit dem 1. Januar trat eine vertrau-

liche Verfügung des polnischen Mini-

sterrates in Kraft, wonach es den je-

weiligen Betriebsleitungen anheim-
gestellt ist, die Arbeitszeit von bisher

42,5 Wochenstunden auf 48 zu erhö-

hen. Die Verfügung wurde inzwi-

schen im vollen Text von der meistge-

lesenen „Solidamoäö“-Untergrund-
Wochenzeitung „Tygodnik Ma-
zowsze“ (Warschau) sowie dem Info-

Bulletin des Westbüros der verbote-

nen Gewerkschaft (Paris) abge-

druckt Danach darf die Betriebslei-

tung zwecks Nonnenerfiillung oder

bei entsprechender Auftragslage die

Arbeitnehmer ohne Vorankündigung
neun Stunden pro Tag beschäftigen

oder aber die 48-Stunden-Woche bis

zu einem halben Jahr ansetzen.

Damit wäre den arbeitsfreien

Sonnabenden und Sonntagen, eine

Errungenschaft der „Solidarnoäd“-

Ära, die in den Kohlebergwerken be-

«ell der Garaus gemacht, stellt die

verbotene Gewerkschaft „Solidar-

noSd“ fest Hinzu komme eine ver-

deckte Lohnminderung. Denn: Die
Verfügung stellt der Betriebsleitung

anheim, eventuell nach Auftragser-

ledigung freie Stunden oder freie Ta-

ge zu geben, doch würden diese Über-

stunden ja nicht als solche, sondern

als normale Arbeitsstunden gewertet

Von dieser Maßnahme werden ledig-

lich Jugendliche, Schwangere und
Mütter mit Kindern bis zu zwei Jahr

ren befreit, wobei allerdings das Kin-
Hergaiien-Anfiiahmealter vier Jahre

beträgt

Der Wirtschaftskommentator von
„Tygodnik Mazowsze“ weist darauf

hin, daß diese Verfügung eindeutig

gegen das geltende polnische Arbeits-

rechtgesetz verstößt Dieses schließt

nämlich eindeutig eine Arbeits-

Verlängerung aus. Von der Staatsge-

werkschaft wird die Verordnung als

„neue Errungenschaft des Sozialis-

Maserati wird
privatisiert

dpa/VWD, Mailand

Das italienische Automobüunter-
nehmen Maserati inModena wird pri-

vatisiert Spätestens bis Ende 1986

scheidet der bisherige Mehrheitsak-

tionär, die staatliche Auffang- und Sa-

nierungsgesellschaft Gepi, Rom, aus.

An ihrer Stele tritt die von dem Ita-

lo-Argentinier Aleyandre De Tomaso
angeführte Firmengruppe Grupo De
Tomaso, die beute die Kapitalmmori-

tät besitzt

Erster Schritt zür vollen Privatisie-'

rang ist die für Juni vorgesehene Ein-

gliederung des ebenfalls mehrheitlich

in Gepi-Bänden liegenden Mailänder
Automobiluntemehmens Nuova In-

nocenti durch Maserati Bei Innocenti
werden neben Kleinwagen auch Ma-
serati-Fahrzeuge hergestellt Die
Marke „Nuova Innocenti“ wird wei-

tergeführt und auf die Modelle der
unteren Hubraumklassen beschränkt
bleiben. Für 1985 ist neben dem Mini
von Innocenti die Markteinführung

reits wieder abgeschafft wurde, om- mus“ ausgegeben.
eines neuen Modells der unteren Mit-

telklasse geplant

ÖSTERREICH / Wachstum des Bruttoinlandsproduktes knapp über Durchschnitt

allem aus dem AuslandImpulse vor
WOLFGANG FREISLEBEN, Wien
Mit einem Wachstum des Bruttoin-

landsproduktes von 2J3 Prozent lag

Österreich 1984 knapp über dem
Durchschnitt der europäischen, aber

doch deutlich unter dem Durch-
schnitt der Industrieländer insge-

samt Von einer einheitlichen kon-

junkturellen Entwicklung kann aller-

dings nicht gesprochen werden, viel-

mehr orten die Wirtscbaftsforscher in

Wien eine Firmen-, keineswegs aber

eine Branchenkonjunktur - dies gilt

sowohl für die Industrie als auch für

den Fremdenverkehr.
Die entscheidenden Impulse zur

Festigung der Konjunktur kamen
überwiegend aus dem Ausland: Die
österreichischen Warenexporte wer-

den 1984 real um fast zehn Prozent

höher sein als 1983. Der reale Markt-

anteil konnte auf den westeuro-

päischen Märkten geringfügig, im
Ostgeschäft dagegen beträchtlich

ausgebaut werden; die Exporte in die

USA stiegen nominell um fast zwei

Drittel. Insgesamt profitierte die

österreichische Exportwirtschaft von
der internationalen Lagerkonjunktur,

die der noch immer grundstoffiasti-

gen Produktionsstruktur zugute kam.
Weniger erfolgreich schlug sich in

der vergangenen Sommersaison der

Fremdenverkehr. Das schlechte Wet-
ter im Frühsommer und die Arbeits-

kämpfe in der Bundesrepublik
Deutschland haben den seit Jahren
sinkenden Trend verstärkt und zu ei-

nem Rückgang der Ausländerüber-
nachtungen um vier Prozent geführt

Die Budgetpolitik wirkte sich 1984

durch die Erhöhung der Mehrwert-
steuer und andere Abgaben eher kon-
junkturdämpfend aus. Dementspre-
chend reduzierte sich der private

Konsum um rund ein Prozent Dauer-
hafte Konsumgüter wurden um zehn

Prozent, Autos sogar um 15 Prozent

weniger gekauft.

Die Industrieproduktion erhöhte

sich dennoch um 5^5 Prozent wobei
vor allem die Hersteller von Grund-

stoffen konjunkturell begünstigt wa-

ren. Dieösterreichische Maschinenin-

dustrie dagegen konnte - im Gegen-

satz zur Elektro- und Fahneugindu-

strie- nur wenig Nutzen aus der stei-

genden Investitionsnachfrage ziehen.

Allerdings hat die Investitionstätig-

keit insgesamt irp dritten Quartal

deutlich nachgelassen, dürfte sich

aber gegen Jahresende wieder erholt

haben.

Die Ausweitung der Produktion

hat auch zu einer deutlichen Verbes-

serung der Bgisrhäftigiingslagp ge-

fühlt Statt der erwarteten Arbeitslo-

senrate von 5,5 Prozent lag diese 1984
nur bei 4,6 Prozent, wobei die Zahl
der Beschäftigten um 15 000 bis

20 000 während der letzten Monate
über dem Niveau des Vorjahres lag.

Vor allem im Dienstieistungsbereich

wurden zusätzliche Arbeitskräfte ein-

gestellt; in der Industrie und Bauwirt-
schaft ging die Beschäftigung wenig-
stens nicht mehr weiter zurück.

Größere Sorgen bereitet der Regie-

rung in Wien dagegen der Preisauf-

trieb. der im Jahresdurchschnitt 5,7

Prozent erreichte. Dies hat auch die

Nationalbank veranlaßt, die Hart-

währungspolitik durch eine straffere

Geldpolitik zu unterstützen und nur
pinp mäßige Ausweitung der inländi-

schen Geldversorgung zuzulassen.

Die österreichische Leistungsbi-

lanz dürfte 1984 nach einem Plusvon
vier Milliarden Schilling Ende 1983 in

ein Minus von fünf bis acht Milliar-

den Schilling gerutscht sein. Die
Importzunahme von 8,5 Prozent real

wird das Handefabüanzpassivum be-

trächtlich auf 76 Milliarden Schilling

steigern. Allein 55 Milliarden Schil-

ling gehen auf das Konto der Ener-

gie-Importe.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
MHliardenauftrag fürMBB
MihwJwn (dpa/vwd) - Der Luft- und

Raumfahrtkonzem Messerschmitt-

Bölkow-Blohm GmbH (MBB), Otto-

bruzm, bat vom Bonner Verteidi-

gungsmimsterium einen Auftrag

über zehn schnelleMinenkampfboote
der Klasse 343 im Weit von LI Mrd.

DM erhalten. Wie das Unternehmen
in München bestätigte, wird der Bre-

mer MBB-Geschäftsbereich Marine-

lind Sondertechnik als Generalunter-

nehmer fungieren. Zum Konsortium
zählen die Werft Fr. Lürssen .Bre-

men, die Bootswerft Abeking u. Ras-

mussen, Lemwerder, sowie die Krö-

gerwerft, Rendsburg. Der unterlege-

ne Wettbewerber AEG-Telefunken,

Frankfurt, soll durchÜbernahme von
elektrischen und elektronischen Ar-

beiten ebenfalls an dem Auftrag be-

teiligt werden. Die Boote sollen, den
Angaben zufolge zwischen 1988 und
1990 die 21 Minensuchboote der Klas-

sen 340 und 341 ablösen, die zwischen

1957 und 1963 gebaut worden sind.

Gute Nachsaison

Stattgart (dpa/VWD) - Die Hetzei-

Reisen GmbH, Stuttgart, einer der

größten deutschen privaten Flugrei-

severanstalter, hat 1984 von einer ex-

zellenten Nachsaison profitiert, die

bis in den November 1984 hinein aus-

gezeichnet verlaufen ist Wie derRei-
severanstalter mitteilte, sind auch die

Buchungsergebnisse der ersten Win-
terhälfte hervorragend. Das Reisejahr

1983/84 (3L 10.) begann nach eigenen

Angaben mit sehr guten Buchungser-
folgen im frühen Frühjahr, die aber in

den Woeben des Arbeitskampfes in

der Metallindustrie im Frühsommer
1984 jäh gestoppt wurden. Die ausge-

zeichnete Nachsaison brachte dann

doch noch einen Buchungszuwachs

von 3,5 Prozent auf 223 051 Reisegä-

ste insgesamt davon 216 989 (209 409)

Fluggäste. Der Umsatzzuwachs um
6,1 Prozent auf rund 228 (215) MÜL
DM wird von Hetzel mit Preiserhö-

hungen erklärt

Fleming in Frankfurt

Frankfurt (cd.) - Die englische In-

vestmentbank Robert Fleming & Co.

Limited hat in Frankfurt eine Reprä-

sentanz eröffnet, deren Schwerpunkt

die Beratung institutioneller deut-

scher Anleger bei Wertpapierge-

schäften an fernöstlichen Märkten,

besonders Japan und Hongkong, sein

soll Die mit Stützpunkten in Hong-

kong, Manila, Kuala Lumpur, Taipeh,

Sydney und demnächst in Seoul ver-

tretene Fteming-Gruppe verwaltet

nach eigenen Angaben im Invest-

mentbereich etwa 40 Mrd. DM und
giltals weltgrößter ausländischerAn-
leger in japanischen Wertpapieren.

Dierig voll ausgelastet

München (sz.)-Von einerpositiven

Entwicklung in den ersten zehn Mo-
naten 1984 berichtetdie Dierig-Textü-

gruppe, Augsburg. Durch Zusatz-

schichten konnte die Produktion ge-

genüber Ende Oktober 1983 noch-

mals gesteigert werden, was zu einem
Umsatzplus von 8,1 Prozent auf 369

Mill. DM beisteuerte. Der Auftrags-

eingang verbesserte sichum 10,4 Pro-

zent und führte zu einem um 23 Pro-

zent höheren Auftragsbestand. Insge-

samt habe dies, wie es in einem Zwi-
schenbericht heißt, auch dazu ge-

führt, daß der Ertrag über dem des
Vorjahres liegt

STADTSPARKASSE WUPPERTAL

Erfreulich hohe Sparleistung
J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Unsere Kunden sparen weiter- nur
anders. Vor dem Hintergrund einer

bundesweit gesunkenen Sparquote
registriert die Stadtsparkasse

Wuppertal, die nun mit einem Bilanz-

summenzuwachs von 5,3 (2) Prozent
auf 4 Mrd.DM die nächste Müliarden-

schwelle schaffte, mit solchem Kom-
mentar im ersten Rückblick auf 1984

eine erfreulich stabile Sparleistung

ihrer Kundschaft Das „Gesamtspar-
aufkommen Privater“ wuchs um 128

(129) MüL auf rund 2£ Mrd. DM Bi-

lanzbestand.

Dies allerdings mit beträchtlicher

Verschiebung zugunsten des nach
vorjährigem Rückschlag nun auf 2,1

(1,9) Mrd. DM gestiegenen Kon-
tensparens (ein Erfolg auch neuer
Jcundenfreundhcher" Sparangebote)

und zu Lasten des auf 767 (802) Mül.

DM gesunkenen . Bestandes an Spar-
briefen und -Obligationen. Denn dort

kamen „enorm hohe“ Emissionen aus
1979/80 mit Spitzenrenditen von 9,5

Prozent mit 300 MüL DM in die Rück-
zahlung und fanden bei gesunkenem
Zins nur zur Hälfte den Weg in die

Wiederanlage. Die andere Hälfte wur-
de „konsumwirksam“, meint Vor-
standsvorsitzender Günther Knorr.

Günstig sieht er die Konjunktur-
aussichten nicht nur der herrschen
Wirtschaft für 1985 bei wohl weiterem
Rückgang des Zinsniveaus um 0,5

Prozentpunkte. Die Unternehmen
dieser Region hätten der Sparkasse
1984 mit nur noch 100 (128) MüL DM
bewilligten Neukrediten zwar noch
nicht alles an Expansion gebracht,
was die gute Auftragslage eigentlich
hergeben könnte. Sie waren offen-
sichtlich dank vorherigem Investie-
ren für die Konjunkturwende gut ge-
rüstet Doch mit Andauern der heuti-
gen Gewinn- und Auftragslage werde
1985 wohl (auch für Erweiterungsvor-
haben) „mehr Leben in die Irrvesti-

tionskoqjunktur bringen“.

Insgesamt hat die Sparkasse ihre
Ausleihungen 1984 um 4,6 Prozent
auf 676 MüL DM im kurz-mittelfristi-
gen und um 6,3 Prozent auf 2,08 Mrd.
DM im langfristigen Bereich erhöht
Bei wiederum 3,7 Prozent Zinsspan-
ne lag der Gewinn leicht über Vorjah-
resniveau.

NAMEN
Assessor Hans-Joachim Schwarze»

Syndikus der Berliner Börse, ist seit

Jahresbeginn 1. Syndikus der Frank-

furter Wertpapierbörse. Er über-

nimmt dieses Amtvon Dr. Wolfgang

Stoeck, der nach fast 30jähriger Tä-

tigkeit in der Rörcengeschäftsfüh-

rung in den Ruhestand getreten ist

Gleichzeitig ist Dr. Thomas Stephan
auf eigenen Wunsch aus der Frank-

furter Börsengeschaftsführung aus-

geschieden.

Dr. Günter Stoizenborg wurde

|

zum 1. Januar zum Generalbevoll-

mächtigten der Hermes Kreditversi-
cherungs-AG, Hamburg, ernannt
Erwin Rusch, Senior-Chef der Er-

win Rusch GmbH, Arolsen, vollendet
heute das 65. Lebensjahr.
Pani Falke, Mitinhaber der Falke-

Textilindustriegruppe in Schmallen-
berg und langjähriger Bürgermeister
von Schmallenberg, wird am 6. Ja-
nuar 65 Jahre.

Dr. Heinrich G&ttmean, früherer
Vorstandsvorsitzender der Wasag
Chemie AG, Essen und der Guano
Werke AG, Hamburg, feiert am 6. Ja-
nuar den 80. Geburtstag.
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Rentenrückgang gestoppt
Dur Vetzicfat das Zentralbaukrortes auf zfecifaShoftde Sdiritta. aber wahr sock «Im
leKbte Eifaolong der US-Boaddnme hoben den Kunverfoll ob BenteaaMrict zu»
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Atnftindeni vor, cfie dea waftsfMa bohea Dollarfcurs notzea Voltten. Bandeiaalolhon
zogen bis zu QJO Piozentpunkte cm. Dia Bbrigee &ffeatficfaea Anleihen wiesen kleine
Schwankingea auf. Mdg bfleb es auch an Pfandbriofnarkt wo Donnenmrerte
VerBndergngaa an WorhontrhluB nicht mehr zu verzeichaon waren.

Bankschuldverschreib.

|L XS 132

f. KS 155

«LK51BB
Brar.tota PI 14.

i. Pt 20
04.91.2
i. PIS
dal. iS i4 .

*1.1627

II 5 Buer Hypo PI 33
5**1. All
6 *L Fl 34

'

6*1 K0A«
Sb dgl. Pf 10

BdgLXSl .

M6te.Aaft.Sl5
fidgL Sl6
6*i. S 17 •

8V, *L K0 49
Bb *L KO 48

MTbBwUtaz.mm
9b *L S726

M5BMr.VMlLn.1l
8*1. PI 4

8b dgl. «3
' 6b i« Pt 12

H 748. Pi 20 1006
B S Dorf. Fftndb. Pi 7' 102«
7*L R37 100«

. 6 dgl. Pf 34 97«6
6b dgl- PI 37 99ja
8 dd.Pt 51 100.15

Hn6BStea.*j)0.P11 118G
7*LAS0 95,756

7b *L Pt 87 1D2G
6*l.K5 29 88«C
7 dgl. KS 30 101«

o 5ftXe«fiod.Pi44 ns«
5dgt Pf 54 11K
6 dgl. Pf 109 OSfi

Sb dgL R 123 9*6

6% dgL Pt I4T 94fi

7*1. PM43 990
7 dgl. K0 113 100,40

9*1. K0 217 100,15

9« KO 215 100.10

H 5b D&ttaobk. Pt 21 118«
5b *L «SO 77ÄS
9dgLK513B 103JG

F 8 DLG*U*. PI 216 101.15
9 *L n 239 1 05.IG

H 5b 0»taobk. KS9 1100
7dgLKS3S 101«

F 5% Dl.6td.bk. £ 70 97.SG
6**1.673 -- 100.19

Sbdql.SOO 1006

F B DgZoüfanttJC055-4 39C
6 dgl. KO 46 B4J8
7 dgL KO 97 1UPG

7b *1.100 185 1026
BdgL K0 129 100«

IM DL Hm. HUL PI 91 B3E
7 dgL MS 101 TOD«
10 dgl. KS 134 100G
BWdgLKSMO 100«

Br 5 DLHyp.F-afl PI 41 10175
«dgLR57 986
5 dgl PI 87 7DG
TdgLP1 123 97.156

Br5b 0tbv.F-6FKS74 816
6 dgl. KS 86 84«
6W dd. KS 259 96«6

F 5« PftKßr. W 82 7BJ6
5bdgLRa S6.5G

6 dgL Pf 182 S6X
8 »DLn.Wi.8il.482 106,75

Br5b 0L ScMftk. n 62
6b*LPfK
6* *L R60
8V. dgl. PI 74
SW dgL PI 78

Br6b dgl. n 77
6*1 «42
8b doi Pf 47

F 5 BLfeoök n 66
5b dgl.na
6 *L Pf 79
BdgLRUO
6b dgL n 133

H 5 H*. LUl Pf 2
6*4. U
6 dgl. 47

F 5 Htüüfl PfB
6 dgl W 60
8*Lnn
4HM.K0S

H C l%pJ-lftg. n 96 88
6b dgl. Pfau 95.756

8 dgl. K0 175 102G

9 *L KD 259 1D2J5S
F 5LÖkRhptabPf4 1216

5 dgl n 12 74«6
7 *1 n 25 99.75G

10 dgl n 40 1006

BdgL »30 99.956

9**1 K64 1006

F SbUkSHrFlll 92,56
7dgin>2 97.56
4b dgL K0 6 100

8b dgl K0 Bl 1046

S 8b LKtKBU«.n8 102.96
. 6 flgL Pf 28 956
GdgLR* 91«6
8* dgl KS 8 1Q2ÄS

H 8 LbtS-Hota.P1 89 80X
7*L R97 97«
6b dd. KS 78 100.756

10« (S95 106.75G

11b *1.696 TI 0.756

M Sb MtaAJfnn 100 91 ÄS
K 4b llo*J»«.ÄPf 24 1 055
«b dgL PT42 100.5G

Hn7 Hom. LMc. Pf T 1006
7b dM- Pf4 91 JG

HaB 0#. n 10 100.16
9dgL KD53 1O1.16

7b dgl. G 6 102.TS
10*1637 IGCJ6

F s pfuHno. Pf 48 1156
8 dgl Pf 58 »,6S
Sdgl.PIK 9»
7 dg), n 114. 1006

5(WBadm.HC 133.56

5b dgl. K 11056
4 UM. H 18 1046
6dgl.n28 38Ä
6b dQL Pf 87 BIG
5b dol KD J+E 1263G
7b dgl KÖ 77 1D0G

S5RMW- Mn«, n» 1126
Sb dgl H 1» 77.56

7 dgl n 125 10156
7 dgl n 128 97«
8 dgl. n 177 102.756

fi«LKß77 8656
8b dol. KS 110 1026

Bf5a.Ki.fMf ni7 124«6
5bdM. R34 107.756
5 dgl Pf 36 90.76

5b dgl. ne 90,46

6 dgl. na B6.1G

7 dgl. Pf 6T 96.1G

8 dgl. «70 1D2«
. 9*1. R88 100«
H 6 StäfUiro. R 23 99.756

7b dgl. «45 1/M.1G
M GSödäodea Pf 41 94«
Sb *f. Pf 57 B2«
6b dgl n 143 1006

7 dgl. H 87 995C
7b dgl n 104 101«6
7*L KS4S 98«
7b dgL KS 81 10125G
8dglKSl33 1036

8b *1. 18 132 100«
9 dgl. KS 185 10SG
9b dgl. KS 171 107«

U 5 VBrtarMftg. R 55 117«
6*1. Pf 95 83C£
7d*m» 100756

D SÄ&HB P/350 I00«G
6% dgL Pt 403 100«C
9b dgl. R 1007 110«
6 dgL Pf 1015 10376
7dgLKD5&B 100.156

6* *L KS420 90«
9W dgL KO 1301 103,756

Bb dgl. KS 1278 100«
B *L S 1512 I 03.75G

9* dgl. G 1520 ICO«
6b dal. 8679 98Ä3

D 4 Wssff. Laad. Pf 4 -

6 d(|l Ff 16 96G . 9S6

6* dal. R 19 88j5G 88.56
7 dgl PI 20 946 SM6

D 8* VfeHt.Hypo. n SSO 100«. 100,86
dgl.R 564 1 04.46 104.4&

9W dgl. 16 294 100,756 100.756

9b dgl. KS 324 106.16 106.1G
S 6 Wh Hjoo. Pf 84 826 826

7 dgl KS 58 100,76 100.76

S 6b Wir. Kola PM 94,756 9C96

100.16 I00.1HG

101.16 101.16

Sondennsthute
D 6 OSLB R28

. 6 dgl Pf 47
7dOLR63
Tb dgl na
0 dgl P1 104

6 dgl. R 165
5b dgl RS 45
6 dgl. RS 73
8 dgl RS 120
Sb dgL RS 153

7fltf,RSlE
9b *1. RS 172
9 dgL RS IM
10 *L RS 193

11* JM. RS 195
F 7b Km 70

B dgL 70
7* dgl. 79
7*dgLB4
SdgLM

F 10 bi* 61

F Ob Kid.Wed.aA. 82
7b dgl 83
8* dgl. 83
7b dgLMI
7b dgl. M If

F 6 UÄReaS*. RS U
Sd*.RSl5
6 dgl RS iS

6dgf.RSi9 .

8dgl RS 21

BdgJ RS 26

Warenpreise - Termine
Etwas schwächer schlossen am Donnerstag'die Gold-!

und Silbemotierungen an der New Yorker Comex. Fester
;

ging dagegen Kupfer aus dem Markt. Während sich

Kakao gut behaupten konnte, wurde Kaffee überwie-
gend hofier bewertet '•

Getreide mul GetreideprodüUe lÄrtt«) s_i. m.

OnagonB
EwrYork (d

Öle, Fette, Tierprodukte

WMzn Ctago icftmh) 3. 1. Z. 1.

Star. 344« 346«
Ma> 737SD 340J»
*1. 332« 333«

WMta Wtarepefl «an 111

wtien Boarf cd 3.1. - 2.1.

aUweralCW 25151 gtsctd.

fontn Ccwn 254.75 gesd».

ttoMMWM<]*|can.S1}

Mm Yodt (S.1)

Tamduti . tOn

.

M»

Now York (C4D)

SBbjöatfn tobWert .

MMW
He» York (oft)

US-MßelHeststsa-

MkftWM

2. 1. CNoga fett)

159« Oduen enh. scöwot

16250 ftwrEorthem

IQ« KDhednh. setane
163.70 Rmrlkulteni

16150 TnlMinlf«
IKK chagsleftuti)

Jan

ifinM —
, ,

M
11. ha

9***. sä..

.

mtarWngepegfon SD
«ftn

Mb
Juk

HMor Ctrago IcTkSti)

M« .

Mb
Juk

MM Chogo l&tuöi)

Mio
kbi . ....
Jd

Beste Wongeg |cai SA)

Wn
MB
All

Genußmittel

Hm Ymkföfc)
KnnaMNr. 11 Mrz

;

HU

SEE

=

Unatt- -
WPasUtaffti-
Sd* Wkn (US-cAll

Um
London (Kl) Rotesti-

KataMJw. ..

War - .....

Ms 1.

UnaOc

London
TenauMMaMIfiam
JoS

Urab

3.1.
2235-2238

2Z7WZ77
ZS2
3321

2-1.
2259-2261

2268-2290

2295-2299

3763

Ne« York (dtb)

MtoOmJ-TiJ
lobVtat

Qaago fett)

loco lost

Ob* «ötthog

CMcagofSAM)
Jan
Mkz
MB
Jui

A*.
5«
Ott.

iHWl
Wknp. (an. SA)
ICra.

NHrYWk(ett)
WestotttobWert.

tsssts..

1871-1874 1873-1874

1883 1885

1885-1888 1890-1890

1252 2020

New York IsW
Tennnkonu Mn
kto

Juk
.

London (SA). Nr. 6
Wrz
MB—

"SkmarfSUaiB-
S-ig^yiOOhg)

sdM.SamnksooL.
«edttrSmok......
«efierMunttk

T«l|

Ne« York (Oft)

Dpattte

rratlfBfcfr.F.

Rottenm (SA)

l*l. HHt ne Taft...

nom
Rcwrtara (SAgt)

Sumaraerf

117JB-118« 119,40-119«
125«-128,40 125.40-1 28Ä)
I3SJ0-136« t38.40-136.80

2230 691

440« 40«.
665« 665«
675« 675«

Chicago fett)

Mt.M
Art

toten) (MW00 kg)

mhüedeiLtabWHk

Koteo&l

tooanfam (SAgt)

Phfippmned

F 7b 801. RS 27 101.56 101«
£b dgl RS 60 90,756 ffl.TSG

7dgLB4 100«6 TOD«)
7 dgl tt 100,156 «.15
SdgLIDI 103,75 1946

1 7b dgl. 102 1C275G 1D2«I
9b dgl. 12G 106.1K 106.151

D 81« TS 78 101« 101,7

6b dgl 75 77 100,46 100,46

5b d£ 7B 97.S 97, 7G
7«L7» 10U 101«

Industrieanieihen

F StodenwrtTB
F 8 dm. lääi 71

7* Cwt fium. 71

5*ICW62
7b *L 71

4b ton» a
7b Hoests 71

Tb Kutten 7i

7b teuftd 71

7* dgl. 71

7b *1. TB
7bi*dnfW. 7i

8 dgl 72

6WWC61
fidgL 62

6 OdOm. Kn*. 84
F 6Rh.Brlor.63

6dgLR
6RWES3
6*1.65
7**171
7*172
6fln.-U.-Den.B2

Sb dtt- 68
S Scfl6wg7i
Tb TIjbshi 71

8dgL72
7* dgl 77

8VW 71

6* dgl 77

7VW72

insscheine
F 11 BASF Owr Zee 82 [71

7* Bayer Ra. 79 7B4
10b Bntr Hn. 82 87

Tb BW Bl kB. 83 110
6*Cl»6e»7S 1356
3b Comn»nl&. 78 *2J>
Corameat*. M 88^
7 Ovtöl tat. Lul 83 52
Comök UL Lol M 68.5

4b a. Bk. conifl. 77 135.5

3b Ol Bk U. 83 142
8* Degussa 83 136
4 Dresdner 9k UL 83 55
4 dgl. 83 U 60,4

Onstnsr Bk S4 76

IOHmcIMTS 370
6* dgl . 79 785
8 Roecaa 83 . 94.4

UlfWM 320T

7b Jap-S»u.f&rtwB2 2250«
S* Aaco 83 3230G
K*nwP*ö64 435&G
KsidhcrtM 728
M&UMÜ84 726

UW 82 ISO

KrtnftwM 6S50G
PtkraagM 4S^
FMnWtt 15006

7* Seraeu 83 242i
6575 Sdwtig 83 153

Tounuia^M 17256
OOLßM 197

4 VttB 83 . 52
Bb WettF. 73 538

F 8b BASF 74 . IU
Bayer 84 78.4

5 Co* 84 51

6lunrt 78 |50TB

inleihen

F 7b BHF BklM.83 nO 1101
• 7b dM 83 a0 835T
3b OomSk UL

78 aO DM - 11«
F 3b dgL 78 aO DM
4bCFDT.M.77ia0s-
4b dgl. 77oO J 85.3

3* DL Bk. 83 mO 130«
' 3* dgl 83 aO 87s
6* Dl Bk 83 nO 106

6V. *1. 83 oO 7»
4Dtttd.8k.83mD 111.6

4 dgl. 00 9075
8 dgl. 84 mO 133«
SdglMoO 103«
3b Ui Art M nd) 966
3b *1. M 4)0 89.56

F 7bJ*a,SwU. 82 2006
7b dgl SCO 1D2T
5* Atf» 83 mO 1446
5**1. KoO 96.6
3b ftnta) Ran 84 nO WJ5
3b dgl. 64 oO BB
3b UOutaNMnO 10666
3b dgl. 84 oO 90.75

3b Vnon FkxrM nO ID3T
3b dgl. 84 oO 89«
5*£MVtt*a*> 1336
5*d$.QoO %x
4» 80 84 »0 I08JUG
4* dgl. 84 oO 92D6
3* TamjnJHteteD irt B5«
3b *L M dO 89«
4 VtiH 84 tnO 127«
4 VeölMoO 84.4508

F 8b Wdh F 73/aODM 150G
Bb dM. 73oODM 98«

F 8b BASF 74 nO 153i
8b BASF 74 00 1Q2J
3* Bayer 84 raO 1345
3* Bayer 84 oO BO
5 Co* 34 mO 1365
5CMM00 87.75

M3bSSrtUB8mO 172G
M3b SungtoQ 90S

Währungsqnieihen
8* KapBntoQBi 72 (9B |986

Wändelanleiben
H SBeosdaif 82 I86t£

4DusäcBukB4 132« 13iß
Bb KS883 T30« 129.56

f 6 PW 84 185 122.1T

Düsseldorf
PmUtelottduttoBittM

0 8* ABOOOrt 82
7* B.N.D. 79

BBfiM
7* CIE 77
6* Cf€ 78
Bb Cent. Cm). 70

fibCRd.Ktt.79
6*Dfacnark72
9* D4«rnark 74
7* Dtamuk77
6Dtaenaik78
5* DSnsmkTS
Bb QSnemrk 79
TbOtannkSO
8* Dlnerrart; 80
lOUnsBukS
10* Dkxnant82
7*QMenartB3
8 Dänemark 83

7* Dinerartt 84
7b DäneroarkM
6* Denteik 77
SOenNorsk. 76
8b Eie. 82
7V. Rji kü. 84
10* 62 Wien 81
7 H-Bk. Dkl 73
Bb H.-Bt Dtn. 80
10W K.4. Dki. Si

8b H.-fti Din. 83
Simon. 72
7* ECOR71
7GCQR72
7 tSCOR 73
Sb tSCOfl 73
9 BCOfi 83
7* Und 77
8* Islands
8* UghT-S. 78
8bbgt*-S.0O
7* ÜfciaCj 33
6* MariL Hyd. 72
7 Mettop. 73

8 ML wes. 73
11 ML Wett. 81

9b NK. wett. 82
7* Kn». Cm). 83
7V. Borges K. 77
6 Noma H. 77
Bb NotgesK. 70
7Msgaa K. 77
6 tages K. 77 I

6 Norges K. 77 II

6 Nmes K. 78
6* Nd*«K. 79
7* «oegea L 79
8* Noraes K. 7»
7b N. £041 71

7 N. S. Po». 72
8* Oceid. Rn. 78
7 PBmtxas 7ß

8 Paiotos 79
8* Pytan Mab. 77
Bb QneemL A. 70
7RBR79
10 HP« 82
8* REKFE 83
8* Stoekti. G. 75
7* Sumeo F. 82

' 7b Sua UL 73
7* Svens* C. 73
lObSrntttLSi
9b Svtnsk Ex. 82
5b XauenauL TB
9* Tauerraui 82
Bb Tobo B. 79

BTVCMutBw. 7B

Wandelanleihen

F 4* AK20 ES

F 5 MB Corp. 83
F 3b Ad Nana 78

F 3b Ass« Ocl 78

F 4* Canon lac. 77

F 3b Cn. Comp. 78
F S*DaU Ue. 80

F 3 Uen lad. B4

F 4* Raten Len. 78

F SbttogomfiS
F 3b twnya Co 78
F 3« Jan ca. 78

F 4 Kwasttma Trt. 84

886 886
102,75 1(Ö«
>18-5 119

I2BJG 12856
*986 «BG
4ÖM 403G
13i«G I31«G
107 108

7B0G 7906
B8C 886
131G 231G
1055 105«
107.406 106«

f fiXonatni 76

F 6 Koafitmbi Ad. 81

F 6* dgl 82
F 3»Konttw7B

1636

J28G

120

1D4.IT

165G

127.7SG
119,256
103

F 7* Kult (nc. 70 1« I6GG

F 3W U*nX»F78 100« 102«
F 6 IfcMA ktt. 70 _
F 5* Mtafa 71 220G 22IG
F 4ML 79 168« 1GB«
F fi.75lfltwb. K 81 ms 168G
F 6*181 IX 126«

F Statt CD LJO 80 146T MST
F 3*Mh*wSb.78 1640 160
F 3» HsdMol7B I018G 100T
F 4 ftabki Steel 78 ZOG 200G
F 3* Qyrnpus 78 290G 2906
F 3* Oflwm Tat 79 4506 4706
F 4* Orant Rn 79 SOG 258G

F 3b Reell Coog 78 222 22DG
F E* Rgflm, * 72 1» 1201

F 3* Sannen Cm». 78 125C 128
F SV. Setaui 76 145T 145

F 3b San* 78 1746 17«

f 6 Tana Yuden 82 i32G >1286

F STeamn.SE 9B.G SB ZS
f 3b Tot Elen. 78 4606 46X
F 4 Tabu Land 79 106G 107DG
F Sb Tr* Kam. 78 109UG 1060
F 6b Uny Ufl 79 ]»2 242T

k"ertw*en - Ima aacrtrti PI - PhWBnek. KO
iwnm iw ' 15 . KeMMftEhftunwigee
E »in uiam is - fymm»
Matewu. S - Simnsaeetngen iftu tm Ce
-Mr). fl - hrto.fr- hnts. 0 « Dusenai. F - Famm
H .HmhM hw», N - beeten. 5 * Surwi

Ausländische Aktien in DM
F L'ftrUpidc

D Ha
F Ate
F Ate
F «p«.IMd.

fSSR“
M ALPS B
F An
F An. Cyuanv)
F Anmiaed
D AnteEw-
0 An hob
F Ab 78 F

F AaoBht
F tagte An. Cwp.
H tajIcAa. EBfl

D Anaco

F AoN Qcm.

N AdnCna

F fimaffiMm
F Genest Finit

F GensmUma
0 CHaHMai
D Gea Skapp*
D Geaen
F Goodyear

H face
F Mn
D GW
F falbnada

D Mdttuan
F HU Hegt*
UtonfeDPKrtni
0 HcMiflSRei
D da. 0.0.

F Mticki

M «56*7 08
F Mneatt
tt ttugtA&Mtete*

D BdCande
F *4 Sbo*
D BeSMenSfed
F Bhca&Qter
F SM»
M Bougenrte C&gger

F Bomer
D BP
M BatteM
F Bel

F Qftftcfc
F Canon

F Casio Cm*
F Cserpte

0 Ol Itantman
F Qayskr
MCterp
F QyMKttkig
F CocaCota

0 Ootee
U ConoukaeW.
M Cono. Sfittle

F Cots.&rtF
F CmrriQta
H Outrtds
MCRA
M CSS

F Den
F tenSKa»
M DeBeeaCm
F OmCettp.
F OtbktLtn
F Cbdt Stamet
HDgoiEn»
MDtanPod.
H Kate
M OneMute
D DowDmcal
D Kesser

II DrhferfMlCMI.

D Dtftrt

H Dabp

0 Fitten ta Uns
F EfcmmJtatt
F EMM
F BAqoewe
F Enitan

0 Emson
D Exwr
F FürrMMaCaki Ena

F Ott

F O
u fataiufui.
M teenttM
M Um. tancster

F ta
F ULTST
D kaum Hn. fco.

F

F Dteya
F Japan Ute
O Jesce

F KmnttKte
f Kanosata Snoi

U DealGotttte.
F Nmtt»
0 KLM
F KdnttmktRaa
F «Matt
D (jinK
D UMM.
F Lene Star

D LTV

M U LU. HaU.

F Ikgoebttrtk
D UanMea
F MandkFood
D Itetedaa.
M HcKntrs
U MernUynk
F UcDootta
M HneaEA Ass.

D MonesaM.
0 MnotiCanea
F MBsfKAiOMm.
f MtesfeB
F Mim Bk.

F Maat Cs.

F IMmEmb.
F MteOTk
F Mauas.
H IfeHCmp.
F Moraam
F «femCBM

U Ito.SMKand.
D MC MkOMtBr
F lECCen.
F NettM

D Rad* Sec.

F Mppon fotao

F Npnn State
F MeteYwa
f Kalter
F RstkaSU
F Nteo-hn
D Hl kttittnes

F Hmkfyao
F Non lud.

F Ate»

« 0a. Petatami
F Oeei d 6irt
F OkattSi
F (Mm Ul
F OteMDpte
H «. Omnean
F (hamTatwi
F tafle MSB
F Meioed
F Atta

Wolle, Fasern, Kautschuk
Btemnlle
New York (c/b)

KonrattNr. 2:

Mkz
MaiM

1. 1 . 2. 1 .

187«-l88« 189,00-189«
193«-193« 193.75-194«
181«-182,00 182,00-183.00

17W0-179« 178«-17B«
171«-172« 17l«-172«

VMM
lad. (Neust. 0*)
Kreuzz. Nr. Z
Jan.

Mb
MM
Umsatz:

Rootao!(F*i)

Kamszögsr

16rz

Söndfcttype

Wr
«R
JUI

Unoan:...,

Sisal London (VQ
edeor. touptbUen
EasAtrianSlong...

undagräed:

ScMe Yott*. (YAfl)

AAA.ibl*er
Jan ....._

Febr.

3.1. 2.1.
581,00-582« 581«-582«

- 551 «-582,00

3.1. 2.1.
QtaMdaeo uaertAU.

MttftSä (rmLcftg)

Jas

JFebr.

Nr.2RSSJ»
Nr.3RSSJan.„
Nr.4RSSJan
Tentes: rul*

JM* Lcndon (£*1)

BWC
flWD
SIC
STD

Westdeutsche Metallnobeiungen
(Wie 100 U)
Aterteom BaiLata 3.1. 2.1.
tedenUtatt. 326.95-326,57 331«-331Ä
dnBtoig. Moral 335J&-33S« 33B«-338«
BMtBcäs London....

teilend. Mobil 135.48-135« 130.45-131.19

dittfolg. Monat 120.19-120« 120/65-120«
MdBfcBata London.

teitekL Moral 1524.1-1526jO 1S2*.4-1526.1
dirttWg. Montt 1530>1S30,7 1535^-1539,0
ZW: Bask Laoten

tagend. Moral SU0-2S1.BB 252«-252«
dtttfoig. Moral 2^34-250^2 249.47-2493*

Prtka.-Ptes 2K32 2853*
Reteztai993* — ... 4132-4173 4159-4201

Zinn-Preis Penang
SBate-Zna'

ab Merk praropt 3.1. 2.1.

(RteUH) 29.15 29.15

Deutsche Alu-Gußlegierungen
(DU je 1»*) 3.1. 2.1.
Lag. 225 300-400 390-400

L*. 226 392-402 392-402

Leg. 231 425-432 425-432

Leg. 233 435-442 435-442

teFtewatais/ch&AliiBlnencngennai be
5 1 frei Werk

Edelmetalle s.i. m.
PWIa(Wjeg) 31.006 32,066

BMI (OM je kg Fango«)

Banten-Vkfpr 31 TOD 3i 7«
Rudmlnepr. 30350 31700

Gold (DMjete FeknokQ

(ßaäb Land, fang)
begrasa-vidpr 31 170 31 B80
Rütenttinapr 30 400 31 090

D taerlMtag
F taerteosm
F FteMWte
u Res»
F tomod-Rew

.

F fetef
F tote Morre

N totes

D toterer ta
M Pmet B
F Pnfi
M totarod

U PnmConpuer
F Procter SG
D Ratedataos
U Rüger Od

F toter
F Ate
F ReTMHFS
F AoTMoKum
k (Wen
F flottnel

H toben
F Romni
F Rommee
D RbwoCbs.
H Royal Dtek
M taeaemtor Hau
F Santa SEaassn
F SmkoCorp.
m tau
F SaopEfcc
F Sana Bl
MSASOL
f Sttenag Ptogt
F Scta ittngB
F Sd» AüJT
F San. BHaeea PS

F Sctar. Bank«** OR
M Sears, toeteck

F SeyiSues
F Sekau Hanse
F Stteaedtot
F SMCanoa
K SMTST
D Säger
F SnaBpd.
D SoWy
D Sony Corp.

F SdoHMsaenM

PäS Con’-

F Sand») Ql
F Same* Bec
f SttyrhntaP
F Stettin«

F SomoreoHeary
0 Suneono ttettl

D Sin
U SssAnr Ifang

F Tam fett

M Indy
F TaryoYndm

f Teaneai

0 Toaco
F Teashttmoms
fl ThB«aD4SF
D Item Eni

f Tokyo B
D Tokyo Pte

t Tokyo Sanyo B
0 Tony
0 lottttn

0 TrutVtortdtafnet

f TRJOKnweu
f TRW
F Tnnua Jttentt»

D UAL
H Unteer

F UhonCaMe
D IrtMl
F UtaeaTecta

F USSM
F. usiftsr

M VUlReahErt
D IM Stak

0 Vota) A
0 dgl kan B
F Warner Cenrnn
F Vtancrlanaen
F Weis Famo

M WejwnfepL
M Wsswiitan
M wtanghouseB
f Wesa-uucrt h

D Xerox Coro

Ne» Yorker Probe

GoUHGHArtaif..
Silier Hi H AnHut.

Ptauifr. Hkndkrpr

Pmduz-Pras

tolaikm
fr. Hlodktpr

Pradur.-Pws . ..

tttat (cfftewia)

Jan
FeDr

Mkz
Mal

Jui

SlM
Ob.
Unter

6nM (FrankfutmBönen-

taitt)(DM|itg)

Silber

(DM je k0 FettSfter)

(Bass Utnd. Rxkwj

Kojter (cto)

Jan

Ntez

Ute

Juü

SW
Dol
Jan

UmsaE

Londoner Metallbörse
Atartabm (£1) 4.1.
Kasse 906«-907.00

3.1. 2.1.
302« 305«
606« 6M.50

281 «-284« 293«-295.0b
475« 4S>«

I22«-123.00 1 24 «125.50
ISO« 130«

608

«

6Ü>«
810« 614«
614« 618«
623« 627.00

633« 637.00

643« 648«
G60« 687«
20000 15 000

Metallbörse
3. 1. M.
56« 55.70

57.10 56«
57.7D 57.00

58« 57.60

59« 58«
60« 59«
80« 59«
7000 9000

NE-Metalle
(DM ie 100 ta)

<20«422.11 423«425.18
I43«-144« 138«-I39«

CMcago (Oft)

Febr.

Mkz ....

IM

togentn (SA]

Kanada Nr. 1 d

3. 1. 2. 1.
63«-66« 53«-66«
61 .00-86« 61«
62«-67.00 67«
63«-G8« S3J30-68«

Tendenz: nftig

für Ltttzwede (VAW)
tefldtenen 455JXM58.40 455.00-458«
Vorzehdrab 464«-464« 464«-464«
UteEnadbpdeiMetksatertwIAtBkcinlnedng-
9M Ksijnse dttCh 19 Kademoiteitt und Kigtetetaef.

Messingnotierungen
MS 58. 1. Vh- 3.1. 2L1.

MS 58. 2. Vfer-

aibeitungnt*

.

MS 63

internationale &lelmetälle
fioM (US-S/fekuns)

London 3. 1. L 1.

10« 299« 386«
15« 302« 305«
Zürkbateügi 300.70-301« geschlossen

ton*(Fi1-kfr8anen)

mags 93 600 95 900

Sflbu(piFeia«ia)

London fasse S23« 546«
3 Monte 536.00 559«
6 Monte 550« 574.10

12 Monte 577« GDI«
Platte (C-feume)
London 3. 1. 2. 1.

Ir.WM 241« 246«
PsRWua (£-Fouizb)
London

UMeipi 106.10 107«

3 Monte 323«-929.00

BW (£1) Kasse 385«-388«
3 Monte 329«-33«
Kapter
h'gtwgrade {£1)

ntttags Kasse 1140,5-1141.5

3 Monate 1144.5-11465

abends Kasse

3 Monate
(Kuptef-SOndan)}

Kassa 1136.2-H37S
3Mona» 1145.5-1146J5

Ztek(IA) Kasse 707«-707«
3 Monte 899«-700«
ZteB(£A)Kan 9070-9875

3 Monte 9840-984?

3.1.
901«-9IC«
924«-925«
373«-374«
330«-33t«

11335-1134.0

1I27JH 129.0

1134J-1T34.5
1144.2-1145.0

1128D-1 130.0

I1C.D-1 145.0

690«-S91.D0
68650-687.00

99*5-9955

991Q-9920

W.)
Mhan-Bz
(STT-Bnh.)

Wer Kapitalanlagen
in den USA besitzt . .

.

.
. t sollt» *1CMA kennen.

• (CMA - Das internationale Cash Management + Account von Merrill

Lynch

Wenn Siez. B. US-S-Wertpaprere haben, sollten Sie auf dasICMA-Konzeftt

nicht verzichten.

• Sofortige VarfögbarkeH Ihn» angelegten Kapitals’

Durch US-S-Scheck und etne Sonder-VISA-Karte können Sie sofort und
weltweit über Ihr. Kapital und Ihre Kreditlinie verfügen

• TlgBche Gafbabemrendnsung

• Ein Wertpaplericonto rrtt BeMhungemögRchkeft

• Versicherung

US-5 f0 Miö. Deckungssumme pro Kunde/Wertpaplerkonto

•i Service

Auch nach Feierabend - täglich bis 2SL00 Uhr

„Metallene Aktien“
- Die Geldanlage -

Bsnkkaufmann
Christian IGasmann

Postfach 2212, 5420 Lahnatain
Telefon 026 21 /4937

Grefteinfo anfoniarn

übernimmt für Sie fast alle Spe-
zialaufgaben, vom Strohmann bis
zuraußergewÖhnL Besorgung.

Zuschriften an;

Fa.'B. ZimpeL, Gnteabetpto.8

WUche Prbw (.Wur-Laaedn, mittai-

btoncl). Rog *rn 22. 12. m& nach Barfin

(17«). atte um Nachricht unter E 12141
anWELT-VertM. Port- 100664.43 Eggen.

Kaufen alles
wenn der Preis stimmt Waren-
überhänge, Havarieschaden,

Sonderposten.
KOKUM-Wsrenhsns
Kölner Str. 246-20
MW Düsseldorf 1

TeL 62 11 / 78 37 27

Zu jeder Anschrift

gehört die Postleitzahl

SCHARPF-ALARM
ft Kotten

Nur Kontofühnmgsgebühr von $ 50 p. a.

• Prefetsioneto Beratung *
I

Merrill Lynch

Em führaiidaa bweaimenthaus auf dem Finanz- und

‘ Mbrimum-Ehilsge ab S 25JWO

.

Wenden Sie sich für «teitare Informationen an das nächstgetegflitfl Büro

des deutschen Repräsentanten Merrill Lynch AG.

4000 D&StekSort Kart-Arnold-Platz 2 - Tatefon 02 11 / 458 TO

8000 FtankfüfVMaln URnenshaBe30 • Teieten 0 69 / 7 15 30
2000 Hamburg 1- Pautorafle 3 -Telefon 0 40 / 32 14 91

«WO München 2 - Premenadeptatz 12 - Telefon 0 89 / 23 03 60
7000 Stuttflart 1 * KronprinzsnshaSe 14 Telefon 07 11 / 2 22 00

Das drahtlose,lMsMMllo«BfrcteSCa*BPF-F1a8anHsysleMi fBr Bn-
fanHBenhfaser.HageawBliBBiiBan.Beschäfts- und Fahrihari—sri—e.
foSe braudiöi nur de Siedaiose.'foSaxBage- und

notsuw-geadwi. if Drahtlose Auöenteutsiche- IllKKIIidOOnS- LrOtipOll

rung. A-Beweguomnakfer n Uttrssctial- u fesw- f Bob senewn Sa n»r /astente

Uikafm^ ^l8)^-N«n/6i3flasggg.^Kari wo-M«n*i

oder l«sing.^ 8wi*saeaE Bersuig und Kunden* ;««
servte.* 2 JahreGBfaffiie,

. )

toste
.
Man

-

BamunsneBB

SCHARPF
PAHTLOSE

ALARMSYSTEME
_ SCHARPF Aonsysena Ara Steenaan?

1 6072 nwen b FiankUl/U I

yTMIfifi (061 03] 621 34 Itt»4M326y

Macht die Chemie uns impotent?
Frischy.e11en können reoarleren und enteisten
Das Jahr 1984 war ein Wendepunkt
Zum erstenmal wurde die Vergiftung

der Umwelt zum zentralen Problem
aller Bundesbürger. 77 Prozent er-

klärten, daß sie bereit seien, selbst

Opfer zu bringen, um die Gefahren

von Menschen, Tieren und Pflanzen

abzuwenden.

ist die Gefahr tatsächlich so groß?

Ein paar Fakten: Heutzutage werden
rund dreiundsechzigtausend ver-

schiedene Chemikalien in Produk-

tionsprozessen aller Art verwendet

Harmlose und hochgiftige. Aber

auch die harmlosen können in Ver-

bindung mit anderen Chemikalien

giftig werden. Nicht nur unsere Wäl-

der sterben an dem Gift, auch die

Luft in unseren vier Wänden ist ge-

sundheitsgefährdend. Alle paar Mo-

nate wird neuer Giftalarm gegeben.

Mal steht ein Arzneimittel am Pran-

ger, mal erregt uns der Asbest-. Dio-

xin- der Hormon- oder der Formal-

dehydskandai.

Die Biologen sprechen von einen

Erbverfall. Die Zahl der Samenfäden

im männlichen Sperma hat sich im
gleichen Zeitraum von 100 Millionen

pro Milliliter auf 60 Millionen verrin-

gert

Was kann man tun?

Starken Stierhoden
die Manneskraft?

Vor 3500 Jahren hat man versucht,
Impotenz durch die Hoden junger
Stiere zu heilen.

Eine wirkungsvolle, moderne und
natürliche Methode ist die Frisch-

zeltentherapie. Professor Paul Nie-

haris hat sie vor über 50 Jahren neu
entdeckt und auf eine wissenschaft-
liche Basis gestellt Aber genauge-
nommen ist sie schon fast so alt wie

die Menschheit Heute ist das
Frischzellensanatorium Block in

Lenggries in der Lage, nachzuwei-
sen, daß männliche Unfruchtbarkeit

durch die Injektion von entspre-

chendem Zellgewebe behoben wer-
den kann.

Bei Frauen in den Wechseljahren
kann eine Frischzellentherapie Hit-

zewallungen, Kopfschmerzen, Abge-
schlagenheit und Depressionen
beseitigen.

Die Befragung von Patientinnen, die
nach dem 50. Lebensjahr ein- bis

zweimal eine Frischzellenkur im Sa-
natorium Block gemacht haben, er-

gab, daß Frischzelten die Symptome
der Wechseljahre beseitigen und die
Degeneration der Sexualorgane
rückgängig machen konnten.

Der Chefarzt des Sanatoriums in

Lenggries sagt: „Mit Frischzellen

können wir einen Eierstock so rege-
nerieren, daß er wieder befruch-
tungsfähige Eier produziert.“

Deutsches Zentrum für

Frischzellentherapie GmbH
Sanatorium Block, Latschenkopf-
straße 11, 8172 Lenggries/Obb.

Telefon: 080 42/2011
Telex: 5 26 231
Btx: 255 22 #

i
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Aktienkäufer kehrten zurück
Weitere Auslandsengagements bei Siemens

gehend von den SienenMktieo, für Diskont- oder UMrircrcbatzerUhung zur StOt-

Fortlaufende No

DW. - Ausgehend von den SiemenMidien, für

die neue Kcwfouftrfige ausdemAusland Vorla-

gen, setzten sich nach schleppendem BSrsen-

beginn in vielen Standardaktion höhere Kurse
4urch. Die bessere Stimmung geht nicht zuletzt

auf den Verzicht der Bundesbank auf eine

zung der DM auf den Devisenmärkten zurück,
«eil damit zunächst einmal rin Wiederanstieg
der Zinsen in der Bundesrepublik gebarmt ist
Das machte sich auch stabilisierend bei dem
meisten Kursen der Bankaktien bemerkbar.

!
Von der BASF-Wandelanleihe

gingen spürbare Belastungen
nicht mehr aus. obwohl das Be-
zugsrecht um 0.05 auf 0,70 DM zu-
rückgenommen werden mußte.
Die Kurse der Chemieaktien
konnten sich teilweise etwas erho-
len, Aul dem Elektromarkt mach-
ten PKI einen weiteren kräftigen
Aufwärtssprung. An der hier aus-
geprägt freundlichen Tendeü2
hatten auch Nixdorf-Aktien ihren
Anteil. Bei den Autowerten mach-
ten vor allem Mercedes-Aktien an
Boden gut Am Markt für Maschi-
nenbauwerte scheint das Anlag-
eiriteresse wieder zu erlahmen.
Kursbesserungen waren hier nicht
mehr zu verzeichnen.

,
Düsseldorf: Concordia Chemie

erhöhten um 5 DM und Isenbeck
um 7 DM. Keramag verbesserten
sich um 1,50 DM und Rheinwest-
kalk um 2 DM. Köln Düsseldorfer
verminderten um 7 DM und Thü-

ringer Gas um 3 DM. Zanders ga-
ben um 2 DM und Rbeag auch um 2

DM nach. Bei den Versicherungen
stockten Allianz Leben um 60 DM
unrt Köln Rück uw 40 DM auf.

Frankfurt: ChemieVerwaltung
erhöhten um 5 DM und Düwidae
um 11 DM. Elchbaum Brauerei
verloren 6 DM und Gestra 3 DM.
Mainkraft stockten um 10DM und
MAB um 6 DM auf. Mannheimer
Versicherung gaben um 10 DM
nach. MAN Roland verbesserten
sich um 20 DM und Dietlinger Ma-
schinen prn 10 DM.
Hamburg: Triton lagen bei

132,50 DM (plus 3.50 DM). HEW
wurden mit 86,50 DM (minus 0,50

DM) bezahlt. NWK-Vz. lagen bei
174 DM. Reichelt waren mit 94 DM
etwas leichter veranlagt. Holsten
Brauerei konnten zu 253 DM un-
tergebracht werden. Vereins- und
Westbank schwächten sich um 3

DM auf 300 DM ab.

Mönchen: Aigner verloren 150
DM und Agrob St. 8DM. AudiNSU
stockten um 10DM» Bay. Lloydum
6 DM und Brau AG Nürnbergum 3
DM auf. Hofbräu Coburg verbes-
serten sich um lOdMund Süd Che-
mie um 13 DM. Nachgegeben ha-
ben Erlus AG um 6 DM und Grün-
zweig um 4 DHL Leonische Draht
verloren 3 DM.

Berlin: Spinne Zehlendorf zo-
gen um 15 DM und Berthold um 8
DM an. Rheinmetaii verbesserten
sich um 3 DM, Herlitz St um 2£0
DM und Berliner Elektro um 2 DM.
Schering ermäßigten sich um 6
DM. Scheidemarmel wurden um
1J50 DM, Herlitz Vz. und I>.hmapn
um je 1 DM zurückgenommen.
NachbSrse: nachgebend

H AochM Boieit *.1S
H ' Auch M Von 7

D. Aach Rock 9

D. Ascoc «
M Ack-Goag *

H AdcaO
0 Adler«
F Adl AG 0

F AEG-Tolo'.O
D AFG-Kobol B

5 Aotculap 8
F AGAB i
D Agnppino '7

M Aqrab ’D
M dqi Vi *0

M Aignc>
M Aki Kauft -18

H Aqjv 10
H AltMngKJ 8
D Alcuanden* D
Kn ATlorinal -0

S A/Iq Rc "iJ
S dgi NA
S dal J5%£ '4J
O Altan, Lob 9
D Allianz V. 10

S AHwo.»rSl 8
S dgLVi.9
F Anaoa 10
F Andioaa NZ. 0
F All» 17
H Audi NSU 0
M Augib Kg i'J
S Boaenworii 6
F Bd-WuM Bli. 10
0 Bafcta-DunO
F Bankg. » 1R99 Ml
0 Bonmng "0
H BASF 7

H Bavaria 5

D Bayer 7

F B 6r Sch 3 *.13
M Boy«' Hdlb. 10
M Bayer Haan. -ir
M Boycv Hypo 9
M Bayer Lloyd 0
H BMW 11.1

M Bayer. Vbk. 11

H Baieisdori 03
F BHF-Bank 9.13
F Bort Bank
B Bert Kindl 43
B BekuloS
B Benhold D
S BW. . Bora. 10
F Bbvjing 7

M Blonmoldll*
D Bach GcM, Sir 0
D Bonn 2am. 1
F Brau AG 1
M BHw Amb. -5-i
F Broun VZ IS,

2

M Br K Hypo ID
HnBncli Jute *0

H Bretionb -C. '28

H Br Straflb. *0

H B>. VuBan 0
H Br. Wallt. 4
F BBC 6
S BSU 10*18 «20
D BuCkau-W 4.1

D Badern» -17

S Bgl Bin Btzv. *0

S Calw D *»16
F CansFa *10
F CnagO
F Cham. Vw. '0

D Coioma Van. 5

D Commarzb. *
0 Comb*. Rone UM
D Canc. Cham. 53-4

Conc. Sp. *D
Comigas6

0 Cont> Gummi i
0 Dahlb St 4325
D dgi. Vz. 12.9
S Daimler 103
M Deckel AGO
D DL All Tel 9

Doog 23»

fimlune
Fluor

Ford
Fareier WhooKu
Fmohaul
GAF Coip
General Dynamics

Optionshandel

Kaufoption«: AEG 4-100/8. 4-1104,4. 7-11077.7. 7-120/13,

BASF 4-170/19. 4-180/11 4-190/7, 4-500/19, 7-180/35, 7-

1an/ 193. 7-190/12. 7-3)0/73. 10-200«, Bayer 4-180/39. 4-

184/17, 4-190/13, 4-200/83, 4-210/23, 7-190/20, 7-200/113,

7-210/8, 10-3XMH). Bay. Hypo 4-300/41. BMW 4-280/8,4. 4-

‘390/8,8, 4-400/5.2, 7-390/ 163. 7-400/13. Commenbk. 4-

180/18. 4-170/113, 4-180/8,2 4-1900, 7-170/17. 7-190/7. Conti

4-120*43, 4-13005 Daimler 4-600/22. 4-620/7, Deutsche Bk

4-380/233, 4-400/20.9, 4-420/4,4, 7-390/25. Dresdner Bk. 4-

190/120 4-200/7, 4-2100 7-190/17. 7-200/123. Boedat 4-

170/243, 4-180/18, 4-19005. 4-200/43. 7-190/19. 7-200/1135,

7-210/335, Boescb 4-95/10.4, 4-100/B. 4-110/3. 7-120/33 Kar-

stadt 4-250/5,1 KanOhof 4-230/5. 4-340/M KMckaer 4-

70/03, 4-75/4,4. 7-70/8.4, 7-00/7, 10-85/9. Laflhamt Vt 4-

1B0/7.L, niiHmunim 4-150/83. 4-160/4. 7-180/83, 7-170/4,

Kall + Bala4-260/8. Stemena 4-420/63,75, 4-430/94. 4-460/42,

4-480/30. 4-470/23.5, 4-500/6.4. 4-5 10/5A 7-510/15, 7-520/83.

-10-530/13,2, Thyssen 4-80/73, 4-85/323, 4-900.1, 7-85«, 7-

00/43, Veb» 4-180/43; 7-180/63. VIF 4-190/24.1, 4-200/18.

4-210/10, 4-220/7.4, 4-230Ä3. 7-200/2L 7-210/153, 7-220/13,

7-230/7.4. 10-220/ 1B, Aku 43003. Chiynlcr 4-0S/8A 4-

100/8, Elf 4-75/23. Nonk Hydra 4-35/43. 4-40/3.1, 7-33/0,

PUUps 4-50/2,8, Spenj 7-140/8,4. VerkmtbopUoora: AEG
4-100/2,2, 7-05/2,1, 7-100«. BASF 4-180/13, Bayer 7-1B0/2,

10-180/3, BMW 4-380/3, 4-380/10, Commerzhk. 4-170/3. 7-

170/43. CaO 7-110/23, Daimler 4-580/7,4. Dresdner Bk
4-190/23, 7-190/43, Haeetat 7-190/23, Hoeacü 4-35/1, Linde

7-390/7,4, Maaneamaim 4-15003, Siemens 10-4400, Thys-

tea 7-80/23. 7-85/5,4. VW4-190/1, 4-200«, 7-180«, 7-200/7,

Chiyaler 4-95/4, 4-100/53,Gtaenl Koten 4-230/33. Nenk

Bydra 10-35/33-

Euro-Geldmarfetsätze
Nlcdrigst- und Höchstkursc im Handel unter Ban-

ken am 3. 1. 85: Redaktionsschluß 1430 Uhn
ÜS-S DM sfr

1 Monai 8%- 8'k 5<4-S% 4V-4Y«
3 Monate 8' i- 84i 5»b-5V< 4*4-4’/«

6 Monaic 9Vi- s 1». 5*-3% IVl’i
12 Monate 10 -104« 5S-5W 4V.-B
Miigelet li von: Deutsche Bank Compagnie Finan-

Llorc Luxembourg, Luxembourg.

Goldmünzen
In Frankfurt wurden am 3. Januar folgende Gold-

münzenpreise gerannt (in DM):

GcacUkcbe Zah lungnniUel»)

Ankauf Verkauf
20 US-Dollar 151030 188930
10 US-DoUardadia*)“) 121530 «76,80
5 US-Dollar (Liberty) 480« 681J0
1 £ Sovereign all 21830 37132
II Sovereign EBzabeth IL 21530 20730
»belgische Pranken 167.00 217.74
10 Rubel Tscherworm 22630 28530
2 südafrikanische Rand 21430 26532
Krüger Rand,neu 07130 114634
Maple Leaf 07130 11463«
Platin Noble Man 90330 1089,32

Außer Kurs gesetzte Münzen*)

20 Goldmark 243.00 304,78
20 SchweizFranken „Vreoeli’ 17330 223,44
20 franz. Franken „Napoleon" 17530 223,44
lOOästcrr. Kronen (Neuprägung) 89430 1083,00
aoöatcrr. Kronen (Mcuprügung) 17730 22438
10 üsUht. Kronen (Neuprägung) 9230 12138
4 österr. Dukaten (Neuprägung) 41230 50936
1 österr. Dukaten (Neuprägung) 9830 13432

*) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer
**> Verkauf InkL 7 1t Mehrwertsteuer

Devisen und Sorten
Frankfurt. Dcvttcn ~W(

CcM Brief

New YorfciÖ 3.1596 3,1676

London») 3338 3352
Dublin') 3.117 3.131

MomreuP» 2JJ835 2.W1S

Auwlerd. 88.480 88.700

Zürich 120300 120.780

Brüssel 4384 5304

Paris

KopL-nh.
Oslo
Stockh.**)

32385 32.745

27345 28365
34340 34380
35380 35.140

Mailand/) **l 1322 1332

Wien 14.233 14360

Madrid«) UW
Lissabon») 1342 LB62

Tokio 13520 133»
Helsinki 47390 48390
Buen. Air. “ ”
Rio -
Alhcn*) *“1 2.4285 23ÄÖ5

FmOKI. - -

Sydney ») 1571 159
JaJunncsbE-*) 13599 13645

Aün io Hundert: »1 * "i8®1

*) Kurw (a< TnUeO 80 bfcW Ta*«
’) Einfuhr befimzi t/auOnA-

WecbsPreiiktiat 1

Ankfs.-
Kur**) Ankauf

68375 8730
120355 11935
4333 439

32365 31,75
27360 26.75

33350 3330
34320 3435
1392 138

14.177 14.14

1.779 L75
L742 L43

L21
46360 4735

233 233
L40 135

Um Dl Dollar,
*1 nktn amtBchnoliML

Devisenmärkte
Nach dem Kurafeuerwerk am l. Handeistag des

neuen Jahres mit neuen US-Danar-HScfesÜnusen
gegenüber den melltrn anderen Währungen brachte

das Geschäft am 3. L 85 keine neuen Rekorde. Der US-
Dollar fiel bei streckenweise nervösem Geschäft xu-

. nächst von 3.1785 auf 3,1570zurück, konnte sich jedoch

auf über 3,1850 wieder erftolen. Der offizielle Mittel,

kurs wurde bei 3,1662 felgertelit, wobei die Bundes-
bankwederzum Fixingnoch außerbörslichin Erschei-

nung trat Der Goldpreis unterschritt zeitweilig die

p^yritnlnglarhp Barriere vQB US-DoUar300 pro ünze.-

Dies brachte erneut den südafrtkarüSChov Randunter
Druck, der Iris auf L£59 DM znrückfleL Die euro-

päischen Währungen notierten gegen D-Mark meist

wenig verändert, das britische Pfund konnte steh

ECTingftigig auf 3335 erholen. US-Dollar im Amster-

dam&57HK Brüssel 63,40; ParisS.6813; Mailand 194730;

Wien 223570; Zürich lS»2;ir. Pfund/DM 3;120; Pfund/

Dollar 1,1481; Pfund/DM 3385.

Me Eareptlsebe WUmrepminhcit (ECU) am 3. Ja-
nuar ln D-Mark 233010 (PkritU 234184h
in DoUar0.704837 (1Z Mffirz 1979: 135444),

Ostmarkkon am 3. 1. (Je 100 Mark Ost) - Berlin:

Ankauf 19.00; Verkauf 223a DM West; Frankfurt:
Ankauf 1030; Verkauf2230DM West.

Devisenterminmarkt
kam es am 3. Januar zu

einer leichten RufoofiAra. j

a ä- «rawAfc nWCIWA»«
1 Mooat 3 Monate' «Monat«
033/0,72 237/2.47 530/538

Geldmarktsätze
«ater Banken,am 4.U

tSSUCSisTEÄBS^
“ Prozent; tmH jg m» gg a ^ g Fn>*

DcsHrdsa-

^Byd?<RfP<htenfaProzer-
Sdr ”*W4MinHtaM (An



'.'Vf

r&BSsi&i

Samstag, 5-Januar 1985 -:Nr. 4'- DIE-WELT KULTUR

Verbreitung des Aberglaubens? - Streit um Science-fiction-Literatur in China

fe: Idioten

w
.Totes Meer der Phantastik

.
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•'-»«rtTdc Warna

A. W. - Eän wahrer Supexkrimi
spielt rieh Tqy Zeit in Satin um die

Berufung des Sotialwissenscbaft-

lers Manfred Wiike an die Fach-

bodischule für Wirtschaft dkl-WO-
Privatdozent an der Freien Uni-

versität und von . unbestreitbarer
wisHPnafthaftlirhp^ KnmpptenT, hat

das Votum der Mehrheitder Hoch-
schullehrer an derFHW, und erbat
den WissenschaftssenatondfirStadt

hinter sich. Aberden.ander Wirt-

achaftshochschuk einflußreichen

Kommunisten ist "er- ein Dom im
Auge, da ermehrere Büchermiiver-
faftte. m Hpwot dk.Unterwande-
rungstaktiken von DKP und SEW
aufgedecktwerden.

Die von den Kommunisten be-

herrschten Gremien der FHW las-

sen deshalb alle Mfrum springen,
um den unbequemen Dozentenvor
dam Tor zu halten Verleumdungen
und Einschüchterungen, Intrigen
und Verwaltungsgerichtsklagen —

.

nichts wird ausgelassen. Und mit
Vorliebe bedient man sich dort,.wo
die heißesten Kastanien aus dem
Feuer geholt werden müsten, be-

stimmter Kräfte in FDP und SPD.
Der FDP-Politiker Profi Tolksdorf

beispielsweise, Chef der Fraktion .

GEW/ÖTV.an der FHW, stellte Wil-

kes wegen schon die Kbähtionsfifr
ge im Berliner Senat; er wird zur
Zeit in aller Form beschuldigt,

Briefe von zwei Kollegen aus Post-
fächern gestohlen zu hahpn weil sie

unwillkommene Wahrheiten über
den Fall Wiike enthielten.

1

Was dieSPD betriff so lag sie bis

vor kurzem noch voll auf der kom-
munistischen Linie und wollte so-

gar zusammen" mit der AL einen .

Untersuchungsausschuß gegen Se-

nator Kewenig in flachen Wifinp ein-
-

setzen. Erst als die CDU wahrend -

einer lebhaften Pariamentasifzung
darauf hinwies, daß Wiike seit vie-

len Jahren der SPD angehört, die
!

Partei also gegen ihr. eigenes Mitr
-j

glied hetztubd operiert, enthieltsie.

sich bei derAbstimmung über den.

Ausschuß der Stimme und brachte
ihn damit zu FbH
Man kann nur hoffen, daß Sena-

tor Kewenig Wiike sobald wie mög-
lich beruft (wenn, nötig durch Ok-
troi), damit diese schmähliche

Sache endlich aus der Welt kommt
Die 'SPD und diverse Berliner

FDP-Politiker aber müssen sich sa-

gen lassen, daß sie hier wieder^in-
mal die berüchtigte Bolle von Le-
nins -..nützlichen Idioten* gespielt

haben.

Politische Struwwelpeter

Göring will

nur Kanonen
I
nzwischen ist er 140Jahre alt Sein"
Vater wurde vor 175 Jahren gebo-

ren. Aber wenn es eines Beweises für

die Lehre von der Wiedergeburt be-

dürfte, dann kann Heinrich Hoff-

raanns Struwwelpeter als ideales Bei-

spiel herhalten. Und wie das bei einer

solchen Wiederkehr ist, sie geht nicht
ohne Veränderungen ab. Das mußte,
auch der Stniwweipeter erfahrend Sb
erschien er immer wieder mit neuen
Kleidern. Als Antiautoritäres Mode

fin
.

war, zeichnete F. JL Waechter 1970

den „Anti-Struwwelpeter*, der die

Kinder die Lust an der Aufmüpfig-

keit gegen Ettern, Polizei und son-

stige Autoritäten und das Glück des
' Kinderladens lehren sollte. Ein Jahr

zuvor schon hatten Eckart und Rai-

ner Hachfeld . den „Struwwdprfer
. . neu frisiert“ und ihn zum Revoluzzer

stilisiert.

- . Solche Aktualisierungen haben
Tradition. Das belegen drei Reprints.

Der Machwerk-Veriag in Siegen be-

scherte uns wieder den „Pädagogisch
V verbesserten Struwwelpeter“ von

Adolf Oberländer und von Miris (46

S^IO Mark), der 1880 in erster Aufla-

• ge herauslra^ Der P(rterMda super-

ordentlich, der Friederich hilfsbereit

... und die Moral der Geschichte vom
w schwarzen Mohren: „Ein jeder merk

die Lehr*, daß /verwerflich ist der
Rassenhaß.“ Dem „mitleidigen Jä-

ger ergeht es allerdings nicht anders

als im Hofftnannschen Original, wor-

aus die Geschichte folgert; „Drum
Knabe! Willst du glücklich sein/

Denk
1 immer nur an dich allein!“

Der Struwwelpeter ließ sich auch

immer wieder auf ein politisch Lied

: ein, das verraten zwei Ausgaben, die
‘

• jetzt bei der informationspresse c.w.

-\
‘

; i leske vertag. Köln, erschienen. Das

V ..eine ist „Der politische Struwwel-

.- -
; peter“ von Henry Ritte: (40 Sn 20

•
. Mark), der bereits 1849, also nur vier

.
Jahre nach dem Erstdruck des Kin-

/ debuches herauskam. Der Titelheld

* ‘
ist- da (wohl in Anlehnung an den

berubmten TSteflwlzschiiitt zu Joban-

nes Cocbläus’ Anfi-Reformations-

schnft „Sieben Eöpfife Martini Lu-

tbers*
1 von 1529) ein vielköpfiges Un-

geheuer „Thals guter Royalist/HieDs

mäßig und thefls Tenori^BaH ist er

Preuß* bald Oestreich’s Kmc/Bald

Und dannwerden uns dieTypen aus
~ j .-V der Schrecksaistomnig der 48er Be-

' vrtußon •vorj^ffihrti Friedrich der

;
i \ Tenorist, Jaköb der Heuler,Beterder

Wühler, Sonder-Emstund Schlächtery

:

? -

Zur Jahreswende wurde auf der

nationalenKonferenzder Schrift-
steller in- Pacing das neue' Jahr des

Büffels 1985 mit der Hoffnung nach

größerer künstlerischer Freiheit be-

gmßt Unter den Literaten fühlt sich

besonders eine kleine Gruppe von ei-

ner schweren Last befreit Die im We-

sten wenig bekannten Erzähler von

Zukunftsgeschichten sind in den ver-

gangenen Monaten nun bereits zum
zweitenmal innerhalb weniger Jahre

rehabilitiert und zu fleißigem Schaf-

fen auch von derKulturkritik ermun-

tertworden.

Den Verfassern der immer schon
stiefmütterlich behandelten „Wissen-

schaftlichen Phantastik“, wie sie in

China (in Anlehung an sowjetischen

Wortgebrauch?), heißt, war ausge-

rechnet zum Beginn des OrwellJah-
res 1984 alle Zükonftsfreude gründ-

lich ausgetrieben worden. Unter den
etwa _ tausend Schriftstellern und
Künstlem, die sieb den Vorwurf der.

ideologischen Abweichung in der im
Herbst zuvor gestarteten „Kampagne
jjegen die geistige Verschmutzung*
einhandelten, befanden rieh auch fast

alle Science-fiction-Autoren Chinas.
King piggns? nach Peking einberufene

Konferenz im November 1983 über

die
.
„Wissenschaftliche Phantastik“

bildete dazu den Auftakt Die wem-

.

gen Spezialzeitschriften (wie zJ3. der

„Ozean, der Phantastik“), die seit

1980 zugdassen worden waren, sa-

|

hen sich von Einstellung bedroht ln

Zeitungartikeln wurden die Utopien
als Verbreitung von Aberglauben be-

schimpft
:• Schlimmer »«eh erging es dpn Au-
toren. Dem 3ßjährigen Wei Yahua
wurde vorgeworfen, mit~seiner Ge-
schichte der „Traum vom sanften

Land“ Zweifel am Sozialismus zu
aen. „Ich bin entschlossen, mich von
mginoT Automatenfrau zu
lassen“ beginnt seine Erzählung, die

die Peking 1

Literatuizeitung Bei-
jing Wenxue“ Anfang 1981 druckte.

Sie spielt in der Zukunft Km Mann
heiratet eine Roboterfrau, die erhebt
weil sie so sanftmütig und schön ist

und alles ausführt wozu er den Be-
fehl erteilt Ihr ;Geharsam geht so

weit, daß rie, als er rie in betrunke-

nem Zustand dazu auffordert, sogar
'

die über - Jahre von seinem Team
mühsam erarbeiteten
Forschungsergebnisse verbrennt

Was die orthodoxen Kulturwächter
bei iter Pekiner Konferenz 1983 so

gegen die Geschichte aufbrachte war,

daß Wei Yahua den alten Grundsatz
phingriarhpj- Satiriker, mit der Ver-

gangeheit auf die Gegenwart zu a'e-

Masiolini Hcwc-Godi'liKcEte-lvft

tauft sich Stniwwel-HHIof rattsa

lassen foto: die wb.t

AlfrpH, mit deutlichen Anspiehmgipn

an den badischen Radikalen Fried-

rich Hecker, an König Ernst August
von Hannover oder Alfred Fürst Win-

dischgrätz: Bei Ritter, einem Verfech-

ter des Gedankens der Reichseinheft,

bekommen alle - Linke wie Rechte -

etwas ab, die mit der Revolution ihr

Süppchen frprhten »md es dann, als

es angehrannt war, andere auslofieln

ließen.

Der andere politische Struwwelpe-

ter erschien 1941 in London: „Struw-

welhitler - A Nazi Stoiy Book by
Doktor Schrecklichkeit“ (96 20

Mark). Darin wird „Cruel Hitler“ als

böser Friederieh vorgeiührt, die lin-

tenbuben sind Hüte-, Goebbels und
Ribbentrop, die von Stein rotgefäibt

werden, der Suppenkasper Göring

magert ab, weil er „Kanonen statt

Butter“ verlangt

Der Veriag hat dem Originaltext

zwei Übersetzungen inRämäi.beige-
,

geben, die den Hoffinann-Ton zu tref-

fen versuchen, statt rieh mit einer

Interlmear-Übersetzung zu begnü-

gen. Denn wer den Band zur Hand
nimmt, kennt sich gewiß mit dem
Strowwelpete-Original, aber auxh

mit der Zeitgeschichte um 1941'aus.

Die Leser sind -man sollte es nicht

für möglich halten - manchmal Mür

ger, als'die Herausgeber von histori-

schen Reprints gkubm.
PETER D11TMAR

len, nun indie Zukunft wendete. Seir

ne Erzählung ist nämlich voller An-
spielungen Wenn derHeld eine Aiito-
matenfrau heiratet, weil immer nur'

ein Sohn pro Familie eine „echte“

. Frau heiraten darf, die Frauen in der

Zukunft also zu rationierten Gü-
tern“ werden, so ist das eine deutliche

Anspielung auf die chinesische Be-
voHkerungspolitik. Wenn er die Per-

fektion des Heretelhmgswmts-für
Roboter preist, denn in der Zukunft
wird jede Schlamperei mit empfind-

lichen wirtschaftlichen Sanktionen
bis zur Fabrikschließung bestraft, so

weiß jeder Leser, daß damit die stok-

kende Industriereform von 1981 ge-

ntent ist Als Moral seiner Geschichte
laßtergarden Helden amAutaritäts-

prinzip rütteln. Er muß erkennen, das

die liebevolle Untertänigkeit seiner

Automatenfrau, die das Unglück her-

aufbeschwört, nur der „schreckliche,

absolute Gehorsam“ war, eine deut-

liche Erinnerung an die Kulturrevolu-

tion.

Die banale, phantasielos erschei-

nende Geschichte, die gleichwohl in
Peking soviel Wirbel auslöst&läßt
sich nun auch in der deuischenUber-
setzung in einem Sammelband
„Science Fiction aus China“ (Gold-

mann-Veriag, München, 268 S., 9,80

Mark) naehl^apn, für den einer der
bekannteren chinesischen Science-

fiction-Autoren, Ye Yonglie, das

„Typische und Beste“ dieser Litera-

turgattung aus den Jahren 1979 und
1982 in China answählte.

Die meisten Geschichten sind,

wenngleich weniger anspiriungs-

reich, nach demselben Muster ge-

strickt Ye Yonglies moralische 'Ge-

schichte „Zersetzung^* handalt von
aus dam Weltraum eingeschleppten

Bakterien, vor alten aber vom Neid
und der Eifersucht «nas Wissen-
schaftlers auf seine Kollegen. Tong
Enzhangs /liebe im Unendlichen“
lÖSt Pndlirh in ain«»r UFO-ErzählUIlg

das Rätsel von Atlantis. Überirdische

haben es gebaut und in eine schöne
Überirdische verliebt sich auch der

Held.

Zukunftsphantasien können in

China auf keine eigene Tradition zu-

rückgreifen. Zwar finden sich in der

klassischen chinesischen Literatur al-

lerlei Mythen üb» Zauberwesen, phi-

losophische Spekulationen über die

ideale Gesellschaft, doch dienten sie

überwiegend der moralischen Beleh-

rung. Wenn heute dennoch eine Rei-

he von jungen Autoren aus dem Fun-
dus der historischen Überlieferung

schöpfen, etwa aus der Erzählungs-

sammlung des 17. Jahrhundert

/Merkwürdige Geschichten von Liao

Zhai“, dann suchen rie Anregungen
für absurde Geschichten. Ein Begriff

dprklaggjgrhan f-hintHqyfr”1 Fhilrwn.

phie von der GroßenGemeinsamkeit
etwa inspirierte bereits den chinesi-

schen DenkerKang Youwei Ende des

19Jahrhunderts in seinem Buch „Ta-

tung Shu“ zu einer visionären Vor-

steQusg von einem Utopia des Frie-

dens, der GWrhhPTt und der Schön-

heit

Die Science Fiction als wissen-

schaftliche Utopie kam jedoch aus

dem Westen nach China. Übersetzun-

gen von den Werken Jules Vernes
Anfang des 20ten Jahrhunderts und
später von HG. Wells gaben den An-

stoß. Die Phantasie der chinesischen

Schriftsteller beflügelten jedoch

meist gang erdnahe »nd oftmals poli-

tische Absichten. Einer der ersten

Übereetzer Vernes, der Sozialrevolu-

tionär und Reformer der spätenQmg
Dynastie, T.äang Qjchao, sprach da-

von, mit seinen Übersetzungen „den
im Feudalismus erstickenden Lesern

etwas frische Luft zuzufahren“.

Die älteren wie die gegenwärtigen

Geschichten orientieren sich vorwie-

gend an »infiiffhen KliwJwes. Mehr
läßt rieh aber von der phmpsisehen
Science Fiction auch noch nicht er- ;

warten. Als letzte alte: Literatuifor-
mm naoh dem Kahlsrhlag der Kul-

turrevolution erst 1978 rehabilitiert,

hatte rie keine Anknüpfungspunkte
an die Zeit der 50er und 60er Jahre. In

dieser Anfangsphase der Volksrepu-

blik, schreibt Ye Yonglie in seinem
informativen Nachwort, hatten sich

etwa zwanzig Autoren einen Namen
gemacht. wurden nngpfahr sech-

zig Werke geschrieben, die alle für

Sünder gedacht waren.“

Nach 1978 stieg die Nachfrage, als

die tgtficpwsphaft'.iirhp Phantasie in

den Sog der Wissenschaftsglauhig-

keit und der Modernirierungspro-

gramme gezogen wurde. Da entstan-

den naive Tninrnftginrinnpri von ei-

ner Wolkenkratzerstadt Peking mit

Hubschraubern als Nahverkehrsmit-

teln oder Reißer mft Laserwaffen fin-

den Sozialismus. Vielversprechende

Nachwuchsautoren wie Huang
Shengli oder Wuyan machten jedoch
auch erstmals Umweltprobleme zum
Gegenstand ihrer Erzählungen. Aber
generell ist das Angebot noch
bescheiden, denn die im Frühjahr
1984 wieder beendete Kampagne
verunsicherte die chinesischen Verla-

ge, die damit begonnen hatten, an-

spruchsvolle ost-und westeuropäi-

sche sowie amerftomlHehe Autoren
vorzustellen. JOHNNYERLING

Neue Gitarrenmusik von Rodrigo und Romero

Kadenzen auf die Heimat
Vor gut zwei Jahren saß, in Fort denen Flamencoformen entstande-

Worthin Texas, das EhepaarTOI- nen großartigen Hommage an Rome-V Worthin Texas, das EhepaarWil-
liam und Carol McKay des Abends
am Kamin und beschloß Großes, wie
das in JDallas“-Country so üblich ist

Der Debütantinnenball ihrer Töchter
Alden und Lauri sollte mit »iogm

Coup Geschichte machen, von den
fortan vornehmlich inMurikbüchem
die Rede sein wird: Die McKays be-

auftragten den damals 8Qjährigen,

durch sein Gitarren-„Conderto de
Aranjuez“ von 1939 weltberühmt ge-

wordenen Komponisten Joaquin
Rodrigo, den Töchtern ein neues Gi-

tarrenkonzert zu verfassen. Rodrigo,

ein Freund der Kunstmäzenaten-
Famihe, sagte zu: „Es schien mir ptti

taktvollsten, ein Werk zu schreiben,

das zum größten Teil heiteren Cha-
rakter trug ein Werk, das besonders

die Jugend feiern würde.“
Am 9. März 1983 fand dann auch

die Uraufführung des „Concierto pa-

ra una fiesta“ für Gitarre und Orche-

ster statt, mit dem Fort Worth Cham-
ber Orchestra unter John Giordano
und dem Solisten, dem das Werk
letztlich gewidmet wurde - Pepe Ro-
mero, Jahrgang 1944, dem ältesten

Sohn der in aller Welt gefeierten Gi-

tarristenfamilie Los Romeros.

Nun liegt Rodrigos neues Konzert

auf Platte vor (Philips 411 133), ge-

koppelt mit «tinem weiteten neuen

Werk: dem von Vater Celedonio Ro-

mero und dem kürzlich verstorbenen

Komponisten Federico Moreno Tor-

roba gemeinsam erarbeiteten „Con-
cierto de Mälaga“, einer aus verschie-

denen Flamencoformen entstande-

nen großartigen Hommage an Rome-
ros Heimatstadt,deren ersterSatzaus
dem Geiste der Soleares, der wichtig-

sten andaluSischen Liedgestalt, ent-

wickelt ist, während der zweite Satz

auf des Vaters Erinnerungen an die

auf Kuba gesungenen Guajiros ba-

siert Seinen Schlußsatz nennt er

„Tangos y Tientos“ - als Liebeserklä-

rung vor allem an die Tangos-tientos-

Musik der Vxhuela-Spieler im Spa-

nien des 16. Jahrhunderts und gewiß
auch an den Sohn Pepe, dem hier

zum Teil Ungewöhnlichstes zu spie-

len abgefordert wird, zum Beispiel

eine Passage, in der der Gitarrist teil-

weise mit beiden Handln über d**™

Griffbrett Töne formen muß.
So spanisch wie das Romero-Werk,

das von Torroba orchestriert wurde,

ist auch das Rodrigosehe Auftrags-

Konzert - rin rindrucksvolles Alters-

werk äußerster formaler Strenge, von
dem Pepe Romero meint, es sei das

schwierigste, das er je spielte. Zwei
Kadenzen enthält es, eineim ersten in

Sonatenform gehaltenen Satz, eine

im zweiten Andante-Satz, und im
Schlußsatz verknüpfte Rodrigo drei

Themen miteinander, „die sehr leb-

haft sind und von guter Laune über-

sprudeln“. Den Geist dieses Alters-

werkes, das ganz dem spanisch-

europäischen Erbe verpflichtet ist,

hat auf dieser Platte die Academy of

St Martin-In-The-Field unter Nevüle
Maniner ausgesprochenempfindsam
mit einzufengen verstanden.

ALEXANDER SCHMITZ

KULTURNOTIZEN
JMe Passion in der Musik" ist das

Thema efafts Seminars Tum europäi-

schen Jahr derMusik in der Evangeli-

schen Akademie Hofgeismar vom 6.

bis 8. Februar.

Stuttgarter Theaterplakate aus

den Jahren 1972 bis 1985 sind in ei-

nem vom Intendanten Hans Peter

Doll herausgegebenen Buch (Verlag

Druckbaus Munster, Stuttgart, 33

Mark) zusammengefeßt

Marilyn Herne übernimmt die Ti-

tdpartie in Handels „Orlando“ 1986

an der Lyric Opera Chicago.

Mit dem Ririrtzenhain-Preis, der

-an- junge Wissenschaftler in der

Krebsforschung vergeben wird, wur-

den in Heidelbergan Beatrice Neuer,

Dorothea Ziegelmüller, Lyon Gra£
Dieter Schlapds nnd Kann Zimmer-
mann ausgezeichnet

Lnigi Magnani, der kürzlich ver-

storbene italienische Literatund Mä-
zenat, hat seineBildersammlung- ei-

ne der kostbarsten Privatkollektio-

nen Europas - testamentarisch der

Öffentlichkeit vermacht Sie soll im
Frühjahr 1986 in seiner VüfeMamiani
bei Parma dam Publikum zugänglich

gemacht werden.

Nach dem „Jahr der Etrusker“

1985 wollen Florenz und die Toskana
1986 zum „Jahr der Habsburger und
Lothringer“ erklären, die 1739 die

Herrschaft der ausgestorbenen Medi-

ceer ablösten. Ausstellungen und
Kongresse sollen Kunst Architektur,

Wissenschaft und Aufklärung in der

Epoche der Lothringer zeigen.

Die verkehrte Welt ratd der Volks-

held „Hanswurst“, das ist das Thema
einer derzeit in Holland vielbeachte-

ten Ausstellung des Amsterdamer
Goethe-Instituts. Zu sehen sind 86

Graphiken aus vier Jahrhunderten.

Sie stammen ausderSammlungBnh-

mer, München, und zeigen äußerst

seltene frivole Volksgraphiken.

I >an den Sandkasten, der inmitten

des kahlen Zimmere aufgebaut ist

Behutsam, fest »rtlipb nimmt sie die

verstreuten Spielsachen in die Hand:
die Puppe, die Klötzchen, denTeddy-
bären und versenkt rie in einen gro-

ßen Metallkoffer.Esscheint als wenn
rie all ihre Träume und Sehnsüchte
mit in Knjfrr hinpiniggpn würde.
Heimlich von draußen beobachtet

wird sie von ihrem Mann und ihrem
Kind, das behindert im Rollstuhl

ritzt

So beklemmend beginnt im

Münchner Werkraumtheater George
Taboris jüngstes Stück „M“, seine

^Medea“-Bearbeitung. Schon diese

Eingangsszene laßt Stil und Ziel auf-

klingen: Tabori, der Psycho-Trüm-
mer-Asthet hat rieh vorgenommen,
den Original-Mythos zwar mit den
Euripides-Texten zu etablieren, aber
gegen die dramatische Umdichtung
der Medea zur Kindsmörderin.

In seiner Version ist es nicht die

betrogene, verstoßene Kolcherin Me-
dea, die ihre Kinder aus Rache am
Vater Jason umbringt sondern Jason
Selbst Das Schicksalhaft^ das

Große, das aus der Geschichte über-
lieferte Universell- Tragische wird in
dieser Inszenierung minimiert, vom
Regisseur rigoros säkularisiert Die
soziale Situation dieses Ehepaares

mit dem behinderten Kind wird zur

Chiffre für soziales Verhalten

schlechthin. Der Mann tötet schließ-

lich das verkrüppelte Kind, weil er

dessen Existenz als Beweis eigenen

Scheitems und Versagens sieht

Natürlich isteine solche Interpreta-

tion der Argonauten-Sage mit dieser

späten Ehrrärettung der antikenHel-

din nicht nur sehr gewagt, sondern

tut ihr auch Gewalt an. Man sollte

doch alle Interpretationen und Kor-

rekturen getrost den Historikern

überlassen und sich nur auf das „M“

beschränken, das über dieser Insze-

nierung hängt und ziemlich für „Mut-

ter“, „Mord“ oder „Mißgeburt“ ste-

hen kann

Von dieserWarte aus hat Tabori ein

arpihrendes und spannendes Ehe-
Stuck inszeniert. Da ist die Mutte1 -
großartig in ihrer Gebrochenheit und
Festigkeit dargestellt von Ursula

Hopfner die in verzehrender Liebe

an diesem Kind hängt Sie rieht nicht

daß Verkrüppelte des Geschöpfes,

sondern spielt mit ihm die Spiele der

Gesunden, die Spiele einer heilen

Welt

Der Vater, Arnulf Schumacher, ist

eher ein Hilfloser, der sich ausge-

schlossen fühlt aus dieser Gemein-
schaft, die Qm auch eifersüchtig

macht Erschütternd in der Darstel-

lung des Kindes Peter Radtke: ein

schweretbehinderter Schauspieler,

hier im Matrosenanzug, der sich nur

im Rollstuhl fortbewegen kann oder
getragen werden muß. Einer, der sich

kriechend über der Bühne wie rin

Käfer fortbewegt und dem Publikum
ins Gesicht schreit, „daß nicht einer

behindert ist, sondern alle behindert

sind“.

So schieben sich in radikalen Sze-

nen Antike und Gegenwart zu-

sammen, verschmelzen zu einem an-

klägerischen Dialog. Bevor Jason zu
seiner entsetzlichen Tat schreitet, de-

monstriert er sie an einer Puppe. Zu-
erst hält er sie noch zart in seinen

Händen, bewegt behutsam ihre Glie-

der, bis ihn dannder Zorn übennannt
und er die Puppe zerschmettert. Das
Schlußbüd des Psycho-Puzzles zogt
die junge Frau, wie sie mühsam den
schweren Metallkoffer nach sich

zieht, in dem ihr gemordetes Kind
liegt Ein Plädoyer für die Schwa-
chen, und doch hält sich alles auf
Distanz. Respektvoller Beifall.

ROSE-MARIE BORNGÄSSER

Der Pianist A. Benedetti Michelangeli wurde 65

Exzentrischer Virtuose
Der italienische Pianist Arturo Be- laut Gilt es Beethoven oder Sei

nedetti Michelangeli, der heute mann, so hört man vor allemLJ nedetti Michelangeli, der heute
vor 65 Jahren in Brescia zur Wdt
kam, glich jahrelang einem Phantom.
Platten gab es kaum von ihm, Kon-
zerte, so oft sie auch angesetzt wur-
den, fanden so gut wie nie statt Bene-
cLetti Michelangeli war der große Ab-
sagen Freilich: Wenn er dann doch
einmal auftauchte, im Gefolge eines

ganzen Trosses von japanischen Kla-

vierstimmern, die ihrem Meister das
Podium und den in Einzelteile zerleg-

ten, von Ort zu Ort: vorausgeschickten

eigenen Flügel bereiteten, wenn also

der Pianist dann tatsächlich einmal
im Konzertsaal erschien, sich gerade-

zu an seinem Instrument quälte, weil

ihm die Anwesenheit von Publikum
nicht nur psychisches Unbehagen,
sondern körperliches Unwohlsein

verursachte, dann war vor lauter Sen-

sation und Schauspiel die Musik oft

genug vergessen.

Natürlich war und ist Arturo Bene-

detti Michelangeli einer der ganz gro-

ßen Pianisten unseres Jahrhunderts.

Das haben die letzten Jahre, in denen

er beträchtlich zuverlässiger und in

Sachen Schallplatte produktiver ge-

worden ist auch ohne die Aura des

Exzentrikers klargestellt. Dabei sind

es nicht nur die manuellen Fähigkei-

ten, die Benedetti Michelangeli in sei-

nen Ausnahmerang heben, obwohl

seine Virtuosität auch schon alleine

dazu genügte. Das Klavierspiel des

Italieners zeichnet sich aus durch äu-

ßerste Klassizität eine Schönheitund
Wohlproportion der Linien, die nicht

ihresgleichen haben, ja sogar stilbil-

dend wirken, denkt man an Pollini

und Lucchesini

Gilt dieses Spiel Scarlatti oder

auch Chopin, wird nie Widerspruch

laut Gilt es Beethoven oder Schu-

mann, so hört man vor allem in

Deutschland ein paar Vorbehalte ob
so schierer Schönheit und Ebenmä-
ßigkeit Eher sollten wir aber Bene-

detti Michelangeli doch wohl dank-

bar sein, daß er uns so lichte Seiten

unseres musikalischen Tempera-

ments zeigt (indem eretwa im 3. Satz

von Schumanns -Klavierkonzert den
eleganten Konzertwalzer entdeckt).

Die abgründigen, die ihm verborgen

bleiben, kennen wir ja gut genug.

REINHARD BEUTH

Medea h di« Gcwremvart geholt: Die Frau (Ursula HSpfnwr) und Ihr Kind
(Peter Radtke) in Taboris Inszenierung foto: w. rabanus

Taboris „M“ an den Münchner Kammerspielen

Die Puppe zerschmettert
Langsam schreitet die junge Frau beschränken, das über dieser Insze-

an den Sandkasten, der inmitten nienme hängt und ziemlich für „Mut-

WeHberüfasrt und umstritten zu-
gleich: Der Pianist A. Benedetti
Mkhelangelf foto: sylvain knecht
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Nicht zu Fuß über

die Beringstraße

AFF, San Francisco
Die Indianer kamen nicht zu Fuß

über die Beringstiaße aus Asien

nach Amerika. Dieser populären

'Diese widersprach jetzt der An-

thropologe Professor Otto von Sa-

dovsfcy von der staatlichen FuHer-

ton-Universitat in Kalifornien,

Zwar ähnelten sich Sitten und
Sprachen zweier sibirischer Volks-

Stämme und der Indianer in Ka-

lifornien, jedoch lebten die Wogu-
len und Ostjaken in Sibirien fest

6000 km von der Meerenge zwi-

. sehen Asien und Alaska entfernt

Dieser Entfernung wegen haben
Trile dieser Volker Sibirien vor et-

wa 3000 Jahren in Fischerbooten

verfassen. Sie seien in Alaska gelan-

det und anschließend längs der Pa-

zifikküste bis Kalifornien weiterge-

fahren.

Jugoslawische Kritik

eines bulgarischen Films
rst. Belgrad

Scharfe Kritik an dem bulgari-

,

sehen Film „Rettung“, der auf dem
Festival des bulgarischen Filmes in

Varna einen Sonderpreis erhielt,

übte die jugoslawische Agentur

Tanjug. Im Fflin würden territoriale

Ansprüche gegen Jugoslawien er-

hoben, und zugleich negiere er die

Existenz des rng?»doniyhgn Vol-

kes. Das aber und die territorialen

Ansprüche gegenüber Mazedonien
seien keine „offene Frage“, meint

die Agentur. Hintergrund dieser

Kritik ist die schon Jahrzehnte

währende Auseinandersetzung zwi-

schen Jugoslawien und Bulgarien,

bei der es darum geht, ob Mazedo-
nien eine eigene Nation sei - wie
Belgrad behauptet - oder nicht, was
Sofia vertritt

Münzen und Brote aus

der Luxemburger-Zeit
rst OLmütz

Münzen und 17 verkohlte Brotlai-

be aus der Regierungszeit des Kö-
nig Johann von Luxemburg haben
tschechische' Archäologen in 01-

mütz (CSSR) gefunden. Bei den
Ausgrabungen in der Olmützer

Bäckerstraße wurden außerdem ke-

ramische Gefäße zur Aufbewah-
rung von Mehl und einige verkohlte

Körner Roggen entdeckt Die Fach-

leute versprechen sich von diesen

Funden neue Erkenntnisse zur Ge-

schichte der Bäckerzünfte aufdem
Gebiet des früheren Königreiche?

Böhmen.

Jahresheft 1985 der

Bayreuther Festspiele

Bth. Bayreuth

Richard Wagners „Tannhäuser“

steht im Mittelpunkt des vom Ver-

jag der Bayreuther Festspielleitung-

herausgegebenen Jahresheftes 1985

(19,50 Mario. Die Dokumentation al-

ler Bayreuther „Tannhäuser“-Pro-

duktionen ruft Erinnerungen wach
an die Venusberg-Choreographien

von Isadora Duncan (1904), Rudolf
von Laban (1930) und Maurice B£-

jart (1961) oder an Sänger wie den
ersten Bayreuther Wolfram, Karl

Scheidemantel, und Bayreuths er-

ste Elisabeth, Pauline deAhna, spä-

tere Gattin Richard Straussens.

Die „Sintflut“ und ein

neuer „Pinocchio“
Bth. Genna

Mit der Ausgrabung von Gaetano
Donizettis in diesem Jahrhundert

noch nicht gespielter Sakraloper „H
Düuvio universale“ (Die Sintflut)

beginnt das Teatro Margherita in

Genua seine diesjährige Wintersai-

son am 1.8. Januar. Luciano Dami-
ani hat Regie und Ausstattung die-

ser „Azione tragico-sacra“ über-

nommen, Dirigent ist Jan La-

tham-Koenig. Im Laufe der dies-

jährigen Stagione soll am 23. Mai
die Uraufführung einer neuen Oper
nach Collodis „Pinocchio“ folgen.

Das Libretto stammt von Linda
Brünette, die Musik von Marco Tu-

tino, Dirigent ist Roberto Abbado.

Musica Bayreuth mit

Bach, Händel und Schütz
Bth. Bayreuth

Im Mittelpunkt der diesjährigen

„Musica Bayreuth“, die unter der

Leitung von Viktor Lukas vom. 5.

bis 19. Mai stattfindet, stehen die

großen Jubilare dieses Jahres: Ne-

ben den 3QQjährigen Bach, Handel
und Scarlatti auch Heinrich Schütz

und Alban Berg. Unter den jungen
Solisten befinden sich vor allen Ge-

winner nationaler und internationa-

ler Musikwettbewerbe.

Neuntes Chorfestival

„Europa cantat“

.
Bth. Straßbnrg

Die Europäische Föderation Jun-

ger Chöre veranstaltetzum neunten
Mal ihr Festival „Europa cantat“,

und zwar vom 17. biszum 28. Juli in

Straßburg. Das offene Singen soll in

diesem Schütz
1

„Magnificat anima

mea“ gewidmet sein. Eins der bei-

den Eröffnungskonzerte wird vom
Landesjugendchor und vom Ju-
gendkammerorchester Baden-
Württemberg unter Hehmxth Rü-
ting bestritten und gflt Bachs h-
Moli-Messe.
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Gallige

Antwort
aus Paris

JOCHEN t.ftreT., Paris

ln den tief verschneiten Westalpen

werden die Messer gewetzt Eidge-

nossen und Gallier bereiten sich dies-

seits und jenseits der Grenze auf ei-

nen winterlichen Grabenkampf vor.

Es geht um die heftig umstrittene

Straßensteuer, mit der die Schweiz

alle ausländischen Autofahrer belegt

Offiziell wird die neue Steuer

schon seit dem 1. Januar erhoben.

Doch angesichts eines wilden Pro-

teststurms gallischer „Brumms-Fah-

rer haben die Eidgenossen vorerst ei-

nen taktischen Rückzieher gemacht

Bis Mitte Januar drückt man zwi-

schen Genf und Basel noch ein Auge
zu. Wer den Kauf der Steuermarke
„vergißt“, wird vorerst nicht bestraft

Den Franzosen allerdings reicht

diese „Galgenfrist" keineswegs. Sie

mochten die neue Steuer am liebsten

ganz von der Straße fegen und haben

deshalb ihrerseits große Geschütze

aufgefahren. Es handelt sich um die

Achsensteuer, eine Abgabe, die alle

französischen Lkw-Besitzer seit Jah-

ren zahlen müssen und die je nach

Form, Gewicht und Anzahl der Ach-

sen ausgerechnet wird. Aufgrund ei-

nes bilateralen Abkommens aus dem
Jahr 1969 waren schweizerische Last-

wagen bei der Einreise nach Frank-

reich von dieser Steuer befreit wor-

den. „Da die Schweizer dieses bilate-

rale Abkommen gebrochen haben“,

so Sprecher Marin vom Pariser Ver-

kehrsministerium, „wird die Steuer

nun für ihre Lkw’s wieder gültig.“

Doch ebenso wie die Eidgenossen ha-

ben auch die Gallier dem „Gegner“

eine Art Bedenkpause eingeräumt

Die Achsensteuer für die „Brummis“
aus der Schweiz liegt zwar in der

Luft, wird aber noch nicht wirklich

abgefordert

Diese Schonfrist wollen die beiden

Seiten nun dazu benutzen, dochnoch
zu einer Art „Status quo“ im Ver-

kehrskrieg zu kommen. In der kom-
menden Woche, am 9. Januar, wird
sich der Schweizer Bundesrat mit

den französischen Beschwerden be-

schäftigen. Auf das Ergebnis wartet
man in Paris mit einiger Hoffnung. In

den Augen der Franzosen wird die

„schweizerische Beamten-Lösung“
ungefähr so aussehen: Die eidgenös-

sische Straßensteuer bleibt bestehen,

wird jedoch je nach Lkw-Art, Lkw-
Gewicht, Häufigkeit der Passage
über schweizerisches Gebiet und Art

der transportierten Ware so „indivi-

duell“ gestaltet - und damit selbstre-

dend stark gesenkt daß die galli-

schen „Brummi“-Fahrer zwar weiter-

hin schimpfen, auf irgendwelche Ge-
genmaßnahmenjedoch verrichten.

(SAD)

Soviel Vorsicht scheint _
1976 in Paris der Mumie Rai

Vorsichtan dee Tag.

Grabräuber - Jäger
im goldenen Schatten Qkw noch ägyptischen Kimttschfitxen.

FOTO: DIE WELT

Von MARK MORSTEIN

A ls der britische Archäologe Ho-

ward Carter am 23. November
1922 Tugmmign mit seinem Auftrag-

geber und Finanzier Lord Camarvon
die Eingangstür zum vermeintlichen

Grab des ägyptischen Königs Tut-

ench-Amun Öffnete, verschlug es den
beiden seit sechs Jahren im Tal der

Könige bei Luxor grabenden Män-
nern die Sprache. Geblendet von den
Reflexen der Kerzen, deren Licht-

strahlen sich in einer unermeßlichen
Fülle von Gold und Edelsteinen wir

derspiegelten, ahnten sie, daß sie das

erste vollständigerhaltene Grabeines
ägyptischen Königs gefunden hatten.

In seinen Notizen vermerkte Car-

ter: „...beim Öffnen der zweiten
Eingangstur schoß uns ein heißer

Luftstrahl wie Gas entgegen!“ Mit ei-

ner Kerze testete das Archäologen-
tpam, ob es sfch tatsächlich um Gas
handelte. Erst dann betraten sie die

„Widmung der Ewigkeit“ des jungen
Königs, der von 1332 bis 1323 v. Ghr.

regiert hatte.

Zunächst hatten die beiden Wis-

senschaftler mit einer argen Enttäu-

schung gerechnet Bei der ersten ver-

mauerten Eingangstür waren deut-

liche Spuren von Grabräubem ent-

deckt worden. Aber offensichtlich

hatten die Wächter der Nekropole die

Diebe ertappt und hernach den Zu-
gang zur eigentlichen Grabkammer
verschüttet Tut-ench-Amuns Grab
war unberührt

Die Nachricht von der „größten

vergoldeten Fläche der Welt“, so Car-

ter beim Anblick des 3,30x 2,75 Me-
ter großen Schreins, verbreitete sich

wie ein Lauffeuer über den Globus.

Vier Monate später starb Lord Car-

narvon überraschend im Alter von 57

Jahren. Angeblich an „einer Blutver-

giftung“, die ein Moskitostich verur-

sacht hatte. Von diesem Tag an kur-

sierte die Legende vom „Fluch der

Pharaonen“, der den unbefugten Zu-

tritt zu den Gräbern der einstigen Kö-
nige mit dem Tode sühnt

Besonders abschreckend scheint

dieserFluch aufGrabräuber derNeu-
zeit nicht zu wirken. Noch immer
werden unter de*" Wüstensand Ägyp-
tens oder in felsigen „Naturpyrami-
den“ Ruhestätten altägyptischer Kö-
nige, Fürsten und reicher Privatmän-
ner gefunden - und geplündert Das
GeschäftmitdenGrabbeüagen blüht
Ägyptens Behörden sind nahezu
machtlos dagegen.

Bis «im Jahre 1952 hatte der Han-
del mit den Edikten phantastische
Dimensionen angenommen Insbe-

sondere wohlhabende britische und
amerikanische Privatmänner kauf-

ten, horteten und handelten die faszi-

nierenden Kunstschätze aus den
Grüften. Nach der Revolution von
1952 stoppte derdamalige ägyptische
Präsident Gamal Abdel Nasser den
offenen Knnstmarirt Die Schätze

wurden zum nationalen Eigentum
erklärt

Doch ein nationales Bewußtsein
der Ägypter für die Erhaltung der

Kunstgegenstände vergangener Epo-
chen existiert bis heute nicht Das
Nationalmuseum in Kairo, in dem
auch der aus 5000 Einariteilpn beste-

hende Grabinhalt Tut-ench-Amuns
ausgestellt ist gleicht heute einer

vollgestopften Lagerhalle.Um so gro-

ßer ist die Nachfrage auf dem illega-

len Markt Raubgrabungen mit mo-
dernsten technischen Mitteln «and in-

zwischen ebenso häufig wie Dieb-
stähle aus bereits bekannten Fundor-

ten.

Die Hintermänner der internatio-

nal organisierten Plündenmgen sind

größtenteils unter privaten
Kunstsehatzsammlgm zu finden. Mit.

Unterstützung korrupter, unterbe-

zahlter beamteter Wächter ver-

schwinden wertvolleStückeundwer-
den neu entdeckte Gräber leerge-

räumt Die ägyptische Regierung be-

streitet zwar die Existenz eines sol-

chen illegalen Marktes, aber Archäo-
logen wissen Gegenteiliges zu berich-

ten.

Die Gier der Mpnschen nach den
wertvollen Grabbeüagen war schon
den alten Ägyptern wohlbekannt wie
eine Papyrashandschrift eines unbe-

kannten Chronisten des Mittleren

Reiches (2000 v. Chr.) zeigt: „Man ist

habgierig, die Sünde, die das Land
schlägt, hat kein Ende, ... die Erde
ist den Übeltätern überlassen...!“

Entsprechend suchten die Baumei-
ster der Pyramiden nnd Grüften nach
geeigneten Sicherungsmöglichkei-

ten. Die letzten Ruhestätten der Mo-
narchen wurden miteinem Labyrinth

von Fallgruben, Ingängen und
Scheingruflen umgeben - die Archi-

tekten hernach umgebracht Sie nah-

men ihrWissen mit in den Tod.

Wissenschaftler beschäftigen sich

seit geraumer Zeit zudem mit der Fra-

ge, ob die Hohepriester des alten

Ägypten über Möglichkeiten verfüg-

ten, die Grabkammemmittödlichen,
sich über Jahrtausende erhaltenden

Bakterien zu „verseuchen“. Eine

Theorie, die Professor Christiane

Desroches-Noblecourt von derÄgyp-
tischen Abteilung des Louvre ebenso

für wahrscheinlich hält wie ihr Kolle-

geProfessorEdwardsvom Britischen

Museum in London. Der „heiße Luft-

strom“, von dem der Entdecker des

Tutench-Amun-Grabs berichtete,

läßt dahingehende Spekulationen

ebenso gerechtfertigt erscheinen wie
die Vielzahl de- Profi- und Ama-
teur-Archäologen, die eines „unna-

türlichen Todes“ gestorben sein sol-

len.

Dessenungeachtet agieren Grab-

räuber und Diebe weiter. Zu lukrativ

ist das illegale Geschäft mit Ägyptens
Kunstschätzen. Daß kein Museum
dieser Welt Gegenstände ausaltägyp-
tischer Zeit ohne entsprechenden

Herkunftsnachweis ankauft, stört sie

wenig. Zahlungswillige Privathänd-

ler und -Sammler gibt es weltweit ge-

nug: Deren Stolz aufdas „eigene Mu-
seum“ läßt die Diebe die angedrohten
hohen Haftstrafen vergessen. Gemäß
Quer Philosophie „sind die ägypti-

schen Museen ohnehin überfüllt“ —
die in privatem Besitz befindlichen

Kunstsdhätze entsprechend „gut auf-

gehoben“/ Vom legendären „Fluch

der Pharaonen“ lassen sie sich über-

haupt nicht abhalten. Wie schon vor

5000 Jahren finden die Herrscher ver-

gangener Epochen keine Ruhe in ih-

ren „Wohnungen der Ewigkeit“.

Spiel mit dem Glück lockte weniger
Schlechteste Lottobilanz seit Bestehen der Organisation: 150 Millionen Mark weniger

E. REVERMANN, Koblenz

;
Das Zahlenlotto, Lieblingsgewinn-

spiel für 80 Prozent der erwachsenen

Bevölkerung, wird neu gestaltet

Nach dem rapiden Rückgang im ab-

gelaufenen Jahr mit etwa minus 2^5

bis drei Prozent überlegen die cif

deutschen Gesellschaften, wie sie vor

allem das Mittwochslotto attraktiver

machen können. Dabei gehen die

Überlegungen dahin, für mittwochs

ein Doppellotto nach „DDR“-VorbUd
oder beide bisherige Spielarten so-

wohl am Samstag als auch am Mitt-

woch zuzulassen. Zudem, so der Ko-

blenzer Lotto-Sprecher Rolf-Peter

Leonhardt gestern, steht zur Dis-

kussion, mittwochs höhere Hauptge-

winne auszuschütten. „Der Spieler

richtet sich nach Spitzengewmnen.“

Erstmals in der Geschichte des

jetzt fest 30 Jahre alten Zahlenlottos

im Bundesgebiet hat die Rezession

auch voll auf das Spiel des kleinen

Mannes durchgeschlagen. Zahlen be-

legen dies. 1984 haben die elf deut-

schen Lottogesellschaften mit allen

Spielarten wie Lotto, Toto, Renn-
quintett und Spiel 77 insgesamt nur

6,08 Milliarden Mark umgesetzt Das

entspricht exakt einem Minus von 2,6

Prozent oder 165 Millionen Mark ge-

genüber dem Jahr zuvor. Einen sol-

chen Rückgang hat es noch nie gege-

ben. Interessant ist die Entwicklung

nur beim Lotto. Wahrend das „teure“

Spiel am Samstag (6 aus 49 mit maxi-

mal drei Millionen Mark Gewinn-
chance) mit 4,015 MHMardflp Mark
Umsatz noch ein Phis von 0,1 Prozent

erwirtschaftete, waren es beim „Bil-

liglotto“ am Mittwoch (7 aus 38 mit

maximal 1,5 Millionen Mark Höchst-

gewinn) nur 877,2 Millionen Mark -

ein Rückgang um 12,7 Prozent Im
einzelnen ergeben sich in den jeweili-

gen Bundesländern regional unter-

schiedliche Ergebnisse, generell wird

jedoch eine starke „Rückwande-
rungstendenz“ vom erst seit drei Jah-

ren bestehenden Mittwochslotto zum
Samstagslotto festgehalten. Hauptur-

sache für das Lotto-Minus ist die an-

gespannte wirtschaftliche Lage; man
registriert bei diesem Gewinnspiel

bestimmte Tippgewohnheiten: Für
Lotto steht ein bestimmtes Budget

zur Verfügung, womit die Mär wider-

legt wird, daß der Deutsche in wirt-

schaftlich schwierigen Zeiten sein

Glück verstärkt im Glücksspiel

sucht Gegen das Mittwochslotto

spricht auch, daß man hier erst mit

vier richtigen Zahlen im kleinsten

Rang gewinnt (samstags schon mit

drei richtigen)

Die Zentrale in Koblenz hat gestern

geplante Spielneuerungen bestätigt

und als eine Möglichkeit die Einfüh-

rung eines sogenannten Jackpots für

das Mittwochsspiel und eine Aufhe-

bung der Höchstgewinngrenze von
bisher 1,5 Millionen Mark genannt.

Fachleute geben allerdings zwei an-

deren Modellen bessere Chancen.

Für das Mittwochsspiel könnte ein

sogenanntes Doppellotto eingeführt

werden. Dabei kann man wie bisher

sieben Zahlen Qe Reihe 50 Pfennig)

ankreuzen und bei gleichen Zahlen

den Einsatz verdoppeln. Dazu würde
neben der bisherigen Ziehung eilte

zweite folgen, an der dann die einmal

getippten Zahlen teilnähmen. Dieses

Systran wird in der „DDR“ erfolg-

reich praktiziert Nach einer anderen
Überlegung sollen samstags wie mitt-

wochs beide Spielarten angeboren

werden.

Vom Hot dog zum gepflegten Dinner
New Yorks Aufsteiger kreieren neuen Lebensstil: Kleinstwohnung, aber Nobelrestaurant

WEITER: Strenger Frost
Wetterlage: Arktische Kaltluft be-
stimmt das Wetter in Deutschland und
führt - von örtlich]en Auflockerungen
abgesehen - zu weiteren Schneef&Uen.

Vorhersage für Samstag

:

Höchsttemperaturen um minus 10,

Tiefsttemperaturen minus 14 bis mi-
nus 18 Grad, im Bergland auch unter
minus 20 Grad. Schwacher bis mäßi-
ger. tagsüber auflebender Wind aus
nördlichen Richtungen.

Weitere Aussichten;

Im Norden wieder aufkommende
Schneefälle, sonst wolkig bis heiter,

kaum Niederschlag, weiterhin strenger

Frost

Temperaturen am Freitag , 13 Uhr:

*Ä1 (MHdaALWEHSMaAVC. OMcfeat.
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Berlin -r Kairo 18"

Bonn -IO» Kopenh. -8®

Dresden -9* Las Palmas 20“

Essen -8° London 3*

Frankfurt -9° Madrid 3*

Hämburg -5° Mailand -2“

List/Sylt -7“ Mallorca 10°

lUfriwpIwn -10“ Moskau -8°

Stuttgart -XI" Nlaza 4°

Algier
,

15° Oslo • -9°

Amsterdam -5" Paris 0"

Athen 12" Prag -11"

Barcelona 4® Rom -1°

Brüssel -5* Stockholm -12“

Budapest -6" Tel Aviv 18"

Bukarest -8° Tunis 12°

Helsinki -21" Wie« -6°

Istanbul 4* Zürich -6°

Sonnenaufgang* am Sonntag ; 8.26

Uhr, Untergang; 1620 Uhr, Mondanf-
gang: 15.29 Uhr, Untergang: 8.19 Uhr
Sonnenaufgang* am Montag: 828 Uhr,
Untergang: 1621 Uhr; Moudaofgaug;
1626 Uhr, Untergang: 9.13 Uhr
•in MEZ, zentraler Ort Kassel

LEUTE HEUTE
Zufriedengestellt

Paul Newman spendete für die

Hungernden in Afrika und empfahl
US-Untemehmen, das gleiche zu
tun. Die Spende für den Katholi-

schen Hilfsdienst über 250 000 Dol-

lar, rund 775 000 Mark, entnahm er

seinem Privatuntemehmen „New-
man’s Own“. Damit ist der Name
des idealistischen Film-Millionärs

mit der größten Unternehmens-Ein-
zelspende verbunden, die die Kari-

tativorganisation je erhalten hat

Zufriedenstellend
Im Kunstherz-Hospital LouisviHe

hellten sich zu Neujahrsbeginn die

Mienen endlich wieder auf. Nach-
dem seit dem Schlaganfall am 13.

Dezember nur Bedenkliches von
Kunstheizrotient William Sehne-
der an die Öffentlichkeit gedrungen
war, verließ er nach der Gymnastik
am Donnerstag ohne Krücken den
Fahrstuhl und ging freihändig in
sein Zimmer. Sogleich stuften die

Mediziner den Zustand Schroeders,
der seinen Optimismus wiederge-
wonnen hat als „zufriedenstellend

“

ein.

GITTABAUER,NewYork
Kaviar statt Hamburger in New

York? Niedersten zu einem gepfleg-

ten, ausgedehnten Dinner, statt ha-

stigim Stehen ein fedes Würstchen zu
verschlingen und es mit einem eben-
so geschmacklosen Kaffee herunter-

zuspülen? Man kann sich von dwn
Wandel der Eßgewohnheiten in Man-
hattan mühelos überzeugen, wenn
man versucht in einem Nobelrestau-

rant wie „The Quilted Giraffe“ aufder
zweiten Avenue für den gleichen

Abend einen „Tisch für zwei“ reser-

vieren zu lassen. Eine Unmöglichkeit

In Manhattan hat man schon im-
mer gut essen können in einer Zeit in

der man im restlichen Amerika nur
zwei Angebote von Qualität erhielt

Steaks und Shrimps. Da waren der
ehrwürdige Oak Boom im Plaza, das
„Four Seasons“ an der Park Avenue
und das ewig junge Sardi’s im Thea-
terdistrikt Was sich aber jetzt tut
gleicht der Sucht nach einer neuen
Droge. Ehepaare gehen drei-, viermal
die Woche „aus“, die Singles reihen
sich nicht nur an der Theke auf, sie

dinieren zumindest an der Sushi-Bar

japanische Köstlichkeiten. Junge Da-
men zielten es vor, zum Abendessen,
statt in eine Disco eingeladen zu wer-
den. Neue Restaurants schießen aus
der Eide, daß selbst eine jahrzehnte-

lang nur als lukullische Einöde be-

kannte Gegend wie die Columbus
Avenue, an die das Lincoln-Center
mit seiner Oper und der Philhar-

monie grenzt von einem Magazin wie
„New York“ mit Pariser Boulevards
verglichen wird. Das früher einer De-
sasterzone gleichende „Triangle be-

low Canal Street“, kurz ThBeCa ge-

nannt funkelt bis in die Morgenstun-
den von gut gefüllten Restaurants.

Man wartet nicht mehr, bis die

„New York Times“ die Namen dieser
neuen Lokale in ihrer wöchentlichen

Gastronomiekolumne für gut befin-

det* man probiert selbst und hütet
ihreTelefonnummern in «hahi Büch-
lein, das früher nur die Anschlüsse
anschlußfreudiger Damen enthielt

Es ist chic, von einer soeben eröffne-

ten Schlemmerstätte wegwerfend zu
sagen, daß die Schweineohren im
„Pig*s Heaven“ köstlicher seien, die

Tapas bei „Juanita“ dagegen wie in

Barcelona schmeckten. Größte Aus-
zeichnung: Vom Oberkellner bei

„Jams“ oder im „Yellow Rose Cafe“
mit Namen angesprochen zu werden.
Höhepunkt gesellschaftlichen In-

Seins: mit einem 3-Stenre-Chef auf
Vomamenbasis zu stehen, möglicher-
weise sogar den Stammtisch benut-

zen zu dürfen, wo man in aller Ruhe

(man denke, inNew York!) seine Zei-

tung lesen kann.

Wer ist „man“, der sich diese nicht

billigen Genüsse leisten und für einen

Abend zu zweit zwischen 75 und 150

Dollar auf den Tisch blättern kann?
Man sieht die wachen Gesichter von
jungen Profis, Juristen, Femsehpro-
duzenten, Aufsteigern des Showbusi-
neß oder Beratern, „Consultants“ -

junge Herren und Damen, die sich

ihre Dienste aufdem Sektor Finanzen
odra Kommunikation teuer bezahlen

lassen.

Ihr Alter liegt zwischen 35 und 45;

sie gehören also der Generation des

Baby-Booms der Nachkriegszeit an.

Sie wuchsen auf mit Wattebrot, Erd-

nußbutter und Gelee. Das Geld war
knapp zu Hause mit einem aus dem
Zweiten Weltkrieg heimgekehrten
Vater. Eine Köstlichkeit war es

schon, mit Vater beim Foot- oder
Baseball einen Hot dog zu verzehren.

Heute will diese Generation nicht

mehr wie ihre Eltern essen, um zu
leben. Sie lebt eher, um zu essen. Sie

gehört der gehobenen Mittelschicht

an und wird „Yumpies“ genannt,

Young Upward Mobile Professionals.

Auch die Ehefrauen arbeiten; mehr
als ein Kind ist nicht erwünscht Im
Wahlkampf halfen sie dem demokra-
tischen Senator Gary Hart, bei den
Republikanern jubelten sie Ronald
Reagan zu. Mit ihm verbindet sie des-

sen Optimismus.

Auch der Patriotismus sitzt bei ih-

nen mit am Tisch. Mit Stolz entdek-

ken sie die Güte der originär-ameri-

kanischen Küche, erfreuen sich an
Hummern und Krabben, scharfen

Deftigkeiten des Südwestens („Tex
Mex“), oder Virginia-Schinken. Man
kann zwar mit einer französischen
Menükarte etwas anfangen, weiß mit
Schnecken und Coq au vin umzuge-
hen und prüft die Feinheit des Gau-
mens an foie gras, aber man sitzt mit
Vergnügen im neuen »America“ in

der 18. Straße unter Fresken mit na-

tionalen Symbolen.

Das Auswärtsessen ist unterande-
rem Symptom der kleiner und teurer

gewordenen Wohnungen in Manhat-
tan. „Meine Eltern besaßen eine

Zehnzimmerwohnung am Central
Park, ich lebe praktisch in einem
Wandschrank -für dasselbe Geld“, so
einer dieser Gäste. In eine Zweizim-
merwohnung lädt man nicht gern
zum Abendessen ein. Schließlich ist

es auch das Verständnis der gestren-

gen Steuerbehörde, die inzwischen
die Absetzbarkeit von Restaurantes-
sen weitgehend anerkennt

Die für die Güte ihres Kaviars be-

kannten Brüder Petrossian haben je-

denfalls den Sprung von der Seine an
den Hudson gewagt Kostenpunkt für
eine Unze (28,3 Gramm) Beluga: 25
Dollar. Dafür sitzt man auf nerzbezo-
genen Banketten an damastgedeck-
ten Tischen.

SordTt Grill
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Inzwischen hat
das Restaurant
erhebliche
Konkurrenz
bekommen.

Mehrab 2000
Restaurants
hohen 1984 in

NewYork neu
avfgenmchL

FOTO: KATHERINE

YOUNG

Staatsanwalt

beschlagnahmte

AStA-Akten
dpa, Bietefeld

Unter der Beschuldigung, Gelder

in unzulässiger Weise für politische

Veranstaltungen an der Universität

verwendet zu habrat, hat die Staaten-
waltschaft umfangreiches Aktenma-

terial des ADgeradnen Studentenaus-

schusses (AStA) der Universität Bie-

lefeld beschlagnahmt Ein PÄftmgs.
bericht des Landesrechnungshofes

habe Hinweise enthalten, daßdervon
Grän-Alternativen und Jungsoziali-

sten geführte AStA Studeolengeldra

in nicht erlaubtem Rahmen verwen-

det habe. Die Beschlagnahme fand

am Süvestertag statt, um keine Unru-

he an der Hochschule hervorzurufen.

Der AStA verurteilte in einer ragen
Stellungnahme die Aktion als eine

„Nacht- und Nebelaktion gegen fort-

schrittliche Kräfte“. Er räumte aller-

dings ein, daß es auch in der Vergan-

genheit bereits einige Rügendes Lan-
desrechnungshofes gegeben habe.

Schnee behindert Rettung
AFP, La Es«

Auch gestern konnten die Ret*

tungsmannschafien wegen Schnee-

sturms nicht das Wrack deram Diens-

tagabend mit 29 Personen an Bord in

den bolivianischen Anden abgestürz-

ten amerikanischen Boeing 727 errei-

chen. 20 Kilometer von der Absturz-

stelle entfernt wurden zwei Lager für

die Bergungstrupps errichtet

Großteleskop
dpa,P*sadena

Das mit zehn Metern Spiegeldurch-

messer grüßte Teleskop der Welt soll

in den nächstem Jahren vorwiegend

aus privaten Stiftungsgeldem in 4000

Meter Höhe am Rande eines erlosche-

nen Vulkans auf Hawaii errichtet

werden. Die Vergrößemngskraft

reicht nach Angaben kalifornischer

Astronomen aus, das Flackern einer

Kerze aufdem Mond zu erkennen.

MHcbfohndimg angelaufen
DW. Chicago

In Chicago ist die Fahndung nach

zwei vermißten Kindern, Gary Felt-

man und Oprida. Kellett, auf

Milchpackungen (dieWELT berichte-

te) bislang erfolglos geblieben. Das

Projekt der Polizei Chicagos und ei-

ner Molkerei soll später auf andere

der mehr als tausend vermißten Kin-

der ausgedehnt werden.

Kälte auch in Mexiko
dpa, Mexiko

Heftige Schneefalle und Kälte ha-

ben auch im Norden Mexikos bei

Temperaturen bis zehn Grad unter
Null zu winterlichem Chaos geführt
Gleichzeitig wurden sämtliche 41 Hä-
fen der mexikanischen Golfküste wo-

gen eines Hurrikans geschlossen.

Siamesische Zwillinge

dpa, New York
In Miami sind vier Monate zu früh

an Brust und Bauch zusammen-
gewachsene siamesische Zwillinge
zur Welt gekommen. Die Ärzte konn-
ten noch nicht sagen, ob die künstlich

beatmeten Jungen Überiebens-
chancen haben.

Hund als Helfer

dpa, Villa»
Ihrem zweijährigen sibirischen

Schlittenhund verdanken ein von ei-

ner Lawine verschütteteriSjähriger
Schweizer und seine beiden Kinder
in den Waadtländer Alpen das Leben.
Das noch am Schlitten angeschinte
'Rer grub zuerst die Kinderund dann
seinen Herrn aus.

Vierjähriger Täter?
AP, West Palm Beach

Vier Kinder, darunter ein Vierjähri-
ger. stehen in West Palm Besch (US*
Bundesstaat Florida) in dem Ver-
dacht, aufeinem Spielplatz einen gei-

stig zurückgebliebenen taubstum-
men Jungen so schwer mißhandeltzu
haben, daß er an inneren Verletzun-
gen starb.

Annrig«

Schmuck-

l marbci!u;;^

schnell um! \rUJc

in eigener schnnca

De i i e r

H

fi

ZU GUTER LETZT
»Alkohol ist das Dressing für dd-

nen Kopfsalat", Zfer&ert Cröoenteyer
in seinem Lied JUkohol*. : •
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? Lange vernachlässigt, ständig ausgebeutet: Der Mittelstand in Wirtschaft und Politik

Von EBERHARDHAMER

tifi*n

.. . v

li ‘ 'La

N
achdem es 15 Jahre lang vor al-

tem während (fersozialliheraten

Koalition. Mode war, gesell-

schaftliche Randgruppen zu

entdecken und sie zum sozialen

wie politischen Betreuungspotential zu ma-

chen, signalisiert die politische Wende auch
gesellschaftlich wieder eine Rückbesinnung
aufdie tragenden Gruppen derMitte:
- auf die Produktiven statt auf die Unpro- -

duktiven,

- auf die Nonnalbuiger stattaufdieAusstei-
ger und Randgruppen, -

- auf die Leistungsträger statt mir auf die
Leistungsnehmer
- und wiederaufdie Selbständigen stattnur
auf die Unselbständigen.
Der Mittelstand wird,wiederentdeckt, die

bürgerliche Mitte, von derman weiß, daß sie

die politische Wende bewirkt hat, von der
man aber meist nicht genau weiß:, was sie ist

und wer sie darstellt.

Innerhalb des Mittelstände« »mrf der ver-

schiedenen mittelständischen Gruppen be-

steht weder ein gemeinsames Mittelstands-

bewußtsein noch eine Kenntnis über die

Gesamtbedeutung des Mittelstandes inner-

halb unserer Wirtschaft und Gesellschaft.

Dies gilt insbesonderefür den selbständigen

Mittelstand.

Der Vorrang- der Verteilungstheorie und
der. Umverteüungspraxis hat diejenigen,

welche als Initiatoren derProduktion für all

das verantwortlich zeichnen, was die Vertei-

ler umverteilen wollten, im Schatten gelas-

sen. Das mit öffentlicherDienern besetzte.

Monopolfemsehen hat sogar den Unterneh-
mer zum klassischen „TSteityp“ desnorma-
len deutschen Krimis entwickelt lind so ent-

scheidend dazu beigetragen, daß das Fero-
bild des deutschen Unternehmers innerhalb

der Mehrheit der Bevölkerung deutlich ne-

gativ ist - auch bei solchen Menschen, die

ihren persönlichen Chef im Nahbüd als

durchweg positiv empfinden tuiH mit Hmi
zufrieden sind.

DerMittelstand ist ständiges Aggressions-

i* L.
*

Während die GfoSfoms gesellschaftlicher and arbeite»

teduinciter Organisation inner »ehr Ins Zwielicht gero-

ten, rOckt der Mittelstand in des Mittelpunkt des Interes-

ses. Waran dm so Ist. analysiert auf dieser Seite der
Bielefelder Volkswirtschaftier Prof. Eberhard Hanec. Ho-
mer istVerfasserderStudie„Werfinanziertden Staat?"

FOTO: OtEWELT

Objekt- der Kulturschickeria. Unter der

Spitzmärke „Ktembürgerlichkeit“ hat; man
einen wahren Popanz von ihm entworfen.

Das JGeinburgertum“ soll faktisch für alles

verantwortlich sein, was es an Hassens- und
Verdaxnmenswerten in der modernen Ge-

' Seilschaft gibt:- für den «Faschismus*1

,
für

den schlechten Kunst- und Literaturge-

schmack der Massen,für die Deformierung

der «wahren Demokratie“ zu einer „Pseudo-

demokratie“. In Wirklichkeitverhält es sich

gerade umgekehrt: Der Mittelstand, insbe-

sondere der selbständige Mittelstand, ist die

entscheidende Tragergruppe nicht nur für

jede Marictyrirteehaft, sondern auch für die

damit korrespondierende Gnmdordnung
aus liberaler Gesellschaft und politischer

Demokratie:
’ Mitetwa40 Prozent derGesamtiuvestitio-

nen-das sind starke 70 Prozentdergewerb-

lichen Investitionen - sind die mittelstandi-

,, . sehen Unternehmen der entscheidende

V« Xoqjimkturträger. Koryunkturkpolitik muß
sich deshalb auf die Erwartungeridö mittel-

ständischen Unternehmer bezieh«!, statt

wie. bisher auf die Forderungen der Groß-

wirtschaft Ware Koqjunkturpolitik bei uns

in den vergangenen 20 Jahren seit Ludwig
EtharÜ mittelstandsgerecht«' betrieben

worden, wäre steerfolgreicher gewesen. Da-

bei zeigen neuere Konjunkturforschungen,

daß die mittelländischen Unternehmenvor

altem in Rezssskmszeiten offenbar aus sich

herausschon eineAusgteirfisfimktionwahr-

nehmen. Sie trennen ach nämlich sehr viel

schwerer als Großunternehmen von MHar-
Ol klT\ | s*ri « !

ten Jahren auch unter eigenen Opfern ver-

sucht diese Bfitarfeeiter über dieRezessions-

zeit hinweg bei sich zu halten.

Zum Sozialprodukt tragendie mittelstän-

dischen Betriebe direktund indirektetwa46
Prozent bei Ohne diese starke Stütze kann
keine Volkswirtschaft bestehen, insbeson-

dere aber keine Marktwirtschaft, weil ein
funktionierender Wettbewerb praktisch im
wesentlichen nur noch in den mittelständi-

schen Bereichen stattfindet, während er im
staatlichen Bereich und bei der Großwirt-
schaft durch Marictvermachtungen behin-
dert und aufgehoben ist Die aus dem Wett-

bewerb folgende Dynamik und Lastungs-
- Steigerung wird deshalb im wesentlichen
von den.mtttetetSndilchen Firmen getragen,
aberauch dervolkswirtschaftliche Struktur-
wandel Bei Großunternehmen wind dieser
Strukturwandel durch Öffentliche Subven-
tionen und Sterbebilfen an überholte Bran-
chen behindert und ausgeschlossen.

Sie bauen die Kapelle,

die Musik machen andere

Zwei Drittel aller gewerblich Beschäftig-

ten arbeiten in mittelständischen Betrieböl.

Der selbständige Mittelstand ist deshalb
schon jetzt die entscheidende beschäfti-

gungspolitische Größe. Dies wird in der Zu-
kunft noch steigöl, weil die Großwirtschaft
immw stärker zur pwMnulliKwij automati-

schenMaschinenfeitigung tendiert, mensch-
liche Arbeit.de&halb immer ausschließlich«:

in der.individuellen Produktion des Mittel-

standes und im Ttigwidlpfehmffglwpiph ge-

sucht werden muß. Die hrgrhaftigiingwpoij.
tische Bedeutung des Mittelstandes wird
deshalb - wie auch amerikanische Untersu-
chungen zeigen-nichtnurkünftigwachsen,
sondern überhauptdas Arbeitsplatzproblem
nur allein lösen können.

. Für die praktische Ausbildung— nur hiw
sind wir in der Welt noch vorne - ist der
Mittelstand mit fast 80 Prozent aller Lehr-
tingMii-AfldnnpniArhältniggp sogar »tngftm

führend. Er ist gleichsam der «praktische

Ausbilder der Nation“ und hat vor allem die

praktische Anahflriiing

weitgehend vor dem Ver-

schulungschaos bewahrt,

so HaB auch der Unter-
*

•; nehmernacbwuchs heute
überwiegend aus der

praktischen Ausbildung
der genuin mittel-

ständischen Betriebe

statt- von Schulen' und
Hnchflrhulen lmmmt

Vergleicht man die Be-
hstungsquoten der Be-
triebsgrößen miteinan-

der, zeigt sich, daB im

££rv Schnitt heute pro Gewer-
bekapital die Großindu-

strie eine echte Be-
lastungsquote von . 9,1

Prozent, die größeren

mittelständischen Unter-

nehmen eine Belastungs-

quote von 17,8 Prozent,

die kleineren Betriebe

unter 10 Mitarbeitern
ahw sogar ww Bela-

stungsquotevon40^ Pro-

zent haben. Diese unter-

schiedlichen Bela-

stungsquoten sind das

Ergebnis unterschied-

licher Ertragssteuemund
Somit nntwiu^liipdltflwr

ier und arbeite- Gewinne. ImSchnitt sind
ZwMfefct gern- deshalb heute die Unter-
,kt nehmen um so rentabler,

je kleiner sie sind und
werden um so unrentab-

'"“JSSSLr * je größer

' Daraus erklärt sich,

daß die Gruppe der 7500 deutschenGroßun-
tönehmen wegen der vielen Kranken unter

ihnen inzwischen als Nettozahler für den
Staat ausfallt Den 16,8 Mrd. Steuern stehen
nämlich höhere Subventionen an diese Un-
temehtnensgroßengmppe gegenüber. Die
Last der nfibntKchenFrnanmmmg liegt des-

halb einseitigaufden mittelständischen Un-
ternehmen und den mittelständischenHaus-
halten.- Diese werden relativ am hnchgfo*q

besteuert, aber mit Subventionen und Sozi-

äUebtunggn am geringsten bedacht so daß
ihrNrft/>fin»Tim»niiigsliritBig ZU den öffent-

lichen Finanzen 88 Prozent beträgt Man
riebt daran ein wertere«: Mal 1

! Ohne einen

gesunden Mittelstand können weder die an-

deren Bevölfcerungs- und Wirtschafts-

gruppen noch unser Sozialsystem im Gan-
zen eidstieren.

In derRegel kann der, welcherdieKapelle
herahlt, anch die Miicilr bestimmen. DöHit-
tdstand tragtund zahltjedoch ohnewesent-

lichen EinfluK Er ist zwar der Lastesel; wo
die Base hingeht, bestimmen jedoch die

oberöi und unteren Randgruppen und ins-

besondere deren gesellschaftliche und wirt-

schaftliche Repräsentanten. Das hegt einmal

daran, daß die mittelständischen Un-

ternehmer und abhängigen Fühlungskräfte

ach ihrer Bedeutung und ihrer zentralen

Trägerrolle nicht bewußt sind, zum andern

an dem ausgeprägten Individualismus und

der Zersplitterung dieser Gruppe, welche

einheitliches Handeln und einheitliche In-

teressenvertretung bisher behindert haben.

Der Mittelstand hat seine Ausbeutung sei-

tes durch gesellschaftliche, wirtschaftliche

und politische Abstinenz und Ohnmachtim
wesentlichen selbst verschuldet Er hat sich

zwar in wirtschaftlicher Führung und Ver-

antwortung in der Regel bewährt, nicht je-

doch gleichermaßen in gesellschaftlicher

und politischer Führung und Verant-

wortung. Er ist ein eminent schlechter Sach-
walter seiner eigenen Interessen.

Die Starke alter mittelständischen

Gnrppei liegt in ihrer Individualität, ihrer

Selbständigkeitund ihrer Selbstverantwort-
tichkeit Darin liegt aber zugleich auch eine
gesellschafthebe Schwäche, weil die einzel-

nen mittelständischen Verbände ihre Anlie-
gen dadurch nur noch individuell und parti-

kularistisch vertreten und so von den mäch-
tigen Organisationen derRandgruppen-der
Gewerkschaft als Vertreterin der Arbeiter,

Arbeitgeberverband und BDI als Vertreter
der Großwirtschaft - <*mft>r»h »nti ohne viel

Federlesen untergebuttert werden.

So haben sich die oberen und unteren
Kollektrvorganisationen für ihre Klientel

und auch gemeinsam auf Kosten des Mit-
telstandes die Macht im Staate geteilt, die
Politik entsprechend dirigiert und die öf-

fentliche Umverteilung zur Begünstigung
ihrer RanrigmppAnmrtgtipA»r imH zur Aus-
beutung des Mittelstandes betrieben. Die
Vertreter des Mittelstand»« müssen deshalb
endlirh hegrpifen- Er«tfwenn pfr ahgariimmt

und konzentriert ihre Interessen vertreten

und eine gleichwertige organisatorische

Macht schaffen, können sie die politisch ge-

göi sie gelaufenen Entwicklungenauchwie-
der politisch korrigieren.

Sieht man einmal von den mittelstandsei-

genen Organisationen wie Z.B. der Hand-
werksorganisation oder den Verbänden der
freiem Berufe ab, so stellen zwar die mittel-

ständischen Unternehmen und Unter-
nehmerin denregionalenundanderenKam-
mern und in den branchenfihArgmifomten
Verbänden in der Regel 99 Prozent der Sfit-

glieder und die Mag«» der Gesamtbeitrags-

einnahmen; sie werden aber in der Regel
von den wenigen Großunternehmen und ih.

ren Vertretern in diesen Organisationen re-

präsentiert und manipuliert Da sich näm-
lich die Geschäftsführungen von Kammern
und Verbänden lieber mit den gleich ausge-
bildeten Gehaltsuntemehmem und Fach-
leuten der wenigen Großunternehmen ab-
rimmwi als mit ihren individualistischen

und oft auch nicht ausreichend informierten
rnfttelständisehen Mitgliedern, werden sie

zwangsläufig zur eigentlichen Geschäfts-
führung ihrer Großmitglieder.

Die Großunternehmen,haben auchbesse-
re wirtschaftliche Möglichkerten, Reprisen-
tanten für ehrenamtliche Funktionen abzu-
stellen und damit die Ausschuß- und Präsi-

dentensessel zu besetzen. Die Folge davon
ist eine großwirtschaftsorientierte Re-
präsentanz der entsprechenden Kammern
und Verbände nicht nur auf Geschäftsfuh-
rungs-, sondern gerade auch auf Reprä-
sentantenebene und die Vernachlässigung
der mittelständischen Unternehmer durch
die von diesen selbst bezahlten Organisa-

tionen.

Noch größer ist die Ohnmacht des Mit-

telstandes gegenüber der öffentlichen Ver-
waltung. Aus dem uralten Subordinations-

prinzip dö Hoheitsverwaltung hat die

Staatsbürokratie auch bei nichthoheitlichen

Vezwattungs- und Leistungsaufgaben ihre

böse Überheblichkeit gegenüber der Pri-

vatwirtschaft erhalten und sieht diese im
wesentlichen alsErfüllungsgehilfen ihrer ei-

genen Wünsche und Ziele an. So ist die

private Wirtschaft immermehr«im Hilfsbe-

reich von Verwaltungsaufgaben degradiert

worden. Immer mehr Bürokratieaufgaben
werden aufdie private^Wirtschaftüberwalzt
Schon Handwerksbetriebe haben inzwi-

schen bis zu 187 meist regelmäßige bürokra-
tische Pflichten für 42 verschiedene Behör-
den kostenlos zu leisten. Dies nimmt vor
allem dem Unternehmer und seiner Familie

im Jahr über 1000 Stunden, also 20 Stunden
pro Woche mit Kosten pro Betrieb im
Schnitt von 50 000 DM.

Scheitern ist heute nur
für „Kleinbürger" fatal

Da dk kleinen und mittleren Betriebe in

der Regel die gleichen Formulare und
Pflichten zu erledigen haben wie die Groß-
unternehmen, beträgt die Pro-Kopf-Bela-
stungnnt BürokratieüberwälzungbeiKlein-
betrieben mittlerweile schon das Vierzehn-

fache (6800 DM pro Mann) von Großbetrie-
ben, smd also die Unternehmen relativ um
so härter betroffen, je kleiner sie sind. So
wirkt sich die Bürokratieüberwälzung gera-

de für mittelständische Unternehmen als re-

gelrechte «Strafarbeit für Selbständigkeit“

und als größteBarriere gegen Existen^rün-
dungenaus.

Audi in der Politik wird dö Mittelstand

diskriminiert. Dies güt nicht nur für die mit-

telstandsfeindliche Steuerprogression, son-

dern auch für die Wirtschaftspolitik. Schei-

telt ein Großunternehmen, sind alle Politi-

ker und Parteien hilfreich zurHand unddö
Schaden wird sozialisiert; scheitert ein mit-

telständischer Unternehmer, güt dies als

iintefflehmerisdii»s Risiko“ und wird vor
allem von nffenffidipn Kassen gnadenlos

verfolgt

Aber ich wiederhole: Die Mittelstands,

gruppen tragen mir allzu oft selbst die

Schuld daran, daß sie durch Abstinenz an
IVU Bfll

und politisch bedeutungdos blieben, so daß
sie folgerichtig durch die aktiveren Rand-
gruppen politisch ausgehebelt, benachteiligt

und zur Umverteilung an die Randgruppen

ausgebeutet wurden. Der Mittelstand hat

seine Führung»- und Verantwoitungsfunk-
tion nurim Teilbereichdö Wirtschaft, nicht

aber ggsgUsrhaftlirh lind politisch

wahigenommen; er hat gesplisrhaftlirh und
politisch weithin in seiner Führungs- und
VwHntwnrfarwgsfiiTiVtTnn versagt, trotz ein-

zelner herausragender Persönlichkeiten im
Bereich dezidierter Mittelste»nrfgpnlitiir

Was ist zu tun?

Da in «nw Demokratie politische Fehl-
entwicklungen nur mit d<»n Mithin der De-
mokratie politisch wieder korrigiert werden
konncsi, müssen sich die verschiedenenMit-
telstandsgruppen «idlteh dawi witgphlipflon

(und dgp 18ut d«Tn aufbringen), ein eigen-

ständiger politischer Machtfaktor zu wer-
den, um beiPolitikern nnH Parteien entspre-

chend respektiert imd dnrrhytTiinggfahig

zu werdöt Dies ist nur dann möglich, wenn
man ein wesentlichesWählerpotential mobi-
lisieren karni

Wenn nur der selbständige Mittelstand

diese Aufgabe für sich begreifen würde,
könnte er allein schon mindestens 5 MUL
Wähler der Untemehmerfamilien ins Feld
führen. Eine gleiche Anzahl von Wählern
•stellt dö unselbständige Mittelstand. Diese
beiden Gruppen zusammen machen folglich

bereits etwa ein Viertel der gesamten Wäh-
lerschaft aus, weit mehr

,
als es überhaupt

Gewerkschaftsmitglieder gibt (7,5 MDL).

Würde darübö hinaus auch nochdö selb-

ständige Mittelstand seine Mitarbeiter in
gleicher Weise mobilisieren können, wären
dies weitere 15 Miß. Wähler und mit deren
Ehepartnern 23 bis 25 Miß.Wähler Mitande.

ren Worten: Insgesamt, hat dö Mittelstand

ein verfügbares Wählerpotential von 33 bis

35 MDL Wählern (von 45 MDL) in dö Hand
und könnte allein aus sich heraus bei ent,

sprechender Mobilisierung die Wähler-
mehrherten auf Dauer bestimmen? Und da
bei den heutigen knappen Regierungsmehr-
heiten bereits 10 bis 20 Prozent dieses ver-

fügbaren Wählerpotentials genügest, um die

eine oder andere politische Richtung siegen

zu lassen, ist die tatsächliche politische
Machtmögtichkeit schon hei geringerenMo-
bübderungsgraden überproportional groß.
Wird man das im Lager des Mittelstandes

duschen, bevor es zu spät ist?

Das Stichwort muß heißen:

„Internes Marketing“!

Dazu wäre es nötig, daß der Mittelstand

bei den eigenen Mitarbeitern „internes Mar-
keting“ betriebe, d-h. daß er-was den Wert
dö eigene Leistungen lind dö eigenen Be-
triebe betrifft - die gleiche Über-
zeugungsarbeit, die ö gegenüber Kunden
und Lieferanten betreibt, auch den eigenen
Mitarbeitern angedeihen läßt Erst wenn
auch den Mitarbeitern der für ihre Existenz
entscheidende Fortbestand des gemeinsa-
men mittelständischen Unternehmens klar

ist, sie sich alsein gemeinsames mittelstän-

disches Leistungsteam wie eine Sportmann-
schaft empfindöi und Mittelstandspolitik

daher auch als eigenen Vnrtejl und eigene«:

Interesse empfinden, werden sie ihre Wahl-
entscheidungen im mittelstandspolitischen

Interesse feilen.

Internes Marketing ist mithin Aufgabe je-

des wirtschaftlichen Inhabers von Füh-
rungs- und Verantwortungsfunktionen, ist

{Hektisch die gesellschaftliche und poli-

tische Verlängerung dö wirtschaftlichen

Fühlung und Verantwortung. Von dieser

Verpflichtung ist in einer offenen Gesell-

schaft und in PTTipm demokratischen System
kein Verantwortungsträger frei, nuraufdie-
sem Wege kann er im gesellschaftlichen

Kampfund Ausgleich bestehen. Der Mittel-

stand hat potentiell stärkste politische

Macht in dö Hand, nur nutzt er sie noch
nicht

Neben dem internen Marketing gegen-
über den Mitarbeitern feilt vor allem dem
selbständigen Mittelstand in Industrie und
Handel noch eine zweite Aufgabe zu: die

Demokratisierung dö Führung und Reprä-

sentation ihrer Kammern und Verbände.
Hier güt es, durch Solidaritätdö 99 Prozent
mittelständisphpn Mitglieder den Feudalis-

mus dö Großwirtschaft zu beöiden und
dafür zu sorgen, daß die^Vötretungen dieser
Organisationen in mittelctänditvhen Hän-

den liegen und im Tntepe^e der mittel.

ständischen Mehrheit ausgeübt werden.
Dann wünten den Regierungen und Verwal-
tungen von den Wirtschaftsorganisationen

her wirkliche Mittelstandsvertreter mit

wirklichen Mittelstandsproblemen entge-

gentreten, welche glaubhafter als bisher

nicht nur die Massedö Betriebe und Unter-

nehmer, sondern auch die Interessen dö
Mitglieder vertreten könnten. Das Hand-
werk hat hierfür ein Vorbild gesetzt

Und noch eine dritte Säule muß neben
internes Marketing und die Demokrati-

sierung der Verbände treten: eine stärkere

Kooperation dermittelständischen Gruppen
untereinander! Diese Saufe aufzurichten ist

aber wohl am schwersten, erforderte nicht

nur mehr Bewußtsein für die Gemeinsam-
keiten, sondern darüber hinaus die Zurück-

stellung vielö Ehr-und Eifersüchteleien. So

etwas feilt gestandenen Individualisten

wahrhaftig nicht leicht

Abö dö Vorteil, dö dabei heraussprän-

ge, wäre beträchtlich, und er käme letztlich

von diesem tragenden Mittelstand öffent-

liche Finanzierung, Wirtschaftswachstum
und Beschäftigung und künftig für alle

erwarten.

Ostfriesische Landschaft: Hinter dem Seedeich von Bensersiei
FOTO: H.-B. RODIGER

Deutschlands Dickschädel

wohnen hinterm Deich

Deus mare, Friso litoria fedt“ - Gott Keno tom Brok, Ocko U und Focko und
schufdas Meer, dö Friese die Kü- von erschöpfend vielen Cirksenas. Alles

ste - nun, das haben wir schon in allem ein erzählender WandteDDich.Deus mare, Friso litoria fecit“ -Gott
schufdas Meer, dö Friese die Kü-
ste — mm, das haben wir schon

gehört Wir, die Bundesbürger, kennen
auch die Inselkette mit Borkum, Norder-
ney und Wangerooge, wir freuen uns über
Fernsehbilder voller Lokalkolorit aus Au-
rich, Norden oder Leer. Doch was wissen

wir wirklich über diesen Volksstamm,
dem Exotik zugeschrieben wird, obschon
ö alle Züge germanischen Wesens in

Holzschnitt-Manier spiegelt Ostfriesen
dnd gut für kalauernden Humor - doch
das kann ja wohl nicht alles «»in, was man
über sie wissen sollte.

Da empfiehlt es geh, nach einemAbriß
friesischer Geschichte zu greifen, wie ihn

dö in Dortmund ansässige Schriftsteller

Franz Kurowski unter dem Titel „Das
Volk am Meer“ vorgefegt bat (Die drama-
tische Geschichte dö Friesen. Türmer
Verlag, Berg. 424 S„ 49,80 Mark). Hier

findet sich ein Kompendium dessen, was
über Herkunft, TLandnahme, Sippen-
kämpfe der frühesten Friesen überliefert

ist. Mählich nur verliert die dokumentier-

bare Entwicklung den Charakter dö ger-

manischen Holdpnsagp, macht sich an Be-
merkungen römischer Schriftsteifer und
an den Heerzügen Karls des Großen fest

Erstdie Christianisierung erlaubt es, Kon-
turen in die ungeordneten Fehden dö
Häuptlinge mit ihren skandinavisch an-

mutenden Namen zu bringen.

Dö Deutsche, auch der Nieder-

deutsche, tut sich sicherlich schwer, mit
dieser Exklave dö Geschichte. Manch-
mal muß es ihn dünken, als hätten sich

die Friesen nicht nur gegen die mörde-
rische See mit Deichen aus Kleie abge-

schottet, sondern auch nach Südwesten,
zum Festland hin gegen die Entwicklung
dö übrigen Stämme. Da liest man von

Keno tom Brok, Ocko U und Focko und
von erschöpfend vielen Cirksenas. Alles

in allem ein erzählender Wandteppich,

wie dö von Bayeux, dö die Eroberung
Englflnris durch die Normannen abschil-

dert: Gepanzerte Schwertschwinger,

skrupellose Schlächter, knorrige Freige-

borene- ein Bilderbogen voll punktueller

Dramatik und mit kaum noch erkennba-

rer historischer Leitlinie.

Dö sorgfältig recherchierte Abschnitt

über die Reformation in Ostfriesland ge-

stattet Hann erstmals Assoziationen zu
dem, was dö Besucher heute an Kollek-

tiv-Charakter und Baudenkmälern an-

trifft. Immer noch freilich ist die frie-

sische Geschichte gleichsam introvertiert,

Welttheater auf engstem Raum, Intrigen,

Familienfehden.

Doch diese Kämpfe fesseln- und dafür

gibt es einen Grund. Es wurde, und offen-

bar ausgeprägter noch als im Reich, mit

äußerstem Einsatz, dem des Lebens, des

Vermögens, der Familie gerungen. Die
politische Geschichte dieser Friesen bie-

tet sich als Würfelspiel dar Alles oder

nichts. Was schockt, ist die fundamentale

Unfähigkeit zum Kompromiß.
Man hätte dem Buch strengeres Lekto-

rat, hier und da straffere Gedankenfüh-
iung, vor allem mehr auf den nicht als

Heimatforscher vorbelasteten Leserzuge-

schnittene Anbindung an die Allgemein-

geschichte gewünscht Anzuerkennen
bleibt dennoch dö Versuch, das in Stadt
archiven, das in den Niederlanden und in

Skandinavien verstreute Wissen über die-

se Deutschen, die ersichtlich germani-

scher sind als die übrigen, in eine Form
gebracht zu haben, die historische Konti-

nuität mitdö Faszination dö Abenteuer-

geschichte verbindet

HEBMANNRENNER

Volkssport der Friesen: Strafienbofteln bei Greetsiel
FOTO: H. WEIßER
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Mit Till kam
der Frieden
Erzählung von JOHANNA MOOSDORF
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L
ange Rauchfahnen wehten aus
den Schloten jenseits des Kanals.

Zwischen den betonierten Ufer-

mauern geriet das trage Schmutz-
wasser in Bewegung und trieb mit

kleinen Wellen dahin. Marie Merlin blieb

einen Augenblick am Fenster stehen und
sah dem zu. Das Windrad mit roten und
gelben Zelluloidflügeln, das sie von außen in

den Fensterrahmen geklemmt hatte, drahte
sich knarrend. Es war Tills Windrad, er hatte

es ihr geschenkt, und sie hielt es in Ehrgn_

Saß in ihrer blitzblanken Neubauschachtel
mit winziger Küche und Duschnische. Ihre

alten Möbel standen in der Stube wie Klötze

aus einem vergangenen Jahrhundert Sie

selber kam sich vor wie jemand, der sich in

eine andere Zeit verirrt hat

Die Leute im Haus wußten nichts von ihr,

nicht ginmal, ob sie noch berufstätig oder

eine Rentnerin war. Vielleicht bemerkte ge-

legentlich jemand, daß sie alle sechs, acht

Wochen den Besuch einer eiligen jungen
Dame erhielt, die mit einem Kuchenpaket,

aus dem die Schlagsahne tropfte, und einem
Blumenstrauß die vier Treppen zu ihr hin-

aufhetzte, den Plattenspieler aufdrehte, den
Wasserkessel pfeifen ließ, eine Stunde spa-

ter wieder hinunterhetzte und in einem
cremefarbenen Volkswagen davonbrauste.

Das war Karin, ihre Tochter, die jüngere, die

andere war in Köln verheiratet

Sie schob den Staubsauger hin und her.

Seit einigen Jahren lebte sie allein und durf-

te ungehindert den eigenen Wünschen und
Launen folgen - in Grenzen, natürlich, aber

Immerhin: Wenn sie wollte, konnte sie die

Arbeit liegen lassen, den Dreck. „Wir erstik-

ken im Dreck“, hatte ihr Mann gesagt Kon-
rad, und hatte vorwurfsvoll einen Fussel

vom Teppich gepflückt Es war lange her.

Später, als er im Dauemebel seiner einsa-

men, tagtäglich von neuem aufgetankten

Alkoholiäusche dahinvegetierte, hätte ihn
ein ganzer Müll- und Kehrichthaufen in der
Wohnung nicht gestört einer geräumigen
Wohnung, damals mit zwei großen Baikonen
und einer Eßdiele.

Solange sich Konrad nur ausnahmsweise
betrank, war das Znsammpnlehnn mit, ihm
erträglich gewesen, beinahe glücklich, dach-

te sie -was man so nennt bis eines Tages

einjunger Mann namens Olmers seineMitar-

beit in der Redaktion anbot warm empfoh-
len und dann auch eingeführt vom Chef
persönlich: Seitdem ging es abwärts mit'

Konrad, und bald brach fiir Marie eine stin-

kende Fuselzeit an, eine wahre Kuli- und
Lasteselzeit mit ihrem polternden, rotzen-

den, brutal um sich schlagenden Mann, der

in sein Bett oder wenigstens auf ein Sofia

gehievt sein wollte, während eine Etage ho-

her pausenlos mit einem Stock aufden Fuß-
boden gepocht wurde und die Fraunebenan
verzweifelt „Ruhe!“ schrie. Sie donnerte an
die Tür, Hunde bellten, die Kinder..

.

Marie hielt sich die Ohren zu. Vorbei Sie

war die Verrückte nicht mehr, die litt und
duldete und zusammenbrach. Niemand hat-

te verstehen wollen, daß sie Konrad bemit-

leidete. Sogar sein alter Freund, Dr. Ellerich,

empfand nur noch Zorn und Verachtung für

ihn. „Armer Konrad, sagen Sie. Machen Sie

sich nicht lächerlich!"

Riefjemand? Sie horchte, aber da war nur
das Knarren des Windrads, das sich schnel-

ler und schneller drehte, so schnell, daß das

Rot und Gelb der rotierenden Flügel in krei-

senden Schlangenbewegungen inemander-

floß. Ein Windstoß fuhr zum Fenster herein.

Sie ging hin und schloß es. Der nagende

Verdacht, die Ursache - oder eine Ursache -

der Verzweiflung ihres Mannes könnte Ei-

fersucht gewesen sein, quälte sie noch im-

mer. Olmers, der nun auch für Konrads Lo-

Smf. -:s — f

kalseite seine munteren, immer aktuellen

und originell bebilderten Berichte schrieb,

war ein Liebling und Glückspilz, der sich

nicht wie Konrad als Autodidakt empor-
schuften mußte. Von seinem Vater mit den
nötigen Schecks versorgt, hatte er Zeitungs-

wissenschaften studiert und aufausgedehn-

ten Reisen die Ahe und die Neue Welt ken-
nengelernt Er fühlte sich kompetent und
strebte bald ein eigenes Ressort an, die Lo-

kalredaktion, natürlich, Konrads Redaktion
- die Olmers gar nicht interessierte, er wollte

viel höher hinaus, aber das glaubte Konrad
nicht

„Du - du ermutigst ihn noch."

Stimmen stritten in ihrem Kopf Wenn
nun Konrad - wenn er wirklich gedacht

hatte, sie wünsche sich einen Mann wie Ol-

mers oder wäre bereits seine heimliche Ge-
liebte . .. Nicht zum ersten Mal erinnerte sie

sich, wie hingerissen sie von dem Charmeur
gewesen war. Ihr schwindelte. Seit Konrad
„gefeuert“ worden war, hielt sie die Familie

mit Büroarbeit über Wasser. Vielleicht hatte

Olmers nicht nur zu ihr, sondern auch zu
Konrad gesagt sie sei zu schade dazu, sei

begabter als er, wäre eine bessere Journali-

stin geworden, hätte er sie nur gewähren
und ihr Talent entwickeln lassen . .

.

Sie starrte vor sich hin. Auch eine schlech-

te Journalistin, schlechter als Konrad, wäre
sie gerne geworden.Aberwenn auchOlmers
Schmeichelei sie ganz zerriß, so hatte sie ihn

doch zurückgewiesen, das konnte Konrad
nicht entgangen sein.

Sie seufzte. Er hat es nicht wahrhaben
wollen, dachte sie, hat nicht nur den
Schnaps, sondern auch einen Vorwand,eine
handfeste Begründung für ihn gebraucht
oder sagen wir besser etwas, das dafür galt

Marie hatte es oft genug erlebt Bereits nach
vier, fünf Gläsern fühlte ersieh dem flotten,

sprachgewandten Olmers nicht mehr hoff-

nungslos unterlegen, kam <n>h nicht mehr

klein und zerknittert vor- wie auch sein Stil,

auch er kam ihm so von glanzlos - und nun
womöglich auch noch Maries Stil . .

.

Das Telefon läutete. Dr. EHerich sagte, er

habe nicht übertrieben, sein Manuskript -

über neue Tendenzen in Ost und West - sei

fast fertig und warte darauf ins Reine ge-

tippt zu werden. Ob sie morgen anfangen

wolle. Sie wand rieh. Sie wollte nicht und
das kam ihr verwegen vor; noch nie hatte sie

einen Job abgelehnt Seit aber die Kinder
selbständig waren, spielte sie mit dem Ge-
danken, sich einmal auszuruhen imri gründ-
lich zu erholen. Das wollte aber dem Dr.

Ellerich erklärt sein, der anderer Leute Be-
dürfnisse und Probleme gern als eine Art
persönliche Beleidigung auffaßte. Hatte er

etwa nichts auszuhalten? Auch er spürte in
aiion Knochen, daß er älter wurde. Das
machte ihnhart Damals, als Konrad verkam
und starb, während er sich etablierte, hatte

es angpfanpn.

Heute war er allerdings leutseliger Stim-

mung, sagte, der Wen, den er einschenke,

würde auch ihr behagen - „Hören Sie?" Sie

nickte, was erja nicht sah, aber das irritierte

ihn nicht; eigentlich gab es gar nichts, das

ihn irritieren konnte, überhaupt nichts. Ihn,

einen Mitteleuropäer reiferen Jahrgangs mit

Luchsohren, der wieder einmal das Gras
wachsen hörte. So karikierte er sich selbst

-

nicht ohne Selbstgefälligkeit, dachte sie,

während er ihr vielleicht im Geiste das Glas

entgegenhob, denn er sagte: Zum Wohl!

Sie nahm in der Fensterscheibe etwas

Fahriges, Verwischtes wahr, ein Gesicht, Er-

gebung und Blödigkeit im Blick, ihr Ge-
richt Da war er schon dabei seine Litanei

von der Frau, die er brauchte, herunterzube-

ten, einer Frau wie sie, Maxie Merlin, eine
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Henning Christoph: Kinderspiele

stabile, vernünftige Person, die ihn aufrich-

tete, wenn er seine Tage hatte --als hätte sie

ihn je aufgerichtet Was meinte erüberhaupt

mit „seinen Tagen" - ach so, das - wie lä-

cherlich. Er meinte es wirklich. Was die

Frauen leiblich durchmachten, erlebte er
geistig: Perioden, Empfängnisse, Schwan-
gerschaften und Geburten - genüßlich brei-

tete er die Wonnen und Leiden vor ihr aus,

die ihm seine Zustände bereiteten.

Sie saß da und horchte auf ein sonderba-

res Geräusch, sah dann auf der Schwelle

zwischen Zimmer und Flur den Staubsauger
stehen, den sie nicht abgeschaltet hatte; er

hechelte, sie ging und zog den Stecker aus

der Dose. Dr. Ellerich redete noch immer auf

rie ein. Ob sie nicht rasch vorbeikommen
wolle zu ein« Arbeitsbesprechung bei ei-

nem Glas Wein. Was sag
1

ich nur. Sie stotter-

te: „Ich kann nicht Ich- ich erwartejeman-
den.“ Dem folgte eine kurze, unheilgeladeDe

Pause, dann fragte Dr. Ellerich mit samtwei-

cher Stimme: „Wen denn? Wen erwarten Sie

denn? Karin?" Ihr Blick fiel aufdas Windrad
vor dem Fenster, das sich jetzt langsamer

drehte. Sie sagte, ohne zu überlegen: „Mei-

nen Freund TilL Er muß gleich kommen."

Sie woIHte dem Dr. Ellerich die simple

Erklärung, die sein Mißtrauen zerstreut hät-

te, nicht vorenthalten. Till ist kein „Rivale“,

sondern ein IStfähriger Junge, mit dem ich

mich gern unterhalte, wollte sie sagen, ab«
auf einmal ging das nicht, sie brachte kein

Wort über die Lippen, ganzverstört erkann-
te sie, daß sie mit Dr. EHerich nicht über TH1
sprechen konnte.

„Ich erwarte Sie also morgen", sagte er

kalt und legte auf, ohne ihre Zustimmung
abzuwarten - nicht ihre Ablehnung, die zog
er gar nicht in Betracht. Und seltsamerweise

empfand sie es nicht als unverschämt, daßer
einfach annahm, sie werde ihm wie bisher

zur Verfügung stehen, sondern sie registrier-

te nur mit leisem Triumph, daß es also doch
etwas gab, das ihn irritieren und verletzen

konnte, sei's auch nur, weü er nicht wußte.
Ha fl Tfll ein Kind war.

Ein Kind im glücklichsten AU«, dachte

sie, dem einzigen Alter vielleicht, in dem der

Mfcnsch mit sich selbst und der Welt ohne
Überheblichkeit und ohne Angst einverstan-

den ist, kein „kleines" Kind mehr, nicht

ausgeliefert und wehrlos, aber auch noch

nicht geschüttelt und gepeinigt vom Elend

der Pubertät

So war Tül: Die ganze große Welt lag offen

ausgebreitet vor ihm, ein Geruch nachFeme
umgab ihn, der doch höchstens einmal in

den Schulferien eine andere Gegend zu se-

hen bekam. Stand im Hausflur in seiner

spröden Anmut, blickte ihr entgegen, sagte:

„Ich binTÜl- und du?" Sie hatte unwillkür-

lich eine kleine Verbeugung gemacht und
dann ihmn Nampn genannt ihmn unver-

kürzten Namen: Mni-telni«» Das war fest

sieben Wochen her. Sie kannte ihn nicht,

auch nicht vom Sehen; eine frühere Begeg-
nung, auch eine nur flüchtige, hätte sie ge-

wiß nicht vergessen. Er war ihr die Treppe
hinauf nachgetrottet sie hatte die Tür aufge-

schlossen und sich nach ihm umgesehen
Ichmuß ihndoch kennen, hatte siegedacht,

woher nur. Sie fragte ihn aber nicht und
auch er schwieg, als wären Worte überflüs-

sig, und das waren sie ja auch, wenigstens

für ihn, denn was er wollte, verstand sie auch
ohne Worte: hereinkommen, sie besuchen.

Sie hieltihm die Tür auf; und als eranjhr
vorbeiging, kam er ihr auf eint» innige

, un-
smnnige Weise vertrautvor, geliebt Sie hat-

te herausfinden wollen, an wen er sie erin-

nerte und auch wie es sich umgekehrt ver-

hielt an wen sie ihn erinnerte und was er

von ihr erwartete, ob sie vielleicht eine Art
komische Alte oder eine Ersatzgroßmutter

fürihnwar, aberauch danachmochte sieihn
nicht fragen, es war eine Aura von Unnah-
barkeit um ihn, nicht anders als vielleicht

auch um sie selbst

Schlief der Wind ein? Das Windrad knarr-

te nicht mehr. Die Rauchfahnen jenseits des

Kanals wurden dünn und stiegen in die Hö-
he. Till kam, eine Hand aufdem Ufergelän-

der, die Straßeherauf; und mit ihm kam der

Frieden, kam die Stille, nach der sie sich

sehr gesehnt hatte. Nie war sie so ruhig

gewesen, so fruchtlos. Er wird da sein -

davor verstummten ihre Fragen. Mit seinem
klaren Gericht wird er in ifrmm großen alten

Lehnstuhl sitzen, schmal, in verblichenen
Jeans und einem liederlich in den Hosen-
bund gestopften Turnhemd, das mit einer

großöi Mickymaus bedruckt ist zwei Gene-
rationen weit weg von ihr, dennoch brüder-

lich nahe, und er blickt sie an wie einer, der
eine Botschaft bringt von einerleuchtenden,

vor lang« Zeit im Ozean versunkenen Kü-
ste.

Stefka weint dem Napoleonssturm nach
Von HANS LIPINSKY-GOTTERSDORF

Meine Großmutter hielt wenig von
der königslosen Gegenwart, in der
sie ihre letzten Jahre verbringen

mußte; um so lieber erinnerte rie sich der
alten Zeiten, in denen sogar die Stürme ge-

waltiger und eindrucksvoller gewesen seien

als ihre republikanischen Nachfolger. Insbe-

sondere erzählte sie gern von jener eigen-

tümlichen Art Sturm, der in ihrer polnischen
Heimat von den Gebildeten mit dem vollen
Namen des großen, bei Leipzig und Water-
loo ehrenhaft unterlegenen Franzosenkai-

sers Napoleon Bonaparte, von den Bauern
aber schlicht Poljon Partowiec genannt wor-
den war. Ja, wenn sie aufdiese Napoleonsta-

ge zu sprechen kam, konnte sie in eine sol-

che Begeisterung geraten, daß rie die Anwe-
senheit von uns Kindern gänzlich vergaß.

Dieser Sturm, sagte meine Großmutter,
kam höchstens einmal ira Jahr, zu Ende des
hohen Sommers nach der Haferernte. Vom
frühen Morgen an bedeckte den Himmel
eine schnellfliegende, düstergraue Wolken-
masse. Darunter polterte es nicht wie bei

gewöhnlichen Stürmen von aufgeregtem
Hin und Her - nein: mit einem durchdrin-

gend eintönigen Heulen schoß ein gewalti-

ger Luftstrom reißend nach Südasten, der

Lysa Gora zu. Er roch kalt nach schwarzem
Brunnenwasserund fühlte sich naß und kör-

nig an wie der Kies vom Grunde des Brun-

nens.

Dieser Sturm, sagte meine Großmutter,

hatte nichts Flegelhaftes wie seine unbedeu-

tenderen Brüder, die den Frauen zum gro-

ben Scherz und gänzlich sinnlos unter die

Röcke greifen; er erledigte alles mit männli-

cher Sachlichkeit Ihm genügte eine für ei-

nen winzigen Augenblick geöffnete Haustür
- er stieß die riesige Faust hinein und das

Strohdach des Adelsbauem Malinowski

vom Wappen Prus saß so schief auf den
Mauern wie die Mutze eines Betrunkenen

über der Stirm. Das morsche Nordtor des

Gutshofes verfolgte auf sein Geheiß rollend

und sich überschlagend die betrügerische

Briefträgerin Rycblikowa mehr als zweihun-
dert Meter weit und erschlug sie, als sie sich

eben mit einem verzweifelten Sprung hinter

ZEICHNUNG: DIETER HARZIG

Kalettas Misthaufen in Sicherheit bringen

wollte.

Wert bedauernswerter, sagte meine Groß-
mutter, war der gänzlich arglose junge
Hahn. Der Braunfedrige war eben dabei
sein erstes mannhaftes Werk an einer willi-

gen weißen Henne zu vollbringen. In ihrem
ernsten Eifer gerieten die beiden über die

Grenze des Windschattens hinaus und wur-
den sofort weggerissen. Trotzjämmerlichem
Gegacker und verzweifeltem Flügelschlagen
jagte der Sturm sie querüber den Gutshofin
die Weißdomhecke vor den Koppeln, wo sie

hilflos im Gezweig hängen blieben, bis eine
Stunde später die Geflügelmagd Stefaoia zu
ihnen hinzuschleichen sich getraute.

Die Stefka, sagte meine Großmutter, war
ein rohes, gewaltsames Frauenzimmer, be-

sonders zu Männern. Sie befreite ihre Ge-
schlechtsgenossin mit aller Behutsamkeit
aus den Domen; dann packte sieverächtlich

den jungen Hahn und riß ihm mit einem
Ruck den Kopf ab. Die Hennen hatten so-

wieso nichts mehr von dir, dummes Luder,

sagte sie zu ihm, möchtest doch immer den-

ken, wenn das solche Folgen hat, dann laß

ich’s lieber . . . Dann ging sie stolz davon,

die rechte Schulter gegen den Sturm ge-

stemmt, und doch nicht stark genug für ihn.

Er bekam sie nach Mannesweise bei den
Hüften zu packen und warf sie wie ein leich-

tes Bündel Stroh vor sich auf den Rücken.

Jetzt strampelte Stefka wie eben noch der
junge Hahn, aberder Sturm Napoleon riß ihr

unbekümmert die Röcke unterm Hintern
weg nach oben, so daß er und jedermann
sehen konnten, wiedie grobeMagd darunter
keine Hosen anhatte.Mt einem Wort, meine
Söhne und Töchter, er bewies ihr, was seine

und was ihre Sache sei und man hat deut-

lich sehen können, wie rie sich ihm bereits

ergab, wie ihre Lippen nach seinem kalten

Munde suchten und wie rie sich demütig für

ihn ausbreitete nach der Weiber Weise. Da
aber, sagte meine Großmutter begeistert, da
ließ er sie jählings liegen und flog hohnla-

chend zum Kirchturm, Ziegel und Wetter-

hahn auf das frische Grab eines Geizhalses

hinunterzuschleudem.

Ein bemericöiswerter Sturm, sagte meine
Großmutter tief zufrieden, ein mannhafter
Sturm, der das gewissenlose Hinmorden ri-

nesjungen Mannswesens so unvergeßlich zu

rachen verstand. Übrigens unterschied er

sich bis zum letzten Augenblick von seinen

kümmerlichen Nachfahren in der Republik.

Er legte sich nicht, er schlief nicht ein. So
plötzlich, wie er gekommen, verschwand er

auch. ..versank mit seiner schwarzgrauen

Wolkenschleppe hinter dem südöstlichen

Horizont Uns ließ er einen friedlichen

blauen Abend zurück, in dem die starke

Stefka dem Verschwundenen verliebt nach-

weinte.

A& einziges öffentliches Geräusch aber

waren das scharfe Klatschen von Backpfei-

fen und die dumpfen Aufschläge von Faust-

hieben und Fußtritten vom Malinnwslrihnf

her zu vernehmen, wo der Adelsbauerund
seine Frau des Wappens Pomian sich dar-

über unterhielten, wer von ihnen beiden
wohl die Haustür sounzeitig geöffnethaben
mochte.

Sagt mir, meine Söhne und Tochter, ver-

langte meine Großmutter, sagt mir, wo fin-

det man dergleichen Stürme heute noch?

Warum ich nicht nach

Rußland zurückkehre
Von ALEXANDER SINOWJEW

Tch will zurück nach Rußland, aber zu-

I rückkehren werde ich nie. Viele sehen
* darin einen Widerspruch. Sehr zu Un-
recht Im Russischen bedeutet „ich will"

zweierlei den abstrakten Wunsch, etwas

zu hm, und dfe konkrete Absicht Man
kann etwas tun wollen, ohne es zu beab-

sichtigen, ja mit der Absicht, es nicht zu

tun. Ich habe nicht die Absicht, zurückzu-

kehrerx. Mehr noch, ich habe die feste Ab-
sicht, nicht. TnwVlf^iTfyhrpn

,
obwohl ich

mir das leidenschaftlich und schmerzlich

wünsche. Es geht hier auch gar nicht um
logische Zweideutigkeiten und Feinheiten

unserer russischen Sprache. Es geht um
die reale Eindeutigkeitund Brutattät unse-

rer russischen Lebenssituation: Wohin zu-

rück? Wozu? Was soll zurück?

Wozu heimkehren, wenn ich mlrh auch
hier wie zu Hause fühle? Urteilen Sie

selbst In Moskau haben mich meine recht-

gläubigen sowjetischen Freunde und Kol-

legen bei sämtlichen Instanzen denunziert

und sich alle Mühe gegeben, midi als So-

wjetfeind hinzustellen, manchmal sogar

als amerikanischen Spion. Ich war weder
das wn» dng andere. Alle wußten es.

Dennoch taten dfo Verleumdungen der

Freunde und Kollegen das ihre. Ich mußte
meine qricgpngrhafH irhf» Tätigkeit abbre-

chen, noch lange bevor „Gähnende Ho-
hen" geschrieben waren, und das“Leben in

der Sowjetunion wurde mir praktisch un-

möglich gemacht Hier im Westen ist es
nicht anders. Leute, die eigentlich Mitstrei-

ter und Freunde sein sollten, reden mir
nach, ich sei ein Apologet dersowjetischen

Gesellschaft, gar ein sowjetischer Spion.

Dasselbe also in Grün.

Heimkehr - was für ein Aberwitz in ei-

nem Fall wie dem 1 meinen! An Heimkehr
denken, wenn man hundertprozentig si-

cher ist,nicht eingelassen zuwerden,es sei

dann zu. Bedingungen, die man nie und
unter gar irw'nAn Umständen erfuHen wür-
de... Eine fruchtbare historische Tragö-

die durchmachen, ein Leben leben, das

einem selber jetzt wie ein Gruselstück
vorkommt - und dann das alles zu Klein-

geld maohpn ffir hffligp Forderungen des

Tages? ...

Geht es denn überhaupt darum, daß
man sein Tj»nd verläßt oder in sein Land
zurückkehrt?! . . . Ich gehöre aingr Gene-
ration an, die, revolutionsgeboren, an den
Folgen der Revolution verreckte. Voll der

lichtesten Ideale wurden wir auf das grau-

samste enttäuscht von der finsteren Wirk-

lichkeit, die diese Ideale gezeitigt hatten.

Für meinesgleichen gibt es das Problem
derTrennungvon derHeimatso wenigwie
das der Rückkehr. Verfassen wir die Hei-

mat physisch, bleiben wir doch dort in

unserem Herzen. Verfassen wir sie nicht,

oder kehren wir zurück, bleiben wir in

unserem Herzen dort fremd. Unsere Lage
ist aussichtslos. Wir sind Apostaten der
Geschichte, die durch des Zufalls Willen

auf Erden heimisch geworden sind. Unse-
reSituation isteinhistorischesPhänomen,
kein geographisches oder pragmatisches,
nicht einmal rin politisches.

Wohin fliehen, wohin zurückkehren,
wenn alles, was uns erschaffenund uns die
Illusion geistigen Reichtums gegeben hat-

te - wenn es bespieen und besudelt, ver-

unstaltet und verunglimpft wurde, hier

wie dort? Ich weiß, ich bleibe auch diesmal
unverstanden. Ich weiß, auch diesmal wer-
den meine Worte eine nivellierende Deu-
tung erfahren, ganz nach Art des heutigen
Denkens, das so einmalig oberflächlich,

chaotisch und verantwortungslos ist. Mich
schreckt das nicht, ich bin es längst ge-

wöhnt Und doch kann ich die wichtigste

Frage meines Lebens jetzt nicht mit
Schweigen übergehen: Was eigentlich smd
wir?

Ich'war siebzehn Jahre alt, hungrig, zer-

lumpt, von den allmächtigen „Organen“
verfolgt - ein gehetztes Wolfsjunges. Da
schwor ich mir, mein ganzes Leben nur
eins zu tun: das Wesen des realen Kommu-
nismus aufdecken. Mpinp«: eigenen Hau-
ses, das mir vertraut war und feind, das
mich gewiegt und mich umgebracht hatte,

das allein ich bewohnen mochte und das
ich haßte. Jetzt, nach einem langen, nicht

leichten Leben, kann ich mir sagen: Ich
habe meinen Schwur gehalten. Nicht zu-

letzt, weil ich mein Haus verfassen habe.
Vielmehr, ich wurde hinausgeworfen, ge-

gen meinen Wißen.

Ich habe mein Rußland damit nicht ver-

raten; mein Gewissen ist rein. Im Ge-

genteil: Rußland hat mich verratöl, mich

und viele andere seiner treuen Söhne. Es

hat mich zur Welt gebracht, wie es mich

haben wollte, und hat mich dann grausam

geäraft, weil ich seine Absichten aufrich-

tig »nri voller Ernst angenommen hatte.

Als ich die Heuchelei dahinter entdeckte,

war es zu spät Ich konnte mich nicht

mehr, selbst wenn ich gewollt hätte, zur

landesüblichen Kanaille mausern. Rück-

kehr nach Rußland hieße jetzt für mich,

der Sache meines Lebens abschwören.

Das ynan aber wäre Verrat: an mir selbst

«nri an meinem historischen Vaterland.

Ich gehe auch deswegen nicht nach Ruß-

land zurück, weil ich mein Leben nicht als

Verräter beschließen wüL
Ich sagte „historisches Vaterland“, nicht

einfach „Vaterland”. Spätergeborene wer-

den raifih vielleicht schwer verstehen,

denn das Phänomen ist bezeichnend nur

für eine unmittelbar nachrevolutionäre

Eppfrfa» Für viele Vertreter meiner Gene-

ration waren Vaterland und Epoche eins.

Und die Epoche stand im Vordergrund.

Wir Kinder einer tragischen Epoche trugen

und tragen (sofern wir zufällig überlebt

haben) diese Tragödie in uns selbst Einer

Tragödie kann man nicht entfliehen. Und
eine Tragödie hat kein glückliches Ende.

Wohin immer das Schicksal uns ver-

schlägt, wir bleiben rettungslos an unsere

Epoche gebunden, nicht an einen Ort im
Raum. Der Raum besteht weiter, die Epo-

che ist Vergangenheit geworden. Der Ver-

gangenheit kann man nicht entfliehen.

Und zurück zu ihr kann man auch nicht

Rückkehr also wohin? Rückkehr ist so

illusorisch wie Flucht Was wir Rückkehr
nennen, kann nur die zufällige Ursache
eines gesetzmäßigen Todes sein. Scherben

der Geschichte, die sich zufällig erhalten

haben, sind zukunftslos.

Es geht, ich wiederhole es, nicht so sehr

ums Vaterland als um die Epoche. Vater-

land und Epoche galten uns eins - derart

daß wir im eigenen Haus plötzlich Fremde
waren. Und es verließen. Kehrten wir zu-

rück, wir würden uns daheim noch frem-

der fühlen als im fremden Westen. Einen

Ausweg gibt es nicht Unser wirkliches

Vaterland ist verschwunden, zusammen
mit unserer Epoche. Es wäre dürftig, hier

von Nostalgie zu reden, von Sehnsucht

nach der Jugendzeit - wir hatten faktisch

keine Jugend. Zu reden wäre von histori-

scher Verzweiflung. Wenn das Nostalgie

oder Sehnsucht ist dann danach,was bit-

te sein sollen, aber nicht wurde.
Nach Rußland zurückkehren, nach

Hause - was könnte verlockender sein für

einen Menschen, dem der ganze Westen
mit all seinen Segnungen gestohlen blei-

ben kann, der im verhaßten Kommunis-
mus geboren wurde, der gelehrt wurde,
darin zu leben und durch die Macht der

Umstände verdammt ihn ausrichtslos zu
bekämpfen? Aber wohin zurückkehren?
Und wozu?
Moskau heute ist nicht mehrjenes Mos-

kau, aus dem wir verjagt wurden, oder das
wir selbst verließen. Die Jahre unter Chru-
schtschow, deretwegen wirjetzt im Westen
sind, waren Jahre der Erkenntnis über die

Epoche, die hinter uns lag. Ihr Resultat

war Enttäuschung angesichts der Zukunft
Der Bau der Stalinzeit nur seiner Hüllen
entkleidet batte sich als Ewigkeitswerk
entpuppt an dem wir nichts umgestalten
konnten. Unter Breschnew wurden die

hinweggefegt die das Gebilde schreckte.

In Moskau blieb uns zum Leben nur ein

grauer, trister Sumpf; und niemand war
mehr da, ihn als Sumpf auszumachen und
ihn irgendwie aufzurühren, sei es aus rein

persönlichem Protest gegen alles auf der
Welt- Wohin - ich wiederhole es - wohin
zurückkehren? Wir haben keine Wurzeln
mehr im eigenen Haus. Man müßte noch
einmal geboren werden und etwas ande-
res, sehr Wichtiges, durchleben, um sich
dort heimisch zu fühlen.

Für uns, die Kinder einer grausigen und
beispiellosen Epoche, gibt es keinen Platz
hier im Westen - wir können in einem
historischen Stück, das uns nichts angeht,
keine Rollen spielen, die uns nicht ifegen.

Rückkehr nach Moskau aber hieße für uns
in Wirklichkeit Entfernung von Moskau
bis ins Unendliche und auf ewig.
Wohin zurückkehren? Wozu? Und was

in dir selbst kann noch zurück?

Aua dem Russischen von Wera Rathfdder

Kleines Requiem
. Von WERNER SÖLLNER

Nachts ist die Luft ein schwarzer Würfel.
Geflüster verfängt sich im Draht der Antennen.

Die Freunde treiben mit den metallenen Wolken.
Sie schlagen die Türen der Koffer hinter sich zu.

Wie stumm ist das Land. Wie beredt seine Köpfe, meiner leer!

In den gestapelten Zimmern sitzt es auf Stühlen herum

und bläst den Mond auf, hinter vorgehaltener Hand.
Personen falten die Hemden zum Abschied. :

Ehe der Kopf stirbt, sind die Gedanken am Ende.
Sprache zieht blank und vergrabt sich.

Eingehüllt ins Tuch der Fische, wie leer ist das Haus
- schimmelnden Laich an den Wänden.

.fi
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fitt Zeichen von
Leu und Einhorn
Die Londoner „Times

Von FRITZ WIRTH

G
raues - Papier. Verschnörkelte

Buchstaben rieseln.eintönig am
'Bück vorbeiAm Kopfdes Blatr

tes halten Löwe und Einhorn

dem Leser drohend lind ent-

schuldigend zugleich' das immergrüne Ho-
senband-Orden-Motto entgegen, mit dem
der Text zu genießen sei: „Honysoit quimal

y pense”. Böses daruberzu denken, ist nicht

statthaft Auf der ersten Spalte' bietet eine

Mrs. King ihre Dienste zur Erziehungjunger
Ladies an. auf der zweiten Spalte meldet
Kapitän Robert Lancaster, daß sein Schiff,

die -Betsey“. noch Fracht mit nachSmyrna
nehme. . Man könne ihn in 'Sam's Coffee
House darauf ansprechen,- wo er jeden Mor-
gen zu finden sei.

Auf den Spalten drei und vier informiert

J. Walter. Gründer, Herausgeberund Chefre-

dakteur dieser bereits bei derGeburt ergrau-
ten Zeitung die Öffentlichkeit, daß er sich

auf die Suche nach der .glücklichen Mitte“

begeben habe. Sie dauert noch an und wur-

de zum Lebenselixier einer Zeitung, die in

.den letzten 200 Jahren sich vom bestechli-

chen Regierungsblättchen zum Unbestritte-

nen Fürsten unter den großen Blattern die-

ser Welt wandelte.
Die .Times', geboren unter dem um-

ständlich-ausführlichen und nichtssagen-

den Titel .The Daily Universal Register“, ist

am ersten Januar 200 Jahre alt geworden.

Sie mag heute nichtmehrdieersteunterden
großen Blättern dieser Welt seihi, dennoch
ziehen selbst jene, die sich in diesen 200

Jahren nicht mehr mit ihr auf die Suche
nach der .glücklichen Mitte“ begeben woll-

ten. vor ihr in Ehrfurcht den’ Hut Die
.Times“ hat dem Journalismus in dieser

Welt einen Namen und einen Maßstab gege-

ben.

Genug des Weihrauchs. Die ersteAusgabe
erschien mit ein paar Stunden Verspätung.
Die revolutionäre Technik des Blattes, die

Logographie. streikte. Ähnliches geschieht

heute noch. John Walter, der Besitzer, der in

seinem ersten Leitartikel noch großzügig-

gastfreundschaftlich geschrieben hatte, daß
eine Zeitung einer Herberge ähnele, deren

Besitzer verpflichtet sei allen Reisenden
sein Haus zu Öffnen, war ein bankrotterKoh-
lenhändler. derim Journalismus sein letztes

.
Glück versuchte. Er öffnete dabei die Türen
seiner Zeitung besonders weitdem regieren-

den Premier William Pitt dem Jüngeren,

und druckte zum jährlichen Bestechungs-

I preis von 300Pfund aiisdem .Secret Service

Fund“ wörtlich Beiträge des Premiermini-

sters ab. die ihn schließlich ins Gefängnis

brachten, von wo äus er die Blatt weiter

redigierte. „Honysoit qui malypense“. Heu-
te feiert man ihn als furchtlosen Journali-

sten.

Den großgewaridigen Titel „The Daily

Universal Register hatte die Zeitung schon

;
nach drei Jahren abgelegt, wefl er von den
sprechfaulen Lesern schnell zum Kürzel

.Reg“ verballhornt wurde. Der neue 11161

„Times“ wurde nicht gewählt, weil man mit
der Zeit gehen oder ähnlich bedeutungs-
schwere Signale setzen wollte, gesucht war
lediglich ein einsübiges Wort, das schnell

über die Zunge ging. Daß dieses Wort heute
zum Inbegriff kultivierten, anspruchsvollen

und exklusiven Journalismus geworden ist,

war nicht das Werk des gescheiterten Koh-
lenhändlers John Walter, sondern von zwei
Männern^ die diesem BlattRuf, Gewicht und
Macht gaben und schließlich den Namen

feiert Geburtstag

„Times“ zu einer Legende machten. Es wa-

ren die Chefredakteure Thomas Barnesund
John Thadeus Delane.

Journalistische' Puristen siedeln deshalb

das .wirkliche“ Geburtsjahr der „Times“ im
Jahre 1817 an, als mit Barneszum ersten Mal
ein Journalist das Blatt leitete. Bösartige

Pressehistoriker . setzen das Ende der
.„Times“ als Zeitungslegende, als politische

Macht, die Refferungen zu stürzen vermoch-
te, denn auch bereits 60 Jahre später an, als

John Delane, der Nachfolger vonBarnes, als
Chefredakteur abtrat. Von dann ab, so be-

haupten sie 'nicht ganz ohne Grund, ging es
mit dem Blatt sachte bergab.

Barnes- war 32 Jahre alt, als er das Blatt

übernahm. Ein Rechtsanwalt, kein Schrei-

ber und kein Literat, dennoch der Mann,
dessen Handschrift auf jeder Seite gpingr

Zeitung zu erkennen war. Barnes machte die

„Times“ zur Stimme,der Reform. Die „Re-
formgesetze“ des Jahres 1832 waren im
Grunde die Gesetze der „Times“. Unter
Barnes und Delane wurde die Zeitung zu
einem kritisch«!, unabhängigen und ge-

fürchteten „Donnerer“. Diese Zeitung
schonte niemanden, weder Premierminister
noch König.

Barnes gab der Zeitung das erste kohären-
te KorrespondentennetzimIn- und Ausland
Er machte Henry Robinson zum ersten
„Times“-Korrespondenten in Deutschland
mit Sitz in Hamburg, er verpflichtete Wil-

liam HazRtt, Samuel Disradi und Thackeray
als Leitartikelschreiber und Korresponden-
tenund sorgte dafür, daß sein Blatt schneller

an den Mann kam als jede andere Zeitung.

Im Jahre 1840 verkaufte die „Times“ mit
30 000 Auflage doppelt so viele Exemplare
wie alle ihre Konkurrenten zusammen.

Dennoch war Barnes nicht eitel genug,
sich selbst in Szene zu setzen. Er blieb in

seinen 24 Jahren als Chefredakteur eine ano-
nyme Macht Sein Name erschien in diesen
Jahren nur ein einziges Mal in seiner Zei-

tung. Es war am 28. Mai 1841, als .in einer

Kleinanzeige in 20 Wörtern sein Tod mitge-

teilt wurde.

Sein Nachfolger John Delane war ein

ebenso besessener Zeitungsmann. Jedes
Manuskript im Blatt ging durch seine Hän-
de. Kein Journalist in der Welt war mäch-
tiger als Delane. DerKrimkriegum die Mitte

des 19. Jahrhunderts war mehr oder minder
der Krieg seiner Zeitung. Dieser Krieg und
damit die „Times“ stürzte «*irw» Regierung,
nicht zuletzt dank der schonungslosen Be-
richte des „Hmes“-Korrespondenten Wil-

liamHoward Russell der sich als erster kriti-

scher Kriegsberichterstatter der britischen

Geschichte einen Namen und zugleich die

durch seine Berichte aufgeschreckte Flo-

rence Nightmgale zu einer Legende machte.

„Times“-Chefredakteur Delane galt da-

mals unter den Politikern des Kontinents als

der bestinförmierte Mann Europas. Der von
Delane scharf attackierte Napoleon HL ver-

suchte vergeblich, mit Hilfe von Beste-

chungsgeldem seine Gunst zu gewinnen
und Lord John Russell dessen Regierung
die „Times“ in die Knie gezwungen hatte,

klagte der Königin Viktoria: „Das Ausmaß
an Informationen, das die .Times* besitzt, ist

demütigend und unbegreiflich“ und er

schwor „Die Tyrannei dieses Blattes muß
beendet werden.“

Er fand mit diesem Wunsch viele Verbün-
dete. Sie sorgten dafür, daß die Stempel-

steuer für Zeitungen abgeschafft wurde, was
die im Umfang schwergewichtige. „Times“
härter traf als die konkurrierenden Billig-

blälter. Die Auflage der „Times“ stieg bis

1870 zwar noch auf über 70 000, die Kon-
kurrenz des „Daily Telegraph“ lief aber mit
von 250 000 Exemplaren davon.

Delane trat 1877 ab und mit ihm versan-

ken Ruf und Einfluß der „Times“. Sein
Nachfolger Chenery war ein Oxford-Profes-
sorfür arabische Sprachen, der dasBlattmit
gelehrten Artikeln über persische Literatur

füllte und die „Times“ in sieben Jahren fast

zur Karikatur ihrer einstigen Große herun-

terredigierte. Der nächste „Times“-Chefre-
dakteur George Buckle lief in dem Bemü-
hen, diese in sich ruhende und sanft ent-

schlafene Zeitung wieder aufzuwecken, di-

rekt in den Dschungel der Nachrichtenbe-

schaflung hinein. Auf der fiebrigen Suche
nach „Scoops“ kaufte er Briefe ein, die auf
dem Höhepunkt der Auseinandersetzung
um die irische „Home Rille“ den irischen

Führer Charles Parnell schwer beschuldig-

ten. Die Briefe waren gefälscht. Der Ver-

leumdungsprozeß kostete die „Times“
200 000 Pfund und brachte sie an den Rand
des finanziellen Ruins. Um die Jahrhundert-

wende war die „TÜmesN-Auflage auf 37 000
Exemplare gesunken.

Zum ersten Mal in seiner Geschichte muß-
te rieh das Blatt nach einem Retter um-
schauen. Er erschien im Jahre 1908 als ein

geheimnisvoller Mr. X und entpuppte sich

schließlich als Alfred Hannsworth. Die Iro-

nie: Hannsworth, spater Lord Northcliffe,

der als Erfinder der Massenpresse und des
Boulevardjoumalismus berühmt und be-

rüchtigt wurde, versprach, die „Times“ von
ihrer domenreichen Jagd nach Sensationen
abzubringen und wieder zu einem seriösen

Blatt zu machen.

Harmsworth prägte jenen Satz, den alle

„Times“-Besitzer nach ihm begierig in ihren

Sprachschatz aufhahmen: „Die .Times* ist

für mich, was die Jacht für andere vermö-
gende Leute ist - ein Hobby.“ Diese Einstel-

lung ist dem Blatt bis auf den heutigen Tag
nicht gut bekommen. Sie hatte zu viele Be-

sitzer, die sich mitdemRufund Ansehen der
Zeitung schmücken wollten und zu wenige,

die sich voll mit ihr identifizierten.

Trotz aller bösen Legenden über Harms-
worth: Er war der Mann, der diese Zeitung
vor dem sicheren und unweigerlichen Tod
bewahrte. Er erwarb die Zeitung zum Spott-

preis von 320 000 Pfund und brachte die

Auflage bis zu seinem Tod im Jahre 1922 auf
110 000 Exemplare. Die Astors legten sich

das plötzlich herrenlos gewordene Blattzum
Preise von 1 580 000 Pftud zu und wurden
niemals glücklich damit

Dawson, ein Empire-Mann und „Little

Engländer“, führte die 7^»itiing näHw an die

konservative Partei heran, wurde zum Apo-
logeten von Chamberlains Appeasement-Po-
litik gegenüber Hitler und fiel mit ein in den
Chor des Schweigens zurAbdankungsaffäre
des Königs im Jahre 1936. Jou rnalistisch

war es die Zeit, die dem Blatt den Ruf steif-

nackiger Blasiertheit und Weltfremdheit
gab: Ein Blatt von gediegenen Gentlemen
für die gehobenen Stände.

1965 waren die Astors der permanenten
Verluste müde und verkauften das Blatt an
den verdutzten Lord Thomson, der ge-

schmeichelt in seinen Memoiren schrieb:

„Mein Leben erhielt seine letzte Erfüllung.

Mir wurde die Chance gegeben, eine große
alte englische Zeitung zu retten."

Viele empörte Briten sahen das anders:

Nach 180 Jahren war eine uralte englische

Institution zum ersten Mal in fremde Hände
gefallen. Sie sahen das mit Sicherheit falsch,

denn wer sonst als der fremde Lord Thom-
son wäre unbefangen genug gewesen, aus
diesem unzeitgemäßen Monstrum, an dem
noch der Staub aus viktorianischen Tagen
hing, eine moderne Zeitung zu machen?

Thomson, von dem das Wort stammt, daß
Journalisten vor allem dazu da seien, den

Platzzwischen den Anzeigen zu füllen, woll-

te dieAuflage anfeinehalbe Million bringen.
Die Folge: Die „Times“ wurde ein eigenarti-

ger „Quah-Pop“-Zwitter, derirgendwo anzu-
siedeln war zwischen dem „Daily Tele-

graph“ und der „Financial Times“. Als man
kurz vor dem Auflagenziel stand, mußte
Thomsonjedoch die hektische Auflagenhatz
aufgeben. Seine Anzeigenleute gaben
Alarm. Das Blatt hatte die falschen Leser.

1970 erhielt Chefredakteur Rees-Mogg den
Auftrag, die „Times“ wieder zu einer an-

spruchsvollen Elitezeitung zu machen. Man
reduzierte die Auflage freiwillig auf320 000.

Dann jedoch machte Thomson einen

schwerwiegenden Fehler. Er legte die

„Times“ mit dem Schwesterblatt „Sunday
Times“ in ein Haus zusammen. Das Er-

gebnis war eine Katastrophe. Die exklusiven
Gentlemen in der „Times“-Redaktion und
deren Drucker, die es bisher als Privileg

betrachtet hatten, derenWerke zu vervielfäl-

tigen, erkannten plötzlich, daß sie die armen
Vettern des Unternehmens waren und daß
die „Sunday Times“-Leute sehr viel besser

bezahlt wurden.

Es kam der Krieg in der „Times“. Dutzen-
de von Streiks legten das Blatt still bis der
Thomson-Konzem selbst glaubte, mit einer

Radikalkur seine Leute zur Räson bringen
zu können. Er nahm die Zeitung im Herbst
1978 für ein Jahr vom Markt Es war ein

„Flop“ und der Friede war ein Scheinfriede.

Als schließlich kurze Zeit später selbst die

Redakteure, die der Vertag ein Jahr für sü-

ßes Nichtstun unverdrossen weiter entlohnt

hatte, auch in Streik traten, war die Geduld
der Thomsons zu Ende. Sie verkauften das
Blatt für 15 Millionen Pfund an Rupert Mur-
doch, einen anderen Ausländer.

Die internen Erdbeben jedoch dauerten

an und dieses Mal gab es viele Tote. Die
Zeitung ging unter ihrem neuen Chefredak-
teur Harold Evans wieder auf „Quali-Pop“-
Kurs. Die alte Garde unter Leitung von
Louis Heren nahm den Hut Ein Jahr später

mußte Evans folgen. Er hatte sich mit Mur-
doch auseinandergelebt

Seit drei Jahren versucht sein Nachfolger
Charles Douglas-Home das derangierte Blatt
und eine nervös gewordene Redaktion zur
Ruhe zu bringen. Er peilt zum dritten Mal in

der Geschichte dieser Zeitung jene Traum-
grenze von einer halben Million Auflage an.

die für das Blatt, so wie es die Briten kennen,
selbstzerstörerisch ist

Nein, sie ist nicht mehr die „Times“ der
Träume und der Legenden eines Barnes und
Delane. Dennoch aber ist ein Hauch alter

Exzentrik geblieben: Die attraktivste Spalte

im Blatt ist für viele Leser immer noch das
Kreuzworträtsel Die wichtigste Exklusiv-

meldung für manche „Times“-Leser scheint

immer noch die zu sein, daß der erste Kuk-
kucksruf des Jahres vernommen wurde.
Und keine Zeitung der Welt behandelt die

Toten liebevoller als dieses Blatt, das mit
einem irgendwie morbiden Stolz daraufhin-
weist, bereits 4000 Nachrufe fertig geschrie-

ben in den Schubladen zu haben, von Perso-

nen, die sonst noch guter Dinge sind.

Eine unzeitgemäße „Times“? In mancher
Hiiiricht gewiß. Dennoch wird sie niemals
an ihrer Unzeitgemäßheit sterben. Sie löstet

sich einfach den Luxus, noch sehr anders,

noch sehr gediegen, halt eben sehr englisch

zu sein. „Hony soit qui mal y pense".

I
n den ersten Tagen des gerade angefan-

genen Jahres findet in Stuttgart eine

nicht alltägliche Weihestunde statt Am
9. Januar gedenkt die württembergische

Hauptstadt zusammen mit der dortigen Ge-

sellschaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit eines ihrer früheren Mitbürger,

der dort vor 100 Jahren zur Welt kam. Im
Großen Sitzungssaal des Rathauses soll an
Dr. Otto Hirsch, einen jüdischen Rechtsan-

walt und Beamten, erinnert werden. Hirsch

war nach außerordentlich erfolgreichenJah-

ren im Dienste zunächst der Stadtverwal-

tung und dann der württembeigischen Re-

gierung im Jahre 1933 an die Spitze der

„Reichsvertretung der deutschen Juden“

berufen worden und wurde acht Jahre spä-

ter im Konzentrationslager Mauthausen um-
gebracht

Die beiden Veranstalter haben zum Ge-

denken an diesen Mann eine Medaille schaf-

fen lassen. Sie solljährlich an solche flauen

oder Männer vergeben werden, die sich be-

sonders für die Zusammenarbeit von Chri-

sten und Juden einsetzen. Der erste Emp-
fänger dieser von dem New Yorker Graphi-

ker Thomas Naegele entworfenen, in Silber

geschlagenen Plakette soll Dr. Otto Küster

sein. Er ist ein Mann, der die Wiedergutma-

chungs-Gesetzgebung der Bundesrepublik

Deutschland maßgebend beeinflußt hatte

und lange Jahre Staatsbeauftragter für Wie-

dergutmachung in Baden-Württembergwar.

Küster ist ein würdiger erster Träger die-

ser Auszeichnung, brachte er doch vieleEle-

toente in seine Arbeit ein, für die auch Otto

Hirsch bekannt war. Anstand, Sittlichkeit

Ehrlichkeit und Unbestechlichkeit,Mutund
den Willen sowohl zu Gerechtigkeit ohne

Paragraphenreiterei als auch zum Kompro-
miß, »im Ausgleich, solange es nicht um
moralische Grundsätze ging. .

.

Wenn heute von der „Keichsvertretung

der deutschen Juden“ dieRede ist, was sel-

ten, genug.geschieht, so erwähnt man mei-

stens den verehrungswürdigen Präsidenten,

den ehemaligen Berliner Rabbiner Leo
Baeck. Erwurde in jenen schlimmen Jahren

zum geistigen Führer des deutschen Juden-

tums, er war ein „Hirt der Verfolgten“, wie

ihn ein Biograph nannte: Ihm zur Seite aber

Auswandern schien ihm Fahnenflucht
Unbeirrbar bis zum Tod im KZ: Der jüdische Schwabe Otto Hirsch / Von ERNSTCRAMER

stand als Geschäftsfuhrender Vorsitzender

Dr. Otto Hirsch.

Die „Reichsvertxetung“, die Zentralstelle

allerjüdischen Gemeindenund Gruppierun-
gen in Deutschland in den Jahren nach 1933,

konnte sich in kurzer Zeit zu einer klug
gegliederten vorbildlich arbeitenden Orga-
nisation entwickeln. Das war weitgehend

dem Mann aus Stuttgart zu verdanken, der

neben dem sprichwörtlich schwäbischen
Fleiß jahrzehntelange Beamtenerfahrungen
aus seiner Heimat mit nach Berlin brachte.

Nach dem Besuch des Eberbard-Ludwig-
Gymnariums (Einser-Abitur) und der Uni-
versitäten Heidelberg, Leipzig, Berlin, Ox-
ford Tübingen (Staatsexamen mit Aus-
zeichnung) war Hirsrih 1912 in die Stadtver-

waltung eingetreten und wurde bald mit
dem Titel RechtsratAssistent des damaligen
Oberbürgermeisters. 1914 meldete er sich

freiwillig mm' Militär Seine Einberufung
wurde aber vom Gemeinderat verhindert;

Hirsch war unersetzlich.

. 1919 folgte er einer Berufung in das würt-

temberjpsche Innenministerium, wurde dort
Experte für Energie- und Schifiahitsproble-

me und vertrat die Belange seines Landes in

Fragen der Wasserstraßen sowohl auf der

Weimarer Nationalversammlung als auch

bei der Pariser Friedenskonferenz. 1921 war

er yum Ministerialrat ernannt worden. Im
selben Jahr wurde er Geschäftsführer der

von Baden, Hessen und Württemberg ge-

gründeten „Neckar A.G.“'und gflt noch heu-

te als geistiger Vater und Schutzherr des

Neckar-Kanals. Nach der ^fachtergreifüng“

der Nationalsozialisten verlor Hirsch wie so

viele andere seine Stellung.

Wie die große Mehrheit der deutschen Ju-

den entstammte Hirsch einer Familie, die

seit Generationen in ihrer.Heimat ansässig

war. Man war kein Fremder, man war

Schwabe, Deutscher. Schon alsjungerMann
hatte er aber erkannt, daß bei dem Prozeß

der immer stärkeren Zuneigung zur deut-

schen Kultur das speziell Jüdische in Gefahr

geriet, in den Hintergrund gedrängt zu wer-

den. Deshalb gründete Hirsch in den zwanzi-
ger Jahren zusammen mit Gleichgesinnten

und unterstützt von dem Religionsphiloso-

phen Martin Buber in Stuttgart ein Lehr-

haus, eine Art jüdischer Volkshochschule.

Er selbst war sowohl Motor als auch Schüler

dieser neuen Institution.

. Er war aber auch einer der wichtigsten

Wortführer bei den Bemühungen, zwischen
Zionisten und Nichtzionisten io Deutsch-

land Brücken zu bauen. Denn bis in die

dreißiger Jahre hinein blieb die Zahl der

Otto Hirsch (1885-1941

)

FOTO- OLEWELT

deutschen Juden, die für eine national-jüdi-

sche Lösung in Palästina eintraten, relativ

gering. Hirsch aber warb für die Unterstüt-

zung des Aufbaus im „Lande Israel“. Außer-

dem war er schon seit Jahren in der jüdi-

schen Gemeinderepräsentanz tätig gewesen
und 1930 zum Präsidenten des israelischen

Oberrats von Württemberg gewählt worden.
So fiel als es notwendig wurde, in Berlin

eine funktionierende jüdische Bürokratie

aufzubauen, die Wahl fast automatisch auf
ihn. Rabbiner Max Gruenewald. der Vprsit-

zende der Leo-Baeck-Institute, in denen die

Erinnerung an das deutsche Judentum be-

wahrt wird, meinte, daß sich in Hirsch fol-

gende Wesenszüge vereinten: „Die Korrekt-

heit und das organisatorische Talent eines

deutschen Staatsbeamten, die beinahe bäu-

erliche Erdhaftigkeit eines Mannes ver-

wurzelt im süddeutschen Boden, und eine

edle gottsuchende Seele.“

Acht Jahre lang war Hirsch der geachtete

und geliebte Chefdes Verwaltungsapparates

der Jteichsvertretung“, den er selbst ge-

schaffen hatte. Ebenso wie Baeck hatte er

wiederholt abgelehnt, auszuwandem. Von
vielen Auslandsreisen ist er immer wieder

zurückgekehrt. Sich selbst zu retten und

andere dem Unheil zu überlassen, wäre ihm

wie Fahnenflucht vorgekommen.

Im Jahre 1935, nach dem Erlaß der „fyüm-

berger Gesetze“, nach denen es keine „deut-

schen Juden“ mehr geben durfte, kam die

Umbenennung in „Reichsvertretung der Ju-

den in Deutschland“. Noch war das ab* ein

freiwilliger Zusammenschluß. Die Haupt-

aufgaben waren Auswanderungsfordenmg,

Schaffung von Schulen, Kulturveranstal-

tungen und in immer wachsendem Maße
Wohlfahrtspflege. Die Situation änderte sich

wenige Monate nach dar „Kristallnacht“.

Die Vertretung der Juden wurde nun meine

von den Machthabern abhängige Zwangs-

organisation umgewandelt, der alle, auch

getaufte Juden, automatisch angehören
mußten. Sie hieß fortan „Reichsvereinigung

der Juden in Deutschland“.

Hirsch wurde einige Male verhaftet zum
letzten Male im Februar 1941. Aus Mauthau-
sen kam im Juni nur sehr lakonisch die

Todesnachricht Kurze Zeit darauf wurde
seine Flau, eine Musikliebhaberin, die sich

standhaft geweigert hatte, ohne ihn ins Aus-
land zu gehen, deportiert Man hat nie wie-

der von ihr gehört

Heute hört man oft die Frage, warum
nicht alle deutschen Juden nach dem 30.

Januar 1933 sofort das Land verlassen ha-

ben. Warum- sie soviel Kraft darauf verwen-

deten, einen eigenen Verwaltungsapparat

aufzubauen. Schulen, ja Theater zu gründen
usw. Die Antwort ist nicht nur, daß eine

Massenauswanderung nicht möglich gewe-

sen. wäre; die Einwanderungsbedingungen
aller damals möglichen Zielländer waren äu-

ßerst restriktiv. Die Antwort ist vielmehr,

daß sich die überwältigende Mehrzahl der

Juden einfach nicht vorstellen konnte, zu

welchen Abgründen der Menschenverach-
tung, des Verbrechens, deutsche Behörden
fähig sein konnten. Darin dachten sie ähn-

lich wie die meisten der nichtjüdischen

Deutschen, die, selbst wenn sie AdolfHitler

gewählt hatten, nie mit einem Holocaust

rechneten. Als man sehen konnte, wohin der

Weg führte, war es zu spät

In jener Zeit des Schreckens und der Not
arbeiteten Menschen wie Otto Hirsch im
Dienste ihrer Leidensgefährten weiter, so-

lange es eben ging. Leo Baeck hatte ihn

einen der seltenenMänner genannt die wah-
re Persönlichkeiten waren, und fuhr fort:

„Ihm wurde jede Idee immer alsbald zur

Aufgabe, und jede Aufgabe war ihm von der

Idee, von dem Ideal getragen. Die Erfahrung

und Bewährung im Praktischen einte sich in

ihm mit dem lebendigen, immer offenen

Sinn für alles Geistige und Künstlerische Er

war Realist und Idealist in einem.“

Eine seiner großen Gaben war es, Men-
schen und Gruppen verschiedener Auffas-

sungen zusammenzubringen, gemeinsame
Lösungen zu finden, die niemand verletzten.

Otto Hirsch hat die posthume Ehrung durch

seine Vaterstadt voll verdient
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GRIFF IN DIE
GESCHICHTE

Ein Bayer
rettet die

Akropolis
Vor 150 Jahren wurde
Athen wieder Hauptstadt

I
m Jahre 1827 hatte nach sechsjähri-

gem Befreiungskrieg die griechische

Nationalversammlung die Unabhän-
gigkeit vom Osmanenreich verkündet

und einen Präsidenten gewählt, den Gra-

fen Johannes Kapodistrias aus dem ve-

nezianischen Add der Insel Korfu. Die

Griechen dachten an eine Republik, die

drei alliierten Schutzmächte England,
Frankreich und Rußland an eine Monar-

chie, deren Thron in Europa wie Sauer-

bier angeboten wurde. Der konservative

Präsident Kapodistrias wurde 1831 von
seinen liberalen Gegnern beim Kirch-

gang in Nauplia ermordet

Im folgenden Jahr 1832 trug die Lon-
doner Konferenz der Schutzmächte die

Krone Griechenlands dem Prinzen Otto

an, dem zweiten Sohn König Ludwig L
von Bayern. Er war politisch ein unbe-
schriebenes Blatt, streng katholisch erzo-

gen (was sich als das größte Handicap
erweisen sollte) und für seine naiv-ro-

mantische Griecbenbegeisterung be-

kannt Sein Reich umfaßte freilich nur
Mittelgriechenland mit Athen, den Pe-

loponnes und die Kykladen-Inseln. Thes-

sdien, Mazedonien, Thrazien, die großen
Inseln Kreta und Samos blieben beim
Osmanenreich. Die Engländer hielten

seit den Napoleonischen Kriegen Korfu

und die Ionischen Inseln am Ausgang
der Adria besetzt und dachten nicht dar-

an, diese herauszurücken, obwohl sie an-

läßlich des griechischen Freiheits-

kampfes die Idee vom Selbstbestim-

mungsrecht der Volker entwickelt hat-

ten.

Das bayerische Abenteuer in Grie-
1

chenland begann unter den Vorzeichen
einer autoritären Bürokratie, ohne jede i

Rücksichtnahme auf lokale Selbst-

verwaltung, auf Herrschaftsbereiche al-

ter adeliger Familien, die auch unter der

oft nur lockeren türkischen Oberherr-

schaft fortbestanden hatten. Griechen-

land verdankte freilich der bald sehr un-

beliebten „Bayernherrschaft“ dennoch
sehr viel: Die Gründung einer eigenen

orthodoxen Kirche, die Schaffung eines

regulären Schul- und Justizwesens, eine

Universität in Athen, die Formierung ei-

ner nationalen, europäisch ausgebüdetea^
Armee.

Als kommende Haupt- und Residenz-

stadt wurde im September 1834 das einst

in der Antike so hochberühmte Athen
ausersehen. Die Stadl 1828/27 während

Zog voh Nauplia nach Athen: König
OttO I. FOTO: ULLSTEIN

des Freiheitstaieges heiß umkämpft,
glich freilich einstweilen großenteils ei-

nem Trümmerhaufen. 1832 zahlte man
dort noch 1500 griechische und 300 tür-

kische Einwohner. Doch angesichts der

näherrückenden Volljährigkeit des Kö-

nigs am 1. Juni 1835 wurden der Hof wie
die Regenten, der ehemalige bayerische

Finanzminister Graf Armannsperg, der

Professor Georg Ludwig von Maurerund
General von Heideck, denen noch der

Legationsrat von Abel als eine Art diplo-

matischer Berater zugeteilt war, in Nau-
plia nervös. Bis zum Dezember 1834 soll-

te der Umzug nach Athen abgeschlossen

sein, obwohl man Mühe hatte, zunächst
einmal Unterkünfte für zwei Bataillone

bayerischer Infanterie zu finden.

Für die Neuemchtung der Stadl für

den 1834 in Angriff genommenen Bau
eines Königspalastes schickte König
Ludwig L von Bayern seinen Hofbaumei-
ster Leo von Klenze und denArchitekten
Friedrich von Gärtner nach Athen. Klen-

ze war vor allem die Stadtplanung und
die Rettung der Akropolis zu danken.

Vor 150 Jahren, am 10. Januar 1835,

war der Umzug so weit gediehen, daß der
Hof und die Regentschaft ihre Regie-

mngstätigkeit in Athen beginnen und
damit der Stadt zu neuem Aufschwung
verhelfen konnten. Am 1. Juni 1835 über-

nahm König Otto L persönlich die Regie-

rung, ein unwahrscheinliches Experi-

ment, da er es ablehnte, zum griechisch-

orthodoxen Glauben überzutreten. Dar-

um verweigerte der Heilige Synod ihm
auch die Krönung und Salbung als Sou-
verän. Es blieb ein Wunder, daß der in

den Augen vieler Griechen nicht recht-

gläubige, zudem an Depressionen lei-

dende Monarch sich dennoch fast 30 Jah-
re im Land behauptete, bis zu seinem
Sturz durch eine Offiziersrevolte im
Herbst 1862. W.G.
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Thermochrome
Verbindungen

für die Praxis

Thermochrome Stoffe besitzen die Ei-

genschaft, bei bestimmten Tempera-

turen Wärmestrahlung aufzunehmen

oder nahezu völlig zu reflektieren. In den

letzten Jahren wurden zahlreiche Stoffe

aufihr thermochromes Verhalten hinun-

tersucht Meist handelt es sich bei ihnen

um Farbstoffpigmente, die auch bisher

schon in Lacken oder in der Oberflä-

chentechnik eingesetzt werden, deren

wechselndes Verhalten gegenüber Infra-

rotlicht jedoch schwer zu erklären war.

Beim Erforschen dieser Beobachtungen

kam heraus, daß es eine als „Übergangs-

temperatur“ bezeichnete Schwelle gibt,

unter der ein thennochromer Stoff Wär-

mestrahlung aufhimmt, sie darüber aber

nahezu vollständig reflektiert Nach For-

schungsarbeiten der amerikanischen Ho-

neywell Corporation ist Vanadindioxid

eine solche thermochrome Verbindung.

Ihre Übergangstemperatur liegt bei 68°

C. Für praktische Anwendungen ist diese

Temperatur allerdings noch zu hoch.

Deshalb sucht man nach Wegen, mit

Hilfe der bekannten Dopingtechnik die

Temperaturschwelle zu senken. Erst

hier, vielleicht zwischen 10 und 25° C,

ließe sich Vanadindioxid wirkungsvoll in

zwei Bereichen einsetzen: in Solarkollek-

toren zur Erhöhung der Wärmeausbeute
oder aber auch als Wärmeschutz in Lak-

ken. Mittels eines jetzt angelaufenen

Suchprogramms sollen verwendbare Do-

tier-Stoffe ermittelt werden. trz.

Kommt jetzt doch

die aufladbare

Trockenbatterie?

Trockenbatterien, auch Primärbatte-

rien genannt, weil sie nur einmal zu

benutzen sind, galten bislang als nicht

regenerierbar: Ein Ladestrom mit der er-

forderlichen geringen Überspannung
heizt den pastenformigen Elektrolyten

zu stark auf. Schon geringe Mengen einer

austretenden Elektrolytpaste können
empfindliche Schaltungen in Uhren, Ra-

dios oder Kammras zerstören. Der Innen-

druck der Batterien wird zu hoch, es

kommt zur Explosion. Elektronik-Inge-

nieuren der britischen Firma Ke-Gen ist

es jetzt gelungen, Trockenbatterien scho-

nend nachzuladen. Sie benutzen eine in-

tegrierte Schaltung, welche die Aufla-

dung äußerst feinfühlig steuert Werden
die Zellen nach diesem Verfahren überla-

den, trocknen sie aus, weil der Wasseran-

teil des Elektrolyten über das Druckaus-

gleichs-Ventil vermindert wird. Die Auf-

ladezeit hängt von der Batteriekapazität

ab. Uhrenbatterien brauchen wenige Mi-
nuten. Große Zellen in Taschenlampen
müssen rund zwei Tageandas Ladegerät
angeschlossen werden, sie können etwa

50mal aufgefiischtwerden. No.

Auf der Suche
nach neuen

Abgaskatalysatoren

Ein vielversprechendes Verfahren,

Automobilabgase von Stickoxiden

und Kohlenmonoxid zu säubern, haben
holländische Techniker entwickelt An-
stelle kostspieliger Edelmetalle verwen-

den sie Carbonatverbindungen der Alka-

limetalle. Da dies wasserlösliche Verbin-

dungen sind, werden sie als konzentrier-

te Lösung auf Filtermatten aufgebracht
die vorher mit aktiviertem Kohlenstoff

verfällt wurden. In einem anschließen-

den Trocknungsprozeß werden die Alka-

li-Verbindungen und der Kohlenstoff

sehr fest auf der Faserunterlage veran-

kert Die Wirksamkeit solcher Abgasfil-

ter entspricht derjenigen der Platin-Ah-

gas-Katalysatoren. Allerdings ist die Le-

bensdauer erheblich kürzer. Im Gegen-
satz zu Platin-Katalysatoren macht ihnen
der Bleianteil im Kraftstoff kaum etwas
aus. Die niederländischen Techniker ver-

suchen nun, erste Gebrauchsmuster für

Testfahrten herzustellen. Dir Entwick-
lungsziel ist einen Wegwerf-Katalysator
zu entwickeln, der mindestens die heute
üblichen Inspektions-Intervalle von 6000

bis 10 000 km aushält trz.

Versuchs-Laser

mit weicher
Röntgenstrahlung

Vor wenig mehr als einem Jahr melde-
ten US-Forscher, daß sie Laser-

Strahlung im Bereich ultravioletten

Lichts mit besonderen Verstärker-Ver-
fahren erreicht hätten. Dieser Erfolg der
Laser-Entwicklung ist inzwischen über-
holt Anläßlich der Jahrestagung der
amerikanischen Physikalischen Gesell-

schaft in Boston haben fast gleichzeitig

zwei Forschungsinstitute über geglückte
Versuche berichtet, Laserstrahlen im Be-
reich weicher Röntgenstrahlen erzeugen
zu können. Physiker Szymon Suckewer
von der Princeton-Universitat benutzte

einen sehr starken Kohlendioxid-Laser,
um damit Kohlenstoff-Atome so stark

anzuregen, daß sie nahezu spontan Rönt-
genstrahlen der Wellenlänge 182 A abga-
ben. Dagegen benutzte der Physiker
Dennis Matthews vom Lawrence-Liver-

more-Labor Selen- und Yttrium-Atome.
Nach seinen Berichten geben die ange-

regten Selen-Atome Laserstrahlen im
Bereich von 209 bis 206 A, Yttrium bei

155 Ä ab. Es sind in beiden Fällen

Lichtpulse einer Dauer von 200 billion-

stel Sekunden. Nach Vorversuchen sieht

es so aus, daß angeregte Molybdän-
Atome Laserstrahlen von rund 100 Ä lie-

fern können. A N.

Körperhausputz mit

Notstandsprogramm
Deutsche Mediziner verbessern die künstliche Blutwäsche

Die Niere ist ein Wunderwerk an Präzi-

sion. Ihre Fähigkeit zur Feinregulie-

rung des wäßrigen Milieus, das die

menschlichen Organe im Körperinneren

umgibt, übertrifft die kompliziertesten Meß-

geräte von heute. Darüber hinaus ist die

Niere das einzige Organ, dessen Funktion
nach Beseitigung der Gründe für seinen

Ausfall wieder hundertprozentig funktions-

tüchtig sein kann.“

Max Scheler, Professor an der Universi-

tätsklinik in Göttingen, ist noch nach vielen

Jahren vom Gegenstand seiner Forschung,

der menschlichen Niere, fasziniert.

„Die Niere hat ja nicht nur, wie man ge-

meinhin glaubt, die Aufgabe, die giftigen

Stoffe aus dem Körper zu entfernen, sie muß
auch den Wasserhaushalt im Körper regulie-

ren, sowohl vom Volumen her als auch, was
die ausgeglichene Zusammensetzung zwi-

schen den basischen und den sauren Ele-

menten angeht.
“

Beim Operierten oder Schwerverletzten

gerät dieses innere Milieu in Unordnung,

noch ehe sich die Vergiftung im Körper

durch den Ausfall der Nieren-FilterfUnktion

ausbreitet

„Diese Erkenntnis hat uns“, so Scheler,

„dazu geführt so früh wie nur irgend mög-
lich ins Krankengeschehen einzugreifen,um
den Wasserhaushalt des akut Nierenkranken
zu retten, ihn zu .bilanzieren*, wie wir sagen.

Wir folgen darin nur dem Prinzip der Natur

selbst“

Die Niere reagiert nämlich bei akuterVer-

letzung des Körpers durch Abschalten: Sie

ist vorrangig auf die Erhaltung der Wasser-

menge im Körper programmiert Diesem
Programm „opfert“ sie das nachgeordnete

Ziel der Blutreinigung des Körpers. Damit
gibt die streikende Niere dem sie umgeben-
den Organismus eine Überlebenschance von
wenigen Tagen. Wenn die Niere das Prinzip

des Wassersparens aufgibt d. h. auch bei

Blutverlust weiter Urin produziert tritt der

Tod durch Austrocknung noch schneller ein,

als es die Vergiftung bewirkt

Da die Zusammensetzung des Urmeeres,

in dem die Einzeller ohne Niere leben konn-

ten, in etwa dem internen Zellmilieu im

monBoWiphm Körper entspricht, scheint die

Festlegung des Steuerorgans Niere auf die

Erhaltung dieses Milieus durch das Not-

standsprogramm „Wassersparen“ gleichzei-

tig sehr weit helgeholt und doch ganz aktu-

ell.-

Wen betrifft das akute Nierenversagen?

Menschen nach schweren Unfällen oder

Operational. Die Statistik weist 100 Betrof-

fene pro 1 MilL Einwohner aus. Davon über-

stehen 70 Prozent das akute Nierenversagen

(im Gegensatz zu der chronischen Nierener-

krankung) nicht trotz Behandlung mit mo-
dernsten Mitteln. Ca. 20 Jahre zuvor waren

nur 30 Prozent der Sterbefalle mit dieser

Todesursache zu beklagen. Damals überleb-

ten also zwei Drittel, heute nur ein Drittel

Der Widerspruch zwischen fortschrittli-

cher Behandlungsmethode und sinkenden

Erfolgszahlen ist nur scheinbar: Zum einen

hat die Entwicklung der Intensivpflege in

den letzten zwei Jahrzehnten die Anzahl de-

rer hochschnellen lassen, die heute noch
operiert werden können. Immer ältere, im-

mer gravierender gefährdete Menschen lan-

den aufdem Operationstisch. Risikoeingrif-

fe am Herzen oder im Baudibereich finden
statt, die vor 15 Jahren niemals mit begründ-
barer Aussicht auf Erfolg unternommen
worden wären.

Überlebenschancen tun sich auf, an die

vorher nicht einmal gedacht worden ist Wer
es trotzdem „nicht schafft“, der ist von An-

fang an in einem insgesamt so prekären

Zustand gewesen, den zu überwinden auch

heute noch unmöglich ist Diese Überle-

benschance wollen picht nur die Göttinger

und die Aachener Ärzte (so Prof Günther

Sieberth von der RWTH Aachen) verbes-

sern. Sie haben dazu das modernisierte Ver-

fahren der Blutwäsche gemeinsam vorange-

trieben.

Ihre Methode sieht eine kontinuierliche

Blutwäsche außerhalb des Körpers neuer-

dings auch ohne Pumpe vor. Das Verfahren

ist seit 1978 im In- und Ausland eingeführt

Es baut auf dem Prinzip der künstlichen

Niere auf die der Holländer William Kolff

im Jahre 1943 erfunden hat Die herkömm-
liche künstliche Niere reinigt das Blut des

Doping für die Leiterbahn
Neuer Photolack bringt schärfere Konturen bei Mikrochips

Eine praktische Methode für die Her-
stellung von mikroelektronischen

Chips der nächsten Generation mit
heutigen Prozeßanlagen gelang einemTeam
von US-Wissenschaftlem. Experimentelle
Mikroschaltungen mit einerLeiterbahnbrei-
te von nur 0,4 Mikrometer (ein Hundertstel
des Durchmessers eines menschlichen Haa-
res) können so produziert werden.

Ohne die vonihnen entwickelteBeschich-
tung lassen sich mit optischen Projektions-

systemen bestenfalls doppelt so breite Lei-
terbahnen hersteilen. Die um 50 Prozent re-

duzierte Bahnbreite ist nicht der einzige

Vorteü des neuen Beschichtungsmittels.Mit
ihm lassen sich z. B. bei Chips mit Leiter-

bahnen von einem Mikrometer und darüber
sehr präzise Strukturen erzeugen, die ver-

besserte Betriebseigenschaften aufweisen.

Die verschiedenen, in de- Chipherstellung
verwendeten optischen Systeme projizieren

das Bild eines winzigen Schaltkreismusters
von einer negativähnlichen Maske auf einen

mit lichtempfindlichem Photoresist be-

schichteten Halbleiter-Wafer. Die belichte-

ten Partien des Photoresist werden dann
weggeätzt, und das gewünschte Schaltkreis-

muster bleibt zurück.

Diese Methode hat sich in der Halbleiter-

industrie seit Jahren erfolgreich bewährt
Doch sind dem Bestreben der Produzenten,
Transistoren und andere Bauelemente auf
den Chips zu verkleinern und Linienbreiten
von einem Mikrometer und darunter zu er-

reichen, physikalische Grenzen gesetzt

Gegenwärtig werden Mikrochips mit Lei-

terbahnbreiten von 2 bis 4 Mikrometer ange-
boten; in letzter Zeit erschienen auf dem
Markt bereits 1,5-Mikrometer-Chips. Die
Versuche, 1-Mikrometer-Chips herzustellen,

scheiterten am Auflösungsvermögen der
Objektive. Die projizierten Schaltkreismu-
ster erwiesen sich als verschwommen, sie

entsprachen nicht den Spezifikationen.

Das jetzt entwickelte kontrastverstärken-
de Mittel löst dieses Problem mit Hilfe eines
patentrechtlich geschützten „photo-bleich-
baren" Farbstoffs. Unter normalen Bedin-

Qektroneunikroskopbcbe Aufnahmen zeij

gungen ist dieser Farbstoff undurchsichtig,

wird aberbä Belichtungmiteinerbestimm-
ten Wellenlänge transparent

Wenn ein Schaltkreismuster von einem
optischen Drucker auf einen mit dem Kon-
trastmittel beschichteten Wafer projiziert

wird, bleichen zuerstdieamintensivsten mit
Licht bestrahlten Bereiche aus und werden
lichtdurchlässig. Dadurch entsteht ein Fen-
ster im Material, durch das Licht auf den
darunter liegenden Photoresist scheinen
kann. Der neue Werkstoffwirktalso wie eine

Maske
,
die sich direkt aufdem Wafer befin-

det und erwirkt eine äußerst scharfe Diffe-

renzierung des prqjizierten Bildes zwischen
bellen Lichtbereichen (keine Schaltkreise)

und dunklen Bereichen (Schaltkreise).

Der Spezialfarbstoff im kontrastverstär-

kenden Material zeichnet sich durch mehre-
re besondere Eigenschaften aus, die ihn für

diese Anwendung hervorragend geeignet

machen. Die wichtigste Eigenschaft ist die

Fähigkeit, Licht selektiv zu absorbieren.
Binmpi gebleicht ist er lichtdurchlässig für

hochintensives Lieht, während er gleichzei-

tig für übriges Licht undurchlässig ist Da-
durch „sehen“ nur die zu belichtenden Pho-
toresist-Bereiche das Licht Der Farbstoffist

mit den üblichen Photoresistfilmen verträg-

lich. Es ist möglich, das Material auf den
Photoresist aufzutragen und wieder voll-

ständig abzulösen, ohne dabei den Rim zu
beschädigen, so daß der Photoresist in ge-

wohnter Weise entwickelt werden kann.

Als Nachweis für die Eignung des kon-
trastverstärkenden Mittels haben die Elek-

troniker zahlreiche Testschaltungen mit Lei-

terbahnbreiten von zwei bis herunter zu 0,4

Mikrometer hergestellt In allen Fällen

konnte eine erhebliche Verbesserung der ak-
tiven Schaltungselemente und der Struktu-

ren erzielt werden.

Auf Grund dieser Ergebnisse entschloß
man sich, das Verfahren mit dem kontrast-

verstärkenden Mittel zur Herstellung von
1^-Mikrometer-Chips einzusetzen, die in ei-

nem Betrieb von General Electric in North
Carolina gefertigt werden. DW.

in 8000facher Vergrößerung links die
wteneu» Strokturgoometrie

FOTO: GENERAL ELECTRIC
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Die kOmtHcbe Niere: Vor OberM Jahren erfondea.caltrfeMstamftgweitoiverbenert and heote oft die einzige ÜbrntebenscboKce ?

für den Patienten foto ; bohnsiw«usch f-

Patienten mit Unterbrechungen bis zu drei-

mal in der Woche, jeweils ca. fünf Stunden
lang. Dagegen wird das neue Verfahren, die

CAVH, die kontinuierliche Arterio-Hemofil-

tration, ohne Unterbrechung betrieben. Sie

folgt darin dem natürlichen Prinzip - auch
die gesunde menschliche Niere arbeitet ja

rund um die Uhr. Ihre Anwendung girit

ebenso wie die der herkömmlichen Dialyse
darauf ab, pinan Zustand im Gesamtorganis-
mus des Patienten herzustellen, in dem sich

das erkrankte Organ Niere bis zu seiner er-

neuten, vollen FiinlrtinnstiirhtigkpTt erholen
leann, günstigenfalls innerhalb eines Viertel-

jahres.

Im Mittelpunkt der CAVH-Behandlung
steht die ständige Bilanzierung des Wasser-

haushaltes. Jedes Quantum Blutwasser, das

dem Patienten zurReinigung entzogen wird,

muß umgehend ersetzt werden. Hierzu wird

aus der Arterie mit einem Katheter Blut

herausgeführt und durch einen Filter gelei-

tet, der aus Kunststoff besteht Zur Punk-
tion der Arterie bekommt der Patient eine

lokale Betäubung, der Katheter kann tage-

lang in Position bleiben. Die Membrane fil-

tert das Blutwasser. Die rotem Blutkörper-

chen gehen mit der Ersatzflüssigkeit über

die Vene in den Kreislauf zurück.

Hier ergibt sich ein Unterschied zur her-

kömmlichen Dialyse: da« Blut wird nicht

mehr an einer Salzlösung vorbeigeführt, die

die Giftstoffe aufzunehmen hat; vielmehr

wird das Blutwasser durch frische Hflssig-

keit ersetzt Die besorgte Ftage des poten-

tiellen Patienten ergibt, daß dem körper-

eigenen Blut nur das Wasser, die Salze und
Gifte entzogen werden. Seine Essenz, die

lebenswichtigen Blutkörperchen, die Eiwei-

ße, bleiben erhalten, ebenso wie dieImmun-
abwehr.

Als vorteilhaft hat sich die kontinuierliche

Blutwäsche CAVH auch im Zusammenhang
mit der künstlichen Ernährung des Patien-

ten erwiesen. Da ihm, während er nicht

selbst uriniert, Flüssigkeit entzogen wird,

kann er die Nahrung intravenös aufhehmen.

ohne zu „platzen“. Ein Volumenstau wird

vermieden.

Eine Modifikation der CAVH sieht vor,

dem Herzen des Patienten die Arbeit des

„Blutwasser-Abpressens“ zu übertragen, die

bislang die Pumpe getan hat Damit sollen

u. a. seine Gefäße geschont werden.

An die 25 1 Blutwasser müssen täglich in

Umlauf gehalten werden. Die genaue Be-

rechnung des jeweiligen Flüssigkeitsveriu-

stes stellt erhebliche Anforderungen an die

Erfahrung des Betreuungspersonals. Ein fie-

bernder Patient verliert einige Liter Flüssig-

keit pro 24 Stunden allem durch die Haut
Eine Fehlerquote von Vi 1 pro Tag in der

Mengenverlustrechnung kann innerhalb

von 3 bis 4 Tagen mit einem Gesamtminus

von insgesamt ca. 4 Litern schon zu einem

Kreislaufkollaps führen. Der Patient, der in

der eigenen Körperfiüssigkeit „ertrinkt“,

wenn sich die Lunge mit Wasser füllt, wenn
die Beine anschwellen und Krämpfe auftre-

ten, ist für den Arzt keine ungewöhnliche

Erfahrung. INGRIDZAHN

Geknicktes Strahlenbündel
Perfekte Methode zur Gütebestimmung von Einkristallen

"I
~7~

eine naturwissenschaftliche Methode
IC zeigt das Bild eines organischen MoA Vleküls anschaulicher, als es die Rönt-

genstrukturanalyse liefert Jedes Atom wird
sichtbar, die Übereinstimmung mit der auf-

grund theoretischer Überlegungen postu-

lierten Strukturformel ist oft verblüffend.

Wenn der Weg einer Röntgenstrukturana-

lyse in vergangenen Zeiten oft nur zögernd
beschritten wurde, mag das daran gelegen

haben, daß die Auswertung entstehender In-

terferenzen eine komplizierte Verknüpfung
von mathematisch-physikalischen Rechen-
vorgängen isl Die Axbeitstechmk hat in den
letzten Jahren einen mächtigen Auf-

schwung genommen. Messungen und Aus-
wertungen der anfallenden Daten-Unmen-
gen - vor zehn Jahren noch Stoff genug für

eine Diplomarbeit - sind heute innerhalb

eines Tages erledigt

Die Grundlagen sind indes gleichgeblie-

ben: Röntgenstrahlen durchdringen den
Kristall und werden an den Elektronen der
Atome gebeugt Aus dem Beugungsbfld be-

rechnet man die Elektronenverteilung im
Kristall. Diese Messungen lassen sich aber
nur an Kristallen durchfahren, die einen ein,

beglichen Körper ohne Komgrenzen auf-

weisen. Bei frei gewachsenen Kristallen sind
die geometrisch regelmäßigen Grenzflächen
charakteristisch, welche die besonders stabi-

len Ebenen des Kristallgitters widerspie-
geln.

Perfektionierung der
Perfektionsmessung

In de1 Technik werden wegen der gefor-

derten Reinheit und Störungsfreiheit nur
synthetisch hergestelle Kristalle benutzt Ih-

rer Qualitätskontrolle kommt eine besonde-
re Bedeutung zu: Wie gut ist eigentlich der

hergestellte Winzling?

Im Eindhovener Philips Forschungslabo-

ratorium hat man jetzt eine Meßanordnung
konstruiert, in der mit Hilfe der Röntgen-

beugung kleineSchwankungen in derPerio-

dizität von Einkristallen sehr genau zu mes-
sen sind. Ziel dieser Untersuchungen ist es,

Veränderungm zu überprüfen, die z. B. in

Mehrschichtenstrukturen von GaUium-Ar-
sen-Verbindungen bewußt erzeugt werden.
Solche Strukturen werden für die Herstel-

lung von Laserdioden verwendet Die für
diese Untersuchungen benötigten sehr
schmalen und monochromatischen Rönt-

genbündel erhält man, indem Röntgenstrah-
lung in spezieller Weise an perfekten Einkri-

stallen reflektiert wird.

Von Stoffen wie Silizium und Galliumar-
senid - den Ausgangsmaterialien für Inte-

grierte Schaltungen und für Halbleiterbau-
elemente wie Laserdioden - können heutzu-
tage Einkristalle hergesteüt werden, die ein
sehr hohes Maß an Perfektion aufWeisen.

Millionster Teil eines

milliardstel Meters

Man findet bei der Beugung von Röntgen-
strahlen an diesen Krisfallen sehr scharfe
Intensitätspeaks (mit einer Halbwertsbreite
von nur 2 Bogensekunden, das sind etwa 1(P
rad). Verschiebungen dies«: Peaks, die bei

kleinen Abweichungen von der Gleichmä-
ßigkeit - infolge bewußt angebrachter Ver-
änderungen in der Zusammensetzung - auf-

treten, sind daher meßbar.

Für solche Messungen benötigt man
Strahlenbündel mit weniger als einem tau-

sendstel Grad Abweichung von der Paralle-

lität und mit sehr geringer Limenbreite. Man
läßt das Strahlenbündel das aus einer Rönt-
genbeugungsröhre austritt, -viermal an den
Kristallebenen von zwei Einkristallblöcken

reflektieren.

Wie die obige Grafik zeigt, wählt man den
rechten und linken Beugungswinkel und er-

hält so ein Strahlenbündel das die gestellten

Forderungen erfüllt Die bei der Endbearbei-
tung der Germaniumblöcke geforderte Per-

fektion ist weniger groß, als die genannten
Bedingungen vermuten lassen, da die Refle-

xionen an Atomebenen innerhalb des Mate-

rials auftret«! und nicht an den sichtbaren

Außenflächen.

_ Mit der dargestefiten Anordnung können
Änderungen in der Periodizitäteines Einkri-

stalls mit einer Genauigkeit von HP Nano-
meter gemessen werden. Man stelle sich das

bildlich von der millionste Teil eines milli-

ardstel Meters.

Eine Anwendung dieses Meßverfahrens

ist die Analyse von Mehrschichtenstruktu-

ren von Gallium-Aluminiun^Arsen-Verbin-

dungen aufeinem Gafliumarsenid-SubsbaL

Röntgenbeugung ist hier deshalb so vorteil-

haft, weil sie es ermöglicht, Strukturen, aus
denen Laserdioden - z.B. für Compact
Disc-Äbspielgeräte - hergestellt werden sol-

len, zerstörungsfrei zu untersuchen.

DIETERTHIERBACH

Was macht
der Akku
im Bizeps?

B
iologische Batterien sollen nach
Ansicht von Wissenschaftlern der

japanischen Tokushima-Universi-

tät wie lebende Zellen elektrische Ener-
gie in Form chemischer Verbindungen
speichern können. Bei Strombedarf ver-

ändern sich die chemischen Verbindun-
gen wieder unter Stromabgabe.
Im Prinzip funktionieren Akkumula- >

toten auch nach diesem Prinzip. Eine
„biologische Batterie

1
' würde aber mit

organischen Verbindungen arbeiten. Die
Alt dieser Verbindungen ist Chemikern
schon seit 1929 bekannt Damals ent-

deckte K. Lohmann im Muskelgewebe
von Fröschen die Adenosin-Triphos-
phorsäure, kurz „ATP". Es hat sich in

jahrzehntelangen Forschungsarbeiten
herausgestellt, daß sie die wichtigste

Schlüsselsubstanz im Stoffwechsel aller

lebenden Pflanzen- und Tierzellen ist

In allen Stoffwechselreaktionen regelt

sie den Transport von Elektronen und
deren „Speicherung“ als besonders ener-

giereiche Verbindungen. Dieses biolo-

gische Arbeitsprinzip verglich Franz
Leuthardt zwar schon 1957 mit dem Auf-
ziehen eines Uhrwerks oder dem „Aufla-
den eines Akkumulators 1

*, aber weder er
noch viele andere Biochemiker wagten,
den Gedanken einer zellphysiologisch er-

forschten Arbeitsweise im technischen
Maßstab tatsächlich umzusetzen.

_

Dieser Zielsetzung hat sich der japa-
nische Professor HIguchi als Leiter eines'

Arbeitsgruppe JBiobatterie“ verschrie-
ben. Komplette Reaktionsreihen, um bei-

spielsweise die Energieversorgung von
Muskeln modellhaft nachzubauen, schei-
terten bislang. Biochemiker vermuten
daher, daß noch langst nicht alle Schritte
nur dieser einen, wichtigen „Kraft-Reak-
tion“ bekannt sind. Nach Aussagen von
Higuchi war es bislang noch nicht mög-
lich, reaktionsfähige ATP im Labor her-
zustellen. Dieser erste Schritt ist dem
japanischen Team jetzt in Anwesenheit
eines bestimmten Proteins gelungen.
Der japanischen, staatlichen For-

schungsbehörde waren die ersten grund-
legenden Arbeiten zu einer Kopie des
biologischen Energiespeicherprozesses
jedoch schon viel wert Sie stellte für die
kommenden fünf Jahre eine Summe von
umgerechnet 6,5 Millionen Dollar bereit
Das ist eine Fordersumme, die araerika-
msche und europäische Biochemiker
stutzig machte. Sie könnte ein biotechni-
sches „Wunschkind“ finamfema, das I

sich auch in zehn Jahren noch nicht zu
üiarfctgängigen Preisen verkaufen läßt

.
Was die Japaner bei ihrer JRiobatte-

ne“ besonders zu reizen scheint' ist die
Tatsache, daß keines unserer heutigen
elektrischen Akku-Systeme auch ituran-
nähernd den energetischen Wirkungs-
grad erreicht, mit dem biologischeSyste-
nie arbeiten. Wenn es also gelingt, ein
solches biologisches Batteriesystem zum
Jjunküonieren zu bringen, würden wr-'
gteichsweise geringe.Stoffröengm aus-
reichen, relativ große Strommengen ren-
tabel zu speichern.

ARNONÖLDECäEN
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Ein neuer Band des Provence-Quintetts von L. Durreil

A
b Lawiene« Dur^ vor 2wei Jahren

siebzi^ wurde, erschien der dritte

.Band aisammenhängender Romane,
die alsQuintettgeplant sind,mitdemzentra-

len Schauplatzder Provence. Viele britische

lj und irische Autoren habensrctiia unserem-
w Jahrhundert zu solchen Folgen selbständi-

ger Bücher verlocken lassen, Snow etwa
oderPowelL Durreit in Indien geboren und
schon sehr früh im Leben mit wechselndem
Beruf in Ländern am Mittelmeer zu Hause,

bestrickte seine Leser in den fünfziger Jah-
renmü dem in Ägypten behausten „Alexan-
dria-Quartett“: vier verführerischen

,

diskret

romantischen, emfaDsreichen, bürden und
hübsch sinnlichen Romanen. Diese Serie

warweltwerterfolgreichund zeugte für 'die

Kraft des Autors, in Erfindung, SprswAe und

.

Komposition - eines Autors zwischen sei-

nem vierzigsten und fünfzigsten Jahr.'

- Das nun heranwachsende „Provence-
Quintett“ ist in den bisher vorliegenden

.
Bänden von einem Mann zwischen

Lawrence Durreil:

Constanze oder Private Praktiken
Aus dem Englischen von Susanne Lepslds~
Rowohlt Verlag, Reinbek. 478 S., 48 Mark.

und siebzig konzipiert und geschrieben.war-
-

den. Nach „Monsieur“ und „Livia“ liegt zum
>- _£ auf Deutsch auch „Constance“ vor. Die Ge-

> samtkonzeptiön der Serie ist DurreHs Sgyp-

k tischer Chronik sehr ähnlich: Leidenschaft-

liehe, vornehme, kluge und leidlich interes-
:

’h- sante Personen, die einander kennen oder
- . auch miteinander verwandt sind, die einan-

.

der Böses antun oder auch Gutes, die viel

leiden und auch bei britischer Abstammung
- zur lateinischen Unmittelbarkeit fähig sind.

Von Roman zu Roman wechselt die Zen?
tralperson, die dem Buch dann oft ihren

Namen leiht Auch Dirndls Stü hat sich

wenig verändert In seinen besten Partien ist

er raffiniert und doch sehr simpel, hat den
Charakter eines erstklassigen Schaumge-
bäcks. macht vorübergehend ein bißchen

- weit und schicksalstrunken.
•v •- Auch bei der Lektüre von „Constance“

wird das dem Leserangenehm gegenwärtig,
jedoch nur hin und wieder, Hier liegt ein

Lla- -

Lawrence Durreil
FOTO: GAMBIA PRESS

interessantes und anregendes Buch vor, mit
dem viele Autoren ihren Fähigkeiten nach

zufrieden sein könnten. FürDunefl istes ein

schwaches Büch Mäg sein, daß das mit am
behandelten Zeitabschnitt liegt dem Zwei-
ten^ Weltkrieg, vor allem in der Stadt Avi-
gnon, die vom Novemberl942 bis zum Sep-
tember 1944 (Zeitangaben aus dem Ge-
schichtsbuch - Durrell drückt sich da viel

unbestimmter^ aus) von deutschen Truppen

.

besetzt war und beherrscht von der SS und
ihren französischen Handlangem.
Constanceund ihre Freunde, darunter ein

; alter ägyptischer Prinz, haben lange in der

Nahe von Avignon gelebt Durrell läßt die
' Heldin und den Prinzen den Kriegsbeginn
dort erleben, fliehen und Hann 1943 als

Funktionäre des Roten Kreuzes wiederkeh-
ren -und so erlebt vor allem Constance das'
Schicksal Avignons, wahrend die meisten
anderen Personen der vorhergehenden Ro-
mane gelegentlich erwähnt werden oder
auch plötzlich in Avignon auftauchen, etwa
Constances Schwester Livia: der deutschen
Sache verfallen, eine Krankenschwester, die

- sich am Ernte den Tod gibt
Mithin, die Handlung ist so bunt und kun-

terbunt und kultiviert tragisch wie eh und je

bei Durrell, doch erhat es sich auch noch zur
Aufgabe gemacht, Avignons Geschick im
Kriege zu erzählen - und daran scheitert um
ein Haar das ganm TTntgmphmAn. Durrell ist

nicht durch persönlichen Kontakt mit den
Zuständen vertraut, von denen er erzählt Er
hat fleißig alle erreichbaren Berichte von
Anwesenden studiert, die Fakten elegant der
Handlung eingepaßt - und gleichwohl, ob-
wohl alles Erzählte gewiß wahr ist und wahr-
haftig wtedergegeben, einschließlich derBe-
richte über Untatein der Besatzer: es ist weit
weniger überzeugend als die Teile der Ge-
schichte; die der Schriftsteller frei erfinden
kann

' Das gilt auch für die Geschichte vom voll-

nazistischen Adeligen und zumeist noch
leidlich erträglichen deutschen General, den
Durrell (und seine Übersetzerin) durchge-
hend und falsch „von Esslin“ nennt, statt

schlicht „Eselin“ Hier ist nichts gefälscht,

aber hier ist eine ganze Menge mißglückt
Immer wieder wird der alte Erzähler plötz-

lich jüngerund hat ein halbes Kapitel so fest

im Griff wie ehedem einen ganzen Roman.
Zu solchen Abschnitten gehört gegen Ende
des Romans jener, in dem die Insassen einer

Heilanstalt für Geisteskranke ausbrechen
und einziehen in die von den Besatzern ge-

räumte Stadt
Ein Dunell ist eben nach wie vor ein

Durrell, auch wenn man ihm seinen Unterti-

tel JSolitary Practices“ in der deutschen
Ausgabe in „Private Praktiken“ umwandelt,
während darin doch mehr von Einsamkeit.,

die Rede ist und auch von ärztlicher Bemü-
hung - der Untertitel ist unübersetzbar wie
so manches. Gewiß, daß der Durrell-Zauber
nicht mehr so stark wirkt wie in den Ersehet
nungqahren des „ÄlezandziaQuartetts“,

das liegt auch daran, rfaß seither ein Viertel-

jahrhundert vergangen ist

Die ägyptische Magie, weiland war sie

eine Droge. In unseren Tagen verlangtauch
der Leser nach anderenRauschmittein, oder
aber nach gar keinen.

CHRISTIANFERBER

Bewegtes Donauland . . .

Jörg K. Hoensch legt eine Geschichte Ungarns vor

Oft hört man ungarische Intellektuelle mentarische System aufgebautund
klagen, daß ihr Land in den westll- haben.

eben Medien falsch dargestellt werde. jenes .andere“ Ungarn, das siiOft hört man ungarische Intellektuelle

klagen, daß ihr Land in den westli-

chen Medien falsch dargestellt werde.

In vielen Fällen sind diese Klagen auch be-

rechtigt weshalb das Erscheinen einer von
berufener Hand verfaßten, recht detaillier-

ten und doch bündigen Darstellung der un-

garischen Zeitgeschichte, uneingeschränkt

zu begrüßen ist Der Autor, Jahrgang 1936,

ist Professor für osteuropäische Geschichte

an der Universität des Saariandes. Seinen

Stoff kennt er nicht nur aus Büchern: Gebo-
ren und aufgewachsen ist er in der Zips,

einer Landschaft des einstigen ungarischen

Königreiches am Fuße der Hohen Tatra, wo
Deutsche, Ungarn und Slowaken seit Jahr-

hunderten Zusammenleben.

Hoenschs Ungarn-Buch enthält eine vor-

urteilsfreie und unpolemische Darstellung

der politischen Ereignisse des Donaulandes

Jörg K. Hoensch:
Geschichte Ungarns 1967-1*83
Kohihammer Vertag, Stuttgart 287 S.,

67 Mark.

seit dem Ausgleich mit den Habsburgem bis

in unsere Tage. Da nun dieser Ausgleich und
die anschließende Epoche des Dualismus
auch heute noch „heiße“ Themen and, die

von Politikern und Historikern der Nachfol-

gestaaten unterschiedlich gewertet weiden,

wirken die völlig unpartei isehenAusführun-

gen des Verfassers ausgesprochen wohltu-

.

end. Er versteht es, den Stoffso voizutragen,

daß er nichts verschweigt, nichts beschönigt

und trotzdem niemanden kränkt oder'provo:

ziert.

'

Als Deutschem fällt es Hoensch allerdings

auch nicht allzu schwer, die nötige Distanz

herzustellen. Bedauerlich ist aber, daß er

lediglich eine politisch-wirtschaftliche Er-

eignisgeschicfate geschrieben bat, die nur

das registriert, was auf der Bühne der offi-

ziellen Machtinstanzen sichtbar wurde. Die

geistigen oder psychologischen Hintergrün-

de sieht er nichtSo erfährt man aus seinem

Buch wenig etwa über die außerparlamenta-

rische Opposition und die sonstigen pro-

gressiven Kräfte die sch in den dreißiger

Jahren vor altem unter jungen Intellektuel-

len regten. Dabei gingen aus diesen

Gruppen schließlich -jene demokratischen

Institutionen, und Politiker hervor, die nach
1945 das (allerdings recht kurzlebige) parla-

mentarische System aufgebautund getragen

haben.

Jenes „andere“ Ungarn, das sich durch
die verschiedenen autoritären Regierungs-
systeme nicht vertreten fühlte, dem aber die

Mehrheit der geistigen Elite des Landesver-
pflichtet war, kommt also etwas zu kurz in

diesem Buch. Vielleicht hätte das „andere“

Ungarn sich 1956 entfalten können, wenn
die Ereignisse einen glücklicheren Verlauf
genommen hätten und wenn überhaupt klei-

ne Länder dteMöglichkeit hätten, eine eige-

.
ne Politik zu betreiben.

Man fa»nn von Hoensch freilich nicht er.

warten, eine „potentielle“ Geschichte Un-
garns zu schreiben, aber andererseits wird
jeder Eingeweihte bei der Lektüre schnell
bemerken, HaB er nur wenige ungarische
Quellen gdesen und verwertet hat, daß also

seine Kenntnisse über die gei gti -̂polrtiyhe

„Intimsphäre“ der Magyaren recht ober-

flächlich sind- Unverständlich ist 9»™ Bei-

spiel, daß er den prominentesten ungari-

schen Historiker der Zwi^hpnjkTii^gieTpit,
den konservativen Gyula Szekfü, nicht ein-

mal in der Bibliographie erwähnt (mir als

Mitautor eines Standardwerkes), obwohl
Szekfüs Buch „Drei Generationen“ (1920)

seinerzeit, d. h. in der von ihm „Neobarock“
genannten Horthy-Äxa, auch zur politischen

Willensbfldung des Mittelstandes nicht un-

wesentlich beitrug. -

Ähnlich Unter den „Vermißten“ müssen
wir Namen und Werk des Staatsrechtlers

und kurzlebigen Ministers im letzten Kabt.
nett Irare Nagys von 1956, Istvän Bibö, auf-

fuhren, obwohl sein kurz nach dem Auf-

stand verfaßter bemerkenswerter Essay

über die weltpolitische! Aspekte des ungari-

schen Oktobers zum Besten gehört, was die

ungarische politologische Literatur in unse-

rem Jahrhundert geleistet hat Unerwähnt

läßt Hoensch auch das neue Erwachen des

historischen Interesses, das in den letzten

Jahren weite Bevölkerungskreise erfaßte, ei-

ne wahre Flut von Memoirenliteratur her-

vorbrachte tim Zeichen der Vergangen-

heitsbewältigung} und einen neuen, nun-'

mehr plebejischen Patriotismus ins Leben

riet

Diese Einwände mindern jedoch kaum
Rang und Bedeutung des Buches von
Hoensch; sie stellt eine sehr nützliche und

seitfangem SHigeArbeit dar.

GYULAHELLENBART

Wilhelm Leibi: Die Spinnerinnen (Gemälde von 1892, Ausschnitt)
FOTO: ARCHIV FÜR KUNST UND GESCHICHTE

Wilhelm Leibi und sein Kreis im Buch
~W 1 s werde noch so weit kommen, meinte
|H Degas, „daß man die Raffael und Rem-
I -ThmTiHt aus den Museen nimmt und .

.

auf den Jahrmärkten und in den Gefängnis-

sen herumführt unter dem Vorwand, alle

Welt habe ein Recht aufSchönheit“. Das war
nicht als Prophetie im engeren Sinne ge-

meint, obwohl es sich ja erstaunlich bestä-

tigt hat, sondern als Kritik. Denn, wie Whist-

ler es noch krasser ausdruckte: er war über-

zeugt davon, „HaB dw einfache Mensch, wie

gewöhnlich, nichts von der Kunst versteht“.

Das war der Geist des 19. Jahrhunderts,

als übmall der Glaube an die Demokratie
^nd den «nhriwn Menschen mächtig
schwoll und die großen Geister zugleich

Wert darauf legten, den Übermenschen zu
verkünden und dem rinfaehan Menschen
jede Mitsprache abzusprechen. Des einfa-

chen Maischen Rache war fürchterlich:

meuchlings hub er an, seine Verächter zu

bewundern. Degas hängt in unzähligen Stu-

ben, und Whistlers JRhitter“ ist Amerikas
berühmtestes Gemälde geworden. Die Mo-
demax hingegen, die sich beim einfachen
Mgnmhen anbiedern durch die Beteuerung,

eigentlich sei Kunst Sache des Volkes und
jede Toilettenfrau sei eine Künstlerin und
könne soviel wie jeder staatlich approbierte
Tgfjnjttlw — sie werden vom einfitelran Men-
schen verlacht oder verabscheut

Dies alles führt uns zu Wilhelm Leibi und
gpinam Krais, die sich den Rpfrhl „Ehrlich-

keit“ gegeben hatten und, sieht man bei

etlichen Populärabweichungen Trübners

ab, sich um „reine“ Kunst bemühten - hol

der Teufel das Sujet die Allegorie, die Histo-

rie und, vor allem, die zahlende Kundschaft

Aber der einfache Mensch, der Leibis Bilder

ohne Leibis Programm vorgestellt be-

kommt neigt dazu, ihn für einen Genre-
Mingfler aus dem Voralpenland zu halten,

einen gewiß guten bis großen, aber doch
einen, der seinen bayerischen Nachbarn aus

dem Herzen sprach.

So hängen auch Leibi-Drucke in vielen

Wohnstuben; seine Bäuerinnen haben annä-
hernd eine Gegenstück-Popularität zu

Whistlers „Mutter“ erreicht Der Großbild-

band „Der Leibi-Kreis und die Reine Male-

rei“ von Eberhard Ruhmer (Rosenheimer
Verlagshaus, Rosenheim. 416 S., zahlr. Abb„
155 Mark) hat diesem großen Künstler und
seinen Vorbildern sowie seinen derselben

Reinheit und Ehrlichkeit verpflichteten

Zeitgenossen ein schönes Denkmal gesetzt
ENNO von LOEWENSTERN

Fasziniert vom Terror überall in der Welt
Fidel Castro und sein Machtbereich in einer Darstellung von Hugh Thomas

Hugh Thomas hat sein Doppelporträt thoden hatte er rieh zum Eigentümer einer vorgeformt durch die chaotischen Zustäm
Fidel Castros und der kubanischen der größeren Zuckerrohr-Haciendas in Ori- einer Gesellschaft, in der alles erlaubt wj

Revolution schon 1971 herausge- ente, dem Osten der Insel, emporgearbeitet um bei weltanschaulichen Theorien langHugh Thomas hat sein Doppelporträt

Fidel Castros und der kubanischen
Revolution schon 1971 herausge-

bracht Dem Eindruck, den er mit seinem

Werk über den spanischen Bürgerkrieg

machte, steht es in nichts nach. Die Ge-

schichte der abenteuerlichen Jahre 1952 bis

1962, in denen sich dg phantastische Auf
stieg Castros zu einer deram meisten gehaß-

ten und verherrlichten Figuren Lafetiiame-

rikas vollzog, liest sich wie einRoman.

In Wirklichkeithandeltes sichum seriöse,

sorgfältig dokumentierte und recherchierte

Geschichtsschreibung. Das Charakterbild

des Mannes, dg seit einem Vierteljahr-

hundert dg Joker dg Hemisphärenpolitik

istkommtwirkungsvollzum Vorschein und
ist psychologisch überzeugend in den detail-

liert geschilderten Gang dg Ereignisse ein-

gearbeitet, die im Oktober 1962 die Weltum
ein Haar in eine nukleare Katastrophe ge-

stürzt batten.

Ganz wird die Rolle, die dg kubanische

Diktator bei dg Verbringung dg Sowjet-

Raketen auf dg Insel gespielt hat wohl nie

aufgeschlüsselt werden können. Er selbst

bat von ihr, wie'Thomas nachweist später

mindestens ein halbes Dutzend einanderwi-

dersprechender Versionen verbreitet Man
darf aber davon ausgehen, daß ihm die Her-

ausforderung, die in dg direkten Bedro-

hungdg Vereinigten Staaten lag, nicht vom
Kreml aufgedrängt werden mußte.

Gewaltsamkeit war von Jugend an dg
bestimmende Faktor im Psychogramm Ca-

stros gewesen. Sein Vater Angel war ein

rauhbeiniger Kraftprotz, ehemaliger Soldat

der spanischen Armee, der nach der Nieder-

lage im Krieg von. 1898 mit denUSA in Kuba
geblieben war - übrigens im Dienstdgame-
rikanischen United Fruit Company. Mit

Energie und nicht immer einwandfreien Me-

thoden hatte er rieh »tu« Eigentümer «n«r

dg größeren Zuckerrohr-Haciendas in Ori-

ente, dem Osten dg Insel, emporgearbeitet

Von den beiden Frauen, mit denen dg
Vater lebte, gebar ihm die jüngere fünfKün-
der. Fidel war dg Zweite aus dieser zweiten

Ehe. Als g die Universität von Havanna
bezog, die wie das ganze Land von Korrup-

tionund Bandenunwesenverseuchtwar, be-

schäftigte ihn die politische Aktion bald

mehr als das Studium. Am Marxismus fes-

selte ihn dte Wirtschaftstheorie viel weniger

als dg Klassenkampf Dafür zog es ihn zu
den Terror-Gruppen, die das Universi-

tätsleben beherrschten. Die Teilnahme an

Hugh Thomas:
Castros Kuba
SiedlerVorlag, Bariin. 424 S., 48 Mark,

den Unruhen in Kolumbien, dem berüchtig-

ten JBogotazo“ von 1948, dg Sturm auf die

Moncada-Kaseme in Santiago, aus dem die

„Bewegung des 26. Juli“ hervorging, das
mmrikanisehe Exü und die legendäre Argo-

nautenfahrt dg „Granma“, die Castro zum
GuemDa-Führer indg Sierra Maestra mach-
te, waren die nächsten Stationen seiner Re-

voluzzer-Laufbahn.

Noch lange nach dem leichten Triumph,
den er 1959 über die innerlich verfaulte Mili-

tär-Diktatur Batistas errang, konnten sich

die ameriTtflnischm Medien nicht schlüssig

werden, ob dg Kommunismus in Havanna
die Macht ergriffen hatte. Tatsächlich war es

zwischen den Rebellen dg Sierra Maestra

und dg kuhaniyhpn KP streckenweise zu

rivalisierenden Untergrund-Kämpfen ge-

kommen. Für Castro besaß das Getümmel
des politischen Bandenkrieges weit stärkere
Anriehungskraft als dg sozialistische Ideo-

logismus. Er war zu extrovertiert und zu

vorgeformt durch die chaotischen Zustande
einer Gesellschaft, in dg alles erlaubt war,

um bei weltanschaulichen Theorien länger

zu verweilen. Überheizter Anti-Amerikanis-

mus, Nationalismus und herausfordernder

Machismus vereinigten sich in ihm zu einer

absonderlichen Mixturvon Tropen-Kommu-
nismus.

Sein Weg des Abdriftens in einen rabiate-

ren Kommunismus als den dg schulmäßi-

gen Marxisten-Leninisten war vorprogram-
miert Zu Beginn von einer fast grenzenlo-

sen Popularität getragen, unterscheidet rieh

sein straff militarisiertes, nur auf seine Per-

son bezogenes Regime radikaler, als es dem
Westen bisher bewußt wurde, von anderen
kommunistischen Diktaturen, die vorwie-

gend auf einem Konzept dg kollektiven

Führung beruhen. Nach dem Urteil von Tho-

mas hat Castro „immer den heißen Wunsch
gehegt, auchin derWeltpolitik eine Rolle zu
spielen“. Zu diesem Zweck baute g eine

Mürtännacht auf) die na^h Brasilien mit ei-

ner fünfzehnmal größeren Bevölkerung die

zweitgrößte in Lateinamerika ist

Castros Haß gegen die Vereinigten Staa-

ten weist, wie dg Verfasser meint, ähnlich

pathologische Züge auf wie Hitlers Antise-

mitismus. Er hat sich nicht ohne Grundzum
Anheizer dg Ressentiments entwickelt, mit
denen viele Politiker dg Dritten Welt die

Industrienationen für die Mißerfolge ihres

Wirtschafts-Dilettantismus verantwortlich

machen. Denn von Teilerfolgen - wie im
Eiziehungswesen - abgesehen, erscheint dg
bärtige Volksheld, dg längst nicht mehrdg
unbedingten Gefolgstreue seiner Anhänger
sicher sein kann, als dg wirtschaftliche

Super-Dilettant und Anti-Organisator, des-

sen Versagen in dg zentralen Frage dg In-

dustrialisierung Kubas unkorrigierbar ge-

worden ist HEINZ BARTH

Vergebliche Liebe zum Mathematiklehrer
Von Schulmädchen, Schwarzhändlem und Chorsängern: Erzählungen von Oliver Storz

Oliver Storz (geboren 1929), bislang „unsittlich berührt“, und bringt ihn so um Hühnerfarm“-Erbaug. Zu gerne würde sie

vornehmlich als Femsehspiel-Autor Amt und Würden und ins Gefängnis. Sie in die „feine Gesellschaft“ aufgenommen,

und Dramaturg hervorgetreten, legt selbst geht in den Fluß. - Eine eindrucksvol- Da man sich dort „aufs Kirchliche zuruckbe-Oliver Storz (geboren 1929), bislang

vornehmlich als Fernsehspiel-Autor

und Dramaturg hervorgetreten, legt

nach längerer. Zeit vier Erzählungen vor, die

in einem fiktiven Ort im Schwäbischen spie-

len, in dg Zeit von 1945 bis in die funfidger

Jahre hinein. Dies „Brimmem im Muusgau
am Rande das Schergerwaldes“ ist ein Pro-

vinznest mit engstirnig-spießiger Bevölke-

rung, Auf den ersten Blick scheint dort we-
nig zu passieren - in Wahrheit jedoch ereig-

nen sich m **na*hliphp Tragödien. .

.

So zum Beispiel die von Rita, einer Sech-

zehnjährigen, die so üppig ist und so rotes

Haar hat, daß sie dle „FeuersbrunsT ge-

nannt wird. Von Kind an war säe zum Au-

ßenseiter verdammt „Aus rotenBuben wer-

den Brandstifter, aus roten Mädchen Hu-
ren“, sagen die Leute im Dorf Da sie wedg
zu- Hause noch in dg Schule Verständnis

findet, flüchtet sie in eine Scheinwett voller

Tagträumereien und legt sich im Kino abge-

schaute Füm-Allüren zu. Von Simone Signo-

ret stark beeindruckt, tut sie so, als sei sie

eine „Hure“. In ihrer ungestillten Sehnsucht

verliebt sie sich schließlich in ihren Mathe-

matiklehrer Floor, dg ihre Gefühle jedoch

nicht ernstnimmt „Das istbloß das Kino in

deinem Kopf“, meint er. Aus Rache und
Verietztheit verleumdet sie ihn, er habe sie

„unsittlich berührt“, und bringt ihn so um
Amt und Würden und ins Gefängnis. Sie

selbst geht in den Fluß. - Eine eindrucksvol-

le, fast klassische Erzählung, erzählt in lako-

nisch-knappem Stil, fast in dg Art einer

Saga, und doch viel vom Kolorit dg Nach-

kriegszeit verroittelnd.

Auch in „Elfriedes Traum“ geht es um
Liebessehnsüchte und um die Kälte in einer

nur aufs Materielle fixierten Gesellschaft. Es

Oliver Storr
Utas Sommer
Geschichten aus unserer Zeit Hoffmann
und Cämpe Verlag, Hamburg, 187 S., 24

Marie

ist Schwarzmarktzeh. Ein im Krieg deser-

tierter Soldat wird in Brimmem zu einer Art

moralischer Instanz in Sachen Vg-
gangpnhpitehAwäitigimg und zum Wider-

standskämpfer mit Afibifunktion hochstili-

siert Bei der BesatzungsmachtgibterUnbe-

dpnWichkeitgpiWäningen über alte Nazis

ab. Das wirdihm natürlich reichlichgelohnt,

er kann nach Belieben schalten und walten,

ungehindert „schwarzschlachten“ und einen,

florierenden Handel aufbauen.

Seine Frau jedoch ist innerlich unausge-

füHt und flüchtet in die Liebe zu einem

3ühnerfarm“-Erbaug. Zu gerne würde sie

in die „feine Gesellschaft“ aufgenomznen.

Da man sich dort „aufs Kirchliche zurückbe-

sonnen“ hat stellt die Aufnahme in den
Kirchenchor die höchste Auszeichnung und
Anerkennung dar. Elfriede Brenz erreicht

sie letztlich nicht Diese bitterböse zeitkri-

tische Geschichte, die mal mit sanfter, mal
mit eher bissiger Ironie dte restaurativen

Tendenzen dg beginnenden Adenauer-Zeit

aufs Korn nimmt ist anschaulicher, instruk-

tiver als manches Geschichtsbuch-Kapitel -

kurzum: lesebuchwürdig.

Dagegen fallen die beiden anderen Erzäh-

lungen des Bandes ab. Vor allem „Hildes

Endspiel“, Geschichte einer frühen Ausstei-

gerin aus dg Bourgeoisie, ist viel zu lang

geraten, verschachtelt und verworren, allzu

steif geschrieben - ein buntes Konglomerat
zu vieler Themen.

Doch die Meistererzählungen „RitasSom-
mer“ und „Elfriedes Traum“ entschädigen

dafür voll und ganz. Weshalb sie allerdings

laut Klappentext „in manchen Augenblik-

ken an Graham Greene erinnern“ sollen,

bleibt unerfindlich. Wenn schon Vergleiche

gezogen werden sollen - dann allenfalls mit
Marieluise Heißer oder Oskar Maria Graf
Aber das sindja auch nichtdieschlechtesten

Referenzen. THOMASSCHUMANN

Auf TocqueviUes Spuren

Den Spuren von Aiexis de Tocqueville

fuhr dg amerikanische Journalist Ri--

chard Reeves nach und vergleicht die

Vereinigten Staaten von Amerika, wel-

che dg französische Jurist 1832 in „Über
die Demokratie in Amerika“ teils bri-

tisch, teils bewundernd, vor allem aber

sehr hellsichtig beschrieb, mit den USA
des Jahres 1982/83. In „Eine nordame-
rikanlsche Reise“ (Übersetzt von Chri-

stian Seegg. Ullstein Vertag, Berlin. 448

S-, 48 Mark) greift er- auch im Gespräch
mit Amerikanern aller Gesellschafts-

schichten einschließlich des Ex-Präsi-
denten Richard Nixon - die von de
Tocqueville einst konstatierten Stärken

und Schwächen des amerikanischen Ge-
meinwesens auf und konstatiert das Ab-
bröckeln einstiger Werte wie Ge-
mpindnn und Eigenverantwortung, Pri-

mat dg lokalen und bundesstaatlichen

Politik und Vertust des Individualismus.
Dieses Buch, Momentaufnahme und !

doch mehr
,
macht auch deutlich - ohne

es zu erwähnen daß aufdiesem Hinter-

grund dgzweiteWahlsiegReagansmehr
ist als nur eine gewonnene Präsidenten-

wahl. ohn

Otto Wagners Jugendstil

Dg Wiener Jugendstil blieb nicht oh-

ne Folgen-zumindest fürden gegenwär-

tigen Buchmarkt. Inzwischen wurde fast

jedg Aspekt mal populär, mal streng

fachwissenschaftlich betrachtet und be-

schrieben. Nun nahmen sich vier Wiener
Kunsthistoriker - Paul Asenbaum, Peter

Haikn
, Herbert Lachmayer, Rainer Zettl

- „Otto Wagner - Möbel und Innenräu-
me“ vor (Residenz Verlag, Salzburg. 312

S., 399 Abbn 140 Mark). Nach einleiten-

den Abhandlungen über die traditionel-

len und neuartigen Elemente in Wagners
Entwürfen folgt ein chronologisch geord-

neter Katalog dg Innenraume und der

Möbel, die Wagner dafür entwarf. Dabei
stützen sich die Autoren auf eine reiche

Ausbeute an alten Photographien dg In-

terieurs wie auf neue Aufnahmen dg
erhaltenen originalen Stücke. Dazu
kommt ein reichhaltiges schriftliches

QueUenmaterial- z.T. auch Unveröffent-

lichtes aus dem Nachlaß so daß ein

detailfreudiges Spezialwerk entstand.
' 1

Ballett und Tanztheater

Es ist zweifellos ein Treppenwitz dg
Tanzgeschichte, daß Horst Koegler, Un-

bedeutendster Lexikograph, die Fülle

seines Wissens unter immg anderem,
nur nicht seinem eigenen Namen aus-

breitenmuß. JSeclams BallettLexikon“
(Philipp Reclam jun., Stuttgart 502 78
Mark), in Gemeinschaft mit Helmut
Günther konzipiert, stammt ebenso zu-

verlässig von Ihm wie vor zwölf Jahren
„Friedrichs Ballettlexikon“ odg zwi-

schendurch das „Oxford Dictionary of

Ballet“. Dem neuen „Reclam Ballett Le-

xikon“ sind natürlich alle vorangegange-

nen Arbeiten Koeglers zugute gekom-
men. Vor allem abg spiegelt es die inzwi-

schen deutlich veränderte Tanzszene wi-

der mit dg Heraufkunft eines Tanz-

theaters dg freien Formen, das vom tra-

ditionellen Ballett wenig mehr wissen

will Darüber hinaus öffnet es sich (darin

dem New Grove vergleichbar) dem
außereuropäischen Tanz, auch dem Ge-

sellschaft- und Showtanz stärkg als je
;

zuvor. Gtl

Aus der Welt der Dufte

Die erregende Welt dg Düfte, ihre Ge-

schichte und Wandlung im Laufe dg
Zeit, die Verfahren, um sie zu gewinnen,

die Regeln, nach denen berühmte Duft-

schöpfg, die sogenannten „Nasen“, ihre

Kreationen mischen und schließlich das

Rätsel um das Duftbedürfriis des Men-
schen - das alles und noch viel mehr
bietetdg R. Glöss-Verlag, Hamburg, un-

terstützt von zahlreichen prominenten
Fachautoren, seinen Lesern in einem
großformatigen, reich bebilderten Band
am JDas H & R Buch Parfüm“ (160 S., 48

Mark). Parfüm-Chemiker, Ärzte, Psycho-
logen und andere Persönlichkeiten aus

dem Umkreis dg Düfte sind daran betei-

ligt Den Beiträgen laßt sich unter ande-

rem entnehmen, wie schwer die Geburt
eines neuen Parfüms ist wie der mensch-
liche Geruchssinn funktioniert, daß
introvertierte Menschen orientalische

Duftnoten, extrovertierte hingegen
frisch-blumige bevorzugen und daß acht

Millionen Jasminbltrten nur zwei Pfund
Duftstoff ergeben. Da die natürlichen

Rohstoffe beute lediglich ein Drittel des

Weltbedarfs decken, gewinnen die

synthetischen Riechstoffe mehr und
mehr an Bedeutung. Chemie und Natur

gehen da oft eine moderne Symbiose ein.

Das Resultat: faszinierende Parfüms, aus

unserem heutigen Lebenskreis nicht

mehr wegzudenken. eb

Hinweis

Das Gedicht „Heines Requiem“ von
Wem« Söllner auf Seite n dieser GEI-
STIGENWELT ist Söüners Gedichtband
„Das Land, das Leben“ entnommen, dg
mit Originalgraphiken von Sascha Juritz

bei der Pawel Pan Presse in Büdingen
erschienen ist
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* Inst. GRAF DANTES *
internationale Partnervermittlnng GmbH präsentiert:

' BEZAUBERNDE UNTERNEHMEHIN. 35. Inhaberin eines bekannten Mode-
hauses. blundc Schönheit, aiirakttv, sucht .Ihn*, den Herrn mit StQ. Niveau

- und formal.
’ BLONDE SCHÖNHEIT, SCHWEIZERIN, 33. Typ Senta Berger, weitgereist.
1

finanziell unabhängig, mehrsprachig. London, Paris. New York, sucht den
Partner fürs Leben zwecks Heirat, Bevorzugt wird ein Akademiker oder

’ Unternehmer bis 45. mit Charme und Humor. Liebe und Zuneigung stad

entscheidend!
' BEKANNTER GROSSUNTERNEHMER. 53/1,85. weltweite Aktivitäten,
1

Schlffsbru nchu. Singapur. Peking eto, verwitwet, vermögend, sucht »Ster, die
ijidy. die ihm Liebe und Wörme entgegenbringt und den gesellschaftlichem

Rahmen ln einem kultivierten Hause ausfüllL

SCHWEIZER, DK.-ING, DIPL.-ING., 50, Multimillionär, Traumanwesen an
• einem der schönsten Plätze der Schweiz, sucht auf diesem Wege seine
• zukünftige Ehefrau. Sic »Ule charmant, elegant, gesellschaftlich und haus-

fraulich versiert sein.
ATTRAKTIVE HOTELUTKSTOCHTEK, 24/1.68. bildschön. liebevoll, an-

Hchmiegsam. Alk;inerbin eines MillionenunIcmehmens. sucht den Partner
fürs Leben. Bevorzugt wird cm Akademiker oder Unternehmer bis 45 Jahre.
AllcincnLschridcnd sind Liebe und Sympathie.
DR. MED., ÄRZTIN. ELEGANTE ERSCHEINUNG. 40. „Grare-KeUy-Typ-

,

mit gruliter Praxis am Pfalz©. vermögend. Intelligent, humorvoll, warmherzig,
sucht verständnuvulUm Partner bis 55 zwecks Heirat-
RASSIGE BRASILIANERIN. Mitglied des Diplomatischen Corps, 33. gesch..

mehrsprachig, bezaubernde Lady, sucht .Ihn“, einen Gentleman bis 50,

zwecks HciraL

Hartwicusstrjlk 2 • Postfach 76 04 27

^D- 2000 Hamburg 76 • S 0 40 / 2 29 50 00 'T'

Barbara ist Anf. 40
eine grolle, schlanke, in1 naturL

j

unge Frau. mlL einem hübschen kl Hof
. d. Holde— ein graziles, lebendiges,

temperamentvolles, sporti Persönchen,
liebt RuislichtaiL kocht u. possclt gern,
liebt Wassersport, hat einen Scgelschetn

u. ein Sportbooc ist finanz. anabhängig
v, nicht unbedingt auf Heiraten aus . . „
liebt Kunst. Malerei. küm. Musik, hat
Abt u. Med.-Slud. u. wünscht sich einen

Mann mit Herz u. Verstand!

TcL 040 / 34 21 47
HH. JmatferRSttec M. v. is-U Uhr

durch Ctaadift Piscbd-Kaiea

DEUTSCH-KANADIER
mehrsprachiger Junggeselle aus Van-
couver. weitgereist u. finanz. unabhän-
gig. gutaussehend. 4jfthr. Tochter,

sucht charmante, warmherzige gebil-

dete alle inerziehende Mutier zw. 20 u.

29 J„ bis 110 cm, die mit mir unsere
Kinder dreisprachig aufziehen will

Durch Eheschließung kannst Du mit

den Kindern nach Kanada auswan-
dera Ich beantworte alle Fam.-Bild

-

zusebr. mit Tonband und komme i. Mai
nach Europa.

Zuschrillen unter M 7281 an WELT-
Vorlag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen

Ehe-PartnervarmttUung MtgtedimGDE

Danen und Herren
mit Nveau.
jung und alter,

as aSen Kreisen

sind unsere
akiueflen Kftenten.

Manschen
entscheiden,
nicht Computer.

tagten 11-30 Uhr
auch So/Sa

Ursula Leonhard l,

Ich bin immer für Sie zu sprechen »

04101/62165 040/34 6170
OT<loSitnp24 Dammtorslr 21

2080 Pmoborg 2000 Hamburg 38

Uschi heiß© Ich. bin 19 J. alL schlank,
bildhübsch, habe lange blonde Haare,
mit lustigen Augen. Ich Mn sehr wört-
lich. gehe gerne spazieren, liebe Musik,
bin häuslich, und ich kann prima ko-
chen. Trotzdem bin ich ganz allein.

Weil Ich nicht Lanze und zu ruhig bin.

suche ich einen treuen, ehrlichen
Mann, dem cs auch so geht Schreibst
Du mir gleich ein paar Zeilen? Mil Nr.
19 694 an InsUlul Monika. Poetfach
18 0263, 6000 Frankfurt 18. Antwort

miL Foto kommt sofort.

• Nette Damen •
su. Herren f. Tages/reIzeil/BekannLsch.

• schnell - diskret - o. fin. Int. •
Vorschlags! ist. mit ca. 250 Fotos geg.

DM 3.- Briefm. Sofortkentakte nur von:

EAT. 6050 Offenbocfi 3. Postfach 963/8

Eine wunderschöne Frau, 47/110, sehr
warmherzige u. liebevolle Dipl.- Kos-
metikerin u. Innenarchitekt! n. beste

Repräsentantin, ehemaliges Top-Man-
nequin. BesUzerin ei. Schonhexlsfarm,
Kungrämmhing u. 7-Zimmer-Domini
(DM 12 000,- Monatseinkommen), wti.

Heirat durch: 6185 PATRIZIER AL-
PENLAND GmbH, Stammhaus. 51. Pf.

11 19, 8230 Bad RelchcnhalL TcL Düs-
seldorf 0 21 01/2 44 11. TeL Murnau

(Obb.) 0 88 41/ 33 23.

MIrakL hmlnrcbegn d. eftetl Unterneh-
mer», 30/163. lad.. seNk-, apan u. gulauswsh..

m. Charme. Esprit u. Temperam.. weis. Mor-
63s., sporti voran!.. hairrfrauL u geseflschaftt.

ambit, vermögend, wi. giüctt. Ehe. 4-MK.

Zahnarzt, Dr. med. dent, 33/i~7. schic,
bloid.ausaeh.m. Format u. Niveau, beste Um-
nangat., weis. inturosa.; Kunst. Maier«, Kon-
zerte, Reisen u. Sport, angeseti. Akademiker-
tarn., wu. natürL, «neig. Ldöenspartrwin. 9-MD.

Fabrikant/Alcmtorairer. Groflunieinenrrwn
m ln- u. AuaL, 56/178, fügend!. Pereön&cf*.
voller Dynamik, Untemenrningsg u. Vtttdtat,

aman., humorv. Wesensart, emihfc. u. ver-

atatdnfav.. mortL, tarn. Brat, tiervorrag. Ver-
mögenat, wu. adäquate Partnerin. 0-AS.

voller Dynamik. Urtemehriäingsn u. Vttc

angen., humorv. Wesensart, emfthb. u.

stimdntav.. sxvtL, tarn. Brat, nervorrag.
mögenat, wu. adäquate Partnerin. 0-AS.

MsmunaLnaiRAiaiT
( H ) Pustfadl 31 73, 6008 FniAM 1

NnK ItaftfM 96S/284599
ikw - Sr^nJ tfc- ErfnTq im! Var

Evangelische
Eheanbahnung Seit 1945
Großer seriöser Partnerkreis

Erfotgralch Im ganzen Bund—gebiet
Deinen / Herren aNar Altersstufen
Zwanglos - Taktvoll • Diskret

Prospekt vuracNoMMi, ohneAbsender

H WEG-GEMEINSCHAFT
Postfach 224/Ws. 4330 Detmold
Telefon (0 52 31) 2 49 OB

JUNGER MANN
25 J.. Su-Inbock. 1.83 m groß, dunkle*
Haar. Rrunbraunc Augen. Schoauz-
burt. sucht Bukannischufl mit einer
Dumc. Meine Hobbys sind Fußball
Musik hören. Video u. Kino. Zuschr.
uni. S 7307 an WELT- Verlag. Postfach

10 OB 64. 4300 Essen

Und 1985: Eigeninitiative Single
Info: (Frciumschtag) Postfach

1727 in 2810 Verden.

Fabrikbeslteer, AkademBcar, 98 J
ausgezeichnete wirtschaftliche Ver-
hüll nissc. blendend ausgehend, große
Liebe zur Musik, für alles nufge—*- ,~-

sen - gepflegte Geselligkeit. Rt~

—

wunsehi sich in «ein VUlcnhetm wieder
die Partnerin, die seinem Leben neuen
Iniuih geben kann. Nähere« Frau Kar-
ls Schulz-Seharunre , NH Hannover-
Kleefeld. Spinoaaatr. 3, T. 9511-55-

24 33 DIE Eheanbahnung seit 1914

[T(q(u Seriosität, EadduatvMl

W» und ZuvwUuIgkstt sind

h) tfle Basis tdr Vertrauen.

f Venrsuan auch Sie sich mir an.

f

Seit Jahren Symbol für Erfolg und
Vertrauen. Dia infmUonals Farmer und

EbsraiuStlluiiy, Institut Btrga
Danach*. Verbindungen In der

Schweiz, USA, Kanada, Skamflnavtan

und Spanien.

Fabrikant. M. wagonta Encnaimmg. «anait—«.

vermögend, efgena Yacrs, suctu mveauvafle Fnu
Da 68 Janre CMS 12

Bekannter Penliitiai. UiMMMMr. 62186.
marfflen-eiegani nt Herz und Humor, auch!
heTOnagetHkSare. nMunvOundnA Partnerin Ha'
62 Jahre. XMY 19

CrWareWier UMerm firne r
, S6 Jahre, verwuaai.

•eratogena. «n wümcha nr eme opUmntndw
und fl oenlkg« Pannerai CUkWan Sie dw ftetmge
zu nur T2U3J

Warum ick man thw Mrreaen maaT WM ck
Dich lieber nut Dann gemmnsam nn den Weg
maetton mochte 1 Ick bin 50 JWve. »erwitwel
(MUUndrg nut erg. Betrooen). lache und lebe
gern - War raot und lackt rmt nur7 ACM 67

kn lebe 0» Leben und UM MeneOwn- Dock
zum Kchugert GfüekbekSMi fehlt nurerne lebene-

Mjaiwnde trönuena Partneon ich mn 53 Janre.

verwawel, kindertoa «fUgraiciiar GescMIW'
mann, «ermbgend. suche jar". Aa KanwrMm
fun Laben Furten Sra sek angesprocken? KLF
26

Kann man dem Glück ein tuBcken naclihefarrt
Schon konrae es Mm. wenn ich noch einmal
nun Laben itM entar zuvarurärgen Partnerin
teilen durfte) Ich bei 60 Jahre Unternehmer,
raneitwet . kmdarkK. omiMida mummen (Ge-

eoraehe. UHrwur. Theater, Hak. genüiuclteg
Zuhause) Ich gelte atgamem ab tebanriroit leid

habe das Laben - Sie audi? Dann mridan Sie
eren FKLG78

Ärztin, eigene Prans. 56. vanntwet. vermögend.
hucM amen charmanten, gutsrtutertefl Leeens-
partner RWT 92

Fahrtkanttn, an. efegan» PumOrttmmt. etne
Freu, die sich aut säen Ebenen bewegen kenn,

sucht dan .Harm von Formal'. F5J 1B

CaKkAtteCnra, SO, verwtweL Mllanlrln. um-
tangrtKtiar Besitz, nicht hammsgabrMeten La-
baräpartnar. 8CZ 3*

JiaduralteBa d eitert Betriebes. SSnjBO. led.
schtanh. aahr hübten u. attrskhv, lucM panan-
den Partner. TSY SO

IntnrHonMa Partnar- u. Pwvaimittluno
Instftut BfaRh Banacke i

2mArata: A
Oatatrafla 115. 4000 POaaaldorf 1, (i

TeL 0211/133399 N

Eheanbahnung für AnspeuchsvoBe

Frau II. Th. May
Neoengasse 45, CH-3001 Bern

Tel. 0041-31-222112
Unsere Repräsentanz in der

BuodesTBpfibffk DeatscMand:

Fran Ingetorg van Beheb
TeL D2207/1B66

Verbindungen in Skandinavien.
Austria, USA, Kanada

Verlangen Sie die Unterlagen,
wir antworten diskret

(Staatlich emgairjgen seit 19561 f

HaRmuttM, 30 aus hy ffihJiii'”**1*"
Kaufmannsfumilic. fCommanditlatin
ahen Unternehmens, hübsch, klug,
gebd.reich, eine liebenswerte, äußerst
anziehende und charmante Junge Da-
me: in besten wirtschaftlichen Ver-
hälliiiicfcn. wütuebt Neigungsehe mit
Herrn entsprechenden Formats. Nähe-
res: Frau Karin Schub-Scharms.
3999 Hannover'-Kleefeld. Spiautttr.I.
T. 95 11-55 2433 DIE EbeuBbahannq

seit 1914

Geschaftotoctita r, 24/175
ein schlankes, apart«, anmutig«,
bildhübsches Mdch„ arb. im elteri..

EinzBlhandetountamehin., mit
mdchhaft langen «idlgan, blonden
Haaren und blauen Augen, ein tüch-
tig«, aber hinreiBend bezaubernd«

Geschöpf.

Fabrikantin, Wwe^ 49/167
mit Felnmech.-Untsfnehmen mti.

GrOBe, eine sehr attrakL. JgdL,
sportL Frau, weltoffen, iadyfike, mH
natüri. Wesen - herzt., sympathisch,

feminin . .

.

Geschäftsfrau, Wwe., 60erin
eine weltgewandte, vitale Frau mit

Vermögen u. Gnindbes. Im ln- u.

Ausland. Z Wohnsitz m Südafrika,

mefirspracliig, dabei hand., votier

Wärme u. Liebe, findet das Laben
alleine, ohne Begleiter. Gesprächs-
partner u. vertSST Freund sehr ein-

sam!

;;
Nähere Ankunft

1

pareörf. Beratung

nt einetq dakret

TgL 15-19 Uhr
euch SeJSo.

nenl. oder
Ist Kontakt
sof. möglich:

Claudia Puschel-Knies
du Institut ihres Vertrauens!

TeL 040 / 34 21 47,
Hamburg,

am Jungfemstieg 30 i. Kftg.-Hof

Tel. 05 11 / 32 58 06,
Hannover

LuisenstraBe 4. am Kröpke

Tel. 0 69/28 53 58,

Frankfurt
Kaoeratr. 13. Nähe Hauptwache

Zentrale Worms, T. 0 6241 / 2 74 50
Wiesbaden. T. 0 Bl 21 / 37 46 B4

Mainz. T. 06131/2340 11

BenäheIm. T. 062 51 / 6 32 54
Mannheim. T. 06 2t /40 9384

TeL 06 91 /397C 43, SeatbriMwn
Karlsruhe, T. 0721 /246 56
TeL 07 61 / 3 97 42. Roibura

Kalaar-Josef-Str. 291

ENGUSCH
jiuiionmO-16

Unterkunft in der Schutt. Kuru 23
Wo. Ostern. 3 worSetMiMf
LEARNIHQ ft LB8UB£ '

;.

33 Western Road. NEWQL Suss«x
GB.Tei 00*4: 8 2572(3887.

sen^

WELCHE ENGUSCHE SPRACHSCHULE
• ist vom British Comdl awriuM um! Mitglind von ARELS?
• bat ehre 100%iaa Euwa ErfMgiqaalg?
• bieM Hnn eu unübActroffanas rioIiiiHiiiuiimnT
• und kostet nur DM 28 w6dwadlcli ehvckffäfidi Unterridrt und

Unterbringusg mit HaEbpendonT

CHURCWU. HOUSE SCHOOL MMSGATE
Hauptkurse (2-40 Wochen), Examenskurse, Crash-Kurs«, Business-Kur-
se, Ferienkurse. För alle Ahersgnippen. FOr Anfänger und Fortgeschrit-
tene. Verlangen Sie noch heute ein« kostenlos« Broschüre (in Deutsch).

40-42 Spencer Square, Ransgate-oa-Sea, Keat, England
TeL DuKhwoU B0 44 /« 45 / 58 <0 53

Leicht
lernen

ist „in“
Sprachen lernen ist ^n“ bei inlingua: individuell und
intensiv. Das kommt durdi die „von Mensch-zu-Mensch-
Methode“. Durch die speziell geschulten Lehrer, m deren
Muttersprache Sie reden und denken lernen. So wird
Ihnen der Erfolg leicht gemacht. Kommen Sie zur großen
Sprachschulgemeinschaft: in die inlingua Sprachfamilie.

Zum Beispiel im Gruppenunter-
richt Das prima Klima in kleiner

Gruppe macht's leicht.

Wenn Sie weitere Infor-

mationen wünschen,

.

schreiben Sie uns oder
rufen Sie einfach an:

In allen Sprachen „in** „.i.^.ni

InforniulinriMlirnsi

Mark! Ul- 12

53H0 Umin I

Sprachschu!e^-r IVI.: 0 2 2S/b3 4 2 55

imii\ iducll inlmsis inUT national

Staat), anerk. priv.

Realschule
mit Internat
für Mädchen und Jungen
Elisabeth-Engeis-Stiftung

in anui upiauivu „tu

01 inlingua

SPRACHINSTITUT DIAVOX - LAUSANNE
Av. Beaufieu 19, Postfach 138 - 1000 Lausanne 9
Telefon (0041 21) 37 68 15 (Schweiz)
Intensivkurse von 4 bis 1 1 Wochen. Kleine Gruppen. Für
Erwachsene ab 16 Jahre. Externst Vermittlung der
modernen Umgangssprache. Vorbereitung auf öffentli-

che Diplome. Privatkurse auf Anfrage.

FRANZÖSISCH - ENGLISCH - DEUTSCH

FRANZÖSISCH 66@1EINE ODER MEHRERE WOCHEN IN DEN ARDENNEN ^Öban/
Intensivkurs« (6-8 Stunden pro Tag] - ausserdem laufende Konversation bet An-
wesenheit der Lehrkräfte von B-22 Uhr. also 66 Stundsn Französisch proWoche.
Unterkunft CERAN Einzelzimmer mit Dusche/Bad - WC. B Priva[Stunden und

Gruppenunterricht (3-4 Teilnehmer, mex. 6 pro Gruppe). Sprachlabor und 8
Klasse n mil -Video* Vorbereitung auf Examen A bitur, EBS. Französische Li-
teralur. BWlitsc haflsfranzösisch in Zusammenarbeit mit der Industrie- und Han-
delskammer von Paris Wochen -und Wochenendkurse.

Auswärtigen Amtes Bonn in 1 982. ein Spa (ArdenneiU. nur40 km von Aachen
entfernt CERAN. 120 NIVEZE. 6-4680 SPA (BELGIEN) -•»00.32.87 773916
Telex 49650 - ln Deutschland 02166.59262 (nachmittags).

r *.
b*S**\,
p***** ’

^Verbessern Sie

IhrEnglisch unter

Gleichgesinnten

Stfcßurtp <o&m/- IfäicA&pe

zumjfa&ißjdtyehn
5Vrr £/&/*/

Wv/mÄlär ft/tf/’jS&vtwfn#<py-

VSytrdcrfr/r mS/dCr/t J-f aujpr&virf/ficr «»/
ft(roAeArr ttf/f/ .ftr/rsna/r auf<&r

50. Eltem-Info-Tage in

1. Düsseldorf, So.. 27.1.85 6. Frankfurt, Fr., 8.Z85

2. Berlin, Mo.. 28.1.85 7. Stuttgart Sa., 9.2.85

3. Hamburg, Sa., 2.2.85 8. Nürnberg, Sa., 23.2.85

4. Hannover, So., 3.2.85 9. München, So., 24.2.85

IN SCHWEIZER INTERNATEN
Prospekts und kostenlose Beratung

durch unseren Schweizer Direktor P.Mayor

Auskunftsdienst für Schweizer Internate
TRANSWORLDIA

CH-1203 GENF (SCHWEIZ). 2. rue du Vicalre-Savoyard,
Telefon 0041 / 22/44 15 85

D-7251 FRIOLZHEIM, Lerchenstr. 25. Tel. 0 7044 /4 10 97

Erfolgreich sein macht Spass: Werden

S Personalberater #

immim ^
MSIPersonalberatung
Die Schule der Prjjtis

Beau Site 63.Y/S CH 260 3 Pftry (Bern- Schweiz!

an ausgewählten Schulen in England oder den USA

• Kursdauer 1 -50 Wochen

• Kursbeginn: wöchentlich

• Kurspreis-Beispiele:

Cambridge, 2 Wochen zu je 24 Lektionen DMT340.-
inkl. Unterkunft und Mahlzeiten

San Diego, Califomien. 4 Wochen zu je

24 Lektionen DM 2'570,-

inkl. Unterkunft und Vollpension

Wdl Sie es sich nicht leisten können, «sprachlos» zu sein

1. Düsseldorf, So.. 27.1.85 6. Frankfurt, Fr., 8.Z85

2. Berlin, Mo.. 28.1.85 7. Stuttgart Sa., 9.2.85

3. Hamburg, Sa., 2.2.85 8. Nürnberg, Sa., 23.2.85

4. Hannover, So., 3.2.85 9. München, So., 24.2.85

5. Bremen, Mo.. 4.2.85

tu/(/cfc ums tfircocrfüfr SS. tu t&r r/t>Jr

•JitAgmtr/ryrvttu* &Jtrfsr>r/t</* JÜrt/, er/fu/Sfu .]/&: .'SgÄu/z-

Ä5
. -/ «w des

EURO-INTERNATSBERATUNG
der sichere Weg ins richtige Internat

München. Max-Wsbsr-Platz 3, 8000 München 80, Telefon 089/4407282 (Zentrale)

Frankfurt. Karistr. IG. 8000 Fmkfuit 1, Telefon 0B9/23359S

H DOsseMorf. Blumenxtr. 8. «0C Oüsssldorf. talefon Q2tl/T3tS72 PI®
fr Berlin, KrefrästamlnB 180. tODO Berta 15, Talefon 0 30/8 fl2 Bl 10

'-k Hartung, 6eifiotstr. ffl-IZ ZOtffl Haretaru 36. teJeron 040/35 31 1B U«
-L/ Hannover. Ostentr. 28, 3000 Hamm. Tolsfoo D5H/3260 78 -U

Heilpraktiker-Fachschule Saarbrücken
Verbandssctiuie der Deutschen Heilpraktiker e.V.

intensiv-Sprachkurse im Ausl
Englisch/Amerika nistrfi - Französisch - Spanisch
Italienisch - Niederländisch - Portugiesisch/Brasilianisch

Prospekt und individuelle Beratung kostenlos durch

f fv AUSLAND SPRACHENDIENST GMBH
l fflS) I HegelstraQe 52 W, 6072 Draialch bei Frankfurt am MainVKy Telefon 0 61 03/3 41 13, Telex 4 17 960 83 d

Fachorganisation für quafiflzierte Sprachsdtulung Im

HotelbeniffSfachSChnle &ioo Ganntscb-PartaafdiclKB
Dr. Bflndow GmbH. Von-Bnjo-Str. 7, Tbt 08821/710« e IJoftr B1/2Mr
Kurao: e KOchwv/Sanriannalatir(19t) e Hn4alariirfrti eAdA(Auabiderelgnj

ENGLISCH Pius SPORT

FOr Schüler: Aktive Ferienkurse
ab 9-18 Jahren. Englisch plus
Sport.
FOr T̂eilnehmerab 16Jahren:
Englisch-Intensiv-Ah iturku ree.

kombinierte Englisch-Sport-
Kurse.

RlrErwachsene: Englisch-Inten-

sivkurse. komb. Engltsch-Sport-
Kurse. Führungskräfte-Lehrgänge
durch Privatlehrer.

Besondere Merkmale: ^ 2 versch.

Sportarten zurAuswahl, 7Tennis-
plätze, 3 Squash-Hallen, beheiztes
Schwimmbad, gr. Sporthalle,

Sportplätze, herrliche Lage mit
Meereeblick. 5 Min. zum Sand-
Strand. lntemats-/Familien-/HoteJ-

unterbringung. Cafeteria. Bar (Er-

wachsene), Gruppenretsen.

i>. irt r*:if.lr.

.

Sprach-Sport-
Cester

Prospekte und persönl. Beratung
durch deutsche Sachbearbeiterin;
Karin a’Barrow, Harrow Dnve 2
Swanage, Dorset England, Telex:
4 172 72, Tel. 0044 / 2 02 69 02 60
(Direktdurchwahl) rund um die Uhr

Immobilienmakler
Haupt- oder nabenbaruffich eine gute
Existenz. Fordern Sie Prospekt DA.

HöferibHnatttm, 7858 Wail/Rhahi

#.ARD-Raigeber Schuto/BeruT (3 1 811

WDR-Femsehsendung jnarkT (21 5. 83)

Sämtliche INTERNATE u. PRIVATSCHULEN der BR Deutschland
und der Schweiz

mH detaillierten Angaben gegen Schutzgebuhr von DM 40.-
von: PRO INTERNATE e. V. Po«f . 67 OS 45. 2 HH 67. T. 0 40 / 6 03 4Q 03

Unser wellhekanrrtM l DO-Zirrener-Hotel am Meer (London 100 km) und unsere ebenso
bekannte Englische Sprachschule sind im saften Gebäude, vom Bnrath Council aner.

könnt und seit 1957 etabliert.

C 17 pro Tag mnsetti. Unterbeut, alle Mahtzmum und Untariuinft in unserem Hotel oder m
PrtvQtfannlien.

25%ERMÄSSIGUNGiV 9 er ^ Aufentfirttsdauer von 90 Tagen oder länger fiflW.Sonderirurwl
Cambridge* Prüfungen)

Schreften Sw an: REGENCY SCHOOL OF ENGLiSH
Ramsgate-on-Ses, Kant England. Tel. 843 - 59 12 12. Tx. 9 6 454

KEINE ALTERSGRENZEN - KEIN MINIMUM-AUFENTHALT - DAS GANZE JAHR
GEÖFFNET

SONDERWEWNACHTB- UND OSTERKURSE

Arthrose beUbor?

I Neuer Lehrgang: 22. Aprii 1985 .uA.
1

BerlinerPromenade 19 • 6600 Saarbrücken -Telefon (0681) 370 00

Privat-Institut für Heilberufe *

HWH Akademie für Naturheilkunde h

VI LANGUAGE COLLEGES
Sofienstrasse 7, 6900 Heidelberg, Telefon (06221 ) 2 90 86

Himii

Englisch
in England

Vom British Council anerkannte Sprachschulen
Verlangen Sie gratis und unverbindlich das Kursprogramm.

Anglo-Continental

Dep. 44. 33 Wimborne Rd.. ßournemouth BH2 6NA- England.

Tel, 0044202/29 2128

oder beim Sekretariat für das deutsche Sprachgebiet:

Anglo-Continental

Seefeld Strasse 17-44
CH-8008 Zürich

Tel. 00411'47 7911

Angl°{gontinema i

Dr. Feldweg ortMrt, wie Oil—HHHn
ohne Operolioo gehe» wenJenkönnwi
und was man säort zur Undenxig der

quafvoton Schmerzen tun kann.

- PROSPEKT GRATIS. -

0. Fobnm/A 30 - 8W0 6onnbdr-I36Z

Geld verdienen mit
dem Microcomputer

Wir zeigen Ihnen wie. Kostentosen Prospekt
WCi enfordam.

Vertag P. Kirchmeter. FUngstraSe 3.

7504 Wemgarten

nWAS SIETUN
MÜSSEN,WENNSIEDAS
RAUCHEN TATSÄCH-
LICHNICHTAUFGEBEN

KÖNNEN**
Kostenlose Information von

llnivereity ol Berkeley
GESUNDHOTSREPORT INTERN

Abt. 8A, Remsstr. 12, 7033 Herrenberg

[XrtWJtWfwreöaivmiWtluro'arilenanjVS-Psrtnef

DM 8.000.- monatlich
oder such mehr' Kostenloses (nto K3 von
Airtomaikt GrefaN — Granzasg — 7500 Kortouw4

1

Video Versand: ab 44,50 DM
Kostenlose Info anfordemW - Grttf-Berghe-von Trips-
Ring 123 f 5014 Horrem

NEU! Die schwane Trickkiste!

Alles Üben Gratia-Kredit, Portospartips,

Paü aas Costa füca. 69% bflüger fliegen,

CH-AG, ioftungslose GmbH nsw. 996 wi-
tere Tli». Kostenl tato, von: Speztatboeh

Gunla, Postfach 1« 19 55/W, 4456 Bal-
saridrc&Ml.

Roulette-Info
Gratis reit Gewknkoi&apt von
DYNAWCS. ftek

RUCKEN? Q
Bandscheiben? Herrliche Hilfe
WeftneuheKl Gratia probieren

1

POTENZ hoheAHer
Hilfe ohne Pillen. Neu in Europa!
Verblüffende Erfolge. Prosp. -.50.

faraeaa, I Mflnclup 12. Artaripfaif 7»

Schlank per Bahn
Ern kampiertes, kakorienamies Programm
för den ganzen Tag mh ca. 1000 Kalorien

kann man sh* fetzt trefgekuhll per Bun-

desbalinsxpreS ms Haus schicken lassen.

Das Sedts-Taga-Pakel gibts ab 118 DM
phis Varsand. Grat isinformatioo anfor-

dem bei: Skinny-Menii. Chunensstr. 08.

8000 München 40. lei. 089/302000.

Maßhemden
/^cclusiv preiswert
l\ mm Kragen. Armattnge
t

•\eaa>P jstofl - aa« nach Bwm Wim.
» i). JF « schon - aoeh Arnermmo&n -

\ jgL / Btoe Moden- wid StaMmnre^
KHBiog kostenlos antodem.

Kurt Müller KG, Wäschefabrik
PostL szre, BsraikK, T«L (0 9Z91) 697«

HUSBTS BessaderkeBen
Rindfleischwurst o. Schwein

Truthahnwurst o. Nitrttpökelsalz
Husen GmbH, Bolsehler Str. 23
3057 Neustadt 1, TeL 0 3036/385

Der Ideenmarkt!
iwnt*fniotom io£ Neuheiten, Kr-
agen md neue jriMm Gretispre-
eW5 1 unbedingt anfordem: e. s.
e, Der Zdeesunukt, Post! 706,

Natur kifft beileu!
BioJogisct» Arzneimittel

DätflBas-KräutertSla

Naturtosmeflkas - Kuper- und Magnet-

ProtkiUe

KtetordamSieufwerbiiHJi. unsere üstenai.

RftS Vfltsud, tah. MS Baffingsaier

Sikheratr. 2, 7072 Heitasl

NATUR
Hcilmitlol. Kriiinrr. Kfismclik.

Kraut er -/He. ( i iiiM'ii^-l’raiM-

ral<-. MCI Hi IM. SAM il

BUTL.
(.iral j.sli.slr:

[ KD X-VHISAM)
ilciiuirhstr. Ta. äOtlO Kiiln

ENDLICH dia richtigen

Socken!
Ra«» Snhunimltmjafltai und trotzdem
anarm haltbar und waschmasehtnenfest
RtennauawsK (200 Um^Säglichkeusn
to12 versch. Gr06an von Schuhgr. 3543).
AuchohneGammü Günstige PrSse,wm i

vom HeratePor direkt zum Verbraucher.
Nutzen euch Sie (fiesen modernen und
-vernünftigen Vörtriebswegl

jikL Frriprospekt anfordem beb

vanden
tudnfo d. LFG-Servicc. Poatf. iS 32 E.

2080 Pfamebexs.

Als die Hemden
ankamen, waten mr begetsren. daß «nr
gloöi nachüestem haben-' Das hörenm
oft. Fane CtoertwntoenmaivmBtengvn.
Vüftweit • taiaenbö Große 46 DM30.75

Veriangan Sw Gratis- Prospekt 6 von
Peul Saannann, SeMansticker- Strafe 27
4800BUaMd Tel. (05 21) 7 14 67

**WIE SIE
ERLEICHTERUNG BEI
RÜCKENSCHMERZEN

FINDEN**
Kostenlose Information von

Umversity Ol Serketey
GESUNDHE/TSREPORT INTERN

Abt. 4A, Remsstr. 12, 7033 Henenberg

Sehafwollsocken
ouBergewohrmch preügensiig»
Gratoprospefa anlordsm t»

EPO, PF. 13 36/2, 4054 Nettetal

Stegbettan. Kanostapp- u. Faderijettan
von nächster ChufiÄ. direkt vom Hor-

daher ungewöhnlich prakmerti
Anch alto Sonderanferttgangen wÜq-
Hcn. Wir reinigen u. arbeäsn Bire tage-
rwn Daunan-Oeckan ocL Federtrettan
ueh auf. Weiter bieten wir Bman m
guter Oualitit

Bett- und Hauswasche
aus eigener Herstellung sowie Fabrikate
renommierter u. lelsfungsMhlgBr Mar-
Kannereteller zu günstigen-Preisen. Fon

2
win .5® unverbindbeii Speaöawtag.

VertrmwbftSuch. .

Wuchevereand Rriqhard KG, Poatf-

5 ttt w, 6960 Osterburken« TeL-SM*
(0 6291) 80 46, Tbq-» Hecht.

.

H. VV. Schuizc
1 Tel 0 52 24 - 24 35. Pcs!
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Markt mit leichtem Trend nach oben - Bremens Graphisches Kabinett zeigt Paul Klee und Oskar Schlemmer

Ein Zweikampf, wie ihn Kinder lieben
Daß „eine Austrocknung des. tes für diesen älteren Beroch von wenigen Minuten gelingen naß gemalt und die Farbe nicht Schlemmers „Vier Köpfe i

Marktes für Paul Klees Ar- der klassischen deutschen Mo- oder in den Papierkorbwandern bloß hinterher hinzugefügte Stehende“ von 1936 (45 mal

Wegen der Wjtatetpanse der Ank-
tionshänser finden zur Zeit keine

Versteigerungen statt.

AUSSTELLUNGEN
Bilder derNacht-Galerie Pete-Leus-

.

den, Berlin.(Bis 26. Jan.)

Japanische Plastik / Ynkühiro Miya-
zaki - Japan Alt, Frankfurt (Bis 19.

Jan.)

Bele Bachem - Galerie Rdandshofc

.

Remagen-Rolandseck (Bis 20. Jan.

1985)

Bernd Fischer - .Galerie AK, Frank-
furt (Bis 2: Febr.). •*.

Franek-Koch: Bteckcder Bilder -
Galerie Schübbe, Düsseldorf-Mett-

mann (Bis 30. Jan.)

Heinz May: Gemälde, AqnareUe
Galerie Remmert und Barth, Düssei1

dorf (Bis 2. Febr.)

Tony MnnzUnjen Graphik und Car-

toons - Galerie Maennig, Gelsenkir-

cheh-Büer (Bis 13. Jan.)
'

Detlef Pick: Bilder, Zeichnungen,
Radierungen - Galerie Xewerentz,
Kamei (Ks 30. Jan.)

Adolf Roden Bilder and Entwürfe
1919 - 1982- Galerie Palette,Wupper-
tal (Bis 3L Jan.)

Sowjetische Males* der. Gegenwart -
Galerie Kockeh, Kevelaer (Bis 31.

Jan.)

24. Stuttgarter ^

Antiquariatsmesse
’

Am 31. Januar wird Im Kunstgebäu-
deam Stuttgarter Schloßplatzdie tra-

ditionelle Stattgart» Antiquariats-

messe eröffnet Sie dauert bis zum 3.

Februar. DerKatalogliegt bereitsyor.
Die Angebote im Kateüog dürfen

nicht vorbesteDt werden, .sondern
müssen bei Messebegmn verfügbar,

sein. Beteiligt sind in diesem Jahr07
Antiquariatsbuchandlungen, vorwie-

gend aus Deutschland, aber «»eh aus

Amsterdam, Zürich^ Kopenhagen,
London. Der Katalog kostet 5 Mark,

er ist beim Verband deutsch» Anti-

quare, Unterer Anger 15, München 2,

zu beziehen.

jL/Marktes für Paul Klees Ar-

beiten noch nicht abzusehen ist“

(s. WELT v. 3. 1L 1984), wird in

der Ausstellung des Bremer

Graphischen Kabmefis (Kunst-,

handel Wolfgang Wem» KG)
deutlich. Sie zeigt 29 Zeichntm-

:

gen und Aquarellevon Klee und*
elf von Oskar Schlemmer. Wer-

ner hat sich als Band!» im Be-

roch von Impressionismus,

Spätimpressumismus, Expres-

sionismus und Neuer, Sachlich-

keit einen Namen gemacht, was
mr»btz^tetzt Tfwanwnmar.

beit mit der „Helen Serger/La

Boetie, Ine.*- Galerie m New
York erweist, wo er jüngst Ar-

beiten der deutschen „Brücke“-

Mater Pechstein (18), Heckei (5),

Kirchner (2), Nolde (3) und'
Schznidt-RotQuff (3) zeigte. In

einem Augenblick, da die Wir-

kung der neuen heftigenMalerei

bereits wieder an Intensität

nachzulassen scheint, wohl als'

Folge d» Erkenntnis Tnanrfa

substantiell» Schwächen, ist

Wag noch immer wachsende In-

teresse des (New-Yorker) Mark-

tes für diesen älteren Beroch
der klassisch»! deutschen Mo-
derne nicht ganz ohne Überra-

schung.

Ein bedeutender Teil der Ar-

beiten Klees; die gegenwärtig in

Bremen zu yhen smd
,
«dämmt

^b; rterRammlnngpinps VanaHv.

schen Freundes der Galerie. Da-
zu komm»i einige.:beachtliche

(unverkäufliche) Leihgaben. Die
Preise 7ipigpn iteutlirh die unter.

schiecüiche Eiaschätzung der

Kleeschen Werke. Arbeiten aus

seiner Vor-Bauhaus-Zeit (Ins et-

wa 1923) liegen merklich höh»
als .spätere Blatter - wobei na-

türlich immer Technik, Größe
und Grad der Intensität in Be-
tracht ZU rirtiAn «Hurt Das Aqmu
rdl „Komposition“ mit der Be-
zeichnung „149/1914“, ein sehr

kleines Blatt in helfen transpa-

renten Tonen (14*5 mal 10,5 an)
aus der phwtwlipn Sammlung
Hugo Borst, Stuttgart, wird für

140 000 DM angebotem Es ist al-

lerdings ww jener Genielei-

stungen aus fleckhafl gesetzten

gBOmefadadlgl 7pii«lM»n lind

Zahlen, die entweder im Laufe

V0H wenigen Minuten gplmgen

od» in den Papierkorbwandern
müssen.

Ganz andere dagegen (und

doch nicht wenig» „Klee“) das

Aquarell üb»Fed» mitdem Ti-

tel „Heiß Blühendes“ von 1927

(ehemals in d» Slg. Rolf

Bürgi/Belp). Hi» arbeitet in den

saftig aufKlangfiguren stili-

sierten frei erfundenen Pflan-

zenfonnen d» Didaktik» des

J*ädagogschen Skizzen-

buchs“. Das Blatt wirdzum glei-

chen Preis von 140 000 DM an-

geboten, obwohl es erheblich

groß» (34 mal 40 cm) ist Die

Wasserfarbe, erst nach dem
Trocknen der Zeichnung aufge-

bracht, schafft hi»jedoch ledig-
lich den verbindenden Hinter-

grund mit yhnmhonHpn inpm-

andergleitenden Farbtönen.

Daß* die Hochschatzung d»
Frühperiode nicht bloßeVermu-
tung ist, beweist auch daskleine
AquarellmH Tft»<ter(1g

L
1 mal 29,5

cm) „1912/59 Laternen”, wobei
bi» der Temünus „mit” für

Technik und Ästhetikdes Blatts

konstitutivist Da ist alles naßin

naß gemalt und die Färbe nicht

bloß hinterher hinzugefügte

stimmunggebende Tönung. Es
wird zum Preis von 130 000 DM
angeboten.

Vergleicht man das mit den
Preisen, die kürzlich bei So-
theby’s erreicht wurden, so dürf-

te das Graphische Kabinett ein

sehr interessantes Angebot vor-

fegen. Zumal andere bemer-
kenswerte Blatt» die Ausstel-

lung bereichern, wie die beiden
TuÄ&pinsel-Zeichnungen aus

den dreißig» Jahren „Trompe-
tentanz“ (1931, mal 30 cm)
und „Zweikämpfe” (1933, 26,7

mal 50,2 cm). Das erste mit

115000 DM, das zweite mit
54 000 DM angeboten. Ln zwei-

ten Blatt nützt Klee die Syntax
der Kmderzeichung, »m sie auf
»iw nrmachahn^i/»hog pnffria»h«>K

Niveau zu heben. Undes istwie-
derum eine frühe Arbeit, JDer
Fisch im Hafen“ (1916, 10,2 mal
20 cm), Aquarell und Fed», die

mit 145 000 Mark am teuersten

ist

Übertroffen wird sie aller-

dings von einem Pastell Oskar

Schlemmers „Vier Köpfe und
Stehende“ von 1936 (45 mal 323
cm), das ans der früheren

Sammlung des Architekten
Hane Scharoun stammt Es ko-

stet 210 000 Mark. Das Blatt un-

ten rechts mit „La Sa 2386 (La

Sarxaz)“ bezeichnet, stammt aus
einer Zeit, als die Erwähnung
Schlemmers in Deutschland

schon tabu war. Von ihm ist in

d» Ausstellung nur noch ein

weiteres Blatt verkäuflich, eine

schöne Gouache aus der Bau-
haus-Zeit „Schwarze Figur vor
zwei Halbfiguren“ (um 1924),

27,2 mal 21,9 cm groß. Siekostet

68 000DM und liegt damit deut-

lich unter den Preisen für Klee.

Man wird ab» auch hi» ver-

muten dürfen, daß diePreise für

beide Meister nicht sinken wer-

den. D» Markt ist, bei allen Dif-

ferenzen in den Bewertungen,
am Ende doch imn>er der ge-

rechte Richter ä la longue hält

rieh nur die Qualität n«H nicht

d» modische Trend. (Bis 19.

Jao; Katalog 15 Mark).

HERBERTALBRECHT

/.

'

„Und noch ein Kanrorff“ von Paul Klee (1959), aus der
Ausstellung in Bremen foto: diewelt

Vom blau-weißen und vom schwarzen Delft- D. F. L. Scheurleer über die niederländische Fayence

Oraniens Lob auf Tellern, Schüsseln, Flaschen
"TYelft istlängst zu einem SynonymUfür die niederländische Fayence
geworden. Allerdings werdenmit die-

sem Namen vor allem die bemalten
blau-weißen Fliesen verbunden, wäh-
rend die Geschirre mit ihrem Reich-

tum der Formst und Dekorationen
„dabei leicht aus dem Ang» geraten.

Diesem Bereich hat mm Daniel E.

Lunsingh Brireiiitepr d«m RanH

„Delft“ (KHnkhardt & Bfamann,
München. 376 Sn 470 Abb^250 Mark)
gewidmet Er läßt die Fliesen und
Kacheln beiseite und steift nur die

Gebrauchs- und Ziergeschirre vor,

die zwischen 1550 und- 1650 in den
Tinnllifhwi Niederlanden «nH dann
anderthalb Jahrhunderte lang (bis

Ende des 18. JahrhundertsdieFayen-
ce mH Hem Porzellan nicht mehr

:
konkurrieren konnte) vorwiegend in

DelfthergesteiftwurdOL
Scheurleer beschreibt zuerst die'

Technik des „Ffeyerioebackens“ und

Wen Weg, den sie, ausgehend von
Ttalwn, im 16. Jahrhundert naeh Hol-

land fand Er stellt die Handwerksge-
•schichte und die „Biographie“ der
bekannten Drifter Mannfa1rbiren

t
ih-

re Besitz»,ihre Meist»und ihre typi-

schen Erywignigsp kurz dar . Darin

ab»behandelt»-anders als sonst in

der Literatur üblich - jeweils be-

stimmte Produkte nisammtmhän.

gend, also Tafelgeschirr, Tee-, Scho-
koladen-, Kaffeeservice, Gebrauchs-

feyencevomLeucht» biszum Nacht-

topfr Va«»n Rauchemtmsflfen nnd

Apothekergefäße. Danach steift»die

verschiedenen Dekors, das berühmte
Blau-Dekor, die polychromen Aus-
malungen in Miiflel-, Schaxöeuer-

und . Mischfarbentechnik sowie die

Fayencen mit- farbigem Fond (u. a.

das sogenannte „schwarze Delft“) mit
ihren bevorzugtenMotivenund deren

Quellen vor. Den Abschluß bilden
TTkrinpfastnren. ’•

Anfangs herrschten italienische

Einflüsse vor, wahrend sich die Ge-
f5Bformen oft an Zinn- »md Gold-
schmiedearbeiten der ZaH. antehnten.

Nachdem die (1602 gegründete) Ost-

indische Kompanie 1615 chinesische

Porzellane versteigert hatte, wurden
ptiinwäa»te Foimfin lind da«; diiriA.

sische Blau-Weiß sehr populär. Als
zur JahrfotTMWtmHte dann d»
Import aus China ins Stocken geriet

und ach die Ostindische Kompanie
1654 Japan zuwandte, kamen japa-

nische Dekorationsfarmen dazu.

Gleichzeitig traten «hör »urh rigpn»

europäische Motive auf. So widmet
Scheurleer ein ganzes Kapitel der
Darstellung mpn Mifglwterft TTan.

ses Oranien sowie historischen und

politischen Ereignissen auf Delft»
Fayencen.

Mit dem beschreibenden Teil des
Buches korrespondiert ein umfang-
reicher Bildanhang mit fast 450

Schwarzweißphotos und einigen

Farbtafeln. Leider sind jedoch in den
Anfangritapitein mehrfach die Bild-

verweise falsch. Der Autor bemüht
sich, sehr genau das Typische und
das Besondere der Stucke
herauszuarbeften. Allerdings hütet

»

rieh Vor unsicheren ZlUCfaTCibuDgCD
an die einzelnenManufakturen.Denn
viele Teile trag»! überhaupt irrim»

Zeichen oder sie sindmiteinerMarke
versehen, deren Bedeutung noch
nicht >w»raiisgpfiindt»n werden konn-
te. So beschränkt sich d» Anhang
auch aufdie Mariren von27 Manufak-
turen und tehn Künstlern, die als ge-

sichert gplten können

Insgesamt bietet der Band ein rei-

ches V<*rg1rif»hgmaterial in rinor

iihprrif»htKrh*»n Anordnung Damit
erweist » sich als nicht nur für die

Spezialisten und Sammler niitelich

PETERJOVISHOFF

SOTHEBY's: Glas-Kunst der Nachkriegszeit

Venini erregt Aufsehen
B esitz» von neuem Glas sollten von 1955 mit Netzmust» blieb dag

sich künftig vor Scheiben noch gen in zivileren Regionen. Es war aXJ sich künftig vor Scherben noch
mehr hüten. Denn Sotheby’s in Lon-

don hat jetzt den Markt mit einer

ersten Auldionvon Künstler-Glas aus

den Nachkriegsjahren getestet und
ihn für sehr gut befanden. Das starke

Interesse trieb die Preise extrem
hoch und ließ nur 5£ Prozent d»
insgesamt 139 Stücke zurückgehen.

Ein London» Privatsammler, Dan
TTlrin frafte riiny Sammlung in den
Späten riahrigor Jahren Bisammpn.

gestellt Italienische Arbeiten, gefolgt

von finnischem und schwedischem
Glas, bildeten die wichtigste Gruppe.
Den Rekordpreis für ein Glas, das

nach 1945 entstand, zahlte ein Samm-
ler vom Kontinent mit 27 500 Pfund.

Es ist eine prachtvolle farbige Venni-

ni-Vase, die der Italiener Fuhrio Bian-

coni im Jahre 1960 entworfen hat Sie

war auf2000 bis 3000 Pfund geschätzt

worden. Ein anderes Vennini-Glas

von 1955 mit Netzmuster blieb dage-

gen in zivileren Regionen. Es war auf

250 bis 350 Pfund geschätzt und stieg

auf 2200 Pfund.

Eine feingeformte finnische Vase

in Lilienform, 1946 von Tapio Wirkka-

la entworfen, übertraf mit 23 100

Pfand ebenfalls den Schatzpreis von
1250 bis 1750 Pfand beträchtlich. Ei-

ne schwedische Kugelvase, die Bern-

stein-Bienen einschließt kam auf

7700 Pfand (Schätzwert 2000 bis 3000

Pfund), eine ebenfalls schwedische

Vase von 1975 mit einem Zebra-Motiv

auf 4180 Pfand (Schätzpreis 2000 bis

3000 Pfand).

Die deutschen Glas» geben sich

demgegenüber bescheiden: ein Ro-
senthal-Glas von 1975 brachte es auf

242 Pfand (Schätzpreis 100 bis 150

Pfund) und eine Glasvase aus der

Biznini-Werkstatten auf 88 Pfanc

(Schätzpreis 100 bis 150 Pfand).

BrtmTBTiKKi.TK

W. C. H. SCHOPMANN & SOHN
- Deutschlands ältestes Auktioiislicius, gegr. 1825-
2000 HH SO. Hol» BMdMfl 24 (NOte Gänse*arlrt)

Telefon: 54 <422 und S5 21 02

Antiquitäten, Kleinkunst, Möbel, Gemälde,

Schmuck, Orient-Teppiche, Silber, Porzellan.

Regelmäßige Auktionen und täglich freier

Verkauf.

Das Besondere! - Bei ans finden Sie es!

ENGLISCHE
SOI- und LodMmObel
* handfmisbed *.

Chafrtteld. Ohren——1. ^
Büctwschranks.
Schreibtische,
BaidtsUmöbel

~

as-Sa ifiirnrni^
TEHOW - BREMERSTR. 70
4000 DOseeldarf • Tetaton. 02 11/307001

Fordern Sie Faibkataloge an!

IJJk Briefmarken-Sammlung MMM
Deutsche Kolonien, umfangreiche, empfehlenswerte,
schöne Sammlung. Itotalogwert 0. 120 TDM, Preis 39 500,-.

DAUS FISCflB Briefnvaricen-Fachhandel
Colonnaden 13 (1. Etage}, 2000 Hamburg

TeL 0 40 / 34 51 55 oder 34 24 43

Am Samstag, (fern 12. Januar 1985, ab 11J*0 Uhr
in 5900 Siegen, Sfegertandhalle, Atriumsaal

Im Auftrag der Erben versteigern wir das gesamte Inventar des
Hauses der verstorbenen Frau Augusta Pf.:

ca. 20 Ölgemälde (Zügel, Stevogt, Koekoek. Liesegang u. a.),

Porzellane (Meißen, S&vres, Kopenhagen. KPM), Silber aus
3 Jahrh.. Schmuck, Uhren, Grafik u. Bilder, Landkarten, Kicher,

_

alte Teppiche, Möbel sowie ein großer Posten dekorativer'

Hausrat
Außergewöhnlich niedrige Ausrufpreise. Berichtigung: Freitag,

11. Januar 1985,10-21 Unr,Samstag, 12.Januar1985, 10-11 Uhr.

Abholung und Nachbesichtigung auch am Sonntag 10-16 Uhr.

Dietrich B. von Zengen
Öffentlich bestellter und vereidigter Versteigerer,

Telefon 02 28/46 19 55

Antiquitäten.
Fundgrub- n-jf 2000 Gm

Qbw 100 inUtaiGlu- biw. theMnsctirSiv

lO und TruhM. auehimn«taurt®rt Apo-

tiMhaaatttn. MArwr und Getto Stfcv

OB üB«r »000 GemWde und (hmin - 18.

u. Ifl. Jtnrh. F*mw eine grofle AuwaN
«nUk*r Tappicha und Sföcteft — Alfa

AntiqarttSM uM Tapptet» aut WUnsch

uurßoDowa- unwr mammj «m*

Wage Angsbetuud qtoab-

gen Prain wriqn So übwrÜOMP-
HKtw*no» toinsgawotActe MIM
und Ripnxlulirionan .

«rvolttttadtgon

mnr Proararam. An- und Vtrttatrt. Auch

. ; Wr H*qe*r BttwwsanL : • ••

JcM Wilmst!

. Franz. Wandteppich
(Anbusson)

Grüße cö. 2^0 x 3,40. 18. JahiiL, m.
GuLachten, besonders, geeignet

für Empfangsräumc von Banken
und Versicherungen etxu. um-

slündebalbcrzu verkaufen.

Angebote unter 6134 an WELT-
Veriag. Postfach 10 08 64, 4300

Essen •

Kunstkatalog 85.

Für40000 Sammler ist AKTES
dte Galerie Nclfürdem auch Sie
den neuen ftenafionaten
Ktnstiührer «85aa D4 Künstler,

über600VVbrke, 432 Färteeäen.

Schutagebühr 20DM.

Dashnemaäonak

BeriinerStr.52* Drostenhctf

4840Rheda/WDL-AbL61
lei05242/44034

Leinen
Handgewebt, um 1900. meistbie-
tend zu verkaufen, Preisangebo-
te per m2 unter S 12283 an
WELT-Verlag. Postfach 1008 64.

4300 Essen.

komaloser Kalalog auf Anfrage

Antiquariat Gebr. Haas OHG
Postfadi74 - 4194 Bedburg-Hau

Telefon (92821)6336

Notvcricuif!
Sammlung Jugoslaw. Künstler,
viele namhafte, von Privat zu

verkaufen.

Tri- 9 21 93 / 8 75 34

Gesucht!
Privater Sammler sucht alle
Winchester und/oder Kcnlucky-

flinlc zu kaufen.
Tel. §2 (S / 37 16 72 ab 18 Uhr

wtr «wta attadlg: Huodertwasser -
Begehtagmappe, r’hagan _ Bibel n.S— üthograph T n TT Bariach,

.Errat, signiert. Xaiathiai
Berliner Str. 52, 4M0 Rheda,

TeL; 082 12/4 40 34. -

Gemälde, 17.-19. Jahrhundert,
sowie alte Orientteppiche und
ftwttquMtei kauft oder ver-

steigert für Sic:

KAltBSXEZN U. SCHULTZE
4 Dflsseldarf, Hebeozollenstr.36

TU. 82 11/3 61 3232
(immer erreichbar}

KEVELAER
GALERIE KOCKEN
vom 2. 12.-31. 1.8S

{fcttnrei
hrr- 3

GALERIE QLOCKENGASSE 4711
&1.-9.Z 1965

HERBERT ROSNER
ObJafcMOstan

Ma-fr. 9.00-1830. Sa. ftOO-1490 Uhr

Eurapltaehe OiaAkto
da« 17. hia 19. Jahrtmwdeita

Galerie am. Kurfiiratenrlng
Iah. F»fc Wahl

Weaal. TeL 02 81 f2 85 06 und 4 19 11

Wrtfihnwawg: U.-fr. 14-1830 Ur. SuSo.
Ugaaar ntechTiging. warnt nachVinlMmng

ZÜRICH
GALERIE 61AEGHT LELONG
Zürich, Pmtqrnfim 1012. Tat 01/251 11 29

Ata5.12.1BB4

Henri Mattaa, Oauviaa gmaBaa

Dt.-Fr. 930-1230 Uhr. 1430-1830 Uhr
Sa. 930-1630 Uhr

Nutzen such Sie die MBgBehkeil
einer werbewirksamen Anzeige im

GALERIEN-SPIEGEL
Übersichtlich, informativ

und erfolgreich.

TeL (040) 3 47 42 64

AuaemhsQnrit Werken»onM.ChagaB.Brle«haber, EHacfcri. ftJan—n.0. KbKoechla.
M. Uebannana X MM. P. Modaraohn-eeckar. O. Modersohn. O. Mueller, E. W. Nor. E
NoMa, Chr. Rohlfa, Chr. Schad, K. Schreka-RottkA Katalog 6 Mttansehekler Getanen auf
Anfordanmg gegen Vorauszahlung DM 20*-%

Austfaflung: Christian Ftohtts. cs 00 GernSkle, Waasarternpera, GiaphHcan. KatNog ntit 66
farbigen AnbBdungan DM 20.- (Vorauszahlung).

OAIBUE NEHER
ROttanscheider Str. 75. 4300 Esaanl, Tal 02 01 /78 20 71. Trias 8 57 303

Seche Meißen - Käppchen 1984,

Jßlumenzweige“, limitierte Auf-
lage. •

TeL Q 93 55 / 18 81

MÖHRMANN, Hamburg
1

versteigert seit SO Jahren zu
Höchstpreisen

Briefmarken
Vorschüsse lostn Probten. Sotestwen

sttndUcti auch Ankauf gegen bar.

Tel. 040/964« 51.

Salvador Dali:
Limitierte Artikel ab DM 198.-/

Gralisinfo:
Manfred BUeake-Venaad-TC

Elchpffed 6, Z153 Neu Wnlmslerf

Totoft Sirmmier zu Höchstpreisen.

Manfred Doaecke, Helmewec 1

TBL (69 31) 84 29 64

Aus ISkarätigem Golcf

^wdenc^bien

über 900 echte

CHW-u.TO£T£ß-
-AppfcSie, tendgalmüpft. Allee, was
fem&stficha Knüpfkuret hervortjringt.

zeigen wir Ihnen in ungewöhnlich gro-
8er VteHaK u. Auswahl SttnrSg über
900 Teppiche. Brücken u. Wtendbild-

Tepplctw etter QrBSen am Lager
auch Obereres«. Sonderanfertigungen

mfiefteh. Sakteotappiche u. Brfietan

oerie alte StOcka u. erleseae Kost-
bertatten.- Fordern Sie unwerbtodlleh

Mpmspakt und Ugerltsta. Nach Fo-

towwahl Teppichvortage bei Ihnen

mögltch. - Kain Vertreteitiesuch.

Rrinhad KO, TeppUtanpori, Pwsttech

96103, mo OatertttrtanWtwteaitee.

TsLSa^HC. (0 62 61)M 46. Tsg + Nactt

unglaubfch reprtenntsMv mH dem synth.
Sduniidistate symaot, der ausateht wte lu-

pamina Brisanten, wie diaaa gasdiiifien ist,

aber nur einen Bruchteil davon kostal z. B.

d amaragdgtOnen Du
Wetten wsriibettet. Von Teusanden oetngen,
von MOGonen unarianm. - 170-Sehen-Farb-
ktwog mit rd. 4S0O WahUnögBohkaltan uib
voftindiieh -Midi teWontoch. Tafl und Nacht

(06201)54141.

.
ScbUsnSctaoock, Postfach 1 7207

8940Weinhaiw

Rosenthal-Weihn.-Toller
. -Heinrlch-Ikoncn etc. liefert Omen

Manfred Weike-Versaad-lS
Bebpted 8, 2152 Nen WBteaetarf

Antike Paperweights,

Sulfures, Glasbriefbeschwerer

fprfalla, 8032 GräfelfIng

Tal. 088/853737

Komplizierte Taschenuhren

archAologie
Ausgrabuogastücke aus ver-
schiedensten Epochen der Anti-

ke mit Echtbeitsgaraolie.
Katalog-Schutzgebübr DM 10,-.

-

Galerie Günther Führe, Stadtstr. 28,

7800 Freiburg. TeL (07 81) 2 54 76

Geo
10/76 bis H/B2 (auch eüneln}

Das Beste
9/46 bis 7/82,

iTOMMBCBbiCiebCfl.

Vase Pecs
Ungarn . 19. Jh.

TeL 9 61 21/ 52 72 45

Afta Cfema-Temridie
Orißrt-Tßpptche Golshan

An dar Mater 81 . 2000 HH 1
,
TeL 24 58 09

3tenütcn«3Bai)t)m
Pordsm Sw malns sduiRL GniwWo an:

Mvacnlw. WsdsnMuWr l«a.4 OüsseWBrf I

TaL 02 11 / 45 IS81

Für Liebhaber

und Sammler

rSUaBERÄSiä
fggjg.MgMEa

IsgrlwIuAnieni

•mwMchui

cisseii A
Schüik Nacht 3280 Bad Pyrmont

Kurhaus Arkaden

TeL05281/4667

Suche aha Glas-Briefbasdiwerar

Paul. Postfach 1233. 6033 Planegg

Seltene Stadtansichten,
Landkarten.Varia

3uncosfi?pLb!ik, Os*;ebie!f und

Ausland ir.il ü5f r 5CC0 Positionen

Kutaioc N- S soeben erschienen

ajl Anlragn kostenlos

Kurpfälz.Kupferstichhandiung
in iater Hans Püfct'i

Docbn.ihlst'

f720 Neustadt- '.VslnrvtraiJo

KUNSTPREIS-JAHRBUCH 1984

In neuer Aufteilung

Mit mehr Ergebnissen als je zuvor

Gemälde Ikonen Buchmaterei Graphik

Photographie Plastik Medaillen

Preis:DM 89,-

i rT: V'ä\<\ ra.- 1 i i KrtrrrTWi’rrm R i'tr.i r fl]

Europäische Antiquitäten und Sammlungsgegerv
stände (Möbel Keramik, Silber, Glas, Waffen,

Nautica, Puppen u.a.)

Antiken - Kunst Ostasiens und des Orients

Kunst Schwarzafrikas und Ozeaniens

Kunst der Eskimos und Indianer

Preis: DM 89,-

Beide Teile zum Vorzugspreis von MH 149,-

Zu beziehen durch

Weltkunst Verlag GmbH
Nymphenburger Straße 84 8000 München 19

Telefon (089) 181091
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B&nntfaz
Aus dem östlichen Bereich

weht der Winterwind zugleich

säuselnd und im Minusgrad -

je nach Ziel und Adressat.

Bei dem smarten Chef der Staaten

scheint dem Kreml angeraten,

mit dem Blick auf Genf zu grüßen.

Andre müssen dafür büßen.

Kanzler Kohl trifft's drum am Rhein,

einer muß der Buhmann sein.

Laut „Trybuna Ludu" ist er

ein ganz böser Revanchisten

Ronald in dem Weißen Hause
spürt die subversive Sause,

und er sagt, Genf her, Genf hin,

unser Stichpunkt bleibt Berlin.

JONAS

„Dorfs ein Viertel mehr sein?** ZEICHNUNG: KLAUS8ÖM£

Als die Pressezeichner noch die

Elite des Journalismus waren

„Ich bitte, wie spät ist es?*
ich blasen weide!**

'

«*-
.

i

^
iti*;'

*

.Ich habe keine Uhr! Warten Sie, bis
pufius Sctikmmann. 1893)

Das große Wörterbuch der deut-
schen Sprache“ vom Duden-
Verlag, das in Banden

unserm Wortschatz auf den Zahn
fühlt, springt gleich vom „Pressewe-

sen“ ynm „Pressezentrum“. Der
„Pressezeichner“ knmmt also gar
nirht mehr vor. Heute gehört eigent-

lich nur noch der Karikaturist zum
regelmäßigen Zpifrimprstainrn Atnpr

Zpfamg Allenfalls muß noch mal je-

mand »iw» Zeirhenstift greifen, wenn
bei einem Prozeß das Photographie-

ren nicht erlaubt ist oder die Beilage

einer Tageszeitung schon ausstaffiert

werden soll.

Dabei ist es noch gar nicht so lange

her, Haft die Zunft der PrpSSPTPirhnpr
ginp Art Eifa» unter den Journalisten

bildete. Die Zeichnungen in den Zei-

tungen hatten sich bald zu einem gra-

phischen Genre eigener Art entwic-

kelt Das führt Christian Ferber an.

achanHch in dem Band uZeichnerder

Zeit“ (Ullstein Verlag, Berlin, 400 SL,

zahlr. Abb., 36 Mark) vor.& hat aus
den Produkten des Ullstein-Verlages

in den letzten hundert Jahren, den
Zeitungen und Zeitschriften vor al-

lem, aber gelegentlich auch aus den
Büchern, die charakteristischen Blät-

ter ausgewählt und gebündelt

Die Zeichnung war lange eine Art
Photographieersatz; so liestman gele-

gentlich unter einer Abbildung:

„Nach einer Momentphotographie
gezeichnet“ Oder der Zeichner-

Reporter malt aus, was er am Tatort

vorfand. Ovale T.inien bezeichnen da
sehr drastisch die „Fundstelle der

Frauenleiche“ bei einer Mordge-
srhichfa* Andererseits hatten Zeit-

schriften wie „Die Dame“ oder der
„Uhu“ stets ein gegpichnetes Ti-

war. Undwenn man denBand durch-
blättert, stößt man aufviele Namen,
die in der Kunstwett einen guten
THang hahen denen man«her selche

Brotarbeit nicht recht zutraut Franti-

sek Kupka und Lyonel Feminger,
üVnil Orlik und Alfred K’utmi

|
Albert

Schäfer-Ast und Heinrich Kleygehö-
ren dazu. Hans Georg Rauch erntete

ersten Ruhm bei der „Welt derLitera-

tur“, Mirko Szewczuk wurde durch,

die „WELT“ berühmt- und trug we-
sentlich zum Gesicht der „WELT“
bei. lfin faszinierender Spaziergang

durch die Presselandschaft. mar

IV . NOF.OHT-a
--1J NO noerf^ PER JNDIANERTANZ StHneuNG?

Schmelings entscheidender Schlag gegen Stanley
(Jean Jacoby, 1927}

WiedasTagebuch eines

Hausarztes die gesell-

schaftliche Entwick-

lung der Zeit spiegelt:

1949: «Fußkribbein? Das
wundert Sie, Herr Korks? Nach
vier Jahren Gefangenschaft?
Sowas liegt In den Gliedern.

Jetzt futtern Sie erst mal an-

ständig. Und ein guter Trop-

fen hält Leib und Seele zusam-
men."

1954: «Nur nicht dramatisie-

ren! Frische Luft! Bewegung!
Haben Sie ein Gärtchen? Also
da sollten Sie täglich ein Weil-
chen umgroben. Fuökrfbbeln!

Einfach lächerlich! Sie denken
zu viel an Ihr Geschäft!"

1959: «Jetzt eröffnen Sie
schon die dritte FiQale, Herr
Korks! Das geht Ober Ihre

Kraft. Deshalb kribbelt'sl Kei-

ne Zeit für eine Kur? Bitte-

sdion, Ihre Sache. Die glei-

chen Tabletten? Wie Sie wol-
len."

1964: «Nicht besser gewor-
den? Fräulein Helga, schrei-

ben Sie eine Fdmiiienpackung
Kalobitta antipedalgica auf!

Nehmen Sie die doppelte Do-
sis, Herr Korks 1 Glauben Sie
min Der Fortschritt der Medi-
an besiegt auch Ihr Kribbeln!
Und nehmen Sie Antl-Adiposl-
tan gegen Ihr Obergewicht,
meinlieber!“

1969: «Nein, heute auf gar
keinen Fall, Herr Korks. Sie
wissen doch, daß wir gerade
eine Studentendemonstration

hatten. Die Patienten stehen
bis auf die Straße. - .

1974: «Patient MC Her}
Korks? Fußkribbeln? Und da-
mit belasten Sie meine Praxis?

Bn starkes Stück! fron Schub,
das Rezept Korks! Wie letztes-

mal!"

1979: „Nein, das gleiche
Medikament nicht. Daswurde
inzwischen vom Markt genom-

Beim Doktor

men. Warum? Na ja, das Üb-
liche: Bn paar Nebenwirkun-
gen. Nervöse Erscheinungen,
fn den Gliedmaßen vor ollem.

1985: «Schönen guten Mor-
gen, Herr Korks. Abge-
schwächtes Fußkribbeln? Al-

so, wir machen jetzt mal ein
EKG, dann eine komplette La-

boruntersuchung. Also ich bit-

te Sie jetzt für zwei Wochen
täglich in die Sprechstunde.
Zu anstrengend? Na ktar, ich

komme auch ins Haus. Tägfich

um 19 Uhr. Ungünstig? Also
gut, erst nach «Heute Aber
was sehe ich da? Hansaplast
am Zeigefinger? Was heißt,

nur ein winziger Kratzer? Der
Finger bleibt unter meiner
Kontrolle! Mindestens vier

Wochen" ERICH PAWUJ

„Du und kfa, wirmüssen hart bleiben!“
(Wotfgang Hkks. 1945}

Schreckgespenst för Erich Monde
(Wolfgong Hicks, 1965;

Konversation (NiisSt®nbock.i93i) DurVorgesetzte (Mhfco Sj«wczok19S4) «Da ist er!" (Wilhelm Hanong, 1975)

Die meisten Menschen kön-

nen rechts und links nicht

unterscheiden; auch die al-

len bekannte Merkhilfe „Rechts

ist dort, wo der Daumen links ist“

hilft nicht immer, denn der Dau-
men kann vorübergehend in der

Hosen- oder Rocktasche stecken,

vielleicht auch im Mund oder wo-
anders. Im übrigen ist bei dieser

Merkhilfe auch etwas faul: Sie gilt

nämlich nur, wenn der Eiand-

rücken oben ist; dreht man die

Hand, dann ist der Handrücken
unten, und rechts ist dort, wo der

Daumen rechts ist! Also ist auf

diese Merkhilfe gar kein Verlaß,

weil der Daumen nicht immer
dort ist, wo er sein sollte.

Als Kind habe ich immer unse-

ren Besuchern erst die linkeHand
gegeben, bis mich meine Entern

belehrten, daß die Linke die „fäl-

sche Hand“ ist, weil sie linkisch,

ungeschickt und schwach ist (und
weil man von einem ungeschick-

ten Menschen sagt: „Er hat zwei
linke Hände“). Allmählich lernte

ich, die beiden Hände zu unter-

scheiden, ich gab dann den Besu-
chern immer die „richtige Hand“,
die rechte, geschickte, starke

Hand.

Als ich älter wurde, waren mir
die Ohrfeigen ein nützliches Er-

kennungsmittel, weil ich merkte,

daß es immer ein Rechtshänder
war. wenn ich links eine ge-

schmiert bekam, dagegen ein

Linkshänder, wenn der Schlag

aufmeiner rechten Backe landete.

Da es weitmehr Rechtshänder als

Linkshänder gibt, war meine lin-

ke Backe öfter geschwollen.

Als Erwachsener weiß ich heu-

te, daß auch der männliche Gruß
ein gutes Erkennungsmittel ist,

besonders wenn es seit jeher füh-

rende Staatsmänner tun, wenn sie

vom Wagen oder vom Balkon des

Rathauses grüßen. Man sieht

dann zwar nur die rechte Hand,
aber der Daumen ist immer -

sichtbar - links.

Nachdem ich geheiratet hatte,

erzählte mir meine Frau, daß es

auch bei den Kleiderstoffen eine

„rechte“ und eine „linke“ Seite

gäbe, die rechte Seite sei die bes-

sere (hochwertige) Seite, die

Ober-Vorder-Seite (vorne), die

linke Seite dagegen sei die

schlechtere (minderwertige) Seite,

die Unter-Rück-Seite (hinten). Ob-
wohl ich meiner Frau nie ganz

Heinz Borchardt

Recht

traue (sie verwechselt oft die bei-

den Seiten und gibt mir z. B. beim
Fahren das Kommando „Jetzt

rechts!“ , wenn sie links meint),

finde ich ihre Auskunft doch be-

merkenswert

Als Parteimitglied der SMB
(Ständig Meckernde Bundesbür-

ger) erfuhr ich dann später, daß

wir in einem sogenannten Rechts-

staat leben, in dem Rechtsanwälte

das Recht verfechten und in dem
man für Schwüre und Meineide

nur die rechte Hand gebrauchen

darf. Dieses Vorrecht der Rechten

finden die Linken mit Recht unge-

recht, sie bekämpfen die Rechte

der Rechten und fordern Rechte

für die Linken, obwohl ein über-

zeugter Linker doch alle Rechte

ablehnen sollte.

Eine Änderung der bestehen-

den Gesetze brächte jedenfalls

ganz neue Probleme, z. B. im Ver-

kehr aufder Straße- wir dürfenja
im ganzen Land nur rechts fahren,
und an jeder Ecke hat rechts Vor-
fahrt, links muß Zurückbleiben.

Ähnlich ist es beim Verkehr in

den Tanzlokalen, und zwar beim
Tanz der Paare, wenn das starke

Geschlecht die Führung des
schwachen Geschlechts überT
nimmt. Ich erinnere mich, daß die

Lehrerin in der Tanzstunde gern
die Platte „Ich tanze mit Dir in

den Hlmmpi hinein“ auflegte und
uns belehrte, daß beim Walzer die

Rechtsdrehung üblich ist Beim
Tanzen beobachtete ich dann, daß
immer wenn die linke Seite des
Herrn der rechten Seite der Dame
entgegenkommt, auch die linke

Seite der Dame der rechten Seite

des Herrn entgegenkommt So
geht es immer weiter nach rechts,

und darauf erklärt sich der sagen-

hafte Siegeszug des Walzers um
die ganze Wett.

Ein Rechtsstaat in dem rechts

Vorfährt hat sollte sichjedenfalls

der an allen Eckenzurückbleiben-
den Linken annehmen, wenn er
seine sozialen Verpflichtungen

ernst nimmt. Er sollte die Linken

auf den rechten Weg führen und
ihnen den Wert einer rechten Ge-
sinnung zeigen, damit zum Wohle
Deutschlands aus ihnen noch et-

was Rechtes wird.

Wenn dannam BonnerBarome-
ter der Zeiger aus dem linkenTM
in das rechte Hoch wandert wer-

den sich die dunklen Wolken am
Himmel Deutschlands verziehen,

und eines Tages wird über uns
wieder so recht die strahlende

Sonne lachen!

Schweizer Anhalter PW«

Bloß keinen Kohl
zum Mittagessen

Wenn die deutsche Fußballmannschaft
gegen einen Zwergstaat verliert: Aus dem
neuen DFB-Entschuldigungsstandardkato-
log für Interviews mit den Medien:

„Ja, das Quartier warja nicht das beste, an
Schlaf überhaupt nicht zu denken, und rin;

ist ja bekannt wohin das führt warn man
nicht richtig schläft. Und dann das Publi-
kum in Malta, Zypern, Andorra etc., das istja
so voreingenommen. Kann man wohl sagen,
und das irritiert ja, und dann rufen <fie Sa-
chen, die man nicht versteht aber man bann
sich ja denken, daß das nicht gerade Nettig-
keiten sind, und davon wird die Spiellaune
auch rächt gerade besser. Na ja, und dann
waren die Schuhe ein bißchen eng, beson-
dere der linke, und genau links ist ja eigent-
lich meine Stärke . . . Ich habe im übrigen
die Mannschaftsfuhrung schon mehrfach
darauf hingewiesen. daß Blumenkohl zum
Mittag vor einem solchen Spiel nicht geeig-
net ist Gerne gegen England und Erank-
rmch, aber in Malta, Zypern, Andorra etc. ist
Blumenkohl katastrophal Ich glaub

1
wohl

auch, daß das Gras so'n bißchen gegen uns
geneigt war, und da wird ri^s im Angriff
eben schwieriger. Die Frau vom Mtttdstür-
mer rief in der Halbzeit an und sagte, sie hat
tm Fernsehen gesehen, daß seine Bosen
schief sitzen, tja, und das machte ihn nicht
gersrie spiellustiger. Unser Torwart« aller,
esch gegen den Geruch von dem änbeimi-
sehen Holz, aus dem die hier ihre Tore
setzen- Er kriegt Beulen, wenn er gegen
sie Kracht Ja, und dann war dasWetter viel

^ schon, und daswarja gut fürdfeMalteser,
^ypnoten, Andorraner etc., dennwirspielen
ja am Lehsten im Regen undim Dunkeln, da
braucht man sich nicht zu schämen, wenn
man umfällt Außerdem: UnserSahrer
war das ganze Spiel über sauer, er halte zu
lächeln vergessen am Anfang, also be der

j» <krNataSoe fürs Fern-
tenen und da weiß man ja was ibn zu^ dann waren wirdfin-
der Mannschaft, und dasistzuSlligimsere
Ungluckszahl
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Kontakte
beim Hatten

an der Ampel
•'... Cec,U»Ai«eles

Das istUrnen vidieicht auch schon
• einmal passiert Sie stehen beiBot an

der Ampel, sdiaueriin das Auto ln
der nässten Fahrspur - und erstar-

, ren. Dasitzt nämlich' dfeFraabzw.
* der Mann ihrer Traume hinterm

Steuer. Ein Lächeln, ein Winken,und
ehe man die Frage „Wie komme ich

zu einer Verabredung?“ beantwortet

bat, springt die Ampel auf Grün und
der eventuelle Partner fürs Leben

. muß, vom Hupkonzert gedrängt auf
Nimmerwiedeisehen Gas geben, Mit
diesem Trauerspiel einsamer Herzen
ist es jetzt vorbei, weil eine resolute

amerikanische Witwe namens Ruth
Guillou ebenfalls ein Opfer obiger Si-

tuation wurde. Die seit vier Jahren
verwitwete Blondine in den' besten
Mittfünfirigem erkannte nämlich- zu
recht, daß sich auf den Autostraßen

;

mehr An schii ifWill ig» Einzelgänger
tummeln als in den

<PAnmach-Bärs
>‘

oder der sogenannten „Single-Bewe-
gung“. Und anstatt sich von Bekann-
ten und Kollegen mit irgend jemand
verkuppeln zu lassen, den man noch
hie gesehen hat, kann man sich doch
besser mit Verkehrspaitnem verabre-

den, die znmmdpRf von dpn Schullem
an aufwärts zu taxieren sind und per,

Lächeln oder Augenzwinkern einen’

kleinen Teil
. ihrer Persönlichkeit

preisgeben. So wurde für die Immo-
büienmaklerin ans dem kahfomi-
schen Huntington Beach die Idee ih-

res ^reeway Single Club“ geboren, i

Und der funktioniert so:

Gegen einen Jahresbeitrag von 35
Dollar wird man Mitglied, bekommt
eine Treff-Nummer nn'H «*iiw Auf-
kleber mit dieser Nummer und der
Clubanschrift, dan man' gut sichtbar

auf sein Auto pappt Erspäht der
Freeway(- Autobahn)-Singlß nun ei-

ne dolle Nummer, mit der er in Kon-
takt treten will, dann schreibt er an
den Qub, und Ruth Guillou leitet die

Rendezvous-Wünsche an das entbre-
chende Mitglied weiter. Bdüber 3000
Mitgliedern kann die Qubgründerm
mchtmehr nachhalten, wie oftAmors
Pfeil durchs Autoblech ins Schwarze
trifft Aber immerhin steht bereits die

erste Hochzeit an (zwischen Nummer
408 und Nummer 1508). Auch Ruth
Guillou gibt hold errötend zu, daß sie

über ihren PS-Ball dereinsamen Her-
zen schon so manch schöne Stunde
mit motorisierten Gentlemen be-

schert bekam. Und nicht mirdas. Die
clevere Witwe vermarktet ihre erfolg-

reiche Freeway-Idee jetzt, in ganz
USA, nach Kanada, und sogar aus
Europa liegt das Angebot einer FÜba-

lengründung vor. Ruth Guillou hat

sich Clubtitel und Know-how schüt-

zen lassen und gibt beides gegen 5000

Dollar an Interessenten nach Artvon
Franchise-Unternehmen (»Ich mach
das so wie McDonald's“) weiter.

Im Moment sind in Single-Clubs

die Männer noch mit 70 Prozent zah-

lenmäßig überlegen. Die Präsidentin:

„Die gucken auch öfter in andere Au-
tos, während dieFrauen noch ein biß-

chen scheu sind. Aber die holenjetzt

auf“ Altersmäßig paßt für Free-

way-Freier aufjeden Topfein DeckeL
Denn das jüngste Mitglied hat gerade

erst den Führmschein gemacht, und
das älteste ist immerhin schon stöbe

75.
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SchÄästoffiäiskussionen und Auf-

lagen für den Umweltschutz machen
den AutomobühersteUem zwar das

Lehen schwer, die Flut der Moddl-
neniyiiton wird dadurch aber nicht

eingedämmt Der wichtigste Grund
dafür Die neuen Autos, die in den
kommenden zwölf Monaten präsen-

tiert werden, wurden vor sechs bis

sieben Jahren konzipiert Mit dem
verabschiedeten Entwurf begannen
"Inwaritinnpn fn MffljardephShe
griffe von gravierender Bedeutung
sind in der Werdephase eines Fahr-
zeugs nur schwer möglich und müs-
sen teuer bezahlt weiden. So ist es

erklärlich, daß beispielsweise der
Ford-Granada-Nachfolger Scorpio
im April der Öffentlichkeit vorge-

stellt wird, das erwartete Katalysa-

tor-Modell dieser Baureihe aber erst

im Herbst fertig ist

Dreißig Neuheiten rollen vom Band
Unabhängig von der Ausrüstung

mit Schadstoff-Umwandler kommen
an echten Neuheiten, Varianten be-

stehender Typen und Pkw mit au-

genscheinhchen Änderungen an Ka-
rosserie und technischen Details

1985 mehr als 30 msammen.

Porsche macht den Anfang mit

dem 944 Turbo, 2^-Liter-Mbtor und
205 PS (Preis ab 50 000 Mark).

Gleichzeitig wird der 944 mit Saug-
motor gründlich überarbeitet Der
928 bekommt im Oktober eine Caire-

ra-Version. Der 5-Liter-Motor leistet

288 PS und wird ab 80 000 Marie an-

geboten. Wie mehrfach berichtet,

wird der anerkannteste Sportwagen-
hersteller der Weh außerdem die 200

Einheiten des neuen Basis-Autos für

Renneinsätze anbieten.

Etwa zur gleichen Zeit wie die Zuf-

fenhausener zeigt Toyota erstmals in

Deutschland den Corolla GT mit
Vorderradantrieb. Es folgt derMR II

mit Mittelmotor. Dieses Fahrzeug
wurde inJapanbereits Auto desJah-
res. Früh im Jahr rollen in Brühl die

ersten neuen Renault Alpines auf
den Werkshof Die Plastikflunder

gibt es wahlweise mit 160 und 200

PS. Die Preisliste beginnt bei 45 000

Mark. Fahrzeuge für den Autoalltag

werden zur beliebtesten Neuheiten-
Zeit, im Frühjahr nämlich, präsen-

tiert Den Ford Scorpio gibt es mit
Motoren von 1,8 bis 2,9 Liter und
nach Pferdestärken sortiert, von 90

bis vorerst 160 PS. Das billigste Mo-
dell kostet um die 20 000 Mark. Nach
dem großen Thema hat Lancia nun
mit dem Y 10 einen Winzling serien-

reif, der an die Tradition des A 112-

Abarth anknüpfen soll Der kleine
Lancia wird im Februar vorgestellt

nach Deutschland kommt er aber
erst im Herbst Zum Genfer Salon im
März erweitert Citroen das Pro-
gramm mit dem Visa GTi (105 PS),
und Saab startet in der Bundesrepu-
blik den Verkauf des 9000 Turbo 16.

Im Marz setzt Audi den
Schlußpunkt unter das Quattro-Pro-
gramm mitdem 80GTE und dem 100

CS-1.& Quattro. Die viertürige Li-

mousine mit 1 ,8-Liter-Einspritzmo-
tor soll 30 485 Mark kosten, die all-

radgetriebene CS-Version wird 1400

Mark teurer sein.

Auch Ford wird im Frühling in

den Quattro-Club eintreten. Die
komplizierte Antriebseinheit des

Siena 4x4 wurde in England entwic-

kelt Ohne Fremdhilfe kam auch
BMW nicht aus, um aus dem konven-

tionellen Modell ein Allradfahrzeug

zu machen. DerBMW 325i mit 163 PS
kostet ca. 35 000 Mark.

Nach dem Passat stellt VW mit

dem Golf GTi Syncro einzwarteures
(ca. 30 000 Mark), aber hochinter-

essantes Sportfahrzeug vor. In der
„klassenlosen“ Gruppe der kompak-
ten, technisch aufwendigen Kraftpa-

kete wird dieses Auto automatisch
die Spitzenposition festigen.

In der Spitzenklasse kommt Mer-

cedes mit neuen Triebwerken für

modifizierte S-Kbsse-Modeile und
die englische Nobelmarke Jaguar

mit einer neu gestylten Karosserie.

Bevor sich der Modellreigen dreht,

rollen im Januar und Februar die

bereits vorgestellten Neuheiten auf

die Straße, zunächst die Mercedes-
W-124-Reihe, für die es bereits eine

sensationell hohe Zahl von Bestel-

lungen gibt (die WELT berichtete).

Dann folgt der Deutschland-Start

des Fiat Regata Weekend und des

kleinen Seat 13 GLX.

Zum Jahresende oder zum Früh-

jahr ’86 wird Rover den neuen gro-

ßen Stufenheck-Wagen (2600/3500)

auf den deutschen Markt bringen.

Etwas früher will Alfa Romeo den
neuen Alfa 88 als Nachfolger der er-

folglosen Giulietta fertig haben.

>, .
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Km» Formen und Variante« in diese« lahn Ford Scorpio in etüchen Varianten, der Hat Bogota Weekend (Mhte) und die neue Renault Alpine mit Plastik-Kanrosserie. FOTOS: DIE WELT

Kauf von Ostblock-Autos: Nur Frust statt Lust I Subaru ohne Extras
WF.Bonn

Trotz ausgesprochener Bfllig-An-

gebote (und das seit vielenJahren) ist

es für Aütökäufer in Westeuropa we-

nig verlockend, . sch für ein Ost-

block-Modellzu entscheiden.Obwohl
in den. Ländern hinter Hwn Eisernen

Vorhang mit westlicher Nachhilfe an
neuen Modellen gewerkelt wird,sieht

die Zukunft nicht rosiger aus.

In der Qualität und im Finish kön-

nen sich alleMarkenund Typen nicht
mit den Autos von westeuropäischen

oder japanischen Fließbändern ver-

gleichen.

Die Sowjetunion kommt als Auto-

produzent 1984 aufrund 13 Millinnen
Pkw*s. Mit den überalterten Lada-

Typen (ex Fiat 124} versucht man
Westgeschäfte zu machen. Lada-Fah-

rer beklagen die recht unterschied-

liche Fertigungsqualität ihrer Autos

und Störungen im Detail Bei Fahrten

in die benachbarte Schweiz sieht es

schlecht aus. Dort erfüllen Lada's die

Zulassungsbestimmungen nicht

mehr und es gibt wederSerwcenoch
Ersatzteile.

Bei Lada setzt man voll und ganz

auf den Ende 1985 erscheinenden

Kompaktwagen, andemPorschemit-
aröeitete. Ob dieses Modell in der

überbesetzten Golf-Klasse ein Erfolg

wird, liegt neben dem Preis in erster

Linie an der Sorgfalt bei der Produk-

tion. Außer diesem Auto wird in der

UdSSR an einem neuen Einliter-

Kleinwagen und einem Nachfolger

für den Moskwitsch gearbeitet Biszu

diesen Premieren dürften aber wohl
noch Jahre ins Land gehen.

*

In Polen (um 250 000 Jahrespro-

duktion) bautman ebenfalls veraltete

Fiat-Ableger mit teilweise eigenen

Karosserien (Polonez) und fertigt für

Fiat in Turin die 126er Modelle. Nun
kommen aus Polen Informationen

über einen neuen Kleinwagen und
-eine eventuelleLizenzproduktion des

japanischen Dreizylinder-KleinWa-

gens Daihatsu Charade. Außer dem
kleinen 126er werden in der Bundes-
republik derzeit keine Polen-Autos

verkauft.

Die DDR-ModeUe Wartburg und
Trabant (zusammen 190 000 pro Jahr)

finden wegen ihrer Zweitaktmotoren

und antiken Formen weder Händler
noch Köufer. Und die Lage wird sich

auch durch den langfristig geplanten

Einbau von VW-Maschinen nicht än-

dern. Zu den Motoren müssen ganz
»infaeh andere Autos her, um kon-

kurrenzfähig zu werden.

Die CSSR baut noch immer rund

180 000 ihrer Heckmotor-Skodas und
arbeitet intensiv an einem modernen

Nachfolger mit Frontantrieb und in

Italien gezeichneter Karosse, Dieses

Modell könnte durchaus bei rechtzei-

tigem Erscheinen einen Achtungser-

folg haben. Immerhin hat man bei

Skoda in der letzten Zeit die Ferti-

gungsqualität in den Griff bekom-
men. Der repräsentative Tatra wird

nur noch in Einzelstücken und Hand-
arbeit gemacht

Jugoslawien fertigt unter der Mar-

ke Zastava ebenfalls ältere Fiat-Ab-

wandlungen und sogar noch unver-

ändert den fast vergessenen Flat 600.

Neben 128er Modellen ist der kleine

Jugo (Technik Flat 127, formal fast

ein alter Polo) zu nennen. Hiervon

sollen 1985 in den USA sogar 10 000

Exemplare abgesetzt werden. Ver-

kaufspläne für die Bundesrepublik

konnte man bisher nicht in die Tat

umsetzen.

WR,BadHersfeld

Subanis Nachfolger des antiquier-

ten 180Oer-Modells ist wesentlich grö-

ßer und geräumiger als der Vorgän-

ger. Er wird als Stufenheck-Modell

„Sedan“ und als Kombi „Station“ in

zwei Ausstattung»-Varianten angebo-

ten.

Die Karosserie wirkt ausgespro-

chen gefällig.Trotzdes gleichen Hub-
rauzns ist der Alu-Boxermotor völlig

neu konzipiert; er hat obenliegende

Nockenwellen und Ventilspiel-Aus-

gleich. Bei 13 Liter leistet er 90 PS
und bringt den Station auf 165 km/h,

den Sedan auf 170 km/h. In Verbin-

dung mit dem neuen Fünfgang-Ge-

triebe ist der Verbrauch günstiger ge-

worden (Drittelmix 8,5 Liter). Wesent-

lich verbessert wurden Straßenlage

und Komfort; der neue Subaru ist

ausgesprochen angenehm zu fahren.

Schon das Station-Grundmodell

überzeugt durch eine komplette Aus-

stattung, zu der ein zweistufiges Zwi-

schengetriebe gehört, das (Be Zahl

der Gänge verdoppelt, ferner Servo-

lenkung, Scheinwerfer-Wascher, zwei

elektrische Außenspiegel usw. Erko-
stet 20 800 Mark.

Zusätzlich haben der Super-Sta-

tion und der Sedan (ohne Zwischen-

getriebe) Zentralverriegelung, vier

Fensterheber, geteilte Rücksitzbank

und zahlreiche andere Extras serien-

mäßig.

Der Sedan kostet 21 500 Mark, der

Super-Station 23 800 Mark.

Berücksichtigt man die aufwen-

dige Technik und das komplette An-

gebot, wird hier die Truznpfkarte der

japanischen Autoindustrie auf dem
deutschen Markt ausgespielt Der
(zwar kleine) Kundenkreis für diese

Fahrzeugart wird so auch in Zukunft

fest gehalten.

a.- im ü kk Geprüfte Gebrauchtwagen mit Garantie vom PORSCHE-Händler
Augustin/
Siegburg
Porsche 944
Dienstwagen
Bj. 10/84, Silber. 5000 km, DM
43 050,- inkl. MwSt.

Porsche 924
Dienstwagen, Bj. 8/84, rot, DM
33 950.- inkl- MwSl.

Porsche 928 5
Bj. 84, rubinrotmcL, alle Extras,
DM 76 000,-, im Auftrag, keine
MwSl.

BMW 735 i

Bj. 80. grauihcL, 78 000 km, Ex-
tras. DM 21 950,- inkl MwSl.

f
Autohaus Hoff

'

POrsche-DirekUtSndler
Haarebar, B 56
5215 BL. Augustin 2

TW. 0 22 41/ 33 »Bl

Bremen
Porsche 911 SC
Targa
Bj. 2/83.51 000 km. geschmiede-
te LM-Rüder, Spieg. rc.. Radio,
rubinrotmcL, DM 53500 im
Kundenaußrug, keine MwSl.

Porsche 911 SC
Coopö
TurbokttJk. Bj. 6/79. 69600 km.
SD. Spieg. rc„ HcckwisdL. kup-
ferbraunmcL. DM 56500 im
Kundcrouflrag. keine MwSl

f
Penctwtnan Bremen
Sduaidt+KochCbebB
Stresraufitir. 1-7 ...

231t Bremen
IW. MSI / 4 49 52 $4 .

Bochum 6,

Wattenscheid
Dienstwagen des Hauses
Porsche 944
EZ 11/84. 1900 km, meti, LM-
Rädcr 7-46x15. herausnehmb.
Dach, HcckwisdL, NebelL, Ha-
dio-Cass. usw., DM 45 700,-,

inkLMwSL

S
Autohaus
FVifdr. Scholz
Forsche-DirekthdL
Heidestr. 99

463* Bochum 6/Wattemcheid
TeL 0 23 27 /SM 17-19

Düsseldorf
Nordrhein-Angebot:
Porsche 944 Automatik
163 PS, weiß, Baujahr 83, 23 000
km, 1. Hand, Sportfelgen, mit
215/60 Bereifung, 2 elektrische
Außcnspicgcl. Hadlo-Vorberei-
luhg. VAG-Jahrcsgarantic-
Kirto. DM 38 500 inkL MwSL

f
Axtohaos Nordrhein
FOreche-Direkthindler
HSherWeg»
4H0 Düsseldorf

TeL 0211 /H *4-2 84

Düsseldorf
Porsche 944
Bj. '7/83, 33000 km, zobdbraun-
mel^ Heckwisch., Stereo-Cas®,
cL Sp^ Lcdcrlcnkr-, DM 38500
inkLMwSt.

Vorführwagen
Porsche 944
Si 10/84. 6000 km, zermallsü-

bermet, alle Exlr^ DM 46000
inkLMwSL

.

BMW 528
Bj. 3/82, anlhrazitmeL, SD, Ra-
dio, Color, Alarmanl .DM 19 950
inkl MwSL
Merc. 250 CE
Bj. 6/83. 30000 km, eL SD,
5-Gang, ZV, Ahi. DM 29 900 Im
Kundcnauftr^ keine MwSL
Rover Vonden Pias
schwarz, EZ 1/84, 18 000 km, Le-
der grau, SSD, Ahn, ei Fe., DM
28 900,- inkL MwSL
Dotsun 280 ZX
103 kW, braunmeL, EZ 4/79,
64 000 km, Stereo-Cass^ DM
9950.- inkL MwSl

f
Autohaus Moll
Porache-DirekthdL
Halber Str. 78
4SM Düsseldorf .

TeL 92 11/ 48 57 59

Uelzen
Porsche 928 S
5gang, schwarz, Ganzleder
grau/beige, EZ 5/84, BelL-Au-
ßensp^ Color. SperrdifL, spur-
verbreit. Hinterachse, sportL
StoßcL, ABS, SSD, Alarmanl,
AufpraUd, ffiFi-KJangpak. m.
ZusatzversL, DM 84 500,- inkL
MwSL

Autohaus Back
rSjdPondK-ffiadler

Oldenst&dter Sir. 54^ 8118 Uelsen
TeL 85 81/ 29 81

Essen
Porsche 911 Carrera
Bj. 2/84, 6200 km, 7+8-ZolJ-Felg,

Front- + Heckspoiler, Color,

SD, Radio-Stereo, Alarmanl.
DM 68800 inkLMwSL

Porsche 911 Targa
Bj. 5/81, silbermeL, Radio,
Fuchsfelg^ Color, NebelL,
Heckwisch., 70 100 km, DM
44 800 inkl. MwSt.

^
Gottfried Schultz
Sportwagenzentnun
In der Hagenbeck35
4308 Essen

TeL 82 81/ 62 98 81

Hamburg
Porsche 928 S
schwarzblaumeL, Bj. 8/84,

14 000 Ion. div. Extr., DM 95 000
inkL MwSL
Porsche 928 S Autom.
oakgrünmet.. Bj. 3/84, 15 000
km, div. Zubeh, DM 86 500 inkl.

MwSL
Porsche 928 S Autom.
Mod. 84, 20000 km, zinnmeL,
DM 86 500 inkL MwSt.

Porsche 911 SC Cabrio
Bj.,7/83, schwarz, 25 900 km, Ra-
dlo-Blaup.-Köln, Spieg. re^ P7,
Color, DM 64 900 InkL MwSt
Porsche 91 f SC
moosgrÜnmeL, Mod 62, . nur
38 750 km, DM 41 500 im Kun-
denauftrag, keine MwSL

^
Raff&y
Porsche-Zentnun
Hamburg
EUfestr. 498

2088 Hamburg 28

TeL 8 48/ 2118 58

Münster
Porsche 928 S
zinnmeL, Bj. 9/83, 14000 km,
sämtl Extras. DM 86 000,- inkl

MwSt.

Porsche 911 SC
schieferbJaumeL, Bj. 2/82.

02000 km, SD. Klima. P7. Le-
dersitze, DM 51 000 im Kunden-
auftrag, keine MwSt.

Porsche 911 Carrera
schieferblaumeL, Bj. 3/84,

10 000 km. P7, Klima,DM 87 000
im Kundenauftrag, keine
MwSL

f
Porsche-Zentrum
Mfingterland
Bernhard Knobel
Weseler Sfr. 4S5

4400 Münster
TeL 82 51/ 70 87-2 55

Neuss
Porsche 944 Autom.
Bj. 83, weiB, 22 000 km, beraus-
nehmb. Dach, Stereo. Color,
Heckwisch, etc., DM 39 450 im
Kundenauftrag, keine MwSL
Porsche 911 SC Coupe
1980, braunmeL, 1. Hd., 78 000

km, Klima, LM-Fel&, Stereo, 2.

Spiegel etc., DM 35 950 inkl
MwSt.

Porsche 911 Carrera
Cabrio
Bj. 84, schwarzmeL, 30 000 km,
VollederaussL, LM-Felg^ 2.

Spiegel Color usw„ DM 70 950,-

iTiiel. MwSL

f
Autohaus LIEDTKE
Porsche-Dtrekthändkr

Sömentr. 124. 4841 Nen»
TeL »21 M/4 1844

Paderborn
Porsche 944
8/83, 51 000 km, Hubdach, met,
Color usw^ DM 37 500 inkl
MwSL

Porsche 944
4/82, weiß, 68 000 km, eL Fen-
steriL, Heckschürze, Schweller,
Color usw„ DM 34 900 inkl.
MwSL
Porsche 911 SC Targa
7/82, weinrotinet., 41 000 km, 7 +
8-Zoli-Felgen, l. Hd-, SpoUer,
US-Hömer, Color usw., DM
48 500 im Kundenauftrag, keine
MwSl.
Porsche 911 Carrera
Coupe
8/83, indischrot, 31 000 km,
Spoiler, SD, 7- + 8-Zoll-Felgen,
usw., DM 60 500,-, im Kunden-
auftrag, keine MwSt.

®
Porschezentntm
Thiel
Detmolder Straße 73
4790 Paderborn

TeL 0 52 51 / 5« 40

Leverkusen
Porsche 911 SC
Bj. 3/82, MeL- Lack., Color, 7+8-
ZoU-Felg., Stereo, el Fensterh,,

DM 44 500 inkl MwSL

f
Rhein-Wupper
AntohandeLsges.
Porsche-Händler
Schlebuscher Str. 24

5099 Leverkusen
TeL 9 21 71/4 00 39

Lübeck
Porsche 928 S
13. 10. 83. 19 700 km, schiefer-
biaumet., Autom., ABS, Radio-
Köln, Zusatzverstärker, re.

Spiegel Alarm, SD, Schmiede-
feigen. 75 900,- inkl MwSL

S
< Edgar Klttuer
Sportwagenzentrom
Moisllnger Allee 54
2400 Lübeck

TeL 84 51/ 88 01-1 14

Siegen
Mercedes 280 SG
Bj. 7/75. 08 000 km. SSD, Color.
Alu, ZV, Autom, Stereo, Ni-
veau, met., supergepfL, DM
10 900 inkl MwSL
Mercedes 280 SE
Bj. 8/80, 107 000 km, gelb, Ve-
lours .grün, ABS, SSD,
Schaltwg.. Stereo etc., DM
28 900 inkl MwSL

f
Walter Knebel KG
Porsche-
Direkthändler
Fludersbach 118

5980 Siegen
TeL 02 71/59 21

Solingen
Porsche 911 Turbo
Bj. 8/84, 5000 km, grOnmeU Kli-
ma, SSD, Radio. Sportsitze, Le-
der beige, unverbindliche Neu-
prelsempfehlung DM 116000,-,
DM 109 500,-, inkl MwSt.

Porsche 928 S
dunkelblaumet., Bj. 10/83,

40 000 km, ABS. AutoxiL, Di-
stanzscheiben, Radio, 8
Lautspr. und Verstärker, DM
74 500 inkl MwSt.

Porsche 911 Carrera
Targa
Bj. 10/83, 18000 km, sehiefer-
blaumeU Leder Sonderfarbe,
Sportsitze, 7+8 Zoll-Fele., Spoi-
ler vorn + hinL, unverbindliche
Neupreis-Empfehlung, DM
82 000,-, DU 73 950, inkL MwSt.,
weit. 944+924 in unserer Aus-
stellung.

f
Porsche-Flocke
Schorberger Str. 66
5656 Solingen
TeL 021 22 / 64 68

(H.Horsch.priv.0 21 22 /7 52 86)

Dortmund
Porsche 944 Autom.
Mod. 83, plalinmct.. 55 000 km.
Extras, DM 39 600 inkl MwSL
Porsche 911 SC
Bj. 6/83, indischrot, 45 000 km.
Extras, DM 53 000 inkL MwSt.

®
Porsche-Zentrum
Holpert
Schüruferstr. 65
4600 Dortmund 30

TeL 02 31/43 79 71

Wuppertal
Porsche 944
Bj. 82, sübermel., L Hd., 60 000
km, LM-Felgen, P 7, Radio
Bamberg, Sperre, eL Spiegel 2>;
Color, Heckwischer etc., DM
33 800,- inkl. MwSL
Porsche 911 SC Coup6
Bj. 82, sübermeL, 49 000 km,
LM-Felgen, P 7, SD. Radio-
Cass. etCL. DM 47 750,- im Auf-
trag, keine MwSt.

Porsche 928
Bj. 77. silbermet., Klima, Tem-
pomat, Radio-Cass. etc., sehr
gut ZusL, DM 24 900.- im Auf-
trag, keine MwSL

f
Autohaus Zeisler

Porsche-DirekthdL
Kaiserstr. 188-112
5688 Wuppertal 11

TeL 92 02 / 78 17 81

Waldenbuch
Porsche 911 SC
Cabriolet
zinnmeL, EZ 6/83, DM 58B0Q,-
inkL MwSt.
•wn Autohaus Gütz
IgaJI Porsche-Händler

Stuttgarter Str. 28
^7 7835 Waldenbuch
1^L8 71 57/ 48 71-72

FAHREN IN SEINER SCHÖNSTEN FORM
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Suche

/ 280 SL - 500 SL \
500 SEL / Porsche-Turbo

neu, neuwertig und Verträge

bei sofortiger Lieferung bis zu

DM 16 000 - Aufpreis

280-500 SEL / SE / SL / SEC. 190

E, Type 123, Porsche Turbo u.

Carrara, BMW 3/6/7er Serie +
Ferrari neu / Vorführwagen +

Verträge gesucbL

TeL 0 7131/237 II
Tx. 728 460

500 SL ca. 16 000,-

280 SL ca. 8 000,- _ . nnft -. , . , a ai
500 SEL ca. 8 000,- Tfil. 0 23 01 / 4 48 31
380 SL ca. 6 000,- Ty Q Ml ftflC
Porsche Turbo 003

ca. 6 000,-

V Absolut seriöse und
korrekte Abwicklung.

Ankauf von Verträgen für

spätere Lieferung
möglich.

TELEX 216 5454
CARLO

TEL. (0 40)
55 82 84

/ SOFORT \
Hohe Überpreise ^

Anzahlung
auch für Verträge

MERCEDES / PORSCHE
280 SL 580 SL 500 SL, SEL, SEC

. Abwicklung y
N. schnell /\ zuverlässig /

TEL (040)
55 82 84

TELEX 216 5454
CARLO

Sache
Rolls Royce Sthrer Spirit

u. Rolls Royce Sllver Spar
Neufohrzeuge

TeL 061 02/3 62 00

Wir kaufen
DB 190 E 2J 16, 500 SL, 500 SEL
500 SEC, Porsche Turbo, Porsche
Carrara, Porsche 9», Ferrari 308
GTSL Ferrari Testa Rosse + Fer-

rari GTO
Thomas Hepp GmbH

Otfakamp 3 • 2 Hamburg 54
Telefon 040/ 5 53 20 03
Telex 2 165 101 hepp d

Mercedes gesucht
ab. Bj.78hfsNeuwg^ u- a. DB-Verträge

(HOchgprelse).
Telefon • 71 34/ 68 29

oRodesHMratna
gesucht, sot oder später.

TeL 0 22 33 76 62 22 + 7 89 89

500 SL, 500 SEL, 500 SEC
280 SL, 380 SL, 2,3/16

Ferrori u. Porsche
Neuu3j;en mit LecJtTT Vertrage

zu Höchstpreisen ce-Michc

T. 0 Sfi / 85 32 95 - 85 23 89

Suche

Merc. 500 SEC
weiß, Bj. 83-84, in AMG-Look
(kein Motor-Tuning), möglichst
Vollausstg, whr guter Zustand.

TeL: 9 61 92 / 3 62 99

Kauf zu Höchstpreisen sofort
Barzahlung Abholung.
Telefon 92 21/ 37 15 12
abends 02 11 / 44 24 84

Barzahler sucht AringgnH

Mercedes. Porsche
BMW und Ferrari

TeL 9 89 / 76 54 57, Fa. Hantelt

Barankauf DB 500
SEL - SL - SEC. Neinragen and Neu-

vertrSge. Zahle über Listenpreis.

Fa.tm /S 26 B. Tx 7 SS«8

htera. Anton. A. ObenraHner GmbH
soefat teufend;

IM E — IN D, neu a. gebrascht
2za — zsa E — 28# E

mtt Automatik, ab Bj. 81
500 SSL— SEC + SL

ab BJ. 84
TeL 0 88 / 59 ZI 12 4- 57 28 48

Tx. S 215 832

B. Laadaberrer StraSe SM

Kaufe sofort
DB 500 SL. SEL. SEC

neu und gebraucht.

XL HL Automobile
TOL 06 41/6 18 74. Tx. 482975

KAUFE MERCEDES
ab Bj. 80. 280 390 500 SE L C SL

mto ttx

:

~ 11 559 rL' ,e

lUiC tcl. 0 69 23 23 51

DB — SEC — SEL — SL — SE
gesucht.

Telefon 071 39/ 60 63

OB 288 S, 280 SE, 280 SEL
288SL388SLSHSL5nSa,

SM SS
Neu- und Gebrauchtwagen
sowie Verträge geg Baxzahlg.

Autohaus Pralle
TeL9 47 47 / 747 + 1630

Telex 238583

Höchstpreise
für Neuwagen und Verträge,

280-380, 500 SEL, SEC, SL
Ferrari, Forsche etc. Barzah

lung.
Telefon 0 83 21/ 34 46

999919
Biete »utAn Preis für fr

Neu- und Gebrauchtwagen: *•

MB 500 SEC/SB/HC

280 SE, 450 SLC/5 i

BMW 655 CS IA
635 CS IA, 323 IA

TeL # 46 / 23 19 14 + 15
Telex 2165 231
Telefax 2 33 526

Gebrauchtwagen LMI BMWHändler]
Bad Homburg
BMW 735 i

84, 29000 km, graphitmet,
Radio-Cass., ei SD. eL Fen-
sterh., ABS, Color, Sperre,
45 000.- inkJ. MwSt.
BMW 735 i A
83. 33 000 km, griinmeL, Ra-
dio-Cass.. Color, SD, 2. Spie-
gel, TRX-Reifen, 35 000.-

inkl. MwSL
BMW Hartge H S 26
195 PS. 84, 13 000 km, baltik-

blaumeL, eL SD, eL Fen-
sterh., BBS 205/225 u. viele

Extras. 49 500,- inkL MwSt
F. Kohlhas KG
BMW-Bad Homburg
TeL 061 72/350 31

Blaichach/Allgäu

VW Dehler Profi
EZ 8/83, 35 700 km, KompL-
Ausstg., unverbindliche
Preisempfehlung 57 000,-.

jetzt 39 900,- inkL MwSt
Fahrzeug ist auch als Büro-
Fahrzeug geeignet u. steuer-
lich abschreibbar.

Bernhard Lindner
BMW- + Alpina-
Vertragshandler
Burgberger Str. 21
8976 Blaichach
TeL 0 83 21 / 20 24
Sa. u. So. 083 76/8228

BMW 745 i A
EZ 3/82, lapisblau, Leder
Pergament, Vollausstg.,
45 000,- DM inkL MwSt.
BMW 745 i A
EZ 3/81, saphirmeL, Klima,
TRX, SD, Fh. 4x, Stereo, DM
31 900.-.

Schmoldt & Aitmann
Alte Weide 10, 2300 Kiel
TeL 04 31 / 1 50 50

Köln

BMW 525
Bj. 3/81, 35 300 km, met., SD,
195er Reifen, 2. Spiegel, DM
15 850,- inkL MwSL
BMW 525 i

Bj. 5/82, 40 000 km, Extras,
DM 23 850,- inkl. MwSL
BMW 525 i A
Bj. 5/82. 67 000 km. DM
21 780.- inkL MwSL
BMW 528 i

9/82, 63 400 km, Extras:
BBS-Felgen, 205er Berei-
fung, sportL Fahrwerk, ABS,
SSD, meL, Color, DM
26 980.-

BMW 728 i

1/81, 91 000 km, DM 18 650.-
inkl. MwSL
BMW 732 i

3/82, viele Extras, 45 000 km,
DM 24 380.- inkL MwSt.
Talbot Tagora GLS
Bj. 3/83, 48 000 km, viele Ex-
tras, DM 14 800,-

PWW'/ M// 4r

J

Vertragsflandtor der BMW AG
HumMIdtstr. 134

5000 Köln 90 (Porz)

Tel. 0 2203. 3 60 61

Sa. bis 14 Uhr Mo ab900Uhr

Bonn
Saab 900 Turbo
Bj. 15. 5. 81, 1. Hd., blaumeL.
65 000 km, Radio, 2. eL Au-
ßensp., Color, Nebelschein-
werfer. Klima, DM 16 500,-

im Auftrag, ohne MwSL
BMW 745 1 A
Bj. 9/83, achatgrünmeL.
14 700 km, SD. Klima, TRX,
Fh. eL, Geschwindigkeits-
reg., Diff.-Sperre, Leucht-
weitenreg., ZV, Sonnenrollo,
2. eL Außensp., DM 49 000,-
inkL MwSL
BMW 635 CSi
Bj. 5/84, delphinmeL, 24 000
km, Radio-Bavaria, eL SD,
KUmaautom., ABS, eL Flu,
Lederp-, Color, Nebelschein-
werfer, 2. eL Außensp., Dieb-
stahlwamanl., auL AnL,
TRX, 66 000,- DM inkL
MwSL
BMW-Niederlassnng Bonn
Vorgebirgsstraße 95-96
5300 Bonn
TeL 02 88/607 - 231 u. 232

Bochum
Vorführwagen:
BMW 735 i A
EZ 2/84, 13 000 km, baltik-
blaumeL, Lederp., ABS,
TRX-Bereif. auf Alu, Dieb-
stahlwamanL, beh. SpiegeL
Color grün, eL SD, Cass.-Ra-
dio-Stereo. DM 62 200,- inkL
MwSL
BMW 735 i

EZ 7/84, 11 000 km, delphin-
rnet., TRX-Bereif., auf Alu,
beh. Spiegel, Color grün, eL
SD, el. Fh., Leuchtweiten-
reg., DM 51 900,- inkl. MwSt.
Auto Vossen GmbH
BMW-Vertragshändler
Castroper Hellweg
Direkt an der JB 1,

Abfahrt Bochum-Gerthe
4630 Bochum 1

TeL 02 34 / 5 99 94

Bochum
Merc. 380 SEL
ca. 44 000 km, silberblau-
meL, Autom., mit Aus-
gleichsgetr., Radio-Becker-
CR, el. SD, ZV. Diebstahl-
wamanl., Fensterh., LM u.
weit. Extras, 46 500,- inkl.

Horn-Bad Meinberg
j

Köln
Merc. 300 SL Flügeltüren
Bj. 55, Silber, bester org- Zu-
stand, DM 185 000,- inkL
MwSL
Merc. 280 SL A
Bj. 68, Cabrio u. Hardtop.
32 500,- inkl. MwSt.
BMW 635 CSi A
Bj. 6/83, TRX Klima, Stereo,
TempomaL, Recaro, 58 000,-
inkL MwSL
Kurt Tweesmann GmbH
Bahnhofstraße 40
4934 HorarBad Meinberg
TeL 052 34 / 33 16

Kitzingen

Porsche 911 Carrera
10/84, 4 000 km, d.-blau, Kli-

i

ma, Fuchs, Grünkeil, eL Sitz-
versL, Radio-Vorber., leicht
unfallbeschädigL 63 900,-
inkL MwSL
Porsche 944
1/83, roL 40 000 km, Klima,
34 900,- inkl. MwSt.
BMW 635 CSi
graphiL 10/83, Leder, Klima,
eL SSD usw. DM 59 500,-
InkL MwSL
Dörfler KG
BMW-Vertragshändler
Schmiedelstraße 1
7810 Kitzingen
TeL 093 21/ 41 81

Merc. 280 SE Autom.
81, 68000 km, blaumeL, SD, ZV.
Stereo-Cass., P-7-Breitreifen
8", Aluf., Spoiler, Seiten-
schweller, Heckschürze etc,
DM37 900.-.

Porsche 911 SC
Bj. 81, zmnmeL, Fuchsfelgen,
P-7-Bereifuug, Glasdach etc,
DM37 900.-.

HAMMER
Clevischer Ring 129
5 Köln 80
TeL 02 21/ 62 10 83

Mönchengladbach
Merc. 190 E
EZ 8/83. SD. Radio-CR, WSG.
ABS, BBS-Felgen 205/60-Be-
reifung. tiefergelegt. Servo.
Nebellampen etc., 30 980,- im
Auftrag ohne MwSL

Tbeodor-Heuss-Str. 89-91
4050 Möncbengladbacb
TeL 0 21 61/810 60
BtJM und Ajpru

vwraiptOTl« • jj-jM
Köln MoncIfcrolafltMch

HAMMER

Auto Wedel
eoCHUH.HmMi 271-223

TeL 02 34/ 54 70 30

Harsewinkel

BMW Hartge H 5 S
EZ 8/84, 240 PS. mit sehr viel
Zubeh.. unverbindliche
Preisempfehlung 78 500,-
DM, 69 800,- inkl. DM MwSL
Gute gebr. 3, 5 u. 7er a,

Lager
Auto Bresser
BMW-Vertragshändler
4834 Harsewinkel
Münsterstr. 84
TeL 052 47/ 21 26
n. Geschäftsschluß 41 16

Königswinter

Citroön CX IE
Break Refelex
KombL 5tür., 82, 36 000 km,
raet.. LM-Räder, Color grün,
Radio, eL Fensterh.. ZV,
18 000,- inkL MwSL
BMW 735 iA
Bj. 84. 15000 km, raeL, ABS,
SSD, Color, Radio, LM-Rä-
der, 55 000,- im Auftrag oh-
ne MwSL
BMW 524 td
Bj. 84. 8 000 km, meL, SSD,
ZV, Color, Radio-LM-Räder,
31 500,-

Autohaus Han« Wagner
BMW-Vertragshändler
5330 Kouigswinter
Niederdollendorf
TeL 0 22 23 / 2 20 65

Krefeld

BMW 735 i

EZ 9/84. 7000 km, bronzitbei-
gemeL, Polster Leder Buffa-
lo braun, TRX auf Schmie-
derad, 2. Spiegel u. Fahrer-
schloß heizbar. eL Stahlkur-
belhebedach, eL Fensterh. v.

u. h„ Radio-Bavaria-Electro-
nic, DachanL, Dekorstreifen,
Fußmatte Velour, unver-
bindliche Preisempfehlung
66300,-. DM 55 800,- inkL
MwSL
Auto Becker Klausmann
BMW-Vertragshändler
Glockenspitz 117-121
4150 Krefeld
TeL 0 21 51/51040

Fulda
BMW 525 i

polarismeLr EZ 8/84, 9000
km, ABS, LM-Felgen, ZV, 2.

SpiegeL Frontr u. Heckspoi-
ler, SD, Fensterh. v. u.

Nebelscheinwerfer, Bord-
computer, Radio-Bavaria-
Electronic, DM 42 000,-

BMW 732 i

polaris, EZ 9/84, 15 000 km,
ABS, Lederlenkrad. TRX-
BereifL, ZV, 2. SpiegeL SD,
Fensterh. v. u. h., Radio-Ba-
varia-Electronic, 49 900,-

Rover Vanden Pias
EZ 11/83, 19 000 km, silber-

met., Autom., SD, ZV, eL
Fensterh., Aluf., Köpfst h.,

Radio-Stereo. 28 500,-

Autohaus Fulda
Kräh + Enders
BMW-Vertragshändler
Frankfurter Straße 127
6400 Fulda
TeL 06 61/ 4 10 59

Offenbach
BMW 732 i Dienstwagen
achatgrünmeL, EZ 8/84,

10 250 km, SSD, Color, ZV.
Radio-Cass., 44 900-
BMW-Niederlassimg
Offenbach
Spessartring 9
6050 Ofienbach
TeL 0 69/ 85 60 01

Paderborn
Andi 200 Turbo
EZ 6/84, 13 000 km. Klima,
div. Zubeh., Unfallschaden
hinten, DM 19 000,- inkl.
MwSt
Hubert Freitag
BMW-Vertragshändler
Detmolder Str.

4790 Paderborn
TeL 0 5251/5457 .

geprüft •gepflegt•zuverlässig

Aufpreis!!!
586 SL bisDM 17 000,-
500 SEL bisDM 9000-
500 SEC bisDM 8000,-
288+380SL bisDM 8000.-

190 E, 10 Vent. - 380 SEL
Forsche, Ferrari

neu, gebraucht. Vertrage

8«. + So.: 05 31/ 8 15 84
Mot-Fe.: 0na / 64 08 09 +

64 66 28

Wir suchen ständig:
280, 880+ 500 SE, SKL + SC
Neu- u. Gebrauchtwagen, .

Forsche.
Heinrich BefallGmbH

Dieatistr. 12, 73 EnUnges,
TeL 07 11/38 51 £8, 3 80 07

280 GE
BL 83, 12000 km, rot, Hardtop,
creme; viele Extras, BBS usw.

-TeL 070 *4/53 57

Wir suchen

He&fafcrzBoge edsr Vorträge

588 SEL, 288 SEL Hd 286 S

BJ. 83/84,

Bj. 83

MldeatGmbH
Telefon 0 61 21 / SO 60 81

Xx^ 4186771

AUTOKCBILCS ACCtSSCftlES

Wir suchen einen neuen
vollausgeststteLen

280 GE, 12/82
47000 km, weiß, langer Badstand,
An.-KpL, 4500 kg, Kntflg.-Ver>

. breiterung, m. 2 Satz Feigen.

T6L 0251/31 1664

loguar-Nouwogen
günstig, sofort ab Lager lieferbar.

TtLIZl 81 /IMM

Jaguar XI6-IB
Sovereign, Mod. 84, L HiL, 20 000
km, Autouu SSD, Leder, Klima,

Aluf., usw. 44 800,-iakL MwSL
Auto

Telefon 069/ 86 1208

Dringend
Suche Forsche Carrera Cabrio-
Vertrag. T-tefaniwy IBnrf» -Tan /

AnL Febr^ Vertr. muß noch än-
derb **1"

TeL: 0 61 02 / 3 62 06

Wii kaufen

280 S + SEL
500 SL + SEL

Neue und Lieferverträge

TI. 0041/41/953393
Tx. 866111 Schweiz

Hmc^ Porsche ab 78
Mnwngen b. Vartriga

BHMET CinHI
4330 M00»ni i. d. Ruhr. GeMaostnBa ICO

Te. (02 08) 43 40 99. TX 8561 108

DtfmtarDoiB-fBinraw
AnkaaCT Qel (M 311 8 50OS

Telex £92318

Suche dringend

280 S, 280 SE, 380 SE.350 SE,

450 SE, 500 SE d. SU SLC,
SEL u. SEC

sot Barauszahlung auch bei Un
fallschäden u. höherer Lauflei'

stung.
Car-Special

Josefotr. 4, 4000 Döaeldorf

Manfred Dahnen, Solingen

Audi Quattro 200 PS
Bj. 83, Klima

, Leder, Digitalanx,
48000 km, DM 42000,- inkL

MwSL
TeLOZl 22/506 88/83

Neuwertige Automobile

Audi Quattro Sport (km:
Neuwagen, zum Höchstgi

TeL: 021 52 / 5 37 56
021 62 / 7 77 58 Firma

Audi Quattro
5-G., 147 kW, zennattsiB>enneL, EZ
10/83, 22500 km, Radio-Brössel-CH.
ZV, Tempomat, AnwtgiH inima
eL FIl, unverbindliche Preisemp-
fehbmg 72 550,-, unser fteis DK

49 500,- inkL MwSt.

Audi 80 Quattro
85 kW, tornadorot, 18000 km. EZ
6^4, Radio-Kassel-CR, LM, Sport-
sL, unverbindliche Preiwmpfeh-
hmg 32 840.-. uns» Preis DM

23900,- inld. MwSL
V^-G. Gehlert
TeL 87 61/5 20 36

Verlangen Sie H. Grünwald o. H.
Lickert

LiebbaberstOck
BMW 3 Ur. CS

Bj. 10/75, MoL40 000 km. techn u.

opL La. VHB DM 17 900,-v

TeL 0 52 34 /33 38

BMW M 835 CSi
Farbe schwarz, Leder schwarz,
kompL Aussig, DU 96000,- xnkL

MwSL
Automobile Knschmaim

TeL 02 11 /44 39 82

Sache Merc.-NevwBsen

500 SEL/SEC/SL
T. 02n /n 13 46. FS 8 571 229

M 635 CSi
Neuwagen, dlamantschwarzmeL,
Leder buffalo. VollaussL, VP DM

97 500,— inkL MwSL
k-W 1 . 1 'TL' V-

Suche
500 SL, 500 sä, 500 SEC, Form!,

308 GTSi, Uri»
Telefon 07 31/6 06 33

USA-Hrma kauft
17 über Liste: 500 SL. SEL, ab Bj.

80, Porsche, Ferrari

TeL 02 01/32 4266 .

Wanted
280 - 500 SL, SEC, SEL,

Porsche + Ferrari
sowie Verträge
Wir zahlen bar
TeL 0 93 82 /86 88
Telex 6 80 133

65000 km. 6/83, graumeL
TeL 02 51/ 31 61 64

Unfall BMW 655 M
Neuwagen, 600km *

TeL 6698/18 68

628 CSi
EZ 2/84, n. Werksgarantie. 20000
km. AutosL, 4£acb Fensterh, SD.
Color, Vdourp, Becazositze, 7 u. 8 J
BBS, Hartge u. viele wett. Extras,
unverbindliche Preiseamfehlung
65 500,-, jetzt 45 500,- InkL MwSL
TeL 02 11/76 33 85 Kfz-HSndler

TTTTTT
Wir suchen ständig

DB 190 E, Sgang, 190 D.
500 SL, SEL, SEC

sowie Verträge

TeL 046 / 5 2730 43-45
Telex 2 164 071

Wir suchen:
DB 280 SL- 500 SL, 500 SEL +
SEC, Porsche + Ferrari, Neu-

wagen + Verträge.

TeL 6431/ 186 63, Händler
Telex 292606

Wir kaufen
neue — neuwertige — gebrauchte

Forsche. DB. Ferrari.

TeL0 62 21/466 44, TX- 4 61 628
Ohben& Lock

Wir suchen dringend
gebrauchte Mercedes

von 200 Ms 500 SL
ab Bauj. 76 sowie Neuwagen

und Verträge
Autohaus FSbry

TeL 62 08/ 5 75 57, FS 8 56 386

Zahle Aufpreis
DB500SL DM 17 806.-

DB 500 SEC abDM. 7000,-

DB 500SEL abDM 8000
Porsche Turbo . abDM 6 000
nur Neuwagen sofort lieferbar

Telefon 05 61/ 31 46 12

Ferrari-Ankauf
Zender-Exkloslv-Anto

Florinstnüte/Indnstriegebiet
5403 Bffllbelm-K&riich
TOL 02 61/ 2 30 28

Ferrari 508 GTSi
neu, inkL DOT + EPA, rot, Leder
schwarz, Frontsp^ Klima, Badin,

S 46 500,-, Standort Houston.

Automobile KnscbmBiin
TeL 02 11/ 44 39 82

Ferrari
Ferrari-Vertragshandel.
Verkauf und Service

ZeoderGmbH
Florinstryindustriegebiet
5403 iGUhrim-Kärhch
Telefon 02 61 / 2 30 20

Aus Sammlung
365 6 + 4, 2 4- 2, Bj. 76
2 Dsytone Spider

TeL 021 22/45307

’-L

Bj. 5/82, Iuft9-Sttzer, Superaus-
stattung. 28 Extras.

TeL 06X02 / 63 83

Unfall DB 240 GD
8L 14 500.— inkL MwSL
TeL 1 7351 / 21011

2x Jag. XJ 42 Sovereign

Neuw-, weiß. Leder schwarz.
Extr., süber, Leder schwarz,
Extr., je DM 64 000,- inkl. MwSL

TU.82 11 / 44 39 82

.. Jaguar 5.5 HE Sov.
5/84, KUma, SD, Extras, ko-
battUau. Leder isisblau. 10000
kuv neuwertig, 68000,- inkL

MwSL

Norbert Kmrtz
Kieler Chaussee
23«3 Gettorf

TeL 0 43 46 / 50 55 / 56

Jaguar XJ 4A 81
58000 km, la, DM 28500.- inkL

MwSL
Jagnar Schmidt

TeL 04 21/5 15 01 + 89 45 44

Jaguar XJ 5.5
(Daimler Double SixL EZ: 12/81,

65000 km, 1. Hand, sehr gepflegt
chestnut met/bisquit, div. Extras,

DM 34 500*-

Jaguar VerteagsUndler
P. Whgco. Automobile

4900 Herford, TeL 0 52 21 / 20 86

iffpfeäFW# ' v £*• -j 2-’

Merc. 190 E 2^ 16
Leder, VollaussL
TeL 02 09/39 95 88

ROHTSlEWrai 280 SL
neu, rot/Leder, Autom, Klima.
TeL 0 2233 / 6 6X54 + 7 89 89

Merc. 500 SL
paillettrotmeL, Leder cremebei-
ge, Neuwagen, sofort lieferb..

VollaussL
TeL 0 40 /43 60 55/57. Tx. 2 13 74»

190 E 2,3 — 16
Neuwagen, kompL Ausstg.

TeL: 0 71 51 / 4 58 10

2 x 500 SL, neu
172, anthrazit / 278, Leder grau

2 x 380 SL, neu
0 40/ schwaxz/274, Leder dattel,

0201/7799 42 Autohaus
0 21 51 / 5 54 65 Meynen

500 SL
neu, schwarz/schwarz u. Turbo
Porsche, Bj. 83, zusammen DM

187 000,- Export
TU- 024 33/ 20 52

VFW, in div. Farben u. Aastg. mit
u, oho« Autom. Sem, Color. SD

USW.

Orig BRABUS aattmwt-Tüaiog
nrft: LMF 7J15 o. 20^30 VB ISM.
SportlalirwCTk. nvatapoOer.
ScbweOer u. Keckachärse, Tacho
380 km/h. Qm schwarz iww
lomctst-beschiehtet u. TÜV-TeU-
gulaefaten, ab DM 3» 830 - Union

lieferbar.

500 SE. 500 SH. SQO SEC
Neu- u. VoriOhrwagBB, versch.

Farben kompL Auaat«.

280 £.280 St SM SE
z. T. kpl. Auas«-. 2 J Garantie.

Sooätag Bcsicbug, 1000-18.00

Uhr. Kg*« Verkauf, keine Bera-
tung. Günstige Leasing- w Mboq-

HU BReeuS-Tun"^-*«^
ta MEBCEPeS-Ptoya'CT gapn 3H iq.

ScnuBQUiun' artotaam"
AUTO BUSCHMANN KC

Kirchheilener Str. 24^-259

D-A250 Bottrop

Tei. 0 20 41/98 44-8 U. 9 60 61

Telex 8 579 410 wibu a

3x DB 500 SH
lx 040-274, 2* 199-278

ix DB 500 SL
040-274

1x580 SL
040-271

TeL: 0 70 46 / 68 84 Stadler

190 D Nouwagen
5gang: weiß, Extr-, LP -3%.

TeL 0 61 98 / 18 85, Tx. 4 10 957

Merc.-Vertrag gesucht
Aufpreis im voraus bar.

TeL 07 61/7 80 81 oder 420 51

550 SE
EZ 7/79, 57 800 km. 1. Hd.. gold-
meL, Velours braun. Autom.. eL
SSD. 4fach. eL Fh.. ZV, Bcckcr-
Cass., Alu, neuwertig! DM
21 500,- Export. 24 500.- Inland.

TeL: 0421/55 14 84 ©d. 582953
Händler

190 E 2^3 - 16
blauschwarz. Leder. ABS. Klima. ZV.

Color. VB DM 74 900.- DM.
TeL 0 42 68 /3 60

Merc. 500 SEL
neu, sübermet., Velour grau, Ex-
tras, 221-410-440-480-511-561-
580-873-640-240-430-504-570-500-
812-673, DM 102500 inkl. MwSt.,

DM 89 900 Exp.
TeL 0 55 03/ 20 61

Merc. 500 SEL
2/84, petrohneL, Leder creme,
fast alle Extras, 37000 km,

85 000,- inkL MwSL
TbL: Ffrm 0 38 850 74 22

Merc. 500 SL neu
anthrazit, Leder schwarz, Voll-

aussL, DM 105 000r-

Merc. 500 SEL neu
dunkelblau, Leder dattel Voll-

aussL, DM99000,-
Anto Alzen

Wat»namnrr 5
8750 Aachaffenburz
TeL: 060 21/ 121 09

Merc. 500 SL + 280 CE
Neuwagen, zusammen zu ver-

kaufen.
TeL: 0 21 52/

5

37 56
02162/7 7758 Firma

190 E - 2,3-1* V
Wauschwwzmei^ Leder actiw*«, VoU-
ausstg. m. KUma, ABS axw, neu. ohne

ZuL. DM BS 500.- + MwSL
TeL 073 ZS -84 CI

24-Karat-vergoldefte
original Mercedes-Chromteile
MideatGmbH
Baustraße 3
6200Wiesbaden

TeL 0 61 21/ 30 6081

Telex 4186 T21

280 SL Autom.
Bj. 82, sübermet., 59000,- inkl

MwSL Bj. 83. silberblau. 65 500.-
tnkL MwSt^ sehr gut ansgesL

FirmaK.D.K. AutomobileGmbH
TeL 0 40 / 6 52 79 82, Tx. 2 164 348

280 SE
EZ 9/81. Autom. Aluf. ZV, Ra-
dio-C.. Klima. DM 36 900,- inkL

MeSt.
TeL 0 43 21 / 3 20 72 Sudler

280 SEL
Neuwagen, Farbe 904. Leder 275,

kompL Ausstg., DM 88000,- mkL
MwSL

280 SEL
Neuwagen. Farbe 737, Leder 252,

kompL Ausstg, 88 000,- i&kL
MwSt.

Automobile Kusrhmana
TeL 02 11/ 44 39 82

500 SEL 6*5

EZ 68, L Hd., Topzust. 1030001

km. DM 25000,-

TeL 0 61 82 / 6 95 87

500 SEL
Mod. 83, anthrazit. Leder
schwarz. Klima. SSD, ABS. DM

68900.-
TeL8 26 33 / 9 60 77 geweibUdi k

Merc. 500 SE
Mod. 83, 1. Hd., lapisblaumet-
Autom., ABS, Klima, SSD, Air-
bag Leder, 4 x eL Fensterh^ el
SitzversL, Aluf. usw^ la ZusL,

88 900,- inkl MwSL
Merc. 280 SE

manganmeL. Mod. 82. 1. Hd,
50000 km, Autom., Klima, ABS.
LM, ZV, Velour, Radio, Color,

46 700,- inkl MwSL
Merc. 190 E

8/83. surfblau, AutODx, Servo^
Zender-Umbau, tiefer gelegL
Breitreifen usw., la ZusL,

35 900,-
Auto Schmitz, TeL fl 69 / 86 12 08



’l

nss

Samstag, 5. Januar 1985- Nr, .4 - DIEWKLT

MO/255. 221, 222, 4M. 430. 4«. 452. 50B,

510, 531, M3.33L 570, 580, 580, Oll, 731,
873, Exportprice DK 04000,-. 300 SSL,
172/27i,ML242, 410, 430,440,470, 504,
511, 531. 543, 570, 581, 590. 640. 673, 731.

812, «3, Exportprice DM9B 000,-.

InimrthtePrihtty
Tel. «5 11/1 4170-74

Tbc, 823258

Liefertermin 2/85

199 mit 271. Extras 240, 241, 245,
286. 410, >430, 440, 452, 470, 504,532,

543, 551, 581, 600, 611, 640,673, 812,

geg. Gebot -

Angeb. u.V 12329 an WELT-Ver-
Jag, Postfach 1008 64, 4300 Essen

DB 250 TE
% öl, mit allen Extras, Preis

19800,-inkLUwSL
Tel 652 61/7 18 88

IM

AUTOMARKT

USA-AUT0EXP0RT
Professkmella Umrflstmvg eigene Niederlassung in USA
OT + H>A-FuHservte8 Kostenlose

Exportmodelle vorrätig InforaMfionsbraschüra

M + P AUTOMOBILE GMBH
MERCEDES + PORSCHE Homstr. 22-26, 4390 Gladbeck
FOR USA Tel. 02043/4884, Tx 8579255

Verschiedene Nevwagen
. 190 E 25 -16 V

voHausgestattet, Preis ab
.DM 00 000,-.

TeL: 85 11 /1 41 72 -.74

Tx. 9 23258 Firma

Merc. 380 SL
Bj. 5/83. 22700 km. Exp. DM

Oftw_

Merc. 500 SEL
10/80, 95 000 km. Exp. DM 49 500,-

TeL: 062 52/7569t
od 7 SOM HSndler

BAS31B2
mit Rufor- TeKaDe, vorletztes

Modell, DM 7500^ VB.
TÜL «9 11/73 91 63

500 SE
EZ 10/82. antfarazttmet, VeL, eJL

SSD, träwi», Beck.-Met. usw.
30 000 km, alle Insp., tief. geL, 8*

mit 225/50, VB 00000,-.

W. 0 58 43 / 28 54

190 E 2.3/ 16
neu, schwarz;Led schwarz. Voll-

ausstg. einscbL Klima* ABS, geg.

Gebot, sot
Tel 67 ZU 55 73 85

190 E 2*3 — 19
Neuwagen, schwarzblau, SSD,
ABS. Color, ei FensteriL, DM

67500,-inkL MwSt.
TeL: • 26 33 /9 6077 gewerblich

Tel 0632 87 55 59 67 ob Montag
Tef*x495S5 Betgtai

500 SEI« 5/81
53 000 km, L, Hd., scheckheftgepfL,
antVw

.
VeL hellgrau, ABS, Khmaau-

tonL, Ww, Temp.1 AhrfL, ArmL etc,
80 000^- netto.

TeL 62 11/ 66 55 28
TX. 8586 885 ata»
gfa.HSw41w

Merc. 190E3L516
Neuwg, VoDausst. außer Klima,
199-271DM 69 000,- inkl MwSt

TeL «42 92/21 84

Merc. 500 SEL
904-274 Vollausst, gegen Gebot

TeL 04 31 /1 86 63 Tx. 2 92 606

Mercedes-Benz.
Ihr guter Partner beim. Gebrauchtwagenkauf

500 SE
8/80, silberdistel, ABS, Radio,

Klima, eL Fenst, Alufelg.

Breb OmiiB, Düren
TfcL • 24 28 /7 16, He. TUhnann

PKW
Gebrauchte
Personenwagen
vieler Fabrikate.
Hier em Teil

unseres Angebotes:!

Bad Berleburg
Merc. 280 SE
EZ 7/82, 93 000 km, astralst,
ABS, Autoim, Kll

, Köpfst. ZV,
Radio-Cass^ AlarmanL u. w.
Zub.. DM 38.000,- inkL MwSL
Merc. 280 SE
EZ 7/81, 144 000 km, süberdi.
Velour, ABS, Antnm

,
THima

SSD, ZV, Radio-Cass^ Alarm*
anL, LM, Fensterh. eL, Color,
ZV usw,, DM 36 000,-

Merc. 280 S
EZ 5/84, 41 000 km, dunkelblau,
Autom.. SSD, DM 37 820,-

®
Autohaus Müller
Vertragswerkstatt
der DB AG
5929 Bad Berleburg

TeL: 0 2751/461

Bonn
Merc. 190 E
EZ 83, 38 000 km, eL SD. ZV,
Color. Dzm.. Spie, re., Ahxf. 205/

60, tief. geL, e. AnU Heck-
laulspr.. Zender-Spoiler, v. + h.
-i- Seilcnschw., 4x MAS, neu, im
Auftrag DM 32 900,-.

BMW 745 i

Autom.. EZ 7/83, 35 000km, KE-
maautom.. c. Fh_. CoL, Spie re-,

Aluf- m. TRX, neu 4x MAS, Ra-
dio-Cass.. met usw„ DM
45 600,- inkl MwSt.

®
RKG -Antohandelsges.
mbH
Vertreterder
Daimler-BeuaAG ‘

Friedenstr. 53

.

5300 Bonu-Beuel
TeL 0228/4871

Dortmund
Merc 250 TE
EZ 8/84, 8200 km, autbraritmet,
Autozm, SSD, ABS, LM, Fen-
sterh. 2fach, ZV, Doppelr.. Co-
lor. Rückbank geleül u. w.-.

Extr., DM 45 900,- inkl MwSt

®
Autohaus Kirsch GmbH
Vertr. d.

Daimler-Benz AG
Lindcnhorxter Str. 39-41

4800 Dortmund
TeL: 92 31/81 86 91 .

Hecksp., Seitenschw., Remo-
tec-Felg. mit Spezialbereifg,
DM 48 200,- inkL MwSt
_ Autogarage
/T\ Beckscfaaefer A Sohn
L^JVertE.d.
'—^ Daimler-Ben AG
Tackeuwelde 33

TeL: 9 28-22 / 59 44

Frankfurt
Merc 250 GE
Stationswagen, lg. Radstand,
Diff.-Sperre vo. + bi, Hydroi,
Sonnenschutzdach, wd. Glas,
Scheinw.-WaschanL, AHK. Ab-
Schlepp-Ruppige LM-Rflder m.
BreitreiL. gehobene AussL,
Kotflüseh'ertreiterung. Beck7
Mex./flektronik usw.. nur 5000
km, DM 61 500,-

®
Autodienst Hermani
Vertreterder
Daimler-Benz AG
Karl-von- DräJs-Str. 7-9

6096 Frankfurt/Main
TeL 9 89 / 54 82 90

Hamburg

[Thha . .....CBS1113

Heilbronn

Duisburg
Merc. 280 GE
Station, kurz. EZ 9/83. ca. 5400
km, crcmcwciß. Diff.-Sp. VA+
HA, - wd. Glas. Schcinw.-
Waschanl- Zusatztank, AHK.

.

gchob. AusslaLtungsp.. WiWa.
Hccksch.. div. DM 49 900.-.

’

Merc 280 GE
Station, kurz, EZ 6/80. ca. 85 000
km. grün, Radio. Klima. Sper-
ren VA+HA. GJasausstelkL.
AHK. gchob. Ausstattungsp^
div.. DM26900.-.

Merc 500 GD
EZ 12/80. ca. 77 600 km. oliv-

grün, Radio-Cass-, ServoU
Sperren, VA+HA. Scheinw.-

,

WaschanL. AHK. div., im Auf-
trag DM 28 900.-.

.

Citroön CX 2500
Pallas I E
EZ 11/83. ca. 48000 km. 138 PS,
anthrarilrocl.. Polster beige,

Autom. Radio m. Cass., ServoL,
SD, ZV. wd, Fcnstcrh. 2fach eL,

DM 14 900.-.
' _ Daimler-Benz AG NL
/TN Wlntgeurtr. 95 a
LAJeiW Duisburg
'‘—''TeL «2 93 / 39 84 33 / 34

Düsseldorf
Merc 280 SE
EZ 23. 7. 84, 8500 km, dunfeel-

.blau, Velour grau. Vollausstg,

DM 78 380,- inkl. MwSt.
Mera.-BeuB

/T\ am Haudwefser
LAJ NiederL Düsseldorf

Leuscltttr. lt
4949 Neuss
TeL: 9211 / 5 96 7291

Emmerich
:

Merc 190 E
Gescbfiftswogen
EZ 11/84. 8000 km, fcilau^

sefawarzgat. Velour »ntbr.,

ServoL. S-Gang. ABS. Airbag.
Radio, et Fh. usw., w. Zubehör,
mit DtW Tontng.: Frost-

BZ 6/83, olivgrün, Autom., ABS.d Aüßensp., eL SD. Radio-
Bambcrg-Cass^ Hecklautspr^
CoL. 1. HcL, nur 12000 km. DM
47 900,- inkL MwSt.

Subaru 4 wd Kombi
EZ 10/83, sübermeL, Autont,
Radio-Cass.. Color, nur 4600
km. DM 19 000,- inkL MwSt
Porsche 924 Turbo
EZ 5/79, weiß, Radio-Cass^ Co-
lor. cL Fcnstcrh., 55 000 km, 'DM
22 500.- inki MwSt
Merc 250 GE
EZ 5/83, bellclfenbein, Sperre
hi, ServoL. AHK, gehob.
Aussige Kolflügelverbr^ Aluf.,

X. Hi. nur 19 500 km. DM
'42 800,- inkL MwSt

®
Autohaus
Assenhesbner KG
Vertreterder
Daimler-Bene AG

Stuttgarter Str. 2
7199 BeÜbrona
TeL: 9 71 31/ 6 21 43 22

Köln
Merc 600 Pullman
fltürig. schwarz; Leder rot
20 500 Meilen. Erstbesitz,
Rechtslenker, DU 265 000,-inkL
MwSt

®
Daimler-Benz AG
Niederlassung Köln
Veikaofshaua Porz
Frankfurter Str. 778

Telefon 9 22 93/3 99.14- 18

Koblenz
Gescfcttftswageii

DM97000,-.

Merc 500 SEL
EZ4/84, 21 000 km, 1. Hd, lapis-
blau, ABS, Autom__ Khma,
Alur^ Radio, SSD, ZV, gepfL
Fahrz^ DM 86 700,-,

Marc 250 GE
EZ 3/83, 50 000 km, LHd^ grün,
unfalWr^ gehob. Ausstg., DifL-
Sp- VA + HA, Breitr., w. Extrn
DM 43 400,-.

Merc 500 GD
EZ 4/81, 98 000 im, L Hd, unfall-
frei, grün, gehob. Ausstg^ DM
32 500,-.

Saab 9001
fahrthu. Fahrz^ noch nicht zu-
gel, blaumet, SSD, Scheinw.-
WaschanL. 2. SpiegeL wtL,
5gang, Kopist hL, Ahir^ DM.
29100.-.

®
Daimler-Benz AG NL
BeatuastraBe 20
5499 Koblenz
TeL 92 81/ 49 12 22

Krefeld

20x190/190 EI 190D
teWbdwflgw
Insgesamt, ca. 160 verschiedene

gebrauchte Mcrc.-Benz

®
Gebrüder Brttnau
Automobile
Vertragswerkstatt der
Daimler-Benz AG

Segeberger Chausaee 55r6X
2 Norderstedt bei Hamburg
Telefon 9 49/5 27 38 64
Mo.-Fr. 8-18 Uhr. Sa. 19-13 Uhr.

Hannover
Audi 80 Quottio
EZ 6/83, 23000 km, silbermet,
Glasdach. Klima, im Auftrag
DM 23 560-

Audl 200 Turbo
EZ 2/84, 17 700 km, goldmet,
SD, Standha^, Radio etc, DM
.39 950,-

'

EZ 1/83. 39 400 km. lapisblau-
met. Ausgleichsgetr.. Airbag,
ABS, Klixna, Tempomat FtL,
Color, Niveaureg^ Leder, Ra-
dio-Elek. etc, im Auftrag DM
59950.-

Daimler-Benz AG NL
/T\ Podbielzkistr. 293
L^J 3999 Hannover 1

TeL: 95 11/ 646 53 31

Merc 240 D
EZ 4/84, 15 000 km, silberdistet
met, SD.Köpfst. ZV, Außensp.
re. eL, AnL mech.. Vordersi.
verstärkt wd., LM, DM 31 000,-
inkL MwSL
Merc 500 D
classicweiß, Stoff schwarz, EZ
7/84, 14 000 km, Radio, aut Ant,
SD, Köpfet im Fond, ZV, Au-'
ßensp. re. eL, wd. Glas, Heck-
lautspr.. Stereo. DM 32490,-
inkL MwSt

Autohaus

® GmbH & Co. KG
Vertreter der Daimler-
Benz AG

I KW Brachfeld 60-79
4159 Krefeld
TeL 9 21 51/59 99 96

Leverkusen
Merc 280 TE
EZ 10/83, 1. Hd, 25 000km. ABS,
SD, ZV. Color. 2 eL FIl, Aluf.,

Sgang. Köpfet im Fond, DM
41900,-inkLMwSl.

Merc. 250 TE
EZ 8/81, 1. Hd, 54 000 km, Kin-
dersitzbank, geteilte Sitzbank,
Doppelrollo, Hecklautspr, DM
24 900,- inkL MwSt

®
Daimler-Benz AG NL
Overfeldweg 67-71
5990 Leverkusen
TeL 0214 / 3812 35/

247 / 245

Mönchen-
gladbach
Merc. 380 SE
EZ 9/83, 30 500 km, classicweiß,

Stoff blau, ABS. KlimaautonL,
Fh. 2f, Radio-Cass, ED-Anla-
ge, SL vo. eL, Sitzbz^ div. E.,DM
56 772,- inkL MwSt
Porsche 911 SC
EZ 9/81, 90 500 km, weiß, Velour
blau/schwarz, SD eL, Radio-
Cass, LM, Breitr, div. Extr,
DM 36 700*- im Auftrag

Hermann Lumparter

® Vertragswerkstatt
der Daimler-Benz AG
Bozeuer Str. 67/69

4050 Möuebengladbach 1

TeL 0 21.61 / 2 30 51

Mercedes-Benz.

Minden
Merc 500 GD
Station, kurz, EZ 6/82, 39 000
km, div. ZubehOr, DM 38900,-
inkL MwSt.

®
Autohaus
Harald Sieg GmbH
Vertreter der
Daimler-Benz AG

Ecke BlugstrTPortastr.
4S50 Minden
TeL: en/88 8929

Mönchen-
gladbach
Merc. 280 TE
EZ 11/84, anlhrazitmet, 2067
km, Autom, Tempomat ZV*
ABS, Doppelr, Klima, Fen-
sterh, wd. Glas, M+S-Gürtel-
reifen, Fonds! gel, Sitzhz,
Spoiler vorn, DM 58 824,- inkL
MwSL.

®
Daimler-Bens AG NL

'

Krefelder Str. 189
4t59 Bttneheaglailbach
TeL: 9 21 61/ 69 82 39

Ratingen
Merc 280 SE
dunkelblau, Nov. 82, 104 000 km,
Autom, cL SD. ABS. CoL, ZV, 4
Köpfst, 2. Spie, scheckheftge-
pfl, Erstbesitz. DM 38 000,-
inkL MwSt

®
SAHM
Vertreter der
Daimler-Benz AG
Boschstrafle 5-7

4939 Ratingen
TeL 921 92/4 10 91

Siegen
Geländewagen/
Geschäftswagen -

Merc 500 GD
Station, kurzer Radst, EZ 9/84,
4500 km, lapisblaumet, Stoff
schwarz, Dift-Sperre VA+HA.
Schcinw.-Waschanl, wd Glas,
Drehzahlm, Zusatztanks
2x13.5! Nebeischeinw, AHK
verstärkt, gehob. Innenausstg,

.

Heckscheibcnwiwa. etc, DM
54 950.- inki. MwSt.
BMW 628 CSi
EZ lä 2. 83, blaumet, Velour
blau, 41 000 km, 1. Hd, unfallfr,
SD, Radio-Cass, 5gang. ServoL,
ZV, CoL. Aiut. eL Fensterh. 4x.
DM 39 950,-, im Auftrag ohne
MwSt.

BMW 528 i

EZ 20. 7. 83, beigemet, 30 000
km, l. Hd, untallfr.. Radio-
Cass, Sgang, ServoL, ZV, CoL.
KU, ABS. Köpfst im Fo, DM
29 500.- inki MwSL
Citr. CX IE Kombi
EZ 17. 12. 82. dunkelgrün, L Hd,
unfalifr, 70 400 km, Panorama-
Dach, Radio. 5gang, ServoL. eL
Fcnstcrh, 3. Sitzbank, DM
14 450,- inkL MwSL

®
Heinrich Bald
Fkhrseugfabrik
GmbH £ Co.
Vertreter der

Daimler-Benz AG
Leimbachstr. 149. 5990 Siegen
TeL: 02 71/ 3 37 40

Merc 500 SL
EZ 5/84, schwarz/creme, aOe Ex-
tras, unverbindliche Neupreis-
Empfehlung DM 98 000,-, Ver-
kaufspreis DM 110 600.- Inkl.

MwSt VHB.
TeL 0 Gl 57 / 69 17, Firma

Ihr guter Partner beim Gebrauchewagenkauf

LKW
Gebrauchte
Lastkraftwagen
vieler Fabrikate.
Hfer ein Teil

unseres Angebotes:

Bonn
Mogirus M 26 FAK 520
Allradkip, 8/B3, 69 000 km
MercLPK 815
83. 53 000 km. ServoL. AHK

Merc L 6.8 D
12/82. 95 000 km. AbschlcppkL

. mit Weidner-Aufbau

®
RKG-Aatohandelsges.
mbH
Vertreter der
Daimler-Benz AG

Friedenstr. 53
5301 Bonn-Beuel
TeL 92 28 / 48 71

Beverungen
Merc 809/42
Vorführwagen, Lack feuerrot,
Fahrzg. kovapL mit Plane u.

Spr, reichh. Zubehör, preisg.

abzugeb.
Autohaus

0Joh VBsttng GmbH
Vertreter der
Daimler-Benz AG

Blankeoaner Str. 9
3472 Beverungen ,

TeL: 95273/41 63 od 41 62 1

Ein großes Angebot von Gebrauchtwagen
aus dem ganzen Bundesgebiet vermittelt Ihnen außerdem

Daimler-Benz AG
Zentrale Gebrauchtwagen-Vermittlung

Postfach 202
7000 Stuttgart 60

Telefon (07 11) 17-9 11 65

Neuwagen
599 SEC, 172-278
590 SEC, 199-271
380 SL, 568-274

190 E, 199 D, teüw. VoDausst
TeL 9 21 66 / 5 28 64. Fa. Köhler,

Tx. 8529145

Mofcedos-GnHiiRSwaU
ca. 80 llercedes-

G+brnuchtwHgen vorrätig

Aatahui WfaScr, E7M UaOut
Ncwtetter 84t ZI, TÖ. •O <1 /8 ttM

«DU 12-18 Uhr

280 CE
EZ 10/80, Alrcondition, Autom,
eL Fh, SD, met, Leder, Ahd, DU

26 500,- inkl MwSt
TeL 0 43 21 / 3 29 72 H&ndler

Wir verkaufen

Merc 500 SEL
Bj. 84, in 737 - 251 Vollausst,
DM 93 500 inkL MwSt

Mideat GmbH
TeL: 061 21/ 30 60 81

Tx.: 4 186 771

580 SL
4/81, Autom, sübermeL, Led
blau, , e. Rl, Sitzhz.,

Aluf, ABS, Radio-Cas&.-Becker,
Viva, Spiegel re, ArmL, eL AnL,
Spoiler hintan wie 500 SL, L Hd.,

DM67500,-
TeL 9 23 36/7867

500 SE
3/84, unfallfrei, 25000 km, Nicht-
raucher, dunkelblau, Stoff grau,
Airbag, ABS, Wurzelholz, wd
Glas. Ausgleichsgetriebe, unverb.
Preisempt DM 72 000,-. für DM
53 000,- + MwSt zu verkaufen.

Gebrüder WoMf, 5659 SoUngen
TeL 121 22/ 2979 71

Tz. 68514712

83, Lorlnser-Umbau, SEC-Hau
be, breit, tief, Front- u. Hecksp,
SSD, ZV, Color, Autom, BBS.
unverbindliche Preisempfehlung

44 800*— jetzt DM 27 900,-

Car-Spezial 92 11 / 72 11 19
Sa. 18 Uhr, SOl 19-12 Uhr, kein

Verkauf/Bcratung

500 SE
3/81, 93 000 km, weiß, VeL dun-
kelblau, KlimaauL, ABS, eL Fh,
Ahif., CoL, Radio-Hex.-Beck.
etc, neuw. Zust, L Hd, DM

43 000,- + MwSt
TeL: 9 69 71 / 2 44 75 + 2 39 48

500 SEL
EZ 8/83, anthnmfanet. SSD, Klima. Ve-
lours standfez., Scbeüiw.-
WasehanL, Wurzelholz. AM, ABS, 4
Köpfst, Sitzhz., Vollausstg, unTallfreL

DM69 900.-
Cor-SfMzial 02 11 / 72 11 19

Sa. 18 Uhr. So. 19-12 Uhr, kein Ver-
kasf/BcrattHis

380 SL
neu, pajettrotroet, Leder
schwarz, Extras: 442, 532, 470, 570,
504, 583, 580, 640,873.440, 590, 256,

600, 93 000,- Exportpreis

TeL 95 51/ 4 42 39

500 SL
12/81, schwarz, Leder schwarz,

74 500r- inkL MwSt
TeL 92 93 / 49 13 86

1/84, blau, Volleder, 103 000,-inkL

MwSt
TeL 02 93 / 49 13 86

500 SEL
neu, lieferbar ab DM 99 000,-

500 SEC
neu, ab DM 108 000,-

500 SL
Bj. 84, blaumet, Leder blau, Voll-

ausstg-. DM 108000v-

190 E 2£ - 16-Veatiler

neu, Vollausstg, 72 000,-

H. M. Automobile
TeL 96 41/6 18 74, TX. 4 82 975

280 SLC
Bj. 7/76, sUbermet, Leder
schwarz, Autom, eL SD, Color,

ZV, Radio-Cassn AnL, Abu, DM
28000.-

H. AL Automobile
TeL 96 41/61874

590 SL, 904/272, 509 SEC, 929/278,

599 SEL. 172/275, 904/275, 190E2£
- 16, DM 61 500,- InkL MwSt, 509
SEC. Bj. 84, DU 88000,- InkL

MwSt

TeL N 81/ 6 18 99 .

580 SEC
M, 13000 km, duaapaeoar. KUma-
autouL, SSD. ABS, Airbag, Mexico.

Alu. uiw, DM 89 500,-.

580 SLC
58000 tan, Leder. ABS. SSD, Ph. Alu,

Cast, DU 56000,-.

62000 km. da
Antnm.

.
Alnf

.

280 SL
; Khma, ASS,
t, DM 56 800.-.

280 TE
83, 46000 km, «tttaaztt, Khma, Fh.,

ASS, 1/3 - 2«, AntonL, SSD, AluL, DM
35500,-.

190 E 2,5-16
neu, blauBcfawars, Leder, KUau, SSD,

ABS, DM 71 500,-.

Eccen Automobile
TeL OS 11/ 3 53 14 81
priv. 95173/1616

Folgende DB-Neuwagen
ab Lager sofort lieferbar:
NOS 599 SBC 199/275, 199/278, 904/

275,587/274,737/275
ab DM 105000,- Export
DM 119 000,- Inland

MB 56« SE 735/972
DM 84 000,- Export
DM 94 000,- Inland

MB 389 SEL 199/278, 929/272, 199/
978, 929/972. OM/274

ab DM 88 000,- Export
DM 98 000,- Inland

MB 289 SEL 904/278, 199/275
ab DM 75 000,- Export
DM 85 000,- Inland
MB 280 SE 994/975
DM 64 500,- Export
DM 72 000,- Inland

MB 190 E 23-16 V 199/271
ab DU 69 000,- Export
DM 78 500,- Inland

V'-Tl

DM 45 000,- Export
DM 51 300,- Inland
AHG, 9 68/ 39 20 51

580 SL
82, BÜberdUsteL Leder grün, e. Fit,
Alirf, Tempomat Color, neuw.
ZueL, 50 000 km, DU 59 900.-.

Car-Spezfad GmbH. TeL 9211 /

721119, So.9211/676768

2x190 E
2x 190 D

5gang, Exportausstattung;
TeL: 02 01 /74 29 22 od 77 33 49

Asto-Bostlque, Essen

500 SEC, Autom., weiß, Mod 84,

19 000 km, Led weiß/sefewarz, VoB-
ausatg., Karosserie- u. Fahrwerka-
findenme usw., DM 108700,- fnkL

MwSt
Aoto Clees 9 29 58 / 42 62 + 48 58

280 SL
Autom., Mod 83, Silber, Led
schwarz, 2 SL, Radio-Cass^ eL
Hl, Sttzhzg, 2x Spiegel usw.,
neuw. Zust, DM 58500,- inkL

MwSt
Ante Clees. 9 20 58/42 62+ 48 58

500.80. 198 E. IC VaaS.

fabrikneu, sof. lieferbar

Aototama Ommer, T.B 22 §4/5 T6 78

500 SEC
5/83, süber/Led schwarz, AMG-
Mot + Fw„ 8''-Räder, Klima,
SSD, CoL, ABS usw., DM 87 000-

im Auftrag
Hemdge-Automobile
TeL 0 69 / 7 38 99 68

929/274, neu, a. E
Hemdge-Antom, T. 0 69/7 38 99 68

500 SL
5/83, mangan, Led dattel, Khma,
CoL usw^ DU 86 000,—im Auftrag

Hemdge-Automobile
TeL 0 69 / 7 38 99 68

500 SEC
83, lapisblau, Leder grau, Klima,

ABS usw., DU 79 900,- inkL
MwSt

TeL 02 91 / 74 29 22 o«L 77 33 49
Auto-Boutique, Essen

190 E
84, dnnkelhlau, Servo, SSD usw_

31 900,- inkL MwSt
TeL 92 01 / 74 20 22 od. 77 33 49

Auto-Boutique, Essen

881/956. Bj. 80, KKmaautomat +
weiteres Zubehör, Export DM

41 500,- Inland DM 47 000,-.

AHG 9 69/ 39 29 51

280 SE
Bj. 4/81, Büberbtanmet, Leder blau.
Khma, ABS, eL SD, Autom. Color, ZV

usw, DH 39 900.- inkL MwSt
H. BL Automobile

TeL 96 41/6 18 74, Tx. 4 82 975

Porsche 356 Coupe
rot SD, restauriert geg. Gebot

nicht unter DM 28 000,-.

Anfr. erb. u. T 12328 an WELT-
Verlag, Postf. 1008 64, 4300 Essen

928 S
Bj. 5/82, alle Extras, schw.-met„

Preis 56 000 DM.
TeL 0241/5270 58

928 S
EZ 11/81, 70000 km, zneteormet,

Khma, unfalifr VB 53 000,—

TeL: «2 01/ 55 99 83

neu, schwarz, Khma, Fuchs 16
"

TeL: 9 89 /39 31 41 / 39 25 36

Vertrag 911 Carrara
Liefertermin * 2. Quartal 1985
(April), Farbe + Ausstg. noch frei,

geg. Gebot
TeL 9 8441/ 4 23 43 + 4 69 21

ab 19J9 Uhr: 6 64 45/15 74

Ohlsen & Lück
PincMnwt-IhrMfarl«

ständig neue + gebr. Fahrz. vorr.

TdL 9 62 21 / 4 69 44. TX. 4 61 626

Porsche Turbo gesucht
TeL 67 61/7 89 81 od.4 2051

928 S
Jubülumamod , BJ- 9/Bl, Mot
60000 km, alle Extras, Spurver-
breiterung, Clarion-Turm, Le-
derausstattg^ unfalifr Nicht-

raudher, Topzust, VHS
TdL: 9 63 21 /S 6756 od 81920

Porsche 928 S
Mod 1983, EZ 11/82, schieferblau-
met. Innen blau Leder, 5-Gang-
Getr. u. a. Extr. (ohne SD) KP
DU 57000,- InkL MwSt gegen
Aufpreis; Autotelefon, eingebaut

mit Nummer
TeL 0 6441 /4 23 43 + 4 69 ZI
ab 19l00 Uhr: 0 64 45 / 15 74

Porsche 928 S
Neuwagen, schwarz, IcompL Ausstg.

TeL: B 71 51/ 4 SS 1*

Bj. 79,30000,-

911 Carrara Targa
BJ. 7/84, 69 900,- InkL MwSt

Aato LSaeeke. TeL 62 03 / 49 97 39
u. 48 92 42

Priv. 9 21 34 / 5 45 65

Neuwagen:
911 Carrera Targa

VoDausst, Preußischblau + mete-
ormet

TeL 9 2166/52664, Fa. Kfifaler,

Tz. 8529 145

Porsche Carrera
(Coup6 + Cabrio). 928 S, fabrik-
neu, »fort lieferbar. Top-Lea

-

sing-Konditionen + Eintausch.

Autohaus-Süd GmbH
Bocfanmer Str. 103

4350 Keckltughmnsen-Snd
TeL 9 23 61 /79 94. Tx. 8 29 957

Porsche 911 SC
Bj. 8t rot Front- + Heckspoiler,
Turbo, 7+8 x 16 Fuchsfelg u. weit
ZubelL, Bestzust. DM39900,-

Porsche 911 SC
Bj. 81, «tlanBlthlaiiwwt, 55000
km. Fuchsfelg., u. weit ZubelL,

Bestzust, DU 39 900,-

ClmaBen-Automobile
Verdinger Str. 47

4130 Moers
TeL: 9 28 41/3 53 55

Manfred Dah&tea, Sofegen
Parsche 911 SC

Mod. 83, erst 24 900 km, indiseb-
rot L Hand, DM 45 800,- inkL

MwSt
TeL:02ll22/5 9988/89
neuwertige Automobile

911 SC
indischrot Mod 83. 1. Hd, P 7, Led.
K1L, SSD, Vollansstg, 37000 km.
Scq^ezzust, DM 48 500^- inkl MwSt

TeL 9 22 93/1 46 43

911 SC
Mod. 79, weiß, SSD, e. FL, CoL,
Heckw., Extr^ urig. 81 000 km.
ScheckheftgepfL, s. gut Zust, DM

2B 500,- inki MwSt
TeL 022 «3/1 4643

Porsche Tartu Neowagen
zum Höchstgebot abzugeb.

TeL: 9 21 52 / 5 37 56
92162/777 58 Firma

Porsche Turbo
Tot-scbwarz, Mod. 83, alle Extras, Ruf-
umbau. SA 000 km, gewerbL. DM

75 000,- iokL Tel 0 53 31 / 3 18 04.

Porsche Targa
schwarz, Neuw., alle Extras, gewerbL,
DM 87 500,- InkL TeL 0 53 31 / 3 18 04.

928 S
schwarz, Leder schwarz, fabrik-
neu, mit Nachlaß zu verkaufen.

Firma.
T. 0 94 21/4 18 78, TX. 652 103

Folgende Neuwagen
ab Lager sofort:
Porsche 950 Turbo

schwarz/schwarz, DM 120 000,-

Export, DM 136 000,- Inland

Porsche 911 Carr. Cabrio
lrfebJau/blau, DM 80 000,- Export,

DM 91 200.- Inland

Porsche 928 S
weißgoldmet./wemrot, meteor-
met/schwarz, ab DM 86 500,- Ex-

port, DM 98 000,- Inland

AHG 0 69 / 39 20 51

Porsche Neuwagen sofort

Carrera Coape
schwarz/achwarr. Kompl.-Ausstg.

Carrera Coope
granatrot/bordeaux, Kompt.-
Ausstg.

Carrera Cabrio
dunkelblau. Lad. blau, Kompl.-

928 5
rot/schwarz

Mainzer Landstr. itoww
361-387
TeL 069/7 38 00 68
Teletex (17) 6 997 123 Frankfort

Turbo 911, 10/84, 300 km, oder 935
geg. Gebot

TeL 97 II /51 43 49

Porsche 911 Carr. Cabrio

dunkelblau,. Sonderleder weiß,
Bj. 1/84, 26000 km, DM 69 000,-

Exixirt DM 78 500,- Inland

AHG 9 69 / 39 20 51

Citr. CX 25 Diesel Break
83, DM 17 500.- inkL MwSt

su»hmidt
, Bremen

TleL 04 21 / 5 15 01 + 89 45 44

VW Camper D, Mod. 84
wie neu, DM 28 900,-

TeL957 51/41996

Marco Polo Wohnaofail
EZ Z/84, preisg. zu verk.

TeL M 31 / 5 86 82 74 / 2 71 Händler

Im Bankauftrag

Rover 5,5 v. d. Pk»
Autoot, EZ 5/83,22 000km, L Hd,
neuw^ a. E. auch KHma, Leasing-
Übernahme mÖgL, 16 x 542,78,- +

DM 15 000,- RW.
TeL 94a / 5 15 91 + 89 45 44

Schmidt Bremen

Morgan + 8
Bj. 81, 1. Hd, 39 500,-, Inzahlungn.

möglich
TeL 82 03/ 49 13 86

E

.f
1 Fl’SI 5 l

Wiederverkäufen
Mehrere VW-Polo / VW-Passat-
Variant/VW-Bus 9-Sitzer, 18 Mo-
nate alt aus Leasing-Rückläufen

günstig abzugeben.
Antoland, TeL 9 69 74 / 49 94 49

Herr Lengsfeld

4 Winterreifen
1B5/70 SB 15. SP 68, neu, 90 Proz. auf
original Porscfae-S 11-SC-Feigen, VB

780,-.

TeL 6 2323/37 76 mo*-fr. 8-14 Uhr

M 63S CSt 5000 km. a. Extras. DM
95 000,-inkL

M 635 CSt, neu. a. Extras, cs. DM
1» 000,-inkL

500 SEC, neu, VoQausaUg^ L Export,
HOchstangeboi erbeten.

TeL 64 71 / 50 13M ab IBM Dhr.

Übrigens,
wenn derSchulbus hält,

sind Kinder meist nicht mehr
zu halten. Deshalb:

Halten Sie.

Sicherheitshalber. >

MREVERKEHRS@WACHT
Wir sorgen für heile Köpfe im Verkehr

auch durch die Femsehserie -Der 7. Sinn“.
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Ihr Zweitwohnsitz,
Altersruhesitz oder

Kapitalanlage int Schwarzwalds
WEIL AM RHEIN, RosenstraBe 16

z. S. 3-Zi.-Whg. mit 84 m2 WH., mit 100 m2

Gartenanteil, unverbaubare Aussicht in

Südwestlage, wirklich komf. Innenausstattung.
Unsere Musterwohnung in Weil ist jeden Freitag

von 16.00 bis 18.00 Uhr und jeden Sonntag von
14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.

WALDKIRCH, Theodor-Heuss-StraBe 6
z. B. 2-Zi.-Whg. mit 50,7 m2 Wfl., mit 2 Baikonen.

Blick auf den Kandel. Waldkirch ist ein
Kneippkurort mit Mineralquelle und allen

entsprechenden Einrichtungen und Infrastruktur.

Bitte fordern Sie unsere
ausführlichen Prospektunterlagen an.

GEBAU SUD
Gemeinnützige Baugenossenschaft Südbaden eG
7800 Freiburg • Haslacher Straße 70 * Telefon 0761 /42901

Beziehbare Eigentums- und
Mietwohnungen

SfidL Schwarzwald
In PeIdberg-Äi^laebätt«D-Lenzkireb,

Ohlinxen-Bufcendorf, Häusern,
1-4 ZL, sehr jfünstig.

ESafanriUenhans in Feldberg-FUkau
Auskunft und Unterlagen:

Egon Eichkovn
TTnlygrafthmnAlting — Wohnbau

im Vogelaang 2
7899 Ühüngen-Biitendorf

TeL 0 77 43 r3 78
]

Westende Bad
Ei^ntnmswohmui; in renovier-
ter hübscher stilvoller Villa mit
Blick auf See und Tennis von
25 000 bis 70 000 DM von PrivaL zu

verkaufen.
Telefon 82 41 /50 28 74

Sierksdorf/Ostsee
Eigentumswohnungen, StrandJa-
ge, überwiegend Seesicht, 33 m2

,

79 000,- DBS. 40 m* 85 000,- DM.
55 m* 100 000.- DSC.

Magdalena Petenten Immobilien
TeL 0 45 63/ 56 56

St. Moritz i

I Eigentumswohnungen der I

| absoluten Spitzenklasse,!

mit Ausländerbewilligung |
und Grundbucheintra-

|
gung. im »Chesa Guarda- _

J
lej/Champfer«, einer der

I schönsten Ferienanlagen I

| der Schweiz mit exce'Jen-

1

| ten Sport- sowie Freizeit- |
einrichtungen und Restau-

n rants. .

23 -72 mJ ab 127.000.- Sfr.

j

| Wirischaftsberatung |
Rudolf Andrist |

Tel. Samstag und Sonntag
040/45 6314

“

ab Montag 040/38951 31 *

Achtung, Kapitalanleger - 8% Rendite!
2 Pigpntnmcwohmingen, je 145 m 5 — 5 Zimmer, ln Stuttgart-Mitte,

von Privat zu verkaufen. Langfristig vermietet.

Kaufpreis DM 675 000,- bzw. DM 525 000,- (ohne Maklergebühr).
Anfragen über Firma

TREUBAU Haus- und Bautrouhand GmbH.
7900 Sattgart 1, Herdweg 73, Telefon 0711/22 8618

Bonn am Venusberg
Nun EX + MwSt-Optk»

exklusive Baumaßnahme, 9 Ap-
partements 1 und 2 Zimmer. Ho-
he Mietgarantic auf 10 Jahre.
Prcisvorleil bis über DM 2000/m 3

zu Vcrglcichsobjekt.cn.
H. Hennecke

Wirtschaftsberatnng
Von-Weichs-Str. 1 (ZfW-Haus)
5300 Bonn 1, TeL 92 28 / 61 33 38

SYLT
Keitum. OG. App. unter Reel, 75
m : Wfl./NIl.. enftkl. Luge nach S.

kpl. cinger.. Preis DM 350 000.-
LLsa Düysen Immobilien

T. 0 40/49 88 82 u. 0 46 51/3 23 88

Ferienwohnung
Cnxhaven-Döse, ca. 57 m2 Wohn- u.

Nuizfl.. in. KTz-EinstellpL. Neubau. Fer-

liEst. I. 7. 85. v. Priv. zu verfc. - Tel.

0 47 22 i 3 52

Privatverkauf!

Garmisch-
Partenkirchen

MuricnplnLznühc. schöne ETW, 5
nr. Hallenschwimmbad im Hau
sc. 2 SüdwcsLlcrrasscn. kleine
Wohnanüigc. 1 ZL. 35 m1

, Luxus-
einbaukiiehe. Diele, Kachelbad.

Garage. DM 250000.- VB.

Tel. 0 30 / 3 95 98 49

2852 Bederkesa am Sbb
Luftkurort, begehrter Ruhesitz, fast an
der Nordsee. HgcnL-Wohng. 54 ms + 59
m*. DM 134 000,- u_ 145 000.- iv. Privat!.

TeL 04 21-23 2808. oder Zusehr, erb. u.

N 12324 an WELT-Verlag. Postfach
10 08 64. 4300 Essen.

«wi wVerkauf - preiswerte
OlLI gent-'Wohnungen

©
Häuser auf Sylt.

SCHL'CTBB-Immob.
TeL 046 51/5011

Parterre-
Neubauwohnung

ca. 00 m*. mit Tcrr. u. Gartcnmilzung.
AiictK-n-Stadtmitte, ruh. Lage, 2"z ZL.
Dusche. WC, Abslcür, Keller, fest ein-
gebaute Kücbc. inkL Garage, maklcr-
ErcL Privatverkauf. Preis auf Anfrage.

TeL M 41 /6 77 74

ßcndzko (030) 8899-248
Immobilien rdm Kurfürstendamm 16, 1000 Berlin 15

Studenteneltern
Bezugsfreie Eigentumswohnungen:
# ein Zuhause für die Studienzeit
# ein Grundstein für später
# erhöhte Abschreibung nach § 15 Berlin FG

(§ 7b), soweit noch nicht ausgenutzt

DM 430,- warm
für 1 Zimmer sind mehr
als Sie zahlen sollten.

Berlin-Tiergarten, TU ca. 40 m2 Kaufpreis DM 63 500*-
Berlin-Schöneberg ca. 34 m2 Kaufpreis DM 52 800,—
Berlin-Tempelhof- ca. 30 m2 Kaufpreis DM 53 700g—
Berlin-Wilmersdorf ca. 50 m2 Kaufpreis DM 64 500g—

Kaufpreis DM 63 500,—
Kaufpreis DM 52 800,-
Kaufpreis DM 53 700g—
Kaufpreis DM 64 500g—

COUPON • Bitte etnschlckan an:
Bendzko Immobilien
Kurfürstendamm 16, 1000 Berlin 15
Ich möchte nähere Auskünfte

Name

Wir bieten Ihnen Eigen-
tumswohnungen jeder
Größe in ganz Berlin, die

auch gut vermietbar sind!

Bitte rufen Sie «uns an:

(0 30) 88 99 - 248

Der Partner, dem Sie vertrauen können!

Adresse

Telefon—..

ANGEBOTE

1 -Familien-Reihenhaus
Wuppertal. 112 m 1 WfL. ruhige Lage, Bj. 1983, gegen Übernahme der
Hypothek von Privat abzugeben. Befristetes MictVerhältnis, bei

Eigenbedarf kurzfristig frei werdend.

Telefon «23 31/ 8 5« 82

20 Jahre Immobihenerfahrung
Deutschland - Schweiz - USA * Canada.

Wir bieten durch Fachleute

an Ort und Stelle

geprüfte Immobilien-
Objekte wie

• Büro-/Geschäftshäuser

9 SB-Warenhäuser und Kaufhäuser

• Wohnanlagen

• Lagerhäuser mit langfristigen

Mietverträgen

• Unternehmen aller Branchen an.

Zu den von uns beratenen Firmen

gehören erste Adressen des In- und
Auslandes.

Bitte fordern Sie unsere neuesten

Angebote an.

MANFRED MIELBRECHT:
wJKS&LvJL Internationale Vermögensanlagen

Hainnch-Heine-Allee 36. 4000 Düsseldorf i, Tel. 0211/324019

Amsterdam, Renditehäuser m_ Uw. über 10 % Rendite

Eigentumswohnungen in Überlingen am Bodensee
Allgäu etc., in verschiedenen historischen Gebäuden. Ambiente,

höchste steuert Abschreibung, ausgez. Standorte.

Petershainer Hof
Kaufangebot: Restaurant, leden, Praxen, Büros u. Wohnungen in
allerbester Lauüagc von Überlingen [Scenähe!). Eigentum hier
bedeutet auch, daß Sic fast alle Ausbaukosten zu 100 % (in 10 Jahren.
Uw. früher!) abschreiben können. Daneben erwerben Sie unver-

wechselbares Eigentum, das sich nicht vermehren läßt.

Ab DM 1000,-/m z
ln derz. Zustand.

Baugrundstück zw. Frendenstadt n. Nagold. Wasserspartgebiet, un-
verbaub. Blick, 3600 m* GitL, DM 150000,-.

Bitte beachten Sie auch unsere Kapitalanlage!
röver & Partner

Haus- und Grundbesitz, FinanzierucgsvermitUung
Schloß Vollmaringen. 7270 Nagold B. TeL 0 74 59 / 26 91

Prachtvolle Residenz Nähe Düsseldorf
mit 28 000 mz Park, 35 Raume, 13 Bäder, 12 offene Kamine, ges. WfL
ca. 1200 m*. aufgeteilt in 5 Luxusateliers und freist. 1-Fam.-Haus.
Alles in 1977 luxuriös restauriert. Ideal für Werbung, Video; Compu-

ter. Ausbildungszentrum. Verkauf für 4.0 Mio. DM
Zuschr. unter D 12 294 an WELT-Verlag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen.

Wohn- 45 % u. Geschäftshaus 55 %
Stadtmitte einer mittleren NRW-Sladt (88000 EW), bester Zustand,

Ertragswert 17 MilL, direkt vom Eigentümer 12,8 Mil».

Telex 8 22 919 sph, TeL 0 23 02 / 15 67

Schwarzwaldhaus
im Südschwarzwald gelegen, ca.

200 Jahre alt. sehr ruhige Lage,
unverbaubare Alpensicht, guter
bauL Zustand, ca. 220 m: Wohn-
fläche. weitere Fläche ausbau-
bar, mit ca. 3 ha arrondiertem
Land im Auftrag zu verkaufen

Kaufpreis: DM 450 000,-

Konlaktaufa über
TeL 0 TI 20/6 65 22

SüdL Bad ItetrfinnhiB freist. EPH L
obb. SÜL 1016 m1 Cnnri, 130 m3 WfL.

VB 400 000.- DU.
TeL (088) 8 5743 23 ab IMO Uhr.

Insel Fohr, seltene Gelegenheit
Original Riesenbau*, herri. Grdstck.,
ca. 1000 m2

. Das Haus ist in gut ZusL,
Zhzg., weit. Ausbau zu mehr. Wohnun-
gen möeL Obern, z. 1. 2. 85. KP DM
350 000.'. günst Finanz, zu 6,5%.

Hansa.T. 04681 «877+040/51 7775VOM

Krefeld-Fischeln
Mietwohnanlage. 48 WE, mit Tiefgarage, guter Pflege- und Unterhal-
tungszustand, voll vermietet Netto-Kaltmiete ca. DM 270000,- p. a,

zu .verkaufen. Katxfpreisvorstellung ca. DM 4,25 Mio,

Ang. erb. unt. W 12309 an WELT-Verlag. Postfach 10 08 64. 43

WueevbavgtaiBd
HÖxier-Ot, 2-FtemEen-Haus. Baut
1966, sehr gepflegt Grundstudc 560
®* ruhige Lage, von Privat

zu verkaufen. VHB DM 300000.-.

Anfragen u. B 12229 an WELT
Vertag. Postfach 100864, 4300

Berlin
Sozialer Wohnungsbau, NeuköQn,
Bj. 1958, GrundsL 6000 m1

. 74 WE,
3715 m2 WF, Fernhzg., Moderni-
sierungen möglich und geneh-
migt, Miete 245000,- DM. KP Z5

Mio.

Krick Immobilien
039 /88130 46

oder 030/ 8 82 20 90

Zinshs. HamiHjrg-Jfartorg
Soz. Wohnungsbau, Erbbau, Bj. 6
20 WE, 2'k u. 251 ZL, Wfl. 1445 m

,

Grdst. 4941 m1
. ME 114348g- DU.

Kaufpr. DM L5 Mia
Richard E. Maier RDM/VHH

Telefon 0 40 / 58 5t SS

Von Privat
Mfetahaiis. HH 50. ruh. Wohnstr,
BSE DM 105000,- <a Hzg.), total

. renov., VB DM 1,2 Mio..

Zuschr. erb. unt* R 12326 an
WELT-Verlas. Postf. 10 08 64,

Hamfourg-Sf. Georg
Wohn- u. Geschäftshaus. Wohn-'

PHL ca. 1133 m*. acht 3-Zi.-Whan.. 2
Gastronomicbftr.. Bj. 1910. Miete
DM 110000,-, Kaufpr. DM 980000.-

RidKsrd E. Maier, RDM/VHH
K

RencKteobjekto
Wobn- u.

fjatrtiäftTfr*—**
beste Geschäftslage Frank-
furt/Süd. Mieteingang ca.

435 000.- DM. Verkaufspreis 13
Mül Wettere Renditeobjekte
in Nord- u. Süddeutschend,
Wohnanlagen sowie Super-
märkte, zwischen der 10- n.
llfacben Jahresmiete, Bj. zw.
78 tt M, in besten GeschöfUda-

. gen sofort zu verkaufen.
SaJ-Infonnatlonsftaro

Düsseldorf-Wittlaer
Exklusive Wohnung, direkt am
Rhein, mit cig. Gartenlerrasse.
separater Eingang. 160 m: WfL,
ScnwimmbTSauna. Marmorbö-
dcn. DM 720 000,- v. Eigentümer.

TeL 0 21 73 /248 35

M Schl—wlfl wl d.1

Settel Iwit Bungalow
a. Wasser. 2 T»rr,. 2
Kam. D.-Gar„ Inrwnh.
oopfL Ans«) v. 800 m* .

Wfl. 170 m». o. VWm.-
Geb. 49S00Dv

hnmohOa 0 48 2t / 337 62

EfgeiAnis-WBfeBiiM

in Wiesbaden. 3 ZL KU. Bad, Loggia,
Einslcllplalz f. Auto. VP 185 000.- DM.
sofort, tbzugcbim. Gate Lage, nabe

Zentrum.

Zuschr. erb. u. M 12 323 an WELT-
Verlag. Postf. 10 0884, 4300 Essen.

Eigentums-Wohnung
in Wiesbaden, 3 Zi., KCL, Bad,
Loggia, Einstellplatz L Auto. VP
185000,- DM. sofort abzageben.

Gute Lage, nahe Zentrum.
Zuschr. erb. u.ü 12 241 an WELT-
Verlag. Postfach 10 08 64, 4300

Essen.

Rantum - Sylt
Friesen-Dorf zwischen Nordsee,
Wattenmeer, Strand (200 m).
Reetgedecktes Apartment-Haus
mit 8 Ferien-Apts., ca. 550 m2

Wh.-/NutzfL auf 2000-ml-Dünen-
grundst, teilw. Wasserblick. 1985
schon für 160 000,- DM vermietet,
Jak-Umsatz ca. 220 000.-. VP 2.4
Mia DM mit Möbel etc. Vermie-
tung kann weiter übernommen
werden. 1,6 Mio. zu 7,5 % zu 96 %
10 J. kann übernommen werden.

Unterlagen anfordern unter TeL
04651/75 85. oder 2280 Wester^

land, Postfach 15 05.

Sylt/Westerland
Wir müssen unser Kleinod ver-
kaufen: MöbL 1-ZL-Apjx, ge-
schmackvoll ausgestattet, ca. 31
m1

, m. Einb.-KiL, V’bad, WC u.

Loggia, 100 m zum Strand, sehr
ruh., zentr. Lage, keine Fahr-
stuhlgerüusche . Endetage (5. St),

DM155000,-.
TeL ab Ha 0 40/44 31 78

Zu verkaufen
l-Fun-Bims, Lanbaefa/Vogcls-
berg, Nähe Gießen, 183 m 2

, Hang-
lage, sehr ruhig. Gar., Garten 450
nr. schöne Aussicht, Waldnähe,

VB DM 250 000,-%

TeL 9 64 05/ 61 66

Inhaber Erich Wilma
Fasanenstraße 30

1000 Berlin 15. TeL 0 30/88 20 01

2-Familien-Haus

zuzüglich gr. Souterrain, SüAang-
Höhentoge, Nihe HeanefKHeg,
Grundstück ca. 1900 n»1, veriwhra-
günsüg, unverbaubare PbntetotaL
absolut ruhige Lage, VB «00 TDNL

Zuschriften unter C 12293 an
WELT-Verlag, Postfach 1008 64,

4300 Essen.

Isenburg 20
renov. Altb. JugCMstiL m. 15

Wohnungen bereits aufgeleilL

VHB 1.6 Mia DM, v. Priv. zu
veric, TeL 0 40 / 5 25 10 41

Komfort. Landhaus mit Weide +

Stall, EG 240 m* Wfl., sof . frei, Prs.

550 000.-. DM.
SEVERIN, Immobilien
TeL 0 52 42 / 53 28.

Privater Kapitalanleger

sucht solides Mehr-Farn.-Haus
oder Wohnanlage in jeder Grö-
ßenordmmg sofort gegen bar im
Raum Frankfurt bis Stuttgart.

Kapftalnachwels durch Groß-
bank. Makler od. privat.

TeL 06 21 / 2 39 0Ö 17.30-17 Uhr).

Zuschr. u_ T 4282 an WELT-Ver-
lag, Postf. 10W 64. 4300 Essen

Ostfr. Nordsee
Erstemerbsmodeß
GiMtMl b« OoreunwnRri.

FfimenMusar. Eiganöummhe. ü
Grundstücks Kosten). Prosoanl.

Auktionator G. Oaashen
Neuer Weg 85. 2980 Nord»
TeL (04931) 53 66 u. 64 51

fj-irc,.:: :;:u>
- )

I ... • (

...... } ... .....

t .
. .b .

Tausche 2-Zi.-Wohnung
Malcntc, 58m2

, neu, KP 187 TSD,
gg. Haus in Kiel od. 2-3-ZL-Wohn.

auf Sylt. Wcrtausgleich.
Zuschr. erb. unt. P 12325 an
WELT-Verlag. Postf. 10 08 64,

4300 Essen.

Hamburg 20
3-ZL-ETW., 71,3 m J

, vermietet im
renov. AJLb„ erstId. geeign. als
Kapitalanlage, KP DM 117 000,-,

v. Priv.
TeL 0 49 / 525 10 41

Bad Neuenahr
Schöne £TW, rund 90 m :

. beste La-,
ge, unmittelbar an den Kuraniagen,

für 270 000.- DM zu verkaufen.
Zuschriften unter H 12301 an
WELT-Verlag, Postfach 100864.

4300 Essen.

Bad Salzuflen
2 ZL-ETW. KiL, Bad. 60 m 1

.
Terr.

37 m 3
. geheiztes Schwimmbad/

Sauna, Bj. 78, möbliert sofort v.
Priv. zu verk.

Auskunft telefonisch ab 6. 1. 85
0 52 22 / 37 68

1. ModornisJ«BfUiigsobjokt

Vorderhaus. Bj. ca. 1900, 13 Wob
nungen mit Innen-WC/Bad,Ofen
heizung,Jahresmiete 41 150,- DM.

Kaufpreis 475 «00r- DHL

2. Sozialer Wohnungsbau
Charlottenburg

Bj. 1957, 14 Wohnungen. Innen
WC/Bad, WohnfL 688 m* Fernhel
zung, Jahresmiete 44 981,- DM,

Kaufpreis 675 090^- DH.

Grund & Boden GmbH RDM
;

Konstamer Str. 6
1000 Berlin 25

Montagsnif 9 30 / 8 82 22 33

SGdschwarzwald
Schweizer Grenze

Bad Sidringen, Emfam.-Häusec
ab 2SOOOO.-; Einlam.-Häuser m.
Einlieg--Whg^ ab 375 000.-; 1-/5-

ZL-EIgentumswhgn.; Wohn-/Ge-
schäftshaus, beste zentrale Lage,

nur 380 000,-.

Nähe Bad Säckingen. Einfam.-
Häuser ab 270000,-; div. koraL
Landhäuser und Bauplätze in

herri Aussichtslagen.
Herrisehried, Bauernhaus m. 1,4

ha Gelände, 440000,-; körnt
Zweifam.-Hs^ Waldrandlage,
468000,-; Ferienhäuser ab
170000,—; 2-/3-ZL-£ägentumswh-
gn. ab 115 000,-; Appartements ab
69 000,-; Bauplätze ab 36000,—

.

Schluchsee, freisteh. Ferienhaus,
kurzfr. beziehb.. kompL einge-
richt., 530 m* Grundst, 249000,-;
komf. Landhaus, 5 Ferienwhgn.
InkL Iventar u. großzüg. Pri-

vatwhg- 850 000,-.

Feidberggehiet, Landhaus, ca.
200 m3 WohnfL, 1400mz GrundsL,
föOOOO.-. Bauplatz ca. 900 mx

,

150 000.-; rusL Ferienwhgn
130 000,-.

Raum Bonndorf, großzüg. 2-/3-
Fam.-Hs., nur 280 000,-.

Benno, Ferienhaus, sof. frei,

205 000,-; 2-ZL-Eigentumswhg^
198 000,-.

H. Weißenbora. Immobilien.
RDM

7886 Murg-NIederbof
Zechenwihlstraße 30
TeL 0 77 63 / 62 89

Verkauf erfolgt aus Altersgrün-
den. Khrfamlltowhan». bester
Bauzustand. Baujahr . 1975,
Wohnfläche ca. 153 m1

, Grund-
stücksgröße ca. 2100 nr, 5 Zim-
mer, Einbauküche. 2 Bäder, Ter-
rasse, Warmluftheizung. Garage.

Kaufpreis 5» 099^ DK.

HeiDrieb Zacbger

Inhaber Erich Wilms
FasananstraBe 30

1000 Berlin 15. Tel- 030/88 20 01

Wir suchen

im Raum Essen,
Düsseldorf. Köln, Bonn,

Aachen
Wohn- und

Geschäftshäuser
geg. Barzahlung zu kaufen.

Schnelle und diskrete
Abwicklung gewährleistet.

ULRICH O. *W9M

5140 Erkelenz- 0 24 31 / 8 00 10
- Anton-Helnen-StruSe 59 -

Privat
suche ich in GroßstadUagcn in

Süddeutschkmd
einegrößereWohnanlageab8WE,

TA 0 51 21/848 99

Rlr Konsortium suchen wir bundesweit

Anlageobjekte
vermietete Büro- und Geschäftshäuser, Enkaufszentren,
Wohnanlagen, Investitionshöhe pro Objekt zwischen DM 5
Mio. bis DM 60 Mio. Wir prüfen Angebote bis zur 1 Stachen
Miete p. a. Auskünfte werden auch telefonisch erteilt. Kun-

denbezogene diskrete Bearbeitung sichern wir zu.

Zentrale Nürnberg - Abtlg. Groß- und Speziaiobjekte
Hauptmarkt 2, 85(W Nürnberg 1

TeL 09 11 / 2 06 46, Telex 6 26 500

ExclusivesLandhaus
mit separater Schwimmhalle, 3ÜOO m» Grund, 2 Parzel-

len, 267 m1 Wohnfläche, Doppelgarage, SOdlage, freier

Panoramablick auf den Hopfensee sowie die Bayeri-

schen und Österreichischen Alpen. Exclusive Ausstat-

tung.DM 2,7 Mio. — Fördern Sie bitte Spezialexposä an.

8958 Hopfen am See - Höhenstraße 42
3000 München 40 • Hohenzollernstr. 10

9 08362/6900
* 089/332070

Gediegen wohnen in herrlichster Umgebung. Eigentum in

Garmisch-Partenkirchen
in beliebtester Wohngegend entstehen zwei ideale Landhäuser.
Bayerisch, stilvoll, erstklassig. Elf schöne Wohnungen. Herrlicher
Ausblick, Garten, Wiese, alter Baumbestand. Jeweils fünf Geh-
Minuten zum Orts-Centr., Sportanlagen Tennis, Eisbahn, Wellen-

bad, Ski- und Wandergebiete.

Prospekte/Bevollmächtigter: Dipl.-Ing. Peter Postei.
Wettersteinstr. 1, 8190 GA-Pä^ T. 988 21 / 5 39 49;

Steettyoben

Roy. R*H L Wfold/ChlMBSM

2 bis 5 ZL. 56 bis 93 m3
,
Erker,

. Gartenantoito, z. T. aut Z Ebe-
- nen (Malsonette), bezugsfertig

Juni bzw. Dez., 245000,- bis
365000,-, Verkauf durch den
Bauherrn,

kNH 1
-' WO! INßAU

’ 1 7 Grassau/Chiemgau. FeUnweg 5. Tel. (CWä41) 2491 und 3157

HANS BECKAMP =119 1^31
1 -i-cn-Lsr . HJRSTENSTR 32 TEL ;C SO .??' 60 1<-

Am Tegernsee

170 "^*"-^^-««251
***»*—.-—
m 240* »rss^ «^ m2

. Wfl. ra. 320 Bl*. Wohnlage m
Seenähe, Da-Garage ' « (TaNj»,

Wettere Angebote auf Anträge: TuL-0 80 22 / 60 14

h-Familien-Wohnanlage in Kurparlmähe - 55-79 m* Wß. la Ausstattung.
GavE inzeiheinmg pro WE. kpl. Küche. Kachelofen usw. Festpreise ab DM
34K Besichtigen Sie die im Rohbau fertiggestdlten Wohnungen. Besichti-

Eungstermine am Wochenende und an den Feiertagen sind zu vereinbaren mit:

ALPENLAND-lmmoblHen
Haupstr. 14, 8228 FnAasabm, TeL 0 88 54/ 38 81 Harr Rhn

MAYR/MAYR Wohnungsbau
Wbarttr. 4, A-4S20 Bad lacM/Ostmaich

TeL 0D 43 / 81 39 / 50 96 oder 31 72 Herr Harr

ProviMOnafreter Verkauf garantien.

Fettenetgentuimwohnungen

ALLGÄUERALPEN
^Steibis/
Oberstaufen
Elgantumswohnungen im ur^

gemütlichen Landhaus-Sol.

1-.2-u.3-Zi. Ab179J00.-DM.
Ruhig- Unverbaubare«
Alpenpanorana. Bequeme
Niheai Skilifts und Ozonbed.
AufWunsch

hi Mntjufo nammkm
101 Oberaudart'InnteL 1
GL 180 m* * EinL-Whji ca. »m1 >* sep.
GaÄewhgiL. ca. 1000 m1 Grund um
Waldrand, m. unverbaub. Alpcnblick.

Preis: VB DM 885 000,-

'

TeL su 33 / 39 53 v. Pr*, mmk

flimwi nlrt iw,rrvspen antüroeni dbi
Beratend Bautr^erGmbH
895S Schwengau/Ailgäu
Kreuzweg n .

Tialafon4nfonit«tto
083 62/8 10 46
oder IM. 083 68 / 4-73

Im Alter

Schwarzwaid-woiinslitt

iV

LiCi lui: - BAuci'h ii.-vütlN

HB hefjbou He; msjraßa/Maximilüi «Er
Aul Wunsch; Zimm*f.V>rpfl?>5ünq

Anl - Pfieqe-S»wv;cr

Teieton (0 72 21) 7 22 44
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Zum US«$-Kurs von DM 2,30

zu verkaufen:
2 Wohnungen in Williamsburg, AUanta/Gcorgia, je ca. 100 m* W£L. für

je U5-S 55 000,- MieLcinoahrac p, ä.,US-S 6600,- (Midpool).

US-Immobilien-Service DfpL-Kftn. K. ?. Schmidt
Sibitle-Hartnmm-Str. 8, 5699 Kein 51, TeL 8221/36» 4«

Gran Canaria

Jahr för Jahr mietfreier Urlaub
Durch eine einmalige Zahlung'{ab DM 4500,-) werden Sic Mileigcn-
lümer an einem Fcrionappartcmenl mit allen. Vorteilen der eigenen
„vier Wände". Für einen vereinbarten Zeitraum sieht Dinen jedes
Jahr Ihr Appartement für Ihren Urlaub öder zur Vermietung zur

Verfügung. Fordern Sic nähere Informationen an.

Matie-GmbU, Postfach St 96 67, 5369 Bonn 3

170-Betten-Hotel an der Costa Brava
in einem besonders schonen u. idyllischen Ort direkt am Meer. Sehr
gepflegt, bester ZusLand, voll in Betrieb, ganzjährig geöffnet, 3,5

Mio. DM.

4-Steme-Hotel der intern. Spitzenklasse
Direkt am Meer, 330 Belten. 9 Mio. DM.

Kapitalnachwcis crf. - TeitfLnanz. möglich.

G. Bartels, 3259 Hameln. Postfach 2 94
Tel. 0 5151/661 80 (auch SaJSo.)

Ab 10,5% Rendite
Anlageobjekte in Amsterdam,
Wotan-ZGeschäflshäusor im Zen-
trum. fest vermietet und verwal-
tet. gesetzliche . Mieterhöhung.
Kaufpreis ab 100000.-. Hypothek

auf Wunsch bis 75%.
TeLM 31 20 / 71 16 45 (Verkiofer)

HOLLAND — Landhaus mit
Reetdaeh u. eig. Auffuhrt sowie
16 000 m- Wuldgrund, an endlose
Wälder grenzend. Ca. 15 km z.

großen Wassersportgebict.
Ausk. TeL 0031 / 5771.270

Bgentumswohmiiig

Elsafi -Colmar
2-Zim.-Dach-MaisoncUc, 50 m\
total renoviertes Fachwerkhaus,
offener Balken im Wohnbereich.

Kaufpreis DM 165 000.-.

Rieger Liegenschaftsvcrw.
TeL 0 69 / 70 30 07

Schloß m. Parkanlage

in Frankreich
ca. 150 km von Saarbrücken. 19.

JhrdL. co. 5 hu Land.'790 m*WfL,
Nebengebäude. DM 340 000.-
Fl« R-Tiitm^hUiAn

7500 Karlsruhe 41
Pfmztufcrtr. 7!

.
Tel. 07 21/40 70 66

Ibiza
GepfL Reihenhaus ohne Garten-
pflege. 3 SchlafzL. 2 Bäder. WohnzL
m. Torr., TeL traumhafter Blick auf
SL Eulalia/Yachthafen, umständch.
sehr preisg. zu vermitteln über

J. Seheick Immobilien
TeL 0 23 02 / 3 04 61 + 128 55 *86858

Wasserburg (altes Chateau)
in Belgien bei Aaehen für DM

‘ 250 000.- zu verkaufen.

'Zuschriften unter G 12231- an
WELT-Verlug. Postfach 1008 64.

4300 Essen.

Hotel
80 - 120 Betten auf Teneriffa/
Gran Canaria zu kaufen/

pachten gesucht. .

Zuschr. u. V. 12 286 an WELT-
Verlag, Postfach 10 08 64.

4300 Essen.

FARM in USA
Staat New York, Nähe Albany. 100

ha. moderne Anlagen für Milchwirt-

schaft- deutsche . Verwaltung.
Daucraufcnthaltsgcnebmlgung. 5%

Rendite garunlfert. 630 000 DM.

Zuschr. erb. u. K 12321 un WELT-
Verlag. Poslf. 10 08 64. 4300 Essen.

in Tirol. SccfckL TeL 00 43 / 52 12 /

20 68.4189:00 43 / 5222 / 264 22:

New York - Douglas Bliman
Investieren Sic ln eine Eigen-
bimswhng. in Manhattan.' Ideal
als Ftrmcnaptm..od. zum Vermie-
ten. Gute Rendite plus Wertstei-
gerung. Angebot durch BRUNI
KOEHLER. Douglas Elüman-

Florida/exkl. GoHküste
BovgnL, von erseht. 2000 mx

,

ab 5 5 908

Bougrd. m. eig. Bootspl.. ab S 16 708

HSwuerzam Festpreis ab S 33 508
J-ZL-Koinf.-Whg-. gute Rend.,

ab S 4V 900

GewerbL Anlage. 13“« Rendite. .

ab S 19609
Deutsche Verw. u. Vermiet.

.

fnfofluR. Auskunft;

5«l STERIL Tri. 089/ 6 13 22 21
Unteranger 6

8024 OberbadliUE b. Mn.

Gibbons 6t Ives, 57S Madison
Ave. New York. N. Y„ 10022. In
Deutschland vom 20. 12. 84 bis

31. 1.85 TeL 040 / 21 49 41.

Fort

Lauderdale
Luxusbungalow

„Entwickhiiig der

US-Graftdstückspreise“
Das ist cm Thema der Januar-
Ausgabe im monatlich erschei-
nenden aktuellen Informations-
brief USA IMMOBIUEN-ANA
LYSE. Kostenloses Probcox
cmpLar (gegen Einsendung Ihrer
Visitenkarte und DM 150 in

Briefmarken Portogeb.).
EIA-GmbH, Schöne Aussicht 9

6380 Bad Homburg
TeL: 9 61 72 / 2 50 66

Kanal mit Landesteg. 3

Schlafzimmer. 3 Bader, gr.

Familyroom, gr. Lh/ingroom,

beheizter Pool ca. 5x10 m,

voll eingerichtet, gr. Fernse-

her, Video usw., sofort be-

wohnbar, Dollar 195 000.

030/6146025
öder 0307 7 863738

COSTA BLANCA- DENIA
HAUSER Wohnzi.. 2 Schialt:.. Kjeho.
Bad. Einbnuschrankc. oder,er Kamin.

:nk‘ Grundstück DM 53 500.-.

VILLEN: Wehrtet.. 2 Schlafzi.. Küche.

Bjd. cinbau'JChrfinkc öfterer Komin
ipiKI. 600 m’ Grundstück DM 32 500.-.

Grundstücke ab 15.— DM nv
KEINE COURTAGE
3eSrcn!igungct!uge
nach Vereinbarung

Fordern Sie bitte unsere
Unterlagen an 1

IBIZA
Grundstücke am Meer

Herrlich, direkt am Meer gelegene Grundstücke mit Zugang zu reizender
Sandbadebucht, phantastische Sicht auf das Meer und vorgelagerte Inseln.

Grundstücke vouersdiloasen, mit Strom, Wasser, Abwasser. Zufahrt und
Baugenehmigung. Größe ab 1000 m», Preis ab DM 45.An* KEINE PROVJ-

. SION, Verkauf ab 15. 1. 1985.

VJLS. SA, AV lsidora Macabfcfa 3!My Rriza/BaJearen/Spanten, Tjc 6 9 544

TSSELMEER
Ferienhäuser und Liegeplatz in

Wams bei den Friesischen Seen.

iMMdnmcr. 3SdiUaam. enpaidSf HM*,
taalflsat Badezramr, Sarai md Gangs.

AS DU 161600,-.

Jüntartatf Makeiaanflj

IS
•Boot TO
DOSWWorf
Hak 2.

Stand 2C14

Langestreek 1

8531 HV Lanner
Niedertäraie

Telefon 0031 51463175

• Anfen _
6 und Industrie
• Farmaufbau and -verwältuDg
• eigenes Büro in Asuncion
• günstige
GftUPO-CATALDI GMBH

WBkJtenatr. 5, 8500 Nürnberg40
TeL OS 11 /4 56 9& Telex 622 874

WEST CANADA
Farmen, Häuser. geschäftliche Existenzen zurAuswanderung. Rendite4)bjekie,

z. B. Geschäftshaus, Hauptstraße. 3000 m*. 14 'S. Rendite, can. S 1 200 000.

Information durch unseren Mitarbeiter Reiner Slass

Büro Vernon, B: C. z. 2L Telefon 0221 /79 14 28

mp

kiiuIiJB

-.M-ll'MII.—
Venedig der Cöte d Azur

Information und Verkauf neu-
er und »bw Häuser.

Keine Maklergebühr.

Supergelegenbeit
tn Spanien

Bungalows. 3 Zimmer, InkL
Grundstück ab DM 39 900.-. Frei
stehendes Chalet ab DM 71 500,-.

Vermittlung und Finanzierung^
. Vermittlung

KL L B. Schmiedete
' Kranichstr. 23, 6085 Nauheim

TeL 061 52 / 6 1547 .

Costa Brava - Rosas
Bungalows mH Garten ab DM
57 000,—, Grundst, mit Bootsanlie-
geplätzen od. herrL Meeresblick

zu verkaufen.

fftnUtpu^nwi MTai-

Avd. Rhoda 125, Bosaa/Gerona

Bauernhäuser
an der Riviera

QOnatlB - sicher - nahe gelegen:
Ihr Haus an dar RMaral
AuabauOhlgä Rustlcocab 55TDM;
Vfflen. MÜMon, bea Gelegenheiten.

®
nwani II— GmbH
AmBonnenhang 14 B
6208 Bad Schwalbach 6
TeL (081 24) 9871

im Bündneroberiand verkaufen wir

moderne geräumige, ruhige und
sonnige Wohnungen, 2 bis 4 Zim-
mer, zum Teil Galerie-Wohnungen
mit viel Holzinnenausbau. Hallen-

bad, Tennisplätze. Restaurants mit

Bar. Dancing und Kegelbahnen in

unmittelbarer Nähe, ab sfr
471 506.

Verkaufsunterlagen erhalten Sie
unverbindlich beim ErstaUer.

Allod Verwaltungs AG
RitusttT. 22
CH-7000 Chur
Tel. 0041 81/21 61 31/81

Deutschland - Spanien
und zurück (jede Woche). Ihren
Umzug führen wir gewissenhaft
aus. Fachspedition für U
Cuena, Brebmstrafle 20,

Düsseldorf, TeL 02 11 / 63 5275

Cbatet-BaiwOtza tat Wallis
Nähe Sion, schönste Lage, zu ver-

kaufen.

Zuschr. u. F 12 296unWELT-Verla*.
Postfach 10 08 84. 4300 Essen.

1- bis 3-Zimmer-Wohnungen in
einer Almhütte Nähe Salzburg in
einer traumhaften Schiregion.
TeL 6t 43 / 72 29 / 68 58 12

Lanzarote
Haus zu verkaufen. VB. 215 000,-.

Näheres
.
unter TeL 0 52 61 /

153 51 oder 104 43

Girr.ornlrepra nontanz
Josef Wittürg, l.n Fiurchen 12

•?612' Schmelz 5. T 0 65 ?7 32 79

bielmmobiSeit-

onzeigen in der

sollten Sie

sidiragehmiOig

onsehen.

Sie erscheinenjeden
Samstag in derWELT
und sonntags in

WELTamSONNTAG
mit vielen Angeboten
guter Objekte.

Hier finden Sie,

was Sie suchen -

privat, geschäftlich, .

als Anlageobjekt

lmnx)bfavl<qDteten

DIE#WELT
\\ I I I SOW I U.

Hinweis auf ZWANGSVERSTEIGERUNG
Am Freitag, dem 11. Januar LS85. 9.30 Uhr. Zimmer 122 im Amtsge-

richt Bad OWesloe, Weg zum Bürgerpark 1.

2700 m2 GEWEfiBEHAUE auf ca.U 000 m* Grundstock
im Gewerbegebiet /Feldstraße der Karpfenstadl Beinfeld (HoteL)

Direkt oo B 75 undMB -Abfahrt HH-LDbeck

AmtsgaidÜL Boden- undGebSudewert: 2 383 Mio.DM
festgesetzer*Verkehrswert: ... 1460 Mio.DM

- -r • - - Zonenrandfördennig
Stützenfreie, z. T. verzinkte Stahl-Rahmenkonstruktion mit Spann-
wehen bis 30 m Kranbahn, Haflenhöhe 5,40 m bzw. 8 m. angeschL

AnssteBungshaBe. Ideal für Lkw-/Kfz-Betriebe, Spedition. Produk-
tka. QroO-Diskothek. aogrezn- Erweiterungsgelände ca. 11 000 m1

ertrhi für ca. DM 40.WÖL Weitere Information erhalten Sie unter
04533 / 8061 oder Zuschriften unter C 12095 an WELT-Verlag.

Fostfech 1008«. 4300 Essen.

Am 25. L 1985 soll beim Amtsge-
richt Holdorf zwangsversteigert

werden:

Einfamilienhaus

mit Garage in

2226 Dlngefdoan
Ca. 8 km von Brunsbüttel. Baui
1980, gos. Grundst.-Gr. 2000 m5

,

umbauter Baum 988 m5
. WfL 145

ma
,
Verkehrswexi (It. FestseU

zung des AG Mcldorf) 400000.-
DM.

Auskünfte erteilt:

Spaitaase Leverkusen
TeL 0214 / 355376

mAusland
In Bivio Ihr Eigentum in der Schweiz

Bivio in Graubründen, die Perle am Juliefpass,

Geheimtip für keine Wartezeiten am Skilift

mitten im herrlichsten Skigebiet

urwüchsiges gemütliches Bündnerdorf
Wohnungen und Hausteile von
keine Vermietungspflicht

Vermietung auf Wunsch möglich
Hallenbad, mit Ckibhaus
Tiefgarage
gute Kapitalanlage

km vor St Mori
v

A'***"’*flr*.

für die Erstellerin
allod verwaltungs-ag
rätusstraße 22
7000 chur
tel.0 81 /21 61 31/81

SCHWEIZ
WALLIS

WOHNUNGEN
CHALETS fANpORRA

_fc.COHSA
Verlangen Sieunseie Dokument.Ttior»

VAL PROMOTION S.A.
Av. du Midi 10 - CH - 1950 SION

r 0041 27 : 23 34 95

für Süddeutschland (mit Ausländerbewilligung)

G. A von Johnston Südfinanz GmbH
Robert-Koch-Straße 8, Tel. 0 74 24 / 39 19

D-7208 Spaichingen, Tel. 0 74 24 / 30 46

CHANS-MONTANA / ST-LUC
LES COLLONS / VERSIEH

Paraguay!
500 ha, nur DM 15 000,-.

TBL 0 64 84 / 10 65

/fTrir _4l ^ , Ots schfinstB. atagarriasl«, intamationale

'imlyitl -IFJ 6^2 2 Hra Clm Adr«8M In Katalonien. Spanien.
11 11 1 4 1,71 7.1 Hl Malet noch bsgrwizt vuienamndstücke^ r*'VVS über dem Meer für verwöhntes Wohnen.

GrundtfOcksgrOBan von 1600 bis 2300 m*. Kaufpreise 30, SO, 70 + 80 DM r^1
, Je nach

Kategorie. Drttstam-Restaumnt. Sportpifttze. Minigolf u. a. m.

Proviaionafrei durch Mas Nso-Aeprftssnianz, Aljeinveitnrtunp:

ImmobilienDVORÄK+PARTNERDPI
4, FafkenaMnetr, 0-8000 München 60. TeL (0 86) 8 6034 57, (0 09) 7 93 <2 27

liSPANOOOL-'
Postfach 4095 • 4972 Löhne 4

Torremolinos - Marbella
FerienvUla. 2. Hd , mau .

DM 176 000,

•

StudkMOhnung i Hotel DU 37 000.

Luo’Wbg. i Strananoiet . dm n ooa,-

Gunstige Angebote aus 2 Hand

iS O 57 32 / 7 25 35

CONVENTA Dortmund. Rorianstraße 3. Telefon (02 31) 13 90 20. Telex cvta d 8 22 276

CONVENTA
AKTUELL

CONVENTA-Informationsdienst für Kapitalanleger und Steuertips

..... •

:

Dr. habil. Hans Laux
Piptom-Matheinatataf,
Vorsitzender des Vorstandes der Wü-
stenrot Lebensversicherungs-AG
Generalbevollmächtigter und Chefma-
thematiker der Bausparkasse GdF
Wüstenrot GmbH

Im September-Heft 1 983 hat sich .tesT. die

Zeitschrift der Stiftung Warentest unter

dem Titel .Vermeiden Sie Finanzierungs-

lücken!" mit dem Angebot der Bausparkas-
sen für Soforteinzahler befaBt. Donwurden
die verschiedenen Tarife für eilige Bauspa-
rer verglichen und untersucht .wann sich

das Schnellsparen lohnt". Die Zeitschrift

„test" führt drei Gründe für eine Kombina-
tionsfinanzierung. wie sie die sofortige Zwi-

schenfinanzierung eines Bausparvertrages

nennt an.

1. Bausparkassen geben Geld auch im
nachrangigen Bereich. Das heißt, sie

ateeptieren als Sicherheit auch eine Ein-

.
tragung im Grundbuch an zweiter Stelle.

Wenn Sie wenig Eigenkapital haben, ist

dies von Vorteil.

2. Eine Kombination aus Bankvorausdar-

lehen und Bausparvertrag könnte unter

Umständen billiger sein. Auf den Preis

kommen wir beim Vergleich der 1 1 5 Ta-
rife noch zu sprechen.

3. Eine richtig gewählte Kombination bringt

dem Bauwilligen eine beeindruckend
großeZinssicherhert Während der War-
tezeit auf die Bausparsumme hat er den
festen Zins für das Bankvorausdarlehen

zu zahlen, danach den festen und relativ

niedrigen Zins für das Bauspardarlehen.

Er kann sich langfristig auf eine bestimm-

te. vertraglich festvereinbarte und daher

kalkulierbare monatliche Belastung ein-

stellen. Von der Entwicklung des Kapi-

..
talmarktzinses ist er nach Abschluß der

beiden Verträge bei Bank und Bauspark-

asse unabhängig. Selbst Hochzinspha-

sen wie 1981/82. in der so mancher
frischgebackene Haus- und.Wohnungsei-

gentümer erst um viel Geld und dann
auch noch um sein Heim kam. weil er die

gestiegenen monatlichen Belastungen

nicht verkraftete, verlieren ihren Schrek-

ken.

Dem ist voll zuzustimmen, mit der kleinen

Ausnahme, daß im Bauspargeschäft der

Begriff Bankvorausdarlehen üblicherweise

etwas anders verwendet wird als es .test”

tut Die Zeitschrift meint nämlich in Wahr-
heit Zwischenkredite, die eine Bank oder
eine Sparkasse auf einen Bausparvertrag

gibt, der schon mildem tariflichen Mindest-
sparguthaben bespart ist Solche Zwi-

schendarlehen sind regelmäßig auch von
den Bausparkassen selbst zu erlangen. Hin-

gegen spricht man von einem Vorausdarle-

hen. wenn der Bausparvertrag das bedin-

gungsgemäße Mindestsparguthaben gera-

de noch nicht aufweist wenn der Bausparer
also auch während der Vorfinanzierung

noch Sparbeiträge entrichten muß. Diese
Vorausdariehen auf Bausparverträge sind

in einem vorhergehenden Aufsatz näher
beschrieben worden.

Gemeinsamkeiten mit Vorausdariehen

Aus den Vorbemerkungen wird bereits

erkennbar, daß sowohl durch Zwischen-als

auch durch Vorausdariehen ein vorzeitiger

Finanzierungsbedarf gedeckt werden kann,

wenn der Bausparvertrag noch nicht zuge-

teilt ist bzw. mangels Mindestsparguthaben

- Fortsetzung Seite 2-4 -

In eigener Sache:

Sehr geehrte Damen und Herren,

unter der Überschrift „Anleger-

schutz - geschätzt, kritisiert oder

bekämpft?" haben wir im April 1983

erstmals einen Bericht in CON-
VENTA AKTUELL Nr. 19 über sog.

Anlegerschützer veröffentlicht

Wir möchten nunmehr die Bericht-

erstattung zu diesem Thema fort-

setzen. Im Sinne einer ausgewoge-

nen redaktionellen Arbeit möchten

wir Sie bitten, uns ggf. einmal über

Ihre persönlichen Erfahrungen mit

Anlegerschützern zu berichten.

Weitere Themen u. a. in 1955:

• Haftung von Wirtschaftsprüfern,

Steuerberatern und Rechtsan-

wälten

• Betriebswirtschaftliche, zivil-

rechtliche und steuerrechtliche

Probleme bei Veräußerung von

freiberuflichen Praxen

• Gentechnologie und Medizin

• Immobilien-Anlagen in den USA

Mit freundlicher Empfehlung

CONVENTA AKTUELL
Schriftleitung



IMMOBILIEN-ANZEIGEN

Gewerbliche Immobilien
ANGEBOTE

Aktive Geschäftebeteiligwig

bis 200000.- v. Kaufmann. Mitte

40. L Raum BW gesucht.

Zuschriften u. Y 12288 an

WELT-Verlag, Postfach 10 0804.

4300 Essen.

Wir suchen Läden und Geschäftshäuser

in FuBgängerzonen (Miete oder Kauf)
im' gesamten Bundesgebiet im Fest-

auftrag für Großunternehmen. Ab-
siandszahlungen nnd Umbauten wer-

LBtHinfTHMOB. RDM kommen auch Objektef die erst 1980

Hirysseuallee 5, 43 Essen oder 1986 frei werden. evtL Kentenba-
TeL 02 01/25 50 53/23/43 sis.

Geschäftslokal
beste Lage, Ortsmitic in Rösrath.
360 m 7

. u. Kellerräume. Vermio-
lung/Vorkauf.

Zuschriften unter B 12292 an
WELT-Verlag. Postfach 100864.

4300 Essen.

Seit 30 Jahren bestehender
leder- und kunststoffverarbeitender Betrieb

mil inteivssuntem Fertigungsprogramm, in landschaftlich schöner

]*ug'.' Nicdcrsiichsens. uus Alters- und Gesundheitsgründen an
schnellen!schluss'encn Käufer abzugeben. Grundstück 2500 m:

. Bü-
11

1

- und Werkhulle HJ0U m2 Nutzfläche, Maschinen, Fahrzeugpark.
WurenvuiTute und umfangreicher langjähriger Kundenstamm.
Kemfvi'Ujungalow 250 m3 Wohnfläche, 5 Zimmer. Diclo. Küche. Bad.

uberdsi-.hte Terrasse. Innen- und Außenkamin. Bar, Sauna.

Schwin.mhalle. Doppelgarage. Preis 1,5 Mio., bar erforderlich

85ii (Hio.-. Rest langfristig finanzierbar. Zonenrandfördern Dg. Ange-
bote mit KaplUiinachwcis.

Zuschriften erb. u. T 12 240 an WELT-Verlag. Postfach 10 08 64,

4300 Esse n.

Anwaltskanzlei (vier Anwälte)
vermietet in Iserlohn eine Büroetage in der Größe von
ca. 110 m- an Wirtschaftsberater, Steuerberater u. ä. mit

dem Ziel einer Zusammenarbeit.

Zuschriften erbeten unter T 12 306 an WELT-Verlag,
4300 Essen 1, Postfach 10 08 64.

Fundierte Immobiliengesellschaft
in Jahre führend auf aurakiiver Nordseeinsel, kann sofort oder nach Absprache
von aktiver Kau ff rau ''-mann übernommen wenden. Hauptgeselischafter/Ge-
svh.irisfuhrvr möchte diesen lukrauven Betrieb aus familiären Gründen einem
vi.-ramv-rmunesbcwuBten Nachfolger übergeben. Geschäftsräume in erstkiass.

List*. gutes Personal vorh.. Spitzen Umsätze aus Verkauf. Vermietung. Verwal-
tung. Ühurniihnu- bei Sicherheiten auf Rentenbasis mögt. Termin für eine
lii'n.iinL Ri'Min.vhuns unt. G 12319 an WELT-Verlag. Pöstf. 10 08 64. 43 Essen

Renditeobjekt
Bestens cingeführtes

Squash-Center
im Großraum Düsseldorf mit voll
eingerichtetem Fitneß-Center.
Sauna, Solarium und Gastrono-
mie. Nachweislich hohe Rendite,

Kaufpreis 3.4 Mio. DM VB.

Dt. Vierecke Immobilien

Hochdahl« r Harkt 2
4906 Erkrath 2

Telefon 0 21 01 /4 30 60

SB-Maikt! Höchste Rendite!
Großstadt in Niedersachsen.
Betreiber I. Bonität. Miet-
vertrag 10 Jahre fest + Op-
tion. Indexierung 50%; Jah-
resmiele 140 000.- DM +
MwSL. DM 1610 000.- +
MwSt. (11.Stach). Bj. 85. AfA

5%. Steuervorteile.

Taobert RDM
Staulinie 16. 2900 Oldenburg

TeL 04 41/ 2 65 25/26

Freiwerdende Allgemeinmedizi-
nerpraxis in Bremerhaven, Fuß-
gängerzone. zu vermieten. 130 bis

180 m3
. Kaltmiete 5,- DM/m 5

.

TeL 04 71 /41 54 55 od. 8 64 06

Untemetimensvermffttui^
SammekNr. 06743/2666, Oberst/. 1

6533 BoChOTOCh. Telex 42 327

Wir verkaufen oder verpachten

Ihren Betrieb
zielstrebig; schnell tmd sicher

Diskothek
in 1. Lage (Großstadt) sofort zu ver-

pachten.
Zuschr. u. U 12 285 an WELT-Ver-
lag. Pos lfach 10 08 84, 4300 Essen.

Westschwerzer
Industrieunternehmen

(Mischbctricbl zu verkaufen Kapital-
bedarf 6 Mio. sfr.

Zuschr. u. L 12 300 an WELT-Verlag.
Pusif. 10 08 84. 4300 Essen.

EDV-Vertriehs- o. Leasing-GmbH
iIBMi. giil L’inucführl im deutsch-
sprachigen Raum, mit erstklassigem
Kunde ns Lamm und gutem Anlagc-
vt-rmiigi.-n. deutlich unter Werl aus
pet»milchen Gründen für DM 3,5

Mi li. 411 verkaufen.
AngchuLenurvun solventen Interes-

senten u. X 12310 an WELT-Verlag.
Post fach 10 08 64. 4300 Essen.

BERLIN
Kurfürstendamm

Best läge für gehobene Ansprü-
che. exklusiver Laden. 230 rrr,

Miele warm DM 10 500.-

Nachmieter gesucht

TeL: 0 30 / 8 81 39 40

Sehr günstig
Gut florierende Gaststätte mit
Konferenzraum in verkehrs-
günstiger Lage Duisburgs,
brauereifrei, zu verkaufen. 200
ra: NutzfL zuzügL Nebenräume
u. zus. 3-Zi.-Whg. für nur DM
590 000,- + DM 60 000,- für Ein-
richtung -t-4% Courtage, lge-
schossigcs Objekt kann zus.
mit 3 Eitagen aufgestockt wer-
den. die als Wohnungen oder
Hotelzimmer nutzbar sind.
Hoher Bierumsatz, großzüg.

Küche vorhanden.
Zuschriften u. X 12 288 an

WELT-Verlag,
Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

GESUCH

Supermarkt
Köln. Rand. *TJ0 m:

. 10000.- DM mlL
Prinz Immobilien RDM

Tel. 12 21 / 40 24 TI

Geschäftsaufgabe
wegen

Auswanderung
Grundbesitz. Fahrzeuge und Ma-
schinen von Privat zu verkaufen.
EFRH. 160 m3

. um Niederrhein
(Kleinstadt), am Runde v. Natur-
schutzgebiet. Nähe holl. Grenze.
6 Z.. K.. G-WC. 2 Bäder und
Werkslsili und Büro im Koller.
Garage. Motv. D 407 Kasten. Bj.

82. 760U0 km. mit Unfallschaden.
Ford Fieslu. Bj. 82. 36 000 km.

VB385 00U.-.

Zuschr. u. Z 12312 an WELT-Ver-
lag. Postfach WU8 64. 4300 Essen

Niedersachsen
Eben gelegener Besitz in

zwei Großparzelicn. 250 ba,
davon 140 ha Acker, 100 ha
Wald. Rest Grünland. Zuk-
kerrübenkantingent 7000
Zlr. Gebäude in sehr gutem

Zustand.
W TEL 05 51/ 4 58 87-89

I

3400 Göttingen • Rohnsweg 6

Doppelgeschossige
Halle

um BAB-Kreuz Willen A 44/A 45.

Einfuhrmöglichkeiten von 2 Stra-
ßen. mil LKW befahrbar. Erdge
schuß 400 m :

. Werkslall u. Sozial
räume. I. O.G. 400 ms' Halle.
Grundstück 1500 m:

. Preis VB.
Anfragen und Angebote unter
W 12 287 an WELT-Verlag. Post-

fach 10 08 64. 4300 Essen.

Industriegrundstück
ausgezeichnete Verkehrsläge
Kreuzberg. 4500 m2

. bebaubar,
weitere Einzelheiten auf

Anfrage.

Atlas-Immobilien und die
Grundkreditbank, Berlin

Tel. 0 30 / 3 33 39 55

Ideal als Reiterbof
Einzclhof auf der Sonnenterrasse
des Südschwarzwaldcs, in ca. 900
m Höhe gelegen, bestehend aus
Eignerwohnung. 5 FerienWoh-
nungen. ökonumiegebäuden so-
wie 24 ha arrondiertem Weide-
land. im Auftrag zu verkaufen.

Kaufpreis: 1,5 MilL DM.
Konluklaufnahmo über
TeL 0 77 20/6 65 22

Hambnrg/Lubeck
Modernes Fabrikgebäude mit
Bürohaus und Anliegerwohnung,
erstklassiger Zustand, Bad Ol-
desloe, Autobahnanbindung, 2
Rampen. 2000 mz Fabrikations-
und Lagerfläche, 38 m2 Büro- und
Wohnfläche. Erweiterungsmög-
lichkeit 8000 mx Grundstück, zu

verkaufen, evtL Pacht.

Zuschriften erbeten unter 95 165
an BAE-Werbung, Kurfürsten-

damm 182, 1000 Berlin 15.

Wir suchen bundesweit

gewerblich« Grundstücke
für SB-Verbraudiemtärfcta

Godcrt- Immobilien VDM
TeL 0 60 ZI/ 2 13 28. Telex 4 188 9»
8750 AschaHenburg, Frohslnnstr. 29

GESUCH

Interessantes Angebot
Alleingeführte MclaUwarcn-
groühnndlung, westf. Großstadt,
größeres betriebst;ig. Grund-
stück, moderner Fuhrpark, Büro-
gebäude, bestens cingcf. Perso-
nal. Laufend steigende Gewinne.

Grundstücke gesucht
ab 10.000 m-’ — in gnen Lagen

miudgroßer Sttdic — auch bebaut.

GEMINÜAREA-
ÜCrEUJGtlNGSCESELLSCHAFTEN

Schloß Alliier, 5202 Henocf Allncr

Td. 02242/ 5065-68. Tdet 885746

Verkauf erfolgt aus priv. Grün
den. Gelegenheit für kapilaikräf .

tigen Käufer!
j

Nur ernsthafte Anfragen unter T*
12 284 an WELT-Verlag, Postfach

100664. 4300 Essen.

ANGEBOTE

Mittelständische

Bauunternehmung
mit nouzcilUchcm Maschinen-
park, langfristigem guten Auf-
tragsbestand im konstr. Inß.-Bau,
Erstellen von schlüsselfertigen
Objekten. Erd-, Straßen- und
Tunnelbau, mit Silz im hess. Zo-

ncnrandgobiol zu verkaufen.

Zuschriften erbeten unter Y
1231 1 an WELT-Verlag. Postfach

10 08 64, 4300 Essen.

Beteiligung an einer

US-Telecommunications- und
Telephone-Gesellschaft

mit hoben Renditechancen.

Dr. rer. pul. K.-W. Putsch. Wiesbaden
Marklslr. 32. Postf. 47 04
TeL 0 61 21 - 37 60 01

:m 'i m ?.
i. nimm;rw

y

t :nnwn»
kein Wahrungsrisiko. Einzahlung, Zinsauszahlung in gleicher Währung.

IWF Huar, Knrt-Sehnmaeher-Str. 15

D 3599 KasseL TeL 05 61 / 1 43 28. ca. 9909 zufriedene Knuden

lAikruiivc bi.'lL-iUtiunj; ju.-buli.-n an arzl
lieh cclcilctcm

Natnrhell-Zentaim
Sii-ui-rvurtetl m>ch für 1984. huhu Run

dilc ab 1985.

ZuM'hnÜL'n Milo ü. V 12 242 an WELT
Vertue. Pöstl 10 08 64, 4 J00 Essen.

Auslandskredite
bis DM 50 OOOr-

auch ohne Schufa, verm.

ntur Hentschel

Ausgeklagte Förderungen

bringen Bargeld.
Ausländische Bank kauft ausgekJagtc
Forderungen gegen Barzahlung. Es
sollten mindestens 50 einzelne Forde-
rungen sein, die Einzolforderung nicht

wesentlich unter 500 DM und nicht

über 10 000 DM. Angebote bitte an:

PUBUCITAS SERVICE INTERNA-
TIONAL, Postfach. CH-4010 Basel/

Schweiz. Chiffre 0/9505/3 84

Festgelder in sfr - DM - $

über Nummemkonten u_ Depots über Auslandsbanken vermittelt
treuhänderisch:

Fa. Edwin SiegL Wolfgang-Borchert-Str. 12, 6073 Egelsbach.

Zuschr. bitte nur mit Telefonangabe unter V 11 890 an WELT-Verlag,
Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Rendite:
Zweistellig
Sicherheit:

Erstrangige Grundschuld
Abwicklung:
NeterxeSl

BCndestbeteiligung:
58 000,- DM

Zuschr. erb. u. A 12 225 an WELT-
VerL, Postf. 10 08 64, 4300 Essen.

Neuartige Hypothekenfinanzierung
für alle Hausfinanzierungen, Rendite- und Gewerbeobjekte

usw. zu günstigen Bedingungen.
Zuschriften erbeten unter Z 11 806 an

WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen

100% Eigenkapital + 100% Bank-
kapital = 28% Jahreszins

Abwicklung über Schweizer Bank, jederzeit Kündigungsmöglich-
keil. BeleihungsmögUchkeit bis 80% ab 30 000.- DM Einlage.

Unterlagen v. Fa. Edwin Siegt, intern. Consulting
Wo Ifgang-Bordiert- Str. 12, 6073 Egelsbach

Kredite aus den USA
für Selbständige - Angestellte
Beamte - Arbeiter bis zum Drei
fachen des Jahreseinkommens,
auch bei negativer deutscher
Auskunft. Langfristiges Sanie-
rungsprogramm wird geboten..

Schildern Sie Ihre Situation.
Zuschriften unter N 10 696 an
WELT-Verlag, Postfach 1008 64,

4300 Essen.

Zahlungsunfähig?
Wir helfen ihnen)

Altboff + Partner KG
m: 02571/ 13 31

Darlehen
und Beteiligungen

ab 1 Mio. US-Dollar, spez. notlei
dende Objekte, vermitteln wir
schnell und diskret. Kapitalanle-
gern wird eine gute Rendite

geboten.
Finanzagentur Hentschel

Brandenburglsche Straße 35
1099 Berlin 15, TeL 8 30 / 8 81 88 88

Telex 186 480 HenfiD

Costa Rica
Die Schweiz in Mittelamcrika!
Seil 1948 kein Militär, immer
Frühling, keine Doppelbe-
steuerung. Sichern Sie sich Ih-
ren zweiten Wohnsitz oder op-
timale Geschäftsverbindun-

gen.

Zuschr. erbeten unter C II 677
an WELT-Verlag, Postfach

10 08 64, 4300 Essen.

TOP-ANGEBOT
Ick biete Privatanlegern solide

12-15% p. a. Eff -Netto-Rendite.

Sicherheit in deutschem Landbesitz .

I aujzeit /-5 Jahn.

Finanzen sind Yertrauenssacht'.

darum ruj'vn Sie mich zum Gespräch:

Eurokredite
in DM, sfr und US-Dollar zu gün-

stigen Konditionen verm.

Finanzagentur Hentschel
Brandenburgische Str. 35,

1000 Berlin 15, TeL0 30 / 8 81 8008,
Telex 1 86 480 henfi d

Ich ab DM 30000,-, auch bei KUndi-
gun£/Zwangsverstelgerung usw.
Zuschr. erb. u. D 11 436 au WELT-Ver-

lag, Postfach 10 06 64, 4300 Essen.

* * Sofort - gegen bar * *

(tituliert - mindestens 50 Stück)
1 Ke™

Adenaneraliee 50, TeL 02 29/22 11 90

A. H. Graf von
llanmsirafk- 3S. 2 Hambuni 15

Tel . 040 45 10 IS

o
b

• GmbH-Mantel •
mit hohem Verlust (durch Eigen
kapital finanziert) günstig abzu
geben. Durch besondere Um
stände ist der Verlust steuerlich
für alle Gewerbezweige voll ver-

wertbar.
Anfr. u. C 11 853 an WELT-Ver-
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Suche ran Prirat 40 000 DM
Notarielle Absicherung sowie gu-
te Zinsen. Rückzahlung nach

Vereinbarung.
Angeb. u. N 12 236 an WELT-Ver-
lag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen.

Schweizer

Franken

14 %
Absolute Diskretion

Telefon 0 69 / 2 03 79

Existenzgründung
70 000.- DM gesucht, mäglichet von Pri-

vat, noiaricDe Abscherung.

TeL 0 02 30 / 04 71, oder Zuschr. unt. K
12 299 an WELT-Verlag. Postf. 1008 84,

4300 Essen.

Für Hauskauf
Kapital gesucht, baldigst, nota-
rielle Absicherung, Grundschuld.

Tel 062 20/64 71. od. Zuschr. u. H
12 298 an WELT-Verlag, Postf.

10 08 64. 4300 Essen.

GmbH-Mantel
mit anzuerkennendem Verlust

-

vortrag günstig zu verkaufen.

Bewerbungen unt, G 12 297 an
WELT-Venag. Postf. 100864,

4300 Essen.

Kaufmann sucht für S fahre
DM 120 000,-

Zinsen u. Rückzahlung nach Ver-
einbarung.

Bitte nur seriöse Angebote unter
L 12322 an WELT-Verlag. Post-

fach 10 08 64, 4300 Essen.

p!H]iinriiiihnn mit
HUMihmurnnhiimipiny Wohn-/NÜtZfLm m*. Grtfst 1885 m*. mit Waldbe-

stand, schöne Lage.
DM 528 000,-v

OR8A Baubetreuung
mo.-fr. (0 30) 4 33 80 82

Bauträgergrundstück
in Köln-JUnkersdorf, zur Errich-
tung v. 34 Wohnungen mit vorL Bau-
genehmigung, KP 1,2 Mio., 90%ige
Finanzierung ist von Großbank zu-

gesagL Keine Maklerangebotc.

Zuschr. u. E 12 295 an WELT-Verlag,
Postfach 10 08 64. 4300 Essen.

ZfW Dariehensmodell Nr. V
Eigenkapital-Vorfinanzierung für
plazierte und begonnene Baumaß-
nahme. 18 % Send, tanfa 1 Jahr.

H. Kennecke
Wirtsebaftsberatoag

Van-Welehs-Str. 1 (Zfff-Hiu)
5390 Bonn 1,TeL 92 28 / 61 33 38

Suche schnellsten
von Privat für die Durchführung eini-

ger Geschäftsvorhaben 8000,- DM. No-
tarielle Absicherung. Rückzahlung in 6

Monatsraten d 1200.- DM.
Angebote an Herrn Basse,

05191/15551

Liechtensteiner AG
1. sfr. 9500,- zu verkaufen.

Zuschr. erb. u. N 10388 an WELT-
Verlag, Postf. 1008 64, 4300 Essen.

sii&mprtonNMiM
Notarielle Absicherung phis hohe
Zinsen. Für die Vermittlung ei-
nes solchen Kredites ' wird eise

hohe Provision geboten.
Angeb. u. P 12 237 an WELT-Ver-
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Ausländische Bank kauft ausge-

klagte Forderungen gegen Bar-
zahlung. Es sollten mindestens 50
einzelne Forderungen sein, die
Einzelforderung nicht wesentlich

unter 500 DM und nicht über
10 000 DM. Angebote bitte am

PUBUCITAS SERVICE INTER
NATIONAL, Postf., CH-4010 Ba
sei/Schweiz, Chiffre 0/5505/3 85

Beteiligung
an Industrieobjekten in Nord-
deutschland an aktiven oder pas-
siven Teilhabern geboten. Ge-
samtinvestitionen ca. 9 MilL DM.

Näheres erfahren Sie unter
K 12 233 an WELT-Verlag,

fach 10 08 84, 4300 Essen.

Verkaufe GmbH-Mantel
mit Prof.-Dr.-TTtel

im Namenszug.
Angebote unter H 12232 an
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64,

4300 Essen.

Biete Geschäftsleuten aktive
oder stille

Teilhaberschaft
an einer Exkiusiv-AutoVermie-
tung. Es können auch vorhande-
ne Exklnsiv-Wagen eingebracht

werden.
Angebote unter Z 12234 an
WELT-Verlag. Postfach 1008 64,

4300 Essen.

Wer finanziert
privat seinen oder fremden
Sportwagen bis ca. 60 000,- DM.
Notarielle Absicherung, plus
Kfz-Brief. Hohe Zinsen werden
geboten. Rückzahlung nach

Absprache.
Ang. an Herrn Basse 051 91/1 55 51

Ihr Geld muß verdienen!
Wir geben Omen konkrete Tips und Bat-
«rhpirinnyhilfani Prüfen Sie unxl Qn ho-
stenlosc*3wöcMge* Probeabonnemenl von

ÄjftHlIi BSnenrepoctr
liegt für Sie bereit.

JBNKUS-VBBLAG. Abt. W
Postfach 142. =L52 Horneburg

Suche dringend von Privat
1500.- DM. Notarielle Absiche-
rung. Rückzahlung nach 2 Mona-
ten 2000,- DM. Angebote unter
S 12 239 an waT-Veriag. Postfach

10 08 64, 4300 Essen.

Bayern, wo es am
schönsten ist.

Hier können SIE <

bald wohnen!

Der Luftkurort Grassau. das
herrliche Bergpanorama, der 1

nahegelegene Chiemsee
und das reizvolle Achental t\ ^j
mit unzähligen Freizeit- ''

möglichkelten - das alles

liegt rund um das rund 1

1000 m2 große Grund-
stück, auf dem unsere
6 Egentumswohnungen
entstehen.
Im soliden, traditionellen

Stil mit viel Holz und
alpenländischem Charme.
Ende 1985 können SIE
einziehen.

i
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Nen-Emisskra *AA1“:Wer in fieses Geschäft mvcsöerenwffl,

darfkeine lange Leitung haben. -

A
m emi

Wir suchen zur Firmengrändung
von Privat ca. 150 000 DM. Notariel-
le Absicherung, gute Zinsen (evtl
Teilhaberschaft). Beste Gescbäfts-
idec vorhanden, und außerordent-

lich hohe Gewinnenwartung.
Angeb. u. R 12 238 an WELT-Verlag,

Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

3 Mio. von Privat
als GnmdacbukMarL. ab DM 50 000.-.

auch bei Zwangsmaßnahmen, Dar-
iwhw«irfmfHgnnp»n etc. Zuschriften er-
beten unter F 12 230 an WELT-Verlag,

Postfach 10 08 84, 4300 Essen.

Suchen von Privat
für Beteiligung an einem eta-
blierten alteingesessenen Unter-
nehmen 375 000,- DM, Sicherhei-

ten vorhanden.
Zuschriften unter A 12 291 an
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64,

4300 Essen.

50% Rendite p. a.
mit festverzinslichen Wertp&pien
Info d. Herzog GmbH. Nedderfeld
2000 Hamburg 54. TeL 0 40 / 5 53 11 77

KG-Beteiligung
an Bauvorhaben in Berlin.

Interessenten bitten wir um Anfra-
gen unter S 12 327 an WELT-Verlag,

Postfach 100864. 4300 Essen.

Lukrative Anlagen
zum Vertrieb gesuchL

Zuschriften u. Z 12 290 an WELT-
Verlag. Postfach 100864. 4300

Essen. .

Alpha Amcri

•

m am Industries, tac.

wurde alsHoUBng

fÜrAlpha-Com. htc.und

American Piastic Pal'

lei», fnc. gegründet und

ist u. a.im schnell-

wachsenden Tetckom-

rmmikations-Markt

engagiert.

Ausgabe-Preis:S OSO
ErsterHandelstag:

rorausskfUHch 12.1985

Emissionsschluß:

18.1.1985

Mehrsagt unser Emis-

sions-Prospekt

R. B. Manch& Co.

GmbH ist tBe 100%-

Tochler des amerikani-

schen Brokers R. B.

Manch. Inc* Denver.

Colorado. \Mrsindnicht

VermittleroderAgent

sondern Sie sprechen

mit dem Brokerseihst

Außerdem genießenSie

die strengen amerika-

nischen Sicherheits-

besthnmunge/LMehr

OberdenOTC-Markt

und unsere über SOjäh-

rige Erfahrung sagt

unsaeRrmeribroschOre.

tfyou takeagreafrlsk—

yoo may makea big

Profit!

AAI. Alpha American Industries, ist

Hersteller und Yertreiber \x>n mobien

TyekornmLmikationseinrichtungeii

und speziellem, patentierten Kunst-

stoßverpadcungsmatercd. Die R B.

Manch. Inc betreut die Neu-Emission

von Aktien der AAL

Investoren, die sich hierengagierai, in-

vestieren in arten Markt mit höchsten

Wachstumschancen und überdurch-

schnittlichen Gewinnchancen. Be-

kanntlich zeichnet sich der Markt der

Tdekomnumikabon durch lnnavations-

freudigkeit und schnelle Entschei-

dungen aus - wer sich hier engagieren

wül darf also keine lange Leitung

haben: Wir sind sicher, daß unsere

Neu-Emission AAL wie andere Emis-

sionen vorher, schnell überzeidinet

sein wird Rufen Sie uns deshalb bitte

umgehend an, oder schicken Sie den

untenstehenden Coupon an unsere

Adresse, wenn Sie sicher sein wollen,

daß Sie sich die überdurchschnittli-

chen Gewinnchancen sichern wollen.

Unsere bisherigen Empfehlungen lie-

fern Ihnen den Beweis für unsere

Sicherhat im risikoreichen OTC-Ge-

schäft:

Wir senden Ihnen gerne den ausführ-

lichenProspekt überdie AAI-Emission

oder beraten Sie persönlich oder tele-

fonisch.

/b
R.RHAR1CH & C0.GMBH
EM TOCBTEB DES BR MUK8. JVC I»EM ES. UHJitUl« l <•!

— Ausschneiden und heutenoch einsenden: •

G Bitte senden Sie den ausführlichen Emissirmspraspekt

O Bitte senden Sie Ihre R. B. .Manch Broschüre

O Bitte rufen Sie mich an

R.& Manch& c» CmhH Ru&MrdBi-Sfi liHiniKivsclitfim ifll 4:i|H42 • 4.SI«*r

5 Mio. von Privat
als GrundschulddarL. ab DM
50 000,-, auch bei Zwangsmaß-
nahmen, Darlehnskündigungen

eLc.

Zuschr. erb. u. V 12 198 an WELT-
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300

Essen.

Btete BetsfUgoig » Vertamf iss

Stille oder aktive Teilhaber ge
sucht für ca. 25 MilL DM. Ver
kaufswen der Objekte ca. 80 MilL
DM. Erstrangige Absicherung.

Angeb. u. M 12 235 an WELT-
Verlag, Postf. 10 08 64. 4300 Essen.

Ein guter Grund
für eine Grundstücks-
besichtigung!

Am 6.1.und am 13.1.1985
von 13.00-16.00 Uhr
sind wir auf dem Grund-
stück und geben Ihnen
alle Informationen direkt

vor OrL Sie finden
uns Birkenweg 27
in Grassau.

Obermeier
TEAM-BAU.

im "r> v

fvi I

r- ;• /
*/ »

Bitte Aufträge und
Druckvorlagen an:

DIE WELT/WELT am SONNTAG
Anzeigenexpedition
Postfach 1008 64
4300 Essen 1

TeL: (02054) 101-511, -1

Telex: 8579104 1

DIE WELT Die Große
E^ummimi Kombination

^offtolanp iBörstengenunare
Für Laien, Anleger und Profis

(z- B Aktion. Ophonon. Koraiiaa. Zbro-Bonttt) -

Aktuelle Anlageperspektiven
J|>t«TWicKiaie Börsantrsncia für 1985QaWww schlägt Sachwert?
«nteihon noch attraktiv?

dio AktlenhausM wottar?
Dollar höher. GokJ bafer?
Dar .Crash- unaufhaltsam?

Sarahuu*: 18.-20. Jviuar 138S in Hambura
mLh‘ 1B8S In

Anfnnmf
' Apn 1985 in FrarÄfurt

Anftageti / AnmtUungenr KoMöiany Börsensrnntnai*

31 8000 Münrtwi 2
iwassn 089/22666*

I
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Ihr Gesprächspartner DlV4 Bonn
für Führungspositionen JSJ.VlTelefon 0228/2603-0

V
ß

>
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Wh1 suchen die Persönlichkeit des Handels mit unternehmerischer Fiihrungsbefähigung
.
K-Tr gehören zu den.fahrenden deutschen Fachgroßhandlungen aufeinem speziellen Sektor des Hartwarenbereiches. Aufgrund unserer branchenunübli-

chen positiven Ergebnlssitmiion möchten wir unseren Erfolgjedoch nicht nur halten, sondern unsere Marktstellung systematisch weiter ausbauen; als star-

ker Partner des Einzelhandels sind wir dazu aufgefordert. Um die Fühnuigskantinuität unserer Unternehmungen zu sichern, suchen wir daher Sie als

Wir erwarten von Ihnen dieBewältigungfolgender Aafgpbenschwerpunkte:

Wirtschaftliche Steuerung des Unternehmens durch erfolgsabsichemde

Führungsinstrumente

• Konsequente Nutzung' der Einkmtfsmürkte und optimale A usschöpftuig der Ab-
satzpotentialß entsprechend unserer Marktstrategie

• Systematische Pflege unserer Partner im Facheinzelhandel

• Motivation undsouveräne Fahrung eines starken Teams mit Filial- und Nieder-

lassungsleitem

Aufgrund der Bedeutung unseres Unternehmens legen wirgroßen Wert auf eine

Führungspersönlichkeit, der es nicht nur gelingt, unsere Markte weiter auszubauen.

Geschäftsführer Großhandel

.

Hartwaren-
sondern auch unsere Filialen motivierendzufahren und zu steuern. Als bisher

erfolgreicher Handelmanager bringen Sie dafür die Voraussetzungen mit.

Sie werden am besten in die Führungsmannschaft passen, wenn Sie zwischen 35 und
45 Jahre alt sind. Der Dienstsitz unseres Hauses liegt in einer kochattraktiven Metro-

pole Süddeutschlands.

Da der in Frage kommende Fahrungskräftemarkt sehr eng ist, möchten wir Ihnen
die Chance bieten, rieh neutral zu informieren. Nehmen Sie deshalb mit unserem
Berater Kontakt auf.

Personal& Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH

Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen {tabellarischer Lebenslauf. Lichtbild,

Zeugniskopien, frühester Einirittstermin, Gehallsangabe) senden Sie bitte unter

Angabe der Kennziffer 1/22748 an die von uns beauftragte Personal & Management
Beratung Wolfram Hatesaul GmbH. Poppelsdörfer Allee 45, 5300 Bonn I. Unser

Berater, Herr Pfersich, steht Ihnenfür weitere Informationen unterder Rufnummer
0228/2603-/27 - nach 18. 00 Uhr undam Wochenende wühlen Sie bitte die Rufnum-
mer der Zentrale 0228/2603-0 - zur Verfügung und ist gerne bereit. Sie im Vorfeld

dßr Entscheidungsbildung zu informieren.

Absolute Vertraulichkeit unddie konsequente Berücksichtigung von Sperrvermerken

sichern wir Ihnen zu.

Sie tragen die ausschließliche Ergebnisverantwortungfür die von Ihnen betreuten internationdien Märkte.
Die herausragende Position unseres Unternehmens der Feuerfest-Technik kommt nicht von ungefähr. Die weltweiten Erfolge basieren auf der konsequen-
ten Umsetzung unseresfortschrittlichen Know-hows durch ein weltumspannendes Marketing. Wir beliefern speziell die Zementindustrie aller Kontinente
mit komplettenfeuerfesten Ausmauerungen. Um unsere bisherigerasante Entwicklung auch im personellen Bereich systematisch abzusichem, suchen wir

für die internationalen Märkte einen

Internationalen Sales Manager -Feuerfestindustrie-

Unser neuer Mann, derfür das genannte Profit-Centerdie alleinige Verantwortung
trägt, muß uns durch folgende Quaiifikatiortsmerkmaie überzeugen

• Profunde und abgesicherte Kenntnisse der Feuerfest-Technik oder artver-
wandter Techniken

• Nachweisbare Verkaufserfolge in einem eigenständig betreuten Bereich
• Überzeugende Befähigung zurfachkundigen und kompetenten Gesprächs-

fahrung auf höchster Ebene
• Verhandlungssichere Sprachkennmisse in Englisch und ausbaufähige Kenntnisse

in einer zweiten Fremdsprache.

Sie würden sowohl unsere als auch die Erwartungen unserer Kunden am ehesten er-

füllen, wenn Sie auf der Basis einerfachtechnischen Hochschulausbildung verkäufe-
risch tätig waren. Wir geben auch einem Mann eine Chance, der sich die Fachkenrit-
nisse in der Praxis erworben hat unddas auch überzeugend darstellen kann. Daß Sie

dasgesamte Marketing- und Vertriebsinstrumentarium, dasfür die Führung eines

eigenen Bereiches unabdingbar ist. beherrschen, setzen wir ebenso voraus wie die Be-
reitschaft, häufig interessante Auslandsreisen zu unternehmen. Denn nur im ständi-
gen Kontakt mit unseren Kunden können Sie deren Probleme erkennen undan der
Lösung mitwirken. Wir bieten Ihnen dafür die nicht alltägliche Chance einer syste-

matischen und intensiven Vorbereitung auf Ihre zukünftige Aufgabe. Das bedeutet,

daß wir Ihnen das Know-howfür Ihren ganz persönlichen Erfolg mit aufden Weg
geben werden.
Vom Alter her sind wirflexibel und wissen es zu schätzen, wenn Sie die Chance su-
chen, sich zu profitieren. Auch die Bezüge sind sicherlich ein Grund, für die sich ein

Personal& Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH

Wechsel lohnt. Daß Sie von Ihrem Erfolg profitieren sollen, drückt sich darin aus.

daß ein Teil dieser Bezüge ergebnisorientiert geregelt ist.

Wenn Sie sich schon immergewünscht haben, in einem krisenfesten Unternehmen
ein Aufgabengebiet weitgehend selbst zu gestalten, senden Sie uns bitte aussagefähi-

ge Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien, frü-
hester Eintrittstermin. Gehahsvorstetiungen) an die von uns beauftragte Personal &
Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45,

5300 Bonn 1, unter der Kennziffer 1/30029. Wir wissen, daß die Anzeige nur eine

begrenzte Anzahl von Informationen weilergeben kann. Deshalb stehen Ihnen unsere

Berater die Herren Friedrichs und Hatesaul unter der Rufnummer 0228/2603-112

für weilergehende Auskünfte gerne zur Verfügung. Am Wochenende und abends
nach 18.00 Uhr wählen Sie bitte die Rufnummerder Zentrale 0228/2603-0. Die kon-
sequente Berücksichtigung von Sperrvermerken wird Ihnen zugesichert.

I

Wir suchen den Handelsmamger mit Marktgespür
Wirsindan iriunserer Regionführendes, zweispaltiges FUiaiunteniehmen. Aufgrund traditionellerXundennßhe haben wir eine starke Position durchAn-
gebot, Präsentation und Service. Unsere Produkte sind auf dem breiten Sektor Konsumgüter angesiedelt. Zur Steuerung unserer Gesellschaft suchen wir

.
daher Sie als

Gesdtäftsführer Einzelhandel - anspruchsvolle Konsumgüter -

I

Dabei werden Sie uns überzeugen, wenn Sie diefolgenden Voraussetzungen und
Aufgabenschwerpunkte realisieren;

• Steuerung unseres zweispartig organisierten Einzelhandelsuntemchmens entspre-

chend unserer Marktstrategie

• Praktizierung einer modernen Sortimentspolitik sowie eines kundenorientierten
Marketings

• Motivierende Leitung unserer qualifiziertenMitarbeiter

Unser Unternehmen hat diejetzige Bedeutung dadurch erlangt, daß essich nicht nur
auf die Bedürfnisse derKonsumenten optimal eingestellt Bat und deshalb eine

attraktive Sortimentspalette bereithalt. Wir haben moderne Präsenlations- und Ver-

kaufsförderungsrnqßnahmen systematisch integriert und kommen damit den Erwar-

tungen der Kunden entgegen. Wenn Sie daher als Persönlichkeit des Einzelhandels

einen ähnlichen Erfahrungshintergrund haben, werden Sie unserer Idealvorstellung

gerecht. Vom Alter würden Sie am besten zu unspassen, wenn Shzwischen 35 und
45 Jahre alt sind. Der Dienstritz unseres Unternehmens liegt in einer attraktiven

Stadt Süddeutschlands. . .

Personal& Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH

Wir wissen, daß der in Frage kommende Fahrungskräftekreis eng ist und bieten Ih-

nen daher die risikolose Überprüfung Ihrer Karrierechancen über unseren Berater,

Herr Pfersich an. Sie erreichen ihn unter der Telefonnummer 0228/2603-127.
Abends nach 18.00 Uhr und am Wochenende wählen Sie die Rufnummer der

Zentrale 0228/2603-0. Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer

Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien, Gehaltsangaben, frühester Eintrittstermin)

senden Sie bitte unter Angabe der Kennziffer 1/22758 an die Personal & Manage-
ment Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45, 5300 Bonn l.

Wir sichern Ihnen absolute Vertraulichkeit und die konsequente Berücksichtigung

von Sperrvermerken zu.

Karrierechancenfür Mediziner mit Marketing-Affinität
Ab deutsche Tochter eines weltweit operierenden Pharmavekonzems haben wir uns sowohl im niedergeiassenen Bereich ab auch in der Klinik mit unseren Präparaten fest eta-

bliert. In einem speziellen, auf die KUnUc ausgerichteten Indikattonsgebiet wollen wir noch stärker investieren, weil dieses Marktsegment aberproportionale Wachstumsmten ver-

zeichnet. Zur weiteren Optimierung unserer Marktbearbeitungsaktivitäten in diesem Bereich suchen wir daher den

Marketing-Manager Pharma - Klinik-Präparate -

I

Dabei denken wir an einen jüngeren promovierten Medianer oder Sarurwissenschqftler, der be-

reits einige Jahre Berufserfahrung ab Produkt- oder Markeringmanager aufweisen kann. Im ein-

zelnen werden fotzende Aufgabenschwerpunkte auf Sie zukommen:

• Systematische Anpassung und Weheremwkklung unserer Marketmgstraregie unter Berück-

sichtigung aller zur Verfügungstehenden Marktdaten

• Konsequentes Vertiefen der Beziehungen zu Kliniken und KlinikOrzten. was die erforderliche

Beratungskompetenz voraussetzt

• Permanente Weiterbildung und Information unseres Kßnikaußendienaes -

• Enge Zusammenarbeit mit unserer Forschung und Entwicklung, um einett hoehrffizlentm

gegenseitigen Informationsfluß skheraadeUen

Ihren Einstieg in diese Aufgabenstellung wollen wir maßgeschneidert auf der Basis Ihres bisheri-

gen Erfahrungshmiergrundes gestalten. Dabei wäre es günstig - aber nicht Bedingung wenn Sie

Ober Kenntnisse im Bereich der Immunologie verfügen. Ein besonderer Reiz der Aufgabe ist si-

cherlich darin gegeben, daß Sie keine .fertigen" Präparate vermarkten, sondern individuelle, auf
den Patienten zugeschnitiene therapeutische Problemlösungen. Bei Bewährung eröffnen sich Ih-

nen weitere attraktive berufliche Chancen, weshalb wir bereits heute von timen das dafür not-

wendige Führung*- und Managementpotential erwarten.

Personal& Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH

Wenn wir Ihr Interessefür diese eher unkonventionelle, aber wirklich erfolgversprechende Posi-

tion geweckt haben sollten, würden wir uns über eine Kontaktaufnahme sehrfreuen. Wenden Sie

ach bitte dazu an unseren Berater, Herrn Steinmetz von der von uns beauftragten Personal &
Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer A liec 45. 5300 Bonn I. Herr

Steinmetz steht Ihnen unter der Rufnummer 0228/2603-114 gerne mit weiteren Informationen

über unser Haus und die Aufgabe zur Verfügung. Am Wochenende und abends nach 18.00 Uhr
wählen Sie bitte die Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. Ihre schriftlichen Unterlagen ttobet.

kmscher Lebenslauf. Lichtbild, Zeugniskopien, frühester Einirittstermin. Gehallsangabe) reichen

Sie bitte unter der Angabe der Kennziffer 1/52738 an unsere Berarungsgesetlschaft ein.

Selbstverständlich ist tichergesteUt. daß Ihre Sperrvermerke konsequent berücksichtigt und der

Wunsch nach Vertraulichkeit respektiert werden.

J
Ihr GesprächspartnerDA yT

für Führungspositionen JE&J.VL
Bonn
Telefon 0228/2603-0

Mit uns können Sie Ihre Vertriebs-Karriere systematisch planen und realisieren.
Wirsindein
Techno
nmgskr

f und renommiertes Unternehmen der Steine- und Erden-Industrie. Wir haben in unserer Branche und unseren Märkten durch hohe

! und Absatz- und Vertriebssystem, eine Spitzenstellung erzielt. Im Rahmen der systematischen Füh-

vhonfrüh sribständtg und eigenvertmtwonheh Projekte Übernehmen sali und die Zkk, Produk-

te taufMärkte unseres Unternehmens durch ein profundes Euuirbehungsprogramm kcnncnleml

.

Um das Potentialfür die Managementebene zu haben, sollte er diefolgenden Voraussetzungen

milbringen;

• Abgeschlossenes Studium an einer technischen Hochschule/HTL in den Bereichen

Stetne/Eiden, Keramik oder verwandte Gebiete

• Erfahrung aus der Industrie oderausInstitutionen derangewandten Forschung

• Fähigkeit zur Umsetzung von technischem Know-how in Beratung und Vertrieb _

.0 Überzeugendeunddynamischeßingere PersonDch^it mit ausgeprägtem Intetesse am
Management eines stark International orientierten Unternehmern

• Vorhandeneodergm ausbaufähige Fremdsprachenkenrtttlisse, insbesondere tn der

englischen oderfranzösischen Sprache

AUS dem. Vorgenannten wirdBoten erschtüch sein, daß wirunszwa/an qualifiziert tat

Fachleute ausunserem Branchenbereich wenden, andererseits<&er die BeRihtxung und

Naehwucks-Fuhrungskraft - internationaler Vertrieb Steine/Erden -

„ „ in die Managemenlebene unseres Unternehmens systematisch hbtein-

4jt mvwff, Dazu sollten Sie ein hohes Maß an Interesse auchfür internationale Märkte und
VertriebsaklhrtOten milbringen, Fteäbilitill zeigen und Spqß haben an derfachkundigen und
kompetenten Beratung unserer GespriXhspartner.

Ün-

projekte Ihre Qualifikation unter Beweis zu stellen.

Personal& Management Beratung

Wolfram Hatesaul GmbH

Um in diese Führungsaufgabe hineinzuwachsen, sollten SieJetzt auf keinen Fallalter als35 Jahn
sein. Der Dienstsitz unseres Unternehmens Hegt in einer von Kultur und Frerzeüangebor attrakti-

ven Universitätsstadt im nordeaBehen Bereich der Bundesrepublik Deutschland.
Wem Sie die mit dieser Aufgabe verbundene Chance reizt, sollten Sie sich mit unseren Beratern
in Verbindung setzen, die Ihnen im Vorfeld Ihrer Entschektungsbildung weitere detaillierten In-
formationen geben können, dk über diese Anzeige hinausgehen. Wir würden uns sehrfreuen von
Ihnen zu hören. Setzen Sie sich bitte daher mit den Herren Friederichs undKeuenhof unter der
Rufnummer 1028/2603-112 - nach 18.00 Uhrund am Wochenende wählen Sie bitte die Rufnum-
mer unserer Zentrale 0228/2603-0 - ln Verbindung.
Ihre ausstttxfähigcn Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien,
frühester Euuriitstemm, Gehaltsoneabe) senden Sie bitte unterAngabe der Kennziffer 1/30019
an die von uns beauftragte Personal& Management Beratung Wolfram-Hatesaul GmbH.
PoppelsdorferAlke 45, 5300 Bonn I. Die konsequente Berücksichtigung von Sperrvermerken
undabsolute Vertraulichkeit werden Ihnen zugesichert.
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V Für drei interessante, umsatzstarke Reisegebrete, x
1 . Sitz GroBraum Bremen oderUmgebung

2. Sitz Großraum Köln oder Umgebung

3. SitzGroßraum Hamburg oder Umgebung

suchen wirzum 1.4.85 odertrühereinen jungen, wendigen und zielstrebigen

Verkäufer
als Gebietsleiter im Außendienst

Wir beliefern den gehobenen Einzelhandel mit dem regelmäßigen Bedarf an werbender

Verpackung und bieten die tonangebenden Kollektionen des Marktes an.

Unsere ProdukteJUNG-FOL1ENTRAGETASCHEN und JUNG-GESCHENKPAPIERE sind

deshalb auf dem angesprochenen Markt gut angeführt und sehr gefragt.

Dementsprechend sind die erzielbaren Umsätze, welche Ihnen ein überdurchschnittlich

hohes Einkommen und eine sichrere Lebensexistenz garantieren.

Der vorhandene umfangreiche Kundenkreis muß weiter intensiv ausgebaut werden. Das

Jahreseinkommen der Kollegen in unseren übrigen Verkaufsgebieten liegt z. Zt.

zwischen DM 60.000.- und DM 70.000.-, zzg!. Spesen;

{davon garantieren wirDM 48.000,-, zzgl. Spesen)

Ein Wagen der Mittelklasse steht zu Ihrer Verfügung.

Sie sollten allerdings bereits Verkaufserfahrung und Erfolge, z. b. aus der Markenartikel

-

branche, nachweisen können, ln das Fach werden Sie gründlich eingearbeitet.

Bitte richten Sie Ihre aussagefähige Bewerbung mit Lichtbild und Handschreiben an

JUNG-VERPACKUNGEN GMBH
v Industriestraße • 7551 Steinmauern * Telefon 072 22/ *2 35 55

BranchenorientiertB Software - Praxisnahe Anwendungssystame - Neue Techno-
logien. Das ist die Basis unseres langjährigen Erfolges. Unser Hamburger
Systemhaus (EDV-Beratung, Software. Dialog-Systeme. Rechenzentrum) hat seit

35 Jahren eine gute Position im Markt und vertritt seit 10Jahren erfolgreich CTM-
Computer.
Die ständige Expansion erfordert personelle Ausweitung mit strukturierter Kon-
zeption. Deshalb suchen wir Sie als

Gruppenleiter der Programmierung
Sie planen und überwachen die Programmentwickiung, unterstützen Ihre Mitar-

beiter. fördern Ihr Interesse an den Projekten und arbeiten aktiv in der Pro-
grammerstellung mit. In unserem Führungsteam legen wirgroßen Wert aufenge
Kooperation. Die erforderliche Qualifikation und Erfahrung sollten Sie als Organi-

sations-Programmierer bereits gesammelt haben.
Reizt ss Sie, interessante Projekte für vielseitige Branchenanwendung zu entwik-

kein ? Dann bewerben Sie sich bitte mit handgeschriebenem tat. Lebenslauf und

f /\ Zeugnrskopien über die von uns beauftragte

(Fhl PERSONALBERATUNG GEEST
\ /W/ Inh. Ingrid Geestx— Postfach 650 428, 0-2000 Hamburg 65, Telefon: 040-607 00 53

Kreativität und Effektivität in der EDV
zeichnen unser Hamburger Systemhaus aus, das über langjährige
Erfahrung und einen hohen Qualitätsstandard in der Software-Entwick-
lung verfügt Unsere Flexibilität in derBerücksichtigung neuer Techno-
logien - auch von Büro-Computern - sichert uns solides Wachstum.
Deshalb brauchen wir jetzt den

dem wir die Chance geben, nach erfolgreicher Einarbeitung die Ge-
schäftsführung dieses Bereiches zu übernehmen. In unserem Füh-
rungsteam legen wir großen Wert auf enge Kooperation. Eine kleine

hochqualifizierte und engagierte Verkaufsmannschaft erwartet von
Ihnen strukturierte und konzeptionelle Leitung, aber auch vorbildliche

tätige Mitarbeit in der Akquisition und Software-Vermarktung.

Die Praxisnähe dieser verantwortungsvollen Position erfordert eine
betriebswirtschaftliche Ausbildung, Vertriebs- und Branchenerfahrung
sowie unternehmerisches Denken. Sind Sie unser Mann? Dann erwar-
ten wir Ihre handschriftliche Bewerbung mit tabellarischem Lebenslauf
und Zeugniskopien über die von uns beauftragte

PERSONALBERATUNG GEEST
Inh. Ingrid Geest
Postfach 650 428, D-2000 Hamburg 65, Telefon: 040-607 00 53

Dieses Stellenangebot ist an alle Verkäufer gerichtet, die

die Chance zur Selbständigkeit und Unabhängigkeit

suchen.

Wir sind ein bekannter, expandierender, gut eingeführ-

ter Baustoffmarkenartikler, der sowohl Bau- und Heim-

werkermärkte als auch den Baustoffhandel mit eigenen

Sortimenten beliefert.

Zum nächstmöglichen Termin suchen wir

Außendienstmitarbeiter

für die Gebiete:

1. Schleswig-Holstein/Hamburg
2. Bremen/Oldenburg

3. Lüdenscheid/Bonn/Siegen

4. Singen/Freiburg/Ulm

Wenn Sie glauben, „unser Mann“ zu sein, rufen Sie uns
an und verlangen Sie Herrn Möllers, oder senden Sie

Ihre Bewerbung direkt an Bauta Bauchemie

z. Hd. Herrn Möllers

Postfach 1167
4354 Datteln

Telefon: 0 23 63 / 80 31 -32

Telex 8 29 961

Eins ist sicher ...

Nr.Sicher

Wir sind ein Seniorenwolmsitz mit Pflegeabteilung in einer norddeutschen
Großstadt in Ostseenähe.

Wir suchen zum nächstmöglichsn Termin, spätestens jedoch zum 1. 4.

1985 einen etwa 35jährigen

alleinverantwortlichen Buchhalter
mit Aufstiegschancen zur Unterstützung der Geschäftsieitung.

Wir erwarten

- sicheres und verbindliches Auftreten
- überdurchschnittliche Kenntnisse des Sozial rechts, insbesondere der
Abrechnungsmodaltäten mit der öffentlichen Hand

- Erfahrung und Bereitschaft zum selbständigen Aufbau einer EDV-
Anlage sowie Kenntnisse des Taylorix-Buchungsautomaten System 6

Wir bieten eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit in einem
krisensicheren Unternehmen und ein der Aufgabenstellung entsprechen-
des Gehalt.

Wir erwarten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen einschließlich

eines tabellarischen Lebenslaufes mit Lichtbild unter H 11 902 an WELT-
Verlag, Postfach 10 OB 64, 4300 Essen.

Wir sind ein renomiertes, erfolgreiches mittelständisches

Unternehmen der Drucklnduetrle Im norddeutschen Wirt-

schafteraum. Qualifizierte Mitarbeiter, moderne Druck- und
Verarbeitungstechnik und individuelle Kundenpflege sind die

Grundlagen unserer Markterfolge mit steigender Tendenz in

Auftragsvolumen und Kundenzahl.

Zur Bewältigung aller damit verbundenen Sekretariatsauf-

gaben suchen wir zum frühest möglichen Eintrittstermin die

Chefsekretärin
Alle Charaktereigenschaften und Fähigkeiten, die dieses

Berufsbild kennzeichnen, sind selbstverständliche Voraus-

setzung. Entscheidendes Kriterium für die Auswahl aber wird

sein, daß unsere neue Mitarbeiterin mit nieermüdendem Fleiß,

Takt und Einfühlungsvermögen sehr selbständig zu arbeiten

und organisieren versteht und die Geschäftsieitung von allen

Routinearbeiten freihält

Damen, die sich dieser Herausforderung gewachsen fühlen,

bitten wir um Bewerbung.

Wir laden Sie zur Bewerbung ein.

Sie kennen uns. Deshalb brauchen wir Ihnen hier nichts über unser Unternehmen

zu sagen. Wir stehen am Beginn neuer, großer Investitionsvorhaben, mit denen wir

die Zukunft des Autos gestalten werden. Darum ist es interessant, in den

kommendenJahren bei Volkswagen mitzuarbeiten.

Für unsere Fertigungsplanung innerhalb der Produktion Werk Wolfsburg suchen

wir einen jungen

Diplom-Ingenieur (TU/FH)
der Fachrichtung Fertigungstechnik!

Das Aufgabengebiet umfaßt das Planen des Fertigungsprozesses und der Ferti-

gungsanlagen auf dem Gebiet der Kunststoff-Teilefertigung einschließlich das

Bearbeiten von Angeboten für Anlagen und Einrichtungen sowie deren Auftrags-

abwicklung und Inbetriebnahme.

Wir bieten Ihnen im Rahmen unseres Volontärpfogrammes eine umfangreiche

Einarbeitung, so daß spezifische Kenntnisse auf dem Gebiet der Kunststoffverar-

beitung erwünscht, aber nicht Voraussetzung sind.

Wir erwarten von Ihnen neben eineni guten Studienabschluß Englischkenntnisse.

Eigeninitiative, Durchsetzungsvermögen, Verhandlungsgeschick sowie die Bereit-

schaft zur Teamarbeit.

Wenn Sie an einer Mitarbeit an Automobilkonzepten, die der Herausforderung der
Gegenwart und Zukunft gerecht werden, interessiert sind, senden Sie bitte ihre

vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe Ihres frühestmöglichen

Eintrittstermins unter dem Kennwort PVo 1 an

VOLKSWÄGENWERK
Aktiengesellschaft

Personalwesen Gehalt

3180 Wolfsburg 1

MASCHINENFABRIK
Wir stellen ein

Kieler Str. 31, 2308 Preetz/Hoist,Telefon 043 42/ 8 60 91 -93

Bilanzbuchhalter
- EDV-Anlage Im Hause -

Maschinenbau-Ingenieur
für die Leitung unserer Konstrufctionsabteilung

a) Allgemeiner Maschinenbau mit Anlagenbau
b) hydraulische Pressen

Spezialgebiet:

Maschinen zur Herstellung von Schweißelektroden
c) hydraulische Pressen für die Reifen-Runderneuerung

Fertigungsleiter
für den Gesamtbetrieb mit entsprechender Befähigung

CNC-Programmierer
für die spangebende Formung
Mehrere Mitarbeiter für unsere CNC-gesteuerten Drehbänke. Fräsmaschinen und
Bohrwerke.

Sehr schöne Wohnungen sind im nahen Umkreis ohne Schwierigkeiten zu
bekommen.

Bruno Bemer. Maschinenfabrik, 8743 Bischofsheim/Rhön
zuständig: Herr Bemer/Herr Lehmann
Telefon 0 97 72/ 2 86

Exportförderung Investitionsgüter

Wir sind ein weltweit aktives deutsches Maschinenbau unternehmen und Marktführer in unserem Produktbereich.
Wir wollen unsere Aktivitäten in Ländern steigern, in denen wir nicht mit eigenen Tochtergesellschaften vertreten sind, mit
Schwerpunkt USA
Das Geschäft expandiert kontinuierlich, und wir bieten den

Kanriereeinstieg für einen jungen

PLANUNGSINGENIEUR
Aufgaben:

• Einarbeitung in unser Produktprogramm
• aktive Verkaufsförderung im außereuropäischen Ausland
• Unterstützung der bestehenden Vertriebsorganisationen

im Ausland
• Markteinführung neuer Produkte
(z. B. Hochregalstapler}

Anforderungen:

• Ingenieurausbildung Fachrichtung Maschinenbau oder
Elektronik

• gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift

• positive Einstellung zu Verkaufs- und Marketingfragen
• Bereitschaft, temporär 2-3 Monate im Ausland zu arbei-

ten

Neben einer guten Ausbildung und interessanten Konditionen bietet die

Position sehr gute Entwickiungsmöglichkeiten im Hinblick auf die

Vergütung und die Stellung innerhalb des Unternehmens.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte unter der Kennziffer 11 .079 an den von
uns beauftragten Anzeigendienst für telefonische Auskünfte steht

Ihnen Herr Bollmohrzur Verfügung.

Mercuri urval
- Anzeigendienst

-

Baumwall 7 2000 Hamburg 11

iST 040/36 50 28

Bewerber auf

Chiffre-Anzeigen . .

.

. . . bitten wir, die Chiffre-Nummer aufjeden Fall deutlich
sichtbar außen auf dem Umschlag zu vermerken.

Gelegentlich erreichen uns Zuschriften ohne Angabe
der Chiffre-Nummer. Um sie an die Inserenten weiter-
leiten zu können, müssen wir sie öffnen. Das kann zu
Mißverständnissen führen.

Also daran denken: Nicht nur innen im Anschreiben,
sondern schon außen auf dem Umschlag die Chiffre-

Nummer angeben!

Herzlichen Dank.
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Anzeigenabteilung k

Wir sind ein international arbeitendes Unternehmen mit Sitz in

einer norddeutschen Großstadt.

Für den Bereich

Kooperation und Diversifikation

suchen wir einen

promovierten Diplom-Wirtschaftsingenieur

mit mindestens zweijähriger Berufserfahrung.

Wir bieten eine interessante und ausbaufähige Tätigkeit im
Rahmen nationaler und internationaler Kooperation. Hierzu ist

neben guten englischen Sprachkenntnissen Verhandlungsge-

schick erforderlich.

Bitte senden Sie ihre Bewerbungsunterlagen an unseren Berater

Herrn Walter Boegemann, Loehrsweg 7. 2000 Hamburg 20.

Telefon 0 40 / 4 80 28 11.

Sollten Sie noch Fragen haben, können Sie mich ab Mittwoch,

den 2. Januar unter der Nr.:

Reise- u. kontaktfreudige

junge Damen
(22-33 J.J als Messe- und KongreB-
assist. für den EG-Raum gesuchtassisL für den EG-Raum gesucht

Fbrdem Sie bitte unser Info an
unter H 12342 an WELT-Verlag,

Postfach 10 08 64, 43 Essen.

Au-pair-Girl
tor Amer. famlly: Lewing home 4

small glris. ln Wash. D.C. araa.

Start JanJFeb., housekaeping,

some child care, drive, speak

Eng. Private room and salary.

Respond Jana Woods 4301

Gregg Rd., Brookeville, MD
20833. USA

Indude (etter of recommenda-
tkm and photo.

BcnuqMwr.
Axel Springer, Matthias Wählest

Berlin

Chefredakteure: vs&M HerU-Etehen-
radc. Dr. Herben Kremp

SicUv. Chefredakteure: Rotor Gilbe*, Man-
fred Scbcll. Dr. Günter Zebra

Berater der Chcfnxtokrionj Hdnx Barth

Hamborg-Ausgabe Dtethart Goo*. Klaus
Bruns (strilv.)

cnefs vom Dienst: Klaus Jürgen FriUsche.
Friedr. W. Heering. Heim KJuge-LOhioa.
Jen»-Martin LMdeke. Bonn: Hont HUlee-
heün. Hamburg

Unser Klient - ein bekanntes Unternehmen seiner Branche - sucht einen

Kartoffel-/Saatgutfachmann
für hochqualifizierte kaufmännische Führungsaufgabe

Erwartet wird ein gestandener Fachmann, der das nationale wie internationale
Geschäft sicher beherrscht, nachweislich über Führungsqualitaten und erstklassi-
ge Referenzen verfügt.

Dynamik, Engagement und ein ausgeprägtes Verantwortungsgefühl sind ebenso
Voraussetzung wie sicheres Auftreten und Sprachkenntnisse möglichst in Eng-
lisch und Französisch.

Wir sind als Untemehmensberatung von unserem Klienten beauftragt worden Ihre
Bewerbung möglichst mit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild entge-
genzunehmen und erste Gespräche mit Ihnen zu führen. Auf Sperrvermerke
achten wir zuverlässig. Volle vertrauliche Behandlung ist ausdrücklich zugesi-
chert. Die Führe ngskräfte des Hauses unseres Klienten sind informiert.

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung unter F 12 252 an WELT-Verlaa. Postfach
10 08 64, 4300 Essen.
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PHILIPS

Diplom-Ingenieur
Wir sind ein konzemgebundenes unternehmen der metallverarbeitenden Industrie mit
zukunftssicheren Produkten am südlichen Rande des Ruhrgebietes in Großstädtnähe und
beschäftigen ca. 4500 Mitarbeiter.

Für die

Aibeitsvorbereitung
eines zur Zeit im Ausbau befindlichen bedeutenden Betriebsbereiches mit hochmodernen
Fdrtigungsanlagen suchen wir einen Diplom-Ingenieur, der beim weiteren Aufbau eines
vollintegrierten betrieblichen Auftragsabwicklungssystems maßgeblich mrtwiricen soll.

Wir - messen, dieser Position erhebliche Bedeutung zu. Deshalb sollten Sie nach einer
entsprechenden Ausbildung praktische Erfahrungen von 3-5 Jahren in einer Arbeitsvorberei-
tung-Haben. Wesentlich dabei sind Kenntnisse in der praktischen Anwendung moderner
EDV-Systeme. Spezielle Branchenkenntnisse setzen wir nicht voraus.

Wenn Sie weiterhin über gute Führungseigenschaften verfügen, haben Sie die Chance, in ca.
5 Jahren die Leitung dieser Arbeitsvorbereitung zu übernehmen.

Ihre äussagefahigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Zeugniskopien,
-Lichtbild. Angabe des Gehaltswunsches, Eintrittstermin) senden Sie bitte unter Kennziffer
285/1 an den mit der Weiterteitung beauftragten Anzeigendienst unseres Beraters -
Diskretion und die Einhaltung von Sperrvermerken werden ausdrücklich zugesichert — an
Postfach 31 01 86, 5270 Gummersbach 31.

Kienbaum Personalberatung
Gummersbach, Düsseldorf, Berlin, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, München; Zürich, Basel, Genf,
Wien, Hilversum, Barcelona; Philadelphia, San Francisco, Säo Paulo, Johannesburg

PHILIPS
HO

Führungsnachwuchs im Einkaufs-Verband
- der nächste Schritt für Ihre Karriere ist

schon abgesichert
Wir beraten und betreuen unsere Kunden in allen Fragen des Einkaufs- und Vefkaufsmanage-
ments, der Absicherung unternehmerischer Risiken, der Lösung schwieriger technischer
Probleme sowie Fragen derWeiterbildung und Information. Dienstsitz ist eine bekannte Stadt im
nordhessischen Raum.

im Rahmen der Nachfolgesicherung und zur Entlastung der Unternehmensleitung suchen wir
einen führungsstarken

Vorstandsassistenten
Wir denken an einen jüngeren Herrn, etwa um die 35 Jahre, mit qualifizierter kaufmännischer
Ausbildung und mehrjähriger Erfahrung in den Bereichen Ein- und Verkauf in Industrie, Handel
oder Verband. Auch juristische Kenntnisse wären von Vorteil. Die Aufgabe erfordert gute
analytische Fähigkeiten im Umgang mit der EDV. Die Bereitschaft zur engen Zusammenarbeit
mit unseren Kunden setzen wir ebenso voraus wie Kostendenken und das Talent, unsere
Mitarbeiter zielgerichtet durch Vorbild zu führen und zu motivieren. Darüber hinaus muß er

bereit sein, sich tatkräftig und schnell in eine ihm noch fremde Materie einzuarbeiten, wobei ihm
jede Hilfestellung und Unterstützung gegeben wird.

Wir bieten eine anspruchsvolle, vielseitige und selbständige Position, die bei zunehmender
Erfahrung mit immer größeren Vollmachten ausgestattet wird und nach Bewährung den
Einstieg in die Geschäftsleitung ermöglichen wird.

Für erste telefonische Kontakte stehen Ihnen unsere Berater, Herr Dr. Huber und Herr Graupner,
unter der Rufnummer 0 22 61 / 70 31 48 zur Verfügung. Absolute Diskretion und Berücksichti-

gung von Sperrvermerken werden jedem Interessenten zugesichert.

Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild,

Gehaltsvorsteliung, Eintrittstermin) senden Sie unter der Kennziffer 862650 an Postfach
10 05 52, 5270 Gummersbach.

Kienbaum Personalberatung
Gummersbach, Düsseldorf, Berlin, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, München; Zürich, Basel, Genf,
Wien, Hilversum, Barcelona; Philadelphia, San Francisco, Säo Paulo, Johannesburg

Elektronische Test- und Meßge-
räte sowie moderne, universelle

Mikroprozessor-Entwicklungssy-
steme finden ihre Anwendung kn
Ausbildungsbereich, in For-
schungs- und Entwicklungslabo-
ratorien sowie in Prüffeldern der
Industrie.

Unsere Kunden erwarten fach-
kundige Gesprächspartner, die
ihnen bei der Lösung technischer
Probleme helfen.

Zur Verstärkung unserer Ver-
triebsfiliale-Nord (Standort Ham- -

bürg) suchen wir

Ingenieure/FH
Infonnatik/Nachrichtentechnik/Elektronik

Verkaufsingenieur
Ihre Aufgaben:

Akquisition und fachliche Be-
ratung unserer Kunden fürden
Produktionsbereich Mikropro-

;
zesso r-System PMDS

TTVörberertung und Durchfüh-
rung von Kundenschulungen/.
-Seminaren

After-sales-Betreuung

Ihr Profil:

Q Ausgeprägtes Interesse und
Befähigung fürdie Übernahme
qualifizierterAufgaben im
technischen Vertrieb

Gute, fundierte Kenntnisse in

derHW undSWvon Mikro-
computern sowie in derAn-
wendung verschiedener Hoch-
sprachen.

Gute englische Sprach kennt-
nisse

Eine intensive Einarbeitung er-

leichtert Ihnen den Start. Ständi-

ge Produktschulungen sichern

die Basis für eine erfolgreiche

Tätigkeit

Wenn Sie sich für eine dieser

attraktiven, vielseitigen und ab-

wechslungsreichen Aufgaben in-

teressieren, dann bitten wirum
Zusendung Ihrer Bewerbungsun-

innendienst-Ingenieur
Ihre Aufgaben:

Fachliche Unterstützung unse-
rer Außendienstingenieure so-
wie kompetente Beratung un-
serer Kunden fürdie gesamte
.Produktpalette mitSchwer-
punkt aufdem Gebiet „elektro-

nische Meß- und Testgeräte“

Angebotserstellung und Ange-
botsverfolgung

Mitwirkung bei Produktvorfüh-
rurigen, Ausstellungen, Work-
shops, Marktanalysen

Ihr Profil:

Gute Kenntnisse derAnalog-/
Digital-Meßtechnik

Technisch/kommerzielle Nei-
gungen insbesondere fürden
Vertrieb von elektronischen
Produkten; Verkaufserfahrung
wäre von Vorteil

Ausbaufähige englische
Sprachkenntnisse

terlagen (Tab. Lebenslauf, Zeug-
niskopien, Lichtbild) -möglichst
mit Angabe einerTelefonnum-
mer, unter der wir Sie kurzfristig

erreichen können.

Meiendorfer Straße 205
2000 Hamburg 73
Personalwesen/Herr Pröpsting
TeL 0 40 / 67 97 - 323 oder- 201

Philips GmbH Unternehmensbereich Elektronik für

Wissenschaft und Industrie, Werk für Meßtechnik

1
i)Ln

Katholische Sozia(ethische Arbeitsstelle e.V. (KSA)
Haus Hoheneck, 4700 Hamm 1

sucht zum frühestmöglichen Zeitpunkt, spatesten zum 1. 4. 1965, eine(n)

Referent(in)
für die Abteilung Jugendschutz

Die KSA hat als Arbeitsstelle der Deutschen B&etwfekortfarenz für Fragen der
Grundwerte. der Suchtgetahnm, des Jugendschuttses und derSektenproble-

mttiK bundesweite Funktion, hi der Abteiking Jugendschutz werden aile

üblichen Aufgaben des Jugendschutzes wahrgenornmen. Dementsprechend
werden erwartet:

- HoeftschiriabadituS nach pädagogischem, pMChdogischetn oder ttootogi-

echem Studium mit zusätzlicher Qualifikation in einer der genannten
" Disziplinen (theotoßrsche Zuaatzausbiktung nützlich). Journalistische und

reügtonspädagoflrsche Fertigkeiten sehr erwünscht Schern Beherrschung

der deutschen Sprache und Grammatik. -

- Erfolgreiche Berufserfahrung In einem Spezialbereich des Jugendamtes,
möglichst im Jugendschutz.

- Berufliche Vomrfahnmg in Jugendarbeit und/oder EiwecftsenenbUduig.

möglichst im kirchiietwi bienst {nicht Bedingung).

- Persönliche Brisattberaitaeftaft, psychische und physische Befcstbwtwt.

klare Identifikation mit den Zielen einer katiwkachen Bnncfttung und

verläßliche Loyalität gegenüber der Kirche.

- Fähigkeit zu konzepüoneisiin Denken, zur biitUenrng neuer Aktivitäten, zur

Koordination und Kooperation sowie zur tnstitutionMMtrebing und Ver-

handlung mit den einschlägigen Verbänden und Einrichtungen; Organisa-

ScOTSvermögefL

Oie Hauptautgabsngebtete:
- Jugendschutz durch pädagogische, pestorale, publizistische und gesetzli-

che Maßnahmen (Bädunmarbeb, ModaUentwfcklimg und -dtmehführung.

FoTtentwiekfcinci der Artxwsans&tza und -methoden)

- Beobachtung der aktuellen bundesweiten Jugendgefähndung und des.

Jugendschuttes mit Inttfiarung ptobtembegegnandor Hilfsangebote

- ProbtembeeogerwÖBeräilrjhiMftaarbeit
- Aufbau von Arbeitsgruppen
- Zuiemmenerbeä mrt verwandten Institutionen

Die Besoldung erfolgt In Anlehnung an BAT.
Schriftliche Bewerbungen (handgeschriebener Lebenslauf. Bild, Zeugnisse,

Referenzen) Mteaiu
KSA Postfach 1667, 4700 Haimn 1

Bewerbungafrirt: Bis 10- Januar 1985

Wir sind die deutsche Vertriebsgesellschaft
eines bedeutenden; expandierenden bel-

gisch-holländischen Aluminium-Produzen-
ten. Betriebsklima und Zusammenarbeit ha-
ben bei uns einen hohen Stellenwert

Unsere jetzige EDV-Aniage wird ab 1987
durch eine IBM 38 ersetzt und wir suchen
zum 1. 7. 85 oine(n)

Mitarbeitertinl/EDV
die/der selbständig und eigenverantwortlich
die Vorbereitung, Einführung und Durch-
führung dieser Systemänderung über-
nimmt. Die Software werden wir von unse-
ren ausländischen Schwestergesellschaften
übernehmen. Sie muß nochunseren spezifi-

schen Belangen angepaßt werden.

Wenn Sie über das erforderliche Fachwis-

sen und die unumgängliche Erfahrung im

Bereich der EDV (und über gute englische

Sprachkenntnisse) verfügen und sich dieser

Aufgabe gewachsen fühlen, bitten wir um
Zusendung ihrer Bewerbung und den zur

Beurteilung notwendigen Unterlagen sowie
Ihrer Gehaltswünsche.än unsere Geschäfts-
führung, Postfach 10 23 62, 4650 Gelsenkir-

chen.

SIDALMFTALLGMBH

15-18 UHR

Damen

Sonntags-Auskunft
Wir sind ein gesundes mitteIsländisches Unternehmen des AUFZUGSBAUS
in NRW mit 180 Beschäftigten. Da unser Technischer Leiter uns in wenigen
Jahren aus Altersgründen verläßt, suchen wir als Nachfolger für die

Bereiche Fertigung und Konstruktion einen

Betriebsleiter
der die Einzelfertigung von Aufzugsteilen auf eine kostengünstige Grund-

konstruktfon zurückführen und die Produktion auf der Basis von Vorgabe-

zeiten aileinverantworttich leiten kann.

Sie sollten ferner in der Lage sein, die vorhandene EDV für die betriebliche

Terminplanung einzusetzen und Anregungen für eine kostensparende

Montage und Wartung unserer Produkte zu erarbeiten.

Bei Eignung ist daran gedacht, nach einigen Jahren die Fertigung einem
Betriebsmeister zu übertragen und Sie mit der Nachfolge in der Leitung der
Bereiche Konstruktion, Normung und Arbeitsvorbereitung zu betrauen.

Für einen zielbewußten und ideenreichen Praktiker (Ing. grad. des Maschi-
nen- und Apparatebaus) mit nicht unbedingt branchenabhängigen Erfah-

rungen in der Produktion und Konstruktion sowie der Fähigkeit zu konse-

quenter Mitarbeiterführung bietet sich In einer freizeitbewußten Universi-

tätsstadt eine interessante Lebensstellung.

Weitere Informationen gibt Ihnen die von uns beauftragte Personalbera-
tungsgesellschaft; Sie können sich jedoch auch schriftlich mitden üblichen

Unterlagen unter Kennziffer 4091 bewerben. Ihre Sperrvermerke werden
selbstverständlich berücksichtigt

Emst H. Dahlke & Partner GmbH
Personelle Beratung - Personalanzeigen • Untemehmensberatung

Kapeilstraße 29 • 4000 Düsseldorf 30 • Telefon 0211/4941 65/66

Düsseldorf London Wien Zürich

durch ein neues SpM-Lemsystem (von

,
Kuttusmln empfohlen) an KJndaranrtor
und Schule. Bestehender Kumtonstunm/

Einarbeitung kn der Praxis.

Kontaktaufnehme

:

FrShHno Spietoverlag
Romrmraehaider Str. 72

SOSO Belgisch Gladbach 2
TeL 0 22 02 / 3 00 Ol u. 02

Dyn. Import-Kfm.
als Nachwuchskraft im Imp. (Comacon)

und Kundenbetreuung (Inland) kurzfri-

stig gesucht- SchriftL Bewerbung an:

KUCO-Handels GmbH
Postfach 10 40 2fl. 2 Hamburg 1

Existenzgründung
Führendes deutsches Finan-

zierungsuntemehmen vergibt

Gebietsrepräsentanz, auch für

Branchenfremde, Einarbei-

tung möglich. Hoher Verdienst

gewährleistet

Tel. 0 64 28 / 71 23

Mittleres Fabrikationsuniameh-

men sucht für den Verkauf hoch-
wertiger Werbesrtlksl

Gebietsverkaufs-
tetterfimten

die in der Lage sind, auch Unter-

vertreter/innen anzulernen und zu
motivieren.

Gutes Fixum und hoher Provisions-

satz werden geboten.

Bewerber/innen, die nachweislich

auf diesem Sektor erfolgreich tätig

waren, wollen bitte ihre Bewer-

bungsunteifagen einsenden unter

P 12 259 an WELT-Veriag. Postfach

100864. 4300 Essen

Maschinen- und Fahrzeugbau
Als ein führender deutscher Herstellervon Maschinen für die Betriebsreinigung
und Grundstückspflege entwickeln und produzieren wir für den Wettmarkt. Die
Gruppe beschäftigt ca. 1100 Mitarbeiter. 14 eigene Tochtergesellschaften
vertreten unsere Interessen im Ausland.

Für die Leitung der Entwicklung unseres großen Programms von Maschinen
für die gewerbliche Grundstückspflege suchen wir einen

Abteilungsleiter
Konstraktion
Gemeinsam mit guten, aufgeschlossenen Mitarbeitern werden Sie neue Ma-
schinen und Problemlösungen selbständig entwickeln. Eine seit mehreren
Jahren erfolgreich im Einsatz befindliche CAD-Aniage erleichtert Ihre Aufgabe.

Wir wünschen uns einen Mitarbeiter, der mit Freude und Tatkraft an diese

hochinteressanten Aufgaben herangeht und seine-Mitarbeiter2U führen und zu
motivieren versteht. Eine abgeschlossene. Fachhochschu [-/Hochschulausbil-
dung und Berufserfahrung im Fahrzeug- oder Maschinenbau sind erforderlich.

Unser Unternehmen hat seinen Sitz zwischen Hamburg und Lübeck. Bad
Oldesloe ist Kreisstadt und bietet alle schulischen Möglichkeiten und viele

Freizeitchancen, wie z. B. Segeln in der näheren Umgebung.

Wenn Sie dieses Aufgabengebiet reizt, dann übersenden Sie uns bitte die

üblichen Unterlagen einschließlich Lichtbild und Angabe Ihrer Gehaltswün-
sche, oder rufen Sie unseren Personalchef, Herrn Fischer, unter der Telefon-Nr.

04531 -806275 bzw. 806370 an.

j
huko

1 ...der saubere Weg

HakO’Werice GmbH & Co
Stammwerk u. Hauptverwaltung
D-2060 Bad Okieatoe
Hamburger Straße 209-239
Telefon-Sammeinummer (04531) 806-1
Postfach 1444
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Aufgabe für einen Ingenieur mit überdurchschnittlicher Einsatzbereitschaft

Wir sind ein führendes deutsches Unternehmen der kunststoffverarbeitenden Industrie mit Produktionsstätten und
Niederlassungen im In- und Ausland. Unsere wichtigsten Produkte sind technisch anspruchsvolle Hohlkörper der

Bereiche Verpackungen und Technische Teile.

Als Nachfolger unseres aus Altersgründen in wenigen Monaten ausscheidenden Mitarbeiters suchen wir baldmög-

lichst eine qualifizierte technische Führungskraft als

Leiter Betriebstechnik

für die Zentralwerkstätten unserer beiden größten Werke. Aufgabe unseres neuen Mitarbeiters ist die Leitung der

Meisterbereiche Formenbau, Schlosserei, E-Werkstatt und Werkserhaltung mit rund 50 Handwerkern. Er ist dem
Werksleiter direkt unterstellt und seine rechte Hand. Bei Bewährung kann er langfristig sein Nachfolger werden.

Unsere wichtigsten Fertigungsverfahren sind: Extrusionsblasen, Spritzblasen, Spritzgießen, Extrudieren, Sieb-

druck. Zu den Aufgaben gehören auch die Planung von ieistungssteigemden und kostensenkenden Rationalisie-

rungsmaßnahmen und Investitionen sowie die Planung und Kontrolle der Handwerkerleistungen. Ferner führt er

Verhandlungen und Korrespondenz mit Lieferanten und Behörden.

Wir erwarten einen qualifizierten Ingenieur der Fachrichtung Allgemeiner Maschinenbau mit Kenntnissen und
Erfahrungen auf den Gebieten hydraulische, pneumatische und elektronische Steuerungen. Wichtig sind auch
Führungserfahrung und die Beherrschung moderner Führungsmethoden. Die direkt unterstellten Mitarbeiter sind

gut qualifiziert. Das ideale Alter liegt zwischen 30 und 40 Jahren. Für die Einarbeitung steht der derzeitige

Stelleninhaber in ausreichendem zeitlichen Umfang zur Verfügung. Wir bieten ein der verantwortungsvollen

Aufgabe entsprechendes leistungsgerechtes Gehalt. Sitz der Zentralwerkstätten ist Bonn.

Wenn Sie an dieser anspruchsvollen Aufgabe interessiert sind, bitten wir um ihre Bewerbung mit möglichem
Eintrittstermin und derzeitigem Einkommen bei unserem Berater, Herrn Dipiom-Kaufmann Richard Zehner,

Bachstelzenweg 1, 6240 Königstein. Telefon (0 61 74) 44 74. Herr Zehner sagt Ihnen strikte . Diskretion und
Beachtung Ihrer Sperrvermerke zu. Ab 9. 1. 85 können Sie Herrn Zehner untere, g. Telefon-Nr. bis 20 Uhr anrufen.

«hner» partner

$<
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Chemie-Ingenieur

Wir sind eines derführenden
chemischen Unternehmen in

der Kautschuk-Anwen-
dungstechnik.

Aufgabe

Für die Produktentwicklung
und technische Marktbear-
beitung auf dem Synthese-

kautschukgebiet erwarten

Sie folgende vielseitige und
verantwortungsvolle Aufga-
ben:

nen zur Information der

Kunden. . .

Sie halten Vorträge auf

Fachtagungen und Lehr-

gängen.

Gelegenheit zur gründlichen

Einarbeitung.

Angenehmes, kollegiales

Arbeitsklima.

Ci;
Computer
identicsiu

1 BEKAERT DIVERSIFICAnON

Computer Identics N. V. ist eine Tochtergesellschaft des weltweit operieren-
den belgischen BEKAERT-Konzerns, einer der führenden Draht-Produzen-
ten der Welt, im Rahmen der Diversifikation wurde Computer-ldentics
gegründet, die sich mit dem Vertrieb von Bar-Code-Lesesystemeh im
zukunftsweisenden Anwendungsbereich der industriellen Logistik und Ma-
terialwirtschaft befaßt.

Für den Vertrieb in der Bundesrepublik suchen wir den

VERTRIEBS-INGENIEUR
elektronische Systeme

Ihre Aufgabe
• Schaffung und Vertiefung von

Kontakten zu den Leitern der Lo-
gistik und Materialwirtschaft in

bedeutenden Industrieunterneh-
men

• Beratung und Verhandlungen im
Bereich der technischen Realisie-

rung sowie Kosten/Nutzen-Analy-
sen

• Aufbau und Betreuung eines
Händler- und Service-Netzes

Unsere Anforderungen
• Ausbildung als Elektronik-oder

Maschinenbau-Ingenieur
• Verkaufserfahrung auf hohem

Niveau
• Alter Mitte 30
• Englischkenntnisse
• Wohnsitz Raum Frankfurt bzw.

Umzugsbereitschaft

Unser Angebot
• Aufbau eines Vertn'ebssystems in

einem zukunftsweisenden Markt
und gute Entwicklungsmöglich-
keiten

• intensive Einarbeitung und Unter-
stützung ausdereuropäischen
Zentrale

• gute finanzielle Ausstattung und
Firmenwagen

Bitte bewerben Sie sich mit den
üblichen Unterlagen unterAngabe
der Kennziffer 12.075 bei der von
uns beauftragten Personalberatung.

Mercuri urval
Dta Poraonsawratung für Marketing und Vertraut

Baumwall 7 2000 Hamburg 11

IST 040/36 50 28

: 1

- Sie erarbeiten Rezeptu-
ren , zugeschnittenaufmo-
derne Verarbeitungstech-

nologien.

- Sie wirken bei der Ent-

wicklung neuer Kau-
tschuk-Typen mit.

- Sie beraten Kautschuk-

verarbeiter im In- und
Ausland. ^

- Sie erstellen Publikatio-

Voraussetzung

Für diese Position sollten Sie

-eine Fachhochschule als

Chemieingenieur absolviert

haben und nicht älter als 35

Jahre sein. Berufserfahrung

auf dem Kautschukgebiet ist

erwünscht, aber nicht Bedin-

gung. Kontaktfreudigkeit,

Grundkenntnisse der engli-

schen Sprache und Bereit-

schaft zu Reisen im ln- und
Ausland sind Vorausset-

Gutes Einkommen, ausge-

zeichnete Sozialleistungen

und Weiterbildungsmöglich-

keiten.

m
Bewerbung

Damen und Herren, die an
dieser Aufgabenstellung in-

teressiert sind, senden uns

bitte unter Nennung der

Kennziffer 101 ihre vollstän-

digen Bewerbungsunterla-

gen (Lebenslauf, Zeugnisse,

Lichtbild, Gehaltswunsch.

Eintrittstermin usw.).

Sc

zung.

Angebot

Interessantes und entwick-

lungsfähiges Tätigkeitsfeld.

Bayer AG
Personalbeschaffung

5090 Leverkusen 1

Bayerwerk So

Oie ECE-Gruppe arbeftet seit vielen Jahren äußerst erfolgreich im Management von
Geschäftszentren.

Wir sind ein eingespieltes Team von Spezialisten und Könnern, das Standorte entwickelt,

Immobilien von der Funktion ausgehend plant und baut, diese Immobilien selbst vermietet
und schließlich auch langfristig miteinem professionellen Management funktional und

administrativ betreut

Unser besonderes Know-how haben wir auf dem Gebiet dar Einkaufszentren und Bürozsntren.
Mehr als 20 Zentren betreuen wir mittlerweile mitgutem Erfolg:

Die Umsatzentwicklung der Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe in den ECE-Centem
zeigt eine deutlich überproportionale Entwicklung.

Im Zuge unserer weiteren Expansion suchen wir einen weiteren

CENTER-MANAGER
Einkaufszentrum

Unser Verständnis des Center-Managements ist Binzeihandeisorientiert und umfassend.
Entsprechend groß sind der direkte Verantwortungsbereich und die

Gestaltungsmöglichkeiten unserer Center-Manager:

Konzeption und Realisierung der Marketingmaßnahmen. Werbung und Verkaufsförderung,
mit dem Ziel, das Einkaufszentrum als attraktiven, lebendigen und interessanten Mittelpunkt

des gesamten Einzugsgebietes immer wieder neu darzustellen.

Wesentlicher Teil unseres Center-Managements ist darüber hinaus der ständige und enge
Kontakt zu den Mietern und deren qualifizierte Beratung auf partnerschaftlicher Basis sowie
die Mitarbeit bei der Optimierung der Mieterstruktur. Organisation, Technik und Verwaltung

hat der Center-ManagermH Hilfe seines Teams im Griff.

Gefragt sind also Fachwissen und Erfahrung, aber auch hohes Engagement und starke

Eigenverantwortlichkeit.

Sollten Sie bisher noch nicht die volle Breite einer solchen Aufgabe abdecken, aber die
twendigen Grundvoraussetzungen mitbringen - insbesondere eine fundierte Ausbildung innotwendigen Grundvoraussetzungen i

Einzelhandel so arbeiten wir Sie auch ein.

Wir bieten Ihnen nichtnureinen interessanten und sicheren Arbeitsplatz, der ihr gesamtes
Wissen und Ihre Leistung fordert,wir bieten Ihnen Insbesondere auch die persönlich

angenehme und professionelle Atmosphäre eines Teams aufgeschlossener und hochgradiger
Fachleute aus allen Bereichen mit hoher Einsatzbereitschaft

Selbstverständlich honorieren wirdlese Einsatzbereitschaft auch gut Darüber abersollten wir
uns ineinem persönlichen Gespräch unterhalten.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild, tabellarischem Lebenslauf und
Zeugnissen an unsere Personalabteilung. Sie kö
Hasselmann (Telefon: 0 40 /6 06 06-1

1

stehen Ihnen Anfang Januar 1965 zur Verfügung.

jng. Sie können uns aber auch anrufen. Unsere Herren
5 /116) und Schtiebe (Telefon;0 40 / 6 06 06-106 / 1 10)

: & py
iS r =T^S n

ECE Proiektmanagemenl G.m.b.H., Krilenbarg 4, 2000 Hamburg 65

Entwicklungschance für kreativen Organisator
Wir sind ein mittelständisches Vertriebsuntemehmen in der Elektro-Branche mit einer breitgefacherten
Produktpalette namhafter deutscher Hersteller von Steuergeräten und -Systemen sowie von Elektro-

installationsmaterial.

• Um unsere Arbeitsabläufe den gestiegenen Anforderungen anzüpassen, suchen wir einen jüngeren

Assistenten der Geschäftsleitung
Sie sollen den Geschäftsführer bei allen Fragen beraten, die bei der organisatorischen Einführung einer
EDV-Anlage auftreten. Dies reicht von der Zusammenstellung der Aufgaben, die die Anlage übernehmen
soll, über die Auswahl und Einführung bis hin zur ständigen Weiterentwicklung. Daneben sollen Sie mit der
Geschäftsleitung alle konzeptionellen Änderungen im Bereich der Organisation erarbeiten.

Ihre Voraussetzungen: Sie sind Betriebswirt (FH) oder
Wirtschaftsingenieur(FH) mit EDV-Kenntnissen und ca. 30
Jahre alt Mehrjährige Praxis im Bereich Organisation/
EDV oder Sachbearbeitung im Handel sind von Vorteil.

J/

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz in einem expan-
dierenden Unternehmen, gute Entwicklungschancen, in-

teressante Konditionen.

PETER KREMSER
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen senden Sie
bitte an:

VolksdorferWeg 186 2000 Hamburg 65

Tel. 040/601 71 70 -Tx. 215033 pkhmixJ

J/

Vertrie

für Mi
- Je Tvr:

Diplom-Ingenieur Elektrotechnik
Krupp Industrietechnik

ist mH rund 9.500 Mitarbeitern in Werken und Tochtergesellschaften

im In- und Ausfand ein weltweit erfolgreiches Unternehmen des
Anlagen-, Maschinen- und Stahlbaus.

In unserer Zentralabteilung Elektrotechnik

bearbeiten wir die elektrotechnische Ausrüstung

von Industrieanlagen. Zur Verstärkung unseres

Teams suchen wir einen Dipl.-Ing. der Elektro-

technik.

Sein Aufgabengebiet umfaßt:

- Projektierung der erforderlichen elektrotech-

nischen Ausrüstungen

Unser zukünftiger Mitarbeiter sollte folgende
Anforderungen erfüllen:
- Diplom-Ingenieur (TU/TH/FH) der Fachrichtung

Elektrotechnik

- Erfahrungen auf dem Gebiet von Schalt-
anlagen zur Energieverteilung

- Kenntnisse auf dem Gebiet der Antriebs- und
Steuerungstechnik

“ Erfahrungen im Umgang mit freiprogr. Steue-
ri innon

- Angebotsbeorbeifung und Preiskalkulationen

- Auftragsabwicklung

- Montageüberwachungen und Inbetriebnahmen

rungen
- Fähigkeit, seinen Arbeitsbereich selbständig
nach innen und außen zu vertreten

- gute Kenntnisse der englischen Sprache
- Bereitschaft zu gelegentlichen Ausländs-
aufenthalten

Wenn Sie glauben, diese Aufgabe erfolgreich wahriiehmen zu können, dann richten Sie bitte

Ihre Bewerbung mit-.vollständigen Unterlagen an

KRUPP INDUSTRIETECHNIK GMBH, Personalwirtschaft,

Franz-Schubert-Straße 1-3, 4100 Duisburg 14

<§> KRUPP INDUSTRIETECHNIK

: .
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Sonntags-Auskunft
15-13 UHR . Ala expansives und wirtschaftlich gesundes Unternehmen -

auf dem Sektor der Mediztntechnfk sind wir bei unseren
Kunden gut eingeführt.

.. W6r suchen für den Raum STUTTGART/KARLSRUHE den
verantwortlichen

-
. Vertriebslngenleur

Medizintechnik

denen Aufgabe in der Betreuung, Beratung und Neugewin-
nung von Kunden im Bereich der Radiologie-Strahlenthera-

_
pte besteht

'

Sie passen am besten zu uns, wenn Sie über fundierte

. Erfahrungen auf dem Sektor der Strahlentherapie verfügen,

. verkäuferisches Geschick und Kontaktfähigkeit besitzen.

Güte englische und möglichst französische Sprachkenntnie-

se wären von Vorteil.

Weitere Informationen gibt ihnen der von uns beauftragte

Personal-Anzeigendienst; Sie können sich jedoch auch
schriftlich mit den üblichen Unterlagen unter Kennziffer 4100

bewerben. Ihre Sperrvermerke werden selbstverständlich

berücksichtigt.

|eo|
Emst H. Dahike & Partner GmbH
Personelle Beratung * Personalanzeigen - Untemehmensberatung

KapellstraBe 29 4000 Düsseldorf 30 ' Telefon 0211/494165/66

Düsseldorf London Wien Zürich

15-18 UHR

Sonntags-Auskunft
Als mfttetständlschea, wirtschaftlich gesundes Unternehmen Inner-

halb einer internationalen Firmengruppe sind wir in den Bereichen
Chemie, Metallogie und Medizintechnik tätig.

Wir suchenden

Software-Ingenieur

dessen Aufgabe In der Inbetriebnahme unserer Systeme im Bereich
Radiotogfa-Strahleiitherapie besteht Außerdem können Sie die

Software an vorhandene Therapieplanungsrechner anpassen und
Programmpflege sowie Neuentwicklungen betreiben.

Deswegen sollten Sie über eine Ausbildung als Informatiker oder
Physiker und Programmierertahrungen mit DEC-Betriebssystemen
verfügen.

Englische Sprachfcenntnlsse setzen wir ebenso voraus wie die

Bereitschaft zur. RetoetatigkelL

Weitere Informationen gflit Ihnen der von uns beauftragte Pereonal-

Anzelgendtonst; Sie können sich jedoch auch schriftlich mit den
üblichen Unterlagen unter Kennziffer 4099 bewerben. Ihre Sperrver-

merke werden selbstverständlich berücksichtigt

' E

^ Pa

Kg

P

Emst H. Dahike & Partner GmbH
Personelle B«atung^ • Personatanzeigen * Untemehmensberatung

KapellstraBe 29 • 4000 Düsseldorf 30 * Telefon 02T1/4941 65/66

Düsseldorf London Wien Zürich

Vertriebsbeauftragter

für Micro-Computer
- >ri vertreibt unter anderem erfolgreich Micros. Unseren Erfolg wollen

wir systematisch weiter ausbauen. Deshalb suchen wir Sie zur Verstärkung unseres
Vertriebs.

Wir erwarten:
Nachweisbare Verkaufserfolge - idealerweise im Vertrieb von Micros bzw. Bürokommunika-

. tionssystemen. Unseren Markt und seine Besonderheiten kennen Sie. IhrAuftreten Ist sicher

und überzeugend. Sie wollen mit Ihrem Erfolg Ihr Einkommen unbegrenztsteigern können.

Was Sie bei J&GEHhcarwd erhalten:

Produktspozrfische Ausbildung, eine anspruchsvolle, weitgehend selbständige Aufgabe,

erfolgsorientiertes Einkommen; auch über einen Firmenwagon können wir reden.

Was Sie jetzt tun sollten:

Informieren Sie sich über weitere Details bei dem von uns beauftragten Berater, Herrn

Palausch. Er bürgt für Diskretion. Sie erreichen ihn am Samstag von 17.00- 19.00 Uhr unter

a 0 61 01 / 4 16 41 . Oder Sie schicken gleich Ihre Bewerbung an folgende Anschrift:

IBW Institut für Bürowirtschaft e.V.

Grüner Weg 17, 6369 Bad Vilbel

Telefon 0S1 01/83048-49

STELLENANGEBOTE

Junger Produklmanager Pharma
Ms Voraussetzung für die gebotene Position werden einige Erfahrungen aus dem Produkt- und Marketingmanagement der
Arzneimittelindustrie erwartet Wir bieten Ihnen eine hervorragende berufliche Weiterentwicklung im Rahmen eines kleinen
Teams, das kollegiaJ zusammenwirkt. Diese Position in sympathischer Atmosphäre bietet Ihnen die neue

Tochter einer deutschen Weltfinna
Es stehen für Sie interessante Konzeptionsfragen an, in mehr als nur einem Indikationsgebiet Sie werden sich hier selbst

bestätigen und sich einen Namen machen können. Für diese interessante, selbständige Aufgabe sollten Sie kreativ und flexibel

sein.

Junge Damen und Herren aus dem Aizneimittelbereich werden um die qualifizierenden Angaben und
Unterlagen gebeten. Bitte nicht ohne: kurze Darstellung der jetzigen Aufgabe, Werdegang in

Stichworten, Handschreiben, Zeugniskopien, Lichtbild, Einkommensvorstellungen und Eintrittster-

min. Wir wünschen FalmeB bei der Kontaktaufnahme und erbitten deshalb Ihre Zuschrift an die
Ch iffreabte 1 1ung der beauftragten Industrieberatung, die eingeschaltet ist, um evtl. Sperrvermerk
ke korrekt zu beachten, so daB Sie unbesorgt Kontakt aufnehmen können. Postanschrift: 8022
Grünwald-München, Postfach 320.

TERNEHMENSBERATUNG
HANS-GEORG SCHU

DER INDUSTRIEPRAKTIKER
MÜNCHEN-GRÜNWALD

Product-Marketing-Manager
für bekannte chemisch-technische Artikel

deren Verkauf durch angesteüte Reisende hauptsächlich an den spezifischen Fachhandel, Baumärkte und den Do-it-your&elf-Bereich erfolgt.

Diese Erzeugnisse erfreuen sich hohen Bekanntheitsgrades und behaupten einen beachtlichen Marktanteil. Aber auch eine starke Marktbasis
bedarf ständiger Analyse und ggf. auch der Neuausrichtung, mit allen sortimentsmäßigen, marktstrategischen und -taktischen Komponenten.
Die Position erfordert deshalb einen Mann, der die Fähigkeit und den Ehrgeiz besitzt, bewährte Produkte professionell in einem harten Markt
noch stärker zu etablieren. Er erarbeitet die Konzeptionen selbst, und deshalb wird ihm den Erfolg niemand streitig machen. Wir sprechen
darum von der

Alleinverantwortung

ohne Kompetenzkorridore
unter direkter Anbindung bei der Geschäftsführung. Je nachdem, wie schnell Ihre Ideen im Markt erfolgreich zum Tragen kommen, wird auch
Ihre eigene Entwicklung vonstatten gehen. Es ist vorgesehen. Ihnen nach etwa zwei Jahren auch die Verkaufsleitung anzuvertrauen. Die
internationalen Verbindungen des Unternehmens machen zumindest gute englische Sprachkenntnisse erforderlich. Ein tüchtiger Mann findet
hier berufliche Sicherheit und vorzügliche Zukunftsperspektiven.

Marketingerfahrene Herren aus einem verforauchsstarken Bereich, wie z. B. Klebstoffe, Dichtungsmassen
u. an werden um die qualifizierenden Angaben und Unterlagen gebeten. Bitte nicht ohne: kurze Darstellung
der jetzigen Verantwortungsbreite, Werdegang in Stichworten, Handschreiben, Zeugniskopien, Lichtbild,
Fremdsprachenkenntnisse, Einkommensvorsteilungen und Eintrittstermin. Die beauftragte Industrieberatung
wird evtL Sperrvermerke korrekt beachten, so daB Sie unbesorgt Kontakt aufnehmen können. Postanschrift:
8022 Grünwald-München, Postfach 320, Telefon 089/649091.

UNTERNEHMENSBERATUNG
HANS-GEORG SCHU

DER INDUSTRIEPRAKTIKER
MÜNCHEN-GRÜNWAID

Handelsgesellschaft
im westlichen Münsterland, spezialisiert auf
Im- und Export von Textilien und zugehörigen
Erzeugnissen, sucht für kurzfristig oder spä-
ter

Textilkaufmann
mit entsprechenden Erfahrungen und Kennt-
nissen. mit der Bereitschaft, Abnehmer in

Osteuropa und arabischen Ländern zu besu-
chen.

Gute englische Sprachkenntnisse erforder-

lich, Französisch erwünscht.

Bewerbungen mit ausführlichen Unterlagen
und Angabe von Gehaltswünschen erbeten
unter R 12260 an WELT-Verlag, Postfach
10 08 64, 4300 Essen.

Bandesfoisdiiiiigsaiistait für Forst- nod Holzwirtschaft in Hamburg
- FoT8Chung»olnricMung hn GMriarthbarateh de» Bundotainfograim« f5r Ernährung, L^ndwtrticfarft u. Forsten -

ist hn Wege eines Berufungsvarfahrens die Stalle des/der

Leiters(in) des Instituts für

Betriebswirtschaft und Arbeitswissenschaft
(Direktor und Professor. Bes.-Gr. B 2 B8esO)

zu besetzen.

Aufgabenstellung des Instituts:

1 . Untersuchungen zur Verbesserung der Ertragslage von Forstbetrieben und zur Steigerung der Leistungs-
fähigkeit von holzbearbeitenden Klein- und Mittelbetrieben.

2. Entwicklung von Arfaeitssystemen für forst- und holzwirtschaftliche Aktivitäten unter Berücksichtigung
biologischer, wirtschaftlicher und ökologischer Kriterien.

3. Erarbeitung gesicherter arteitswissenschaftlicher Erkenntnisse für Forst- und Holzwirtschaft

4. (m Rahmen der Kooperation mit der Universität Hamburg ist vorgesehen. daB der Leiter des Instituts In der
Lehre des Studienganges Holzwirtschaft mitwirkt.

Eine ausführliche Beschreibung der Aufgabenstellung wird auf Wunsch zugesandt

Gesucht
wird ein ausgewiesener Wissenschaftler mit Promotion und möglichst Habilitation, mit umfassenden
einschlägigen Kenntnissen auf den Arbeitsgebieten des Instituts, der fähig ist, in einem kollegialen System an
Aufgaben der zielorientierten Ressortforschung in leitender Funktion mitzuarbeiten. Betriebspraxis sowie
Erfahrungen in Lehrtätigkeit und Auslandstätigkett sind erwünscht FremdsprachenKenntnisse sind erforder-

lich.

Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 10. März 1985 erbeten an den Vorsitzenden der Vorschlagskom-
mission, Professor Dr. E. F. Brünig, Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft Lausch nerstraüa
91. D-2050 Hamburg 80.

Verkaufsleiter Export Calculator
Im Export Büroelektronikwollen wir mit einerveränderten Konzeption die bestehenden Geschäftsverbindungen zu unseren Importeuren intensivieren und unsere Marktposition weiter ausbauen.

Wir erwarten: • fundierte Marktkenntnisse

• Exportvertriebserfahrung

• möglichst Produktkenntnisse

• verhandlungssicheres Englisch

Überzeugungskraft

Durchsetzungsfähigkeit

Flexibilität

Sie erwartet:

Bitte wenden Sie sich an die von uns beauftragte Untemehmensbe-
ratung. Dort stehen Ihnen die Herren .Michael W. Harris und Heinz-

Dieter Hestermann für erste telefonische Auskünfte zur Verfügung.

mehmensbe- Ihre aussagi
is und Heinz- senden Sie
ir Verfügung. M * ^ unter Kenra

RV Pa^onalberatung

ein international führen-

des Unternehmen der

Elektronikindustrie

ein modernes Unterneh-

menskonzept und ein

kooperatives Manage-
ment

Ihre aussagefähigen Unterlagen

senden Sie bitte •

unter Kennziffer HW 1265 zu

Alstertor 20, 2000 Hamburg i^TeL: 040/331795

Ein Unternehmen der PA Consuhinp-Grurpc

Umsatzverantwortung

Betreuung und Kontaktpfiege unserer

Importeure im europäischen Ausland

Konzeption und Realisierung des Neuge-
schäftes

intensive Reisetätigkeit

f
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Prüfgeräte

High'Tech-Produkte und technische Innovationen kennzeichnen

die Produktpolitik des Heraeus-Konzems, der im Stammhaus

Hanau und in den in- und ausländischen Tochtergesellschaften

über 6.000 Mitarbeiter beschäftigt

Zum Programm unseres Produktbereichs ORIGINAL HANAU
gehören Schnellbelichtungs- und Bewitterungsgeräte, die zur

Materialprüfung auf Licht- und Wetterbeständigkeit eingesetzt

werden. Wir sind auf diesem Gebiet Marktführer.

Für den Vertrieb dieser hochentwickelten Prüfgeräte suchen

wir einen

Vertriebsingenieur
für Norddeutschland

Sie werden im nördlichen Teil Nordrhein-Westfalens und in

Norddeutschland akquisitorischund beratend tätig sein.Zu Ihrem
Kundenkreis gehören vornehmlich Institute und Unternehmen

der Textil-, Lack- und Kunststoffindustrie.

Sie sollten nach einerfundierten technischen Ausbildung bereits

einige Jahre im Investitionsgütervertrieb tätig sein. Wenn Sie

darüber hinaus Erfahrung auf dem Gebiet der Materialprüfung

besitzen, wäre dies ein zusätzlicher Vorteil.

Als leistungsfähiges Großunternehmen mit zukunftsorientierten

Produkten bieten wir Ihnen ausgezeichnete Rahmenbedin-
gungen für eine erfolgreiche Vertriebstätigkeit. Neben einem
leistungsgerechten Einkommen stellen wir Ihnen einen (auch

privat nutzbaren) PKW zur Verfügung.

Zusätzliche telefonische Informationen gibt ihnen gerne Herr

Reiser (Tel. 06181/35-282). Ihre schriftliche Bewerbung richten

Sie bitte unter Angabe der Kennziffer 585 an

W. C. Heraeus GmbH, Personalabteilung AT
Postfach 15 53, 6450 Hanau 1

Lokalredaktion wird ausgebaut
Wir sind die große bürgerliche Heimatzeitung in einer westdeutschen Mittel-

stadt mit reizvoller Umgebung.

Unsere Lokalredaktion soll ausgebaut werden.

Deshalb suchen wir einen erfahrenen

LOKALREDAKTEUR
der zunächst als stellvertretender Lokalchef beginnen und dann in die Rolle

des Redaktionsleiters hineinwachsen soll.

Erwartet werden solides journalistisches Können, Berufserfahrung, ein fun-
diertes Allgemeinwissen und die Fähigkeit zur Personalführung.

Außerdem stellen wir einen

JUNOREDAKTEUR
ein, der eine benachbarte Gemeinde selbständig in der Berichterstattung
betreuen soll.

Von ihm wird erwartet, daß er sein Handwerk versteht, fotografische Kenntnis-

se hat und engagiert arbeiten will.

Selbstverständlich sind uns auch Kolleginnen willkommen.

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf. Lichtbild, Zeugnissen und Arbeits-

proben sowie mögliche Referenzen und Angaben über Gehaltsvorstellungen
und dem frühestmöglichen Eintrittstermin werden eibeten unter G 12341 an
WELT-Verlag, Postfach 1008 64, 4300 Essen.

Arbeitsstelle e.v

Katholische Sozialethische Arbeitsstelle e. V. (KSA)

Haus Hoheneck, 4700 Hamm 1
sucht zum frühestmöglichen Zeitpunkt, spätestens zum 1. 4. 1965. ejne(n)

Referent(in)
für die Abteilung Suchtgefahren

Die KSA hat als Arbeitsstelle der Deutschen EUschofakonferanz für Fragen der
Grundwert*, der Suchtoofahran, des JugendsctHicre* und dar Settenproblema-
tik bundesweite Funktion, m derAMailung Suchtgafahrenwerden Schwerpunkt-
mäßig Aufgaben der Suchtpriwntion und der Suditkrankanpastorel wahrge-
nwninm wdwwibt

uiyilioluutiLliui ii Ode theobjgi-

nen {in jedem FM theologische Vorbildung erforderlich). Journalistische und
reiigionspädagogische ftMtgkeftsn sowie sichere Beherrschung der deut-

schen Sprache und Grammatik sehr erwünscht.
- Erfolgreiche Berufserfahrung ineinem Spezfelbemteti derSuditkianknMb.
- Berufficha Vorerfahrung In Argendarbeit und/öder Erwachsenenbildung,

möglichst im kirchlichen Dienst (recht Bedingung).
- Persönliche Einsatzbeteltschaft, psychische und physische Belastbarkeit,

klare Identifikation mit den ZWen einer katholischen Einrichtung undvwlifltt-

che Loyalität gegenüber der Kirche,
- Fähigkeiten zu konzeptionellem Denken, zur htitflerung neuer Aklhrftäten. zur

Koordination und Kooperation sowie zur tnsötutkjnsrwtretung und Verhand-
lung mit den einschlägigen Verbänden und Einrichtungen; OrgamsaSoaenm-
mögen.

Me HaupteufgebengebMa:
- Suchtprävention durch pädagogische und pastorale Maßnahmen (BHdungs-

arbeit, Modellentwicklung und-OurchfOhning. Fortentwicklung derAibeftsan-
sätze und -methodsri).

- Beobachtung der aktuellen bundesweiten Suchtentwicklung und Suchtkran-
kenhilfe mit Initiierung problembegegnender Hilfsangebote.

- Problembezogene OffenttichkeitsartMit
- Aufbau von Arbeitsgruppen.
- Zusammenarbeit mit verwandten Institutionen.

Die Besoldung erfolgt in Anlehnung an BAT.
Schriftliche Bewerbung (handgeschriebener Lebenslauf, Bild, Zeugnisse, Refe-

renzen) bitte sofort an

KSA, Postfach 16 67, 4700 Hamm 1
Bewerbungsfrist: Bis 10. Januar 1985.

Programme
rma i NATIONS

seeks qualtfied candidates for the post of Programme Offleer
'{P-3 levei) in the Office for Programme Ptanning and Co-
ordination of the Department of International Economic and
Social Affairs. Women candidates are encouraged to apply.

Duty Station: New York, USA.

Functions: Under the supervision of the Chief of the Re-
sources Flanning Section, assists in preparing the
Programme budgets forthe Department and finan-

cial reports for the General Assembty and Its

subsidiary bodies. Prepares performance reports
and monrtores Implementation of Programme
budgets. Assists in the plarming of resource rede-
ployrnents and in preparing Statements of adminis-
trative and financial impllcations of draft resolu-

tions of legislative bodies.

Qualifications: Advanced untversity degree in economics,
business adminfetration or sociology. Five years'
experience in accounting, management or Pro-
gramme budgeting. A thorough knowledge of the
United Nations System s desirabte. Huency in

English or French with good drafting ability; fluen-

cy of the other desirable.

Saiary: Depending on quatifications and numberof depert-
dants. mlnimum net base saiary perannum is US S
21,600 with a post adjustment of US S 13,504 (as of

November 1984).

Deadline for apptications: 20 January 1985.

Resse send detailed resume (including dato of
birth and nationality) to:

Professional Recruitment Service
Room 2465

United Nations Secretariat
New York, N. Y. 10017, USA

Wir suchen zur Unterstützung unserer erfolgreichen Mannschaft für unser Stammwerk
in Berlin zum baidmöglichen Eintritt einen

Vertriebs-Ingenieur
zur Betreuung unserer Marktvorhaben im europäischen Ausland. Eine abgeschlossene

Ausbildung als Dipl.-Ingenieur der Fachrichtung Elektrotechnik, Nachrichtentechnik o.

ä. oder als Dipl.-Wirtschaftsingenieur der genannten Fachrichtung müssen wir voraus-

setzen. Es kommen aber auch Bewerber in Frage, die eine abgeschlossene Ausbildung

als Dipl.-Volkswirt oder Dipl.-Kaufmanh aufweisen und über gutes technisches Verständ-

nis verfügen.

Wegen unserer internationalen Geschäftsbeziehungen müssen Sie die englische Spra-

che verhandlungssicher beherrschen. Zusätzliche Kenntnisse der französischen und

/

oder spanischen Sprache wären von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. Die Aufgabe
erfordert auch Reisetätigkeit im In- und Ausland.

Wir erwarten von Ihnen, daß Sie unsere Interessen mit Dynamik, Einsatzbereitschaft und
großem Verantwortungsbewußtsein vertreten. Einschlägige Berufserfahrung in ähnli-

chen Positionen ist erwünscht

Umfangreiche Berlinvergünstigungen bei einer Arbeitsaufnahme in Berlin erleichtern

ihnen den Neubeginn.

Übrigens, unser Unternehmen mit Werken in Berlin und Ludwigsburg und etwa 2000
Beschäftigten im In- und Ausland ist seit über 50 Jahren auf verschiedenen Gebieten der

Fernmeldetechnik und Elektronik führend tätig.

Wenn wir Sie mit unserem Angebot angesprochen haben, dann schreiben Sie bitte an

unsere Personalabteilung. Wir freuen uns über Ihre Bewerbung mit aussagefähigen

Unterlagen.

KROHE GmbH * GoerzaHee 311, 1000 Berim 37, Tel. 0 30 / 81 OS 12 22 (Herr Klitsch)

Für Villenhaushalt bei Nizza gesucht:

Vtfirtsdiofterin/Köchin
verantwortlich für Küche und Haushalt zusätzliches Zimmermädchen vorhanden.

Gute französische und deutsche Sprachkenntnisse und Führerschein erforderlich.

Alter: 35-45 Jahre.

Arbeitsbeginn: 1. 4. 1985 bzw. 1. 7. 19S5

Görftter/Hondwerker
erfahren in der Pflege einer hochkultivierten, bewässerten Gartenanlage von
10 000 m2

,
eigenes Gewächshaus.

Gutefranzösische und deutsche Sprachkenntnisse und Führerschein erforderlich.

Alter 35-45 Jahre.

Arbeitsbeginn: 1. 4. 1985 bzw. 1. 7. 1985

Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnissen und Referenzen unter F 12 340 an WELT-
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Mit erfolgreichen elektronischen Geräten,Anlagen und Systemen für Industrie,Verkehr, Schiffahrt, Rundfunk, Fernsehen und Verteidigung zählt

KRUPP ATLAS ELEKTRONIK zu den weltweit führenden Entwicklungs- und Fertigungsuntemehmen. Mit mehr als 2.500 Mitarbeitern wachsen wir in einen zukunftsorientierten Markt.

Wir suchen

Diplom-Ingenieure (TH/FH)
der Fachrichtungen Elektrotechnik,Nachrichtentechnik, Informatik

Wir bieten Ihnen einen entwicklungsfähigen Arbeitsplatz mit anspruchsvollen Aufgaben zum sofortigen oder späteren Eintritt:

Bereich Entwicklung

Entwicklung mikroprozessorgesteuerter

Komponenten der digitalen Signalver-

arbeitung in Realzeitsystemen wie Sonar-
und Navigationsanlagen

Entwicklung und Programmierung von
Algorithmen und Verfahren zur Detektion,

Analyse und Mustererkennung sowie

zur Spektralauswertung

Entwicklung rechnergesteuerter

Baugruppen für automatische Test- und
Simulationssysteme

Bereich Produktprüfung

Prüfung von mikroprozessorgesteuerten

Komponenten für Sonar- und Navigations-

anlagen und Schlußprüfung der Sonar-
Anlagen

Entwicklung von Prüfprogrammen
für Elektronikmoduln und Prüfung digitaler

Baugruppen

Qualitätsplanung und -Überwachung

Planung, Durchführung und Auswertung
von Typprüfungen

Bereich Projektierung

Leitsysteme für Gas-,Wasser- und
Elektrizitätsversorgung

Fertigungsleitsysteme

Projektsteuerung und Koordination für

Entwicklung und Fertigung der Sonder-
technik - sowohl für Inlands- als auch für

Auslandsvorhaben -

Systemplanung und Projektabwicklung

hydrographische Vermessung

Bereich Vertrieb

Akquisition von Leitsystemen für Forschungs-,
Versorgungs- und Industrieunternehmen

Akquisition und verantwortliche Abwick-
lung von Systemprojekten

Schiffselektronik/Navigationssysteme

Akquisition und Erstellung von Angeboten
für umfangreiche Simulationsanlagen
einschließlich Projektsteuerung

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, schreiben Sie uns bitte, wo Ihre Erfahrungen bzw. Starken liegen. Auch als Absolventin oder Absolvent einer Fachhochschule und/oder
Hochschule sind Sie uns willkommen, wenn Sie gute Voraussetzungen mitbringen.

Sollten Sie Ihr Studium erst im Laufe des Jahres 1985 beenden, setzen Sie sich bitte zu gegebener Zeit mit uns in Verbindung.

Ihre Bewerbung mit den für eine Beurteilung erforderlichen Unterlagen und mit Angabe des Eintrittstermins richten Sie bitte an:

KRUPP ATLAS ELEKTRONIK GMBH - Personalabteilung - Postfach 44 85 45, 2800 Bremen 44, Telefon 04 21/457-23 39

M »ii
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PHItlPS

PHILIPS

Mit einem Jahresumsatz von an-
nähernd 7,5 Mrd. DM und rund
35 000 Mitarbeitern ist die deut-

sche Philips-Organisation ein
bedeutendes Unternehmen der
Elektrotechnik. Wir arbeiten in

den Bereichen Investitionsgüter,

Bauelemente und Konsumgüter
mit Forschungs^,' Entwicklungs-,
Produktion®- und Vertriebs-

:

.'

aktivitaten und bieten Höch-
schulabsolventen i nteressante

Möglichkeiten des Berufsein-
stiegs.

Hochschulabsolventen
Elektrotechnik
Informatik
Physik
Forschung

Im Bereich der Forschung mit
unseren Laboratorien in Ham-
burg und Aachen suchen wirvor
allem Informatiker. Forschungs-
arbeiten auf den Gebieten der
medizinischen Bildverarbeitung,
Datenbanktechnologien und
Software-Entwicklungsmetho-
den sind hierfür die Aufgaben-
felder.

Ingenieure der Elektrotechnik
(T1H) finden reizvolle Aufgaben,
wenn sie die Themen Breitband-
kommunikation, Aufbau und
Wiedergabe von Dokumenten
oderauch das Gebiet der elektri-

schen Antriebe und Schaltungen
bearbeiten möchten.

Ferner suchen wir Physiker (mit
oder ohne Promotion) für das
Forschungsgebiet Lichteizeu-
gung. -

Entwicklung

Entwicklungsaufgaben werden
direkt in unseren international

operierenden Fabriken wahrge-
nommen. Sie betreffen nicht nur
die Produkte, sondern auch ihre

Herstellurigsprozesse. Entspre-
chend unterschiedlich sind auch
die zu lösenden Aufgaben.
Schaltungstechnik, Konstruk-
tion und technologische Ent-

wicklung spielen genauso eine

Rolle wie Software-Engineering.

Wirsuchen vor allem Ingenieure
der Nachrichtentechnik (TH u.

FH) und der physikalischen
Technik sowie der Informations-
technik.

Produktion

Die Produktion ist ebenfalls ein

anspruchsvolles und bewährtes
Einstiegsfeld für Ingenieure. Ne-
ben der stetigen Forderung nach
einer wirtschaftlichen, terminge-
treuen und technisch zuverlässi-

gen Fertigung mit bewährten
Mitteln stehen immerwieder
Themen wie die Einführung neu-
er Fertigungsverfahren, Rationa-
lisierung und Sicherung der
Qualität im Vordergrund.

Wir suchen vor allem Ingenieure
der Nachrichtentechnik und der
physikalischen Technik.

Vertrieb

Je komplexer das Problem unse-
res Kunden ist, desto stärker
wird der Ingenieur im Vertrieb
gefordert. Diese Probleme zu er-

kennen, in einer wirtschaftlichen
Weise zu lösen und damit die

Stellung von Philips am Markt zu
stärken, ist eine Aufgabe, die
auch einem jungen Ingenieur
viel Freude bereiten kann, wenn
er immerwieder bereit ist, Kon-
takte zu anderen Menschen zu
pflegen und aufzubauen.

Wir suchen besonders Ingenieu-
re der Nachrichtentechnik für
die Sektoren Bauelemente und
Investitionsgüter.

Wenn Sie in einer dieser Ein-

stiegsmöglichkeiten eine an-
spruchsvolle und reizvolle Her-

ausforderung fürsich sehen, die

Sie bereit sind, mit Kreativität

und mit viel Teamgeist in Angriff

zu nehmen, dann sollten Sie uns
ihre Bewerbungsunterlagen zu-

schicken. Natürlich geben wir Ih-

nen auch telefonisch gern noch
wertere Auskünfte.

Steindamm 94
2000 Hamburg 1

Telefon 0 40/

2

81 21 73
Dr. K.-P. Lensch

Allgemeine Deutsche Philips Industrie GmbH
Führungskräfteentwicklung und -anwerbung

Wir sind eine Genossenschaftsbank im- Für den Fachbereich O:
Großraum von Hamborg mit einer Bilanz- EDV sowie die Gestaltung
summe von über 200 Mio. DM, ca. 100 AblaufOrganisation suchet
Mitarbeitern und mehreren Filialen. •

Für den Fachbereich Organisation und
EDV sowie die Gestaltung der Aufbau- und
AblaufOrganisation suchen wir einen befä-
higten

Leiter Organisation und EDV

Die Position erfordert eine Persönlichkeit
mit guten EDV- und Organisationskennt-
nissen in der Aufbau- und Ablauforganisa-
tion, der Planung und Entwicklung von
Arbeitsabläufen unter Berücksichtigung
moderner Banktecbnologie und Informa-
tionssystemen sowie die Mitwirkung bei
der Sachmittelorganisation.

Bewerber sollten neben tendierten EDV-
und Organisationskenntnissen und mehr-
jähriger Berufserfahrung eine BankausbiX-
dung nachweisen können. Wir setzen vor-

aus, daß Sie die Methoden der Organisa-
tion beherrschen und über analytisches
Denkvermögen verfügen.^

Schmid
und
Partner

Unternehmens?
beratung

Die Aufgabe erfordert Kontaktfähigkeit,
Gesprächsautorität, Durchsetzungsvermö-
gen, Überzeugungskraft und die Befähi-
gung zu kooperativer Zusammenarbeit

Die vorgesehene Dotierung entspricht der
Anforderung. Nähere Einzelheiten sollten
einem persönlichen Gespräch Vorbehalten
bleiben. ...
Bitte richten Sie Ihre aussagefähigen Be-
werbungsunterlagen an die beauftragte
Untemehmensberatung. Für telefonische
Vorabinformation steht Ihnen Herr
Schmidt gerne zur Verfügung. Diskretion
und die Einhaltungen Sperrvermerken

Birkheckenstraße 4
7000 Stuttgart 70
Tel. 07 11/45 73 45

Texanische ölfirma
sucht dringend- Person oder Unternehmen zwecks
Vertretung ihrer hochwertigen Bauinstandhaltungs-
material ien.

Ungewöhnliche Gewinn- und Wachstumsmöglichkei-
ten. Erfahrung nicht erforderlich. Wir sind Profis auf
dem Sektor mit 50jähriger Erfahrung und bieten Hund-
hamm-Ausbildung. Moderne europäische Fabrik.

Bitte schreiben Sie auf englisch an

A. K. Dickerson
Southwestem Petroleum, P.O. Box 789
FL Worth, Texas 76101 USA
Telex 758 300, Telegrammadresse: SWEPCO

Wir suchen für ein neues großes Straßenbau-
projekt mit Schwerpunkt Asphaltbau in Accra/

Ghana einen

erfahrenen Projektleiter
und einen

Bitte senden Sie uns ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen.

CP CONSTRUCTION PIONEERS
Baugesellschaft mbH

Wachtstraße 17 (Baumwollbörse), 2800 Bremen 1

Mit unternehmerischem Einsatz Organisation,

Innovation und Marketing verbinden

Geschäftsführer
Maschinenbau KetmziffKennziffer 901 W

Wir sind ein junges Unternehmen, das mit einem kleinen, gar eingespieltenTeam
in der schnell wachsenden Branche Speziaimaschinen für Folienverpackungen
herstellt. Unsere Kapitalbasis ist solide, unser Auftragseingang ausgezeichnet

Der Betrieb befindet sich im Rheinland nahe einer Kreisstadt mit allen

schulischen Möglichkeiten.

Um die Marktchancen zu nutzen und künftige Erfolge zu sichern, werden Sie die

Geschäftsführung übernehmen. Dabei liegt das Schwergewicht anfangs im
organisatorischen Aufbau, langfristig in der Produktemwicklung und -

Standardisierung sowie der Erschließung weiterer Marktpotentiale.

Ein Studium möglichst an Universität oder Technischer Hochschule haben Sie

mit der Diptomierung abgeschlossen, als Kaufmann oder Ingenieur. Sie müssen
Führungserfahrungen auf der ersten Ebene haben und sollten sich mit -

Verpackungsmaschinen sowie mit Verkaufsarbeit auskennen. Wenn Sie -

Exportkennmisse mitbringen und Englisch bzw. Französisch sprechen können,
erleichtert das Ihre Arbeit. - Sie sind mindestens 40 Jahre ah.

Es erwartet Sie eine anspruchsvolle Aufgabe, die angemessen honoriert sein

wird. Eine erfolgsabhängige Komponente wird hinzukommen. Ebenso ist für

passende Rahmenbedingungen gesorgt.

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit tabellarischem Werdegang und Foio.

Zeugniskopien und Angaben zum Eintrittstennin sowie Ist-/Soll-Einkommen an

unseren Peisonalberater. Er bürgt für Diskretion und steht für telefonische

Vorabauskünfte zur Verfügung, durch Rückruf auch am Sonntag nach Anzeigen-

erscheinen ab 19 Uhr.

im Raum Hamburg, Hannover, Biaunscfrweig,

Ruhrgebiet und Kassel

bieten wir, eine erfahrene und erfolgreiche

Vertriebsgesellschaft,

eine einmalige Chance!
Soviel vorab:

• ein großer, zukunftsträchtiger Markt wartet auf Sie

• absolute Seriosität

• hohe staatliche Förderung

• ausgereifte und erprobte Vetriebskonzeption

• konkurrenzloses Angebot
• die besten Positionen sind noch frei

• langfristige, kanjutüdurunabhängige Existenz

Der von Ihnen erwarteten Mindestleistung

entspricht einJAHRESHONORAR von

DM 100.000,- bis DM 150.000,-

Kurzbewezbung mit Lichtbild art

RWS GmbH Wegsfeld42 3000 Hannover

Personalberatung

Ehrfried KemperGmbH
Moerser Str. 37, 4150 Krefeld 1, Td. 0 21 51 / 8 08 61

Umsatzstarke Produkte
im Bereich hochwertiger Gebrauchsgüter produzieren wirals führender
Hersteller und Spezialist. Unsere Produkte der Gesundheitsvorsorge
genießen national und international hohes Ansehen. Tradition und
Fortschritt mit modernster Technologie fließen ständig in unser Pro-
gramm ein. DerAbsatz erfolgt überden Fachhandel. Wir suchen den

AUSSENDIENSTMITARBEITER
für Norddeutschland,

der durch Beratung den Handel unterstützt und
durch engagiertes Verkaufen überdurchschnittliche Abschlüsse er-

reicht Ihre Reisen undAktivitätenplanen und organisieren Sie selbstän-
dig und kostenbewußt. Wichtigste Voraussetzungen hierfür sind Ihre

Dynamik und Aktivität.die für Sie Triebfederzum Reisen und Verkaufs-
auß&ndienst sind. Wir bieten Ihnen ein hohes Maß an persönlicher
Freiheit und Raum für dia Umsetzung eigener Ideen.

Ein attraktives Einkommen und Firmenwagen sind bei uns selbstver-

ständlich.

Wenn Sie diese Aufgabe reizt dann senden Sie bitte Ihre handschriftli-

che Bewerbung mit tab. Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild und
i Angabe Ihres Gehaltswunsches unter der Kennziffer 8509 an

[fWl PERSONALANZEIGEN GEEST
Inh. Ingrid Geest
Postfach 650 427, D-2000 Hamburg 65, Telefon: 040-607 00 53
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Unsere

Znknnftsplanimg

Ihre Sicherheit
Die Hauni-Werke
sind ein international führender Produzent von
Sondermaschinen für die Nahrungs- und Genußmittelindustrie,

bauen Werkzeugmaschinen, entwickeln Geräte für die

Sicherheitstechnik und beschäftigen 3500 Mitarbeiter an

modern ausgestatteten Arbeitsplätzen.

Wir erweitern unsere technischen Kapazitäten

und haben interessante Aufgaben für Damen und Herren.

Elektro-Ingenieur
als Software-Entwickler
Kennziffer 185 31

möglichst mit einiger Berufserfahrung in der Entwicklung von
Programmen für Mikroprozessoren in Assembler und höheren
Programmsprachen.

Diplom-Ingenieur
der Informatik
Kennziffer 185 32

möglichst mit Berufserfahrungen mit DEC-Rechnern und
Kenntnis von Fortran oder Pascal, fürdie Erstellung von Software
auf dem Gebiet der Prozeß- und Betriebsdatenverarbeitung.

Beschreibungs-Ingenieur

als Technischer Beschreiber
Kennziffer 185 33

der Fachrichtung Elektrotechnik (Informatik /Nachrichten-

technik) mit fundierten Kenntnissen im Bereich Prozess-

automatisierung (Computer-Anwendung). Gute Englischkennt-

nisse setzen wir voraus.

Wir bieten Ihnen gute soziale Leistungen, insbesondere
Erfolgsbeteiligung, Lebensversicherung, Altersversorgung und
Bildungsförderung. Wir helfen Ihnen auf Wünsch bei der
Wohnraumbeschaffung und übernehmen anfallende Kosten.

Über Ihre Kurzbewerbung an unsere Personalabteilung mit

einem tab. Lebenslauf, Zeugnissen und Gehaltsvorstellung

freuen wir uns. Bitte, vermerken Sie dabei auch, für welche
Position Sie sich bewerben.

KÖRBER&COKG
2050 Hamburg-Bergedorf, Kampchaussee 8—30

Personalabteilung, Telefon 040/72 5023 19

Ein Unternehmen der Ködber-Grvppe @0

FRANKFURT. DIE STADT.
Wir suchen für unser Museum für Kunsthandwerk ab sofort eine(n)

KUSTODIN / KUSTODEN
(BesGr. A 13 BBO)

Das Museum für Kunsthandwerk wird im Frühjahr 1985 seinen Erweiterungsbau
eröffnen, im Zuge der sich dann bietenden Prasentationsmöglichkeiten soll auch
die bisher nicht fachlich betreute islamische Sammlung der Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht werden.

Die Aufgaben: Wissenschaftliche Arbeiten, insbesondere Betreuung der islami-

schen Sammlung; Erarbeitung von Ausstellungen und Veranstal-

tungen.

Wir erwarten: Kunsthistoriker mit Spezialisierung auf die europäische und islami-

sche Kunstgeschichte; aufgeschlossene Persönlichkeit mit hervor-

ragender fachwissenschaftlicher Befähigung; abgeschlossenes
Hochschulstudium mit Promotion sowie mehrjährige praktische
Museumserfahrung; Kenntnisse der arabischen Schrift und der
islamischen Sachgüter erwünscht

Eiewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis drei Wochen nach
Erscheinen dieser Anzeige erbeten an den

MAGISTRAT DER STADT FRANKFURT AM MAIN
- Personal- und Organisationsamt - Kennziffer 002/3201/014

Alte Mainzer Gasse 4, 6000 Frankfurt am Main 1

Hanseatic Bank \Jm
Wir sind eine Hamburger Privatbank mit einer Bilanzsumme von DM 190

Mio. und einem Zweigstellennetz im gesamten Bundesgebiet.

Zum nächstmöglichen Termin suchen wir einen

EDV-Organisator
mit fundierten Erfahrungen in allen Banksparten des
Privatkundenbereichs.

Sie waren bisher in der EDV-Organi$ation tätig, sind in der Lage,

Aufgabenstellungen zu erarbeiten und Programmiersprachen zu

bewerten und haben Interesse an einer eigenverantwortlichen und

kreativen Tätigkeit.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte mit Lichtbild und Angabe
ihres Gehaltswunsches an die PERSONALABTEILUNG der

Hanseatic Bank
Bramfelder Chaussee 101, 2000 Hamburg 71

Wir sind eine gemeinnützige Forschungseinrichtung mit

etwa 700 Mitarbeitern, die sich vornehmlich der angewand-
ten Forschung widmet.

In unserem Institut für Anlagentechnik werden in dem
Forschungsschwerpunkt „Unterwassertechnik“ in enger Zu-

sammenarbeit mit der Industrie und Hochschulinstituten

Forschungs- und Entwicklungsarbeiten durchgeführt. Die

Arbeiten konzentrieren sich auf die Großversuchseinrfchtung

GUS).

Für Betreuung, Betrieb und Planung von Meßsystemen und
Meßwerterfassungsanlagen suchen wir zum nächstmögli-
chen Termin einen

Diplom-Ingenieur (FH) A3
der Fachrichtung Elektrotechnik mit
fundierten Kenntnissen auf dem Gebiet
der Elektronlk/Nachrtchlentechnlk.

Das Aufgabengebiet umfaßt die selbständige Betreuung,
Einsatz und Planung von analogen und digitalen Meßsyste-
men, von Video- und Kommunikationssyitemen und von
rechnergesteuerten Meßwerterfassung®- und -Verarbeitungs-

anlagen und die Pflege der zugehörigen Software. Zu den
Aufgaben gehören weiterhin die Entwicklung .und Herstel-

lungsüberwachung von analogen und digitalen Schaltungen
für Meßsysteme zur Durchführung von FfE-Programmen
bzw. im Rahmen der Nutzung der GUSI sowie die Erstellung

der dazugehörigen Dokumentation.

Der Bewerber sollte selbständig arbeiten und Interesse an
einem vielseitigen Aufgabengebiet haben. Berufserfahrung
auf dem Gebiet der Industrieelektronik ist Voraussetzung.
Gute englische Sprachkenntnisse und die Bereitschaft, Auf-

gabenstellungen im Rahmen eines Mitarbeiterteams zu lö-

sen, werden eiwartet.

Neben einer angemessenen Vergütung entsprechend den
Richtlinien des öffentlichen Dienstes bieten wir sämtliche
üblichen Soziaileistungen.

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterla-

gen und Angabe des frühestmöglichen Eintrittstermins sowie
der Kennziffer an unsere Personalabteilung.

GKSS
FORSCHUNGSZENTRUM GEESTHACHT GMBH

Max-Planck-Straße, 2054 Geesthacht

Stellenausschreibung
Beim Kreisverband Gifhorn a.V. das Deutschen Roten Kreuzes ist infolge

Erreichens der Altersgrenze des bisherigen Steileninhabere die Steile des
hauptamtlichen

Kreisgeschäftsführers
zum 1. 5. 1986 neu zu besetzen.

Es ist beabsichtigt, den Bewerber zum Zwecke der Einarbeitung zum
1. 10. 1985 oder später einzustellen.

Wir suchen eine dynamische aufgeschlossene Führungskraft möglichst
mit abgeschlossener kaufmännischer Berufsausbildung, guten betriebs-

wirtschaftlichen Kenntnissen und Erfahrungen im Rote-Kreuz-Boreich.

Verhandlungsgeschick, Kontaktfreudigkeit, Organisationstalent und Fach-
kenntnisse im Personal- und Sozialwesen sind erforderlich.

Im DRK-Krelsverband Gifhorn bestehen ein Kieisverbandshaus mit Altan-
tagesstätta. 2 Aitenwohn- und Pflegeheime, 10 Kindergärten. Kranken-
transport / Unfallrettungsdienst mit Notarztwagen, 1 SozialetatIon. 7
Schwestamstationen in kooperativer Zusammenarbeit mit anderen Trä-

gem der Sozialstetionen sowie .Essen auf Rädern”.

In diesen verschiedenen Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege beim
Kreisverband Gifhorn und für Aufgaben der nationalen Hilfsgesel(schaffen

beschäftigen wir 220 hauptberufliche Mitarbeiter.

Dem Kreisverband sind 26 Ortsvereine und Arbeitskreise sowie Bereit-

schaften und das Jugendrotkreuz mit etwa 900 aktiven Helfern und rd.

8000 fördernden Mitgliedern angeschlossen.

Die Anstellungsbedingungen entsprechen der Bedeutung dieser Position.

Die Anstellung erfolgt nach DRK-Arbeitsbedingungen (Anlehnung an BAT)
mit Zusatzversorgung.

Die Probezeit beträgt 6 Monate.

Eine Wohnung im Verbandshaus steht zur Verfügung.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, polizeilichem Füh-
rungszeugnis. lückenloser Darstellung der bisherigen Tätigkeiten. Zeug-
nis-Abschriften, Lichtbild neueren Datums und die Gehaitsvoratellung
bitten wir bis spätestens 20. 2. 1985 zu richten an:

Deutsches Rotes Kreuz Kretsveiband Gifhorn e. V.
Postfach 11 26 - Am Wasserturm 5 - 3170 Gifhorn

Vertreter
im Dentalbereich für

verschiedene Bezir-

ke für ein neues Ge-
rät gesucht.

Tel. 02 02/70 0842

Erf. HPLC-Mann
(technjchemotechn. Ing.)

für Laborleitung in Nürn-
berg gesucht.

AT-Bezahlung, eilt, Tel.

0911/56 96361

Dame, Alter 30-45

als

Hauswirtschafterin
für repräs. Farmhaushalt Nähe Washington D. CAJSA, für 1 Jahr
gesucht Koch- und Englischkenntnisse erwünscht Angemessene

Zahlung in US-Währung.

Koniaktaufnahme zwischen dem 5. und 9. 1. 85 unter Tel. 0 51 21 / 8 26 63

Sehr interessanter

Nebenverdienst
für selbständige Junguntemehmer (Gewerbetreibende).

Keine Vertretertätigkeit, sondern Sie sollen für uns etwas bestellen.

Rufen Sie uns doch einmal unverbindlich an. Wir erklären Ihnen
gerne, um was es geht.

Verlangen Sie bitte Herrn Hennig persönlich.

Telefon 04 31/ 8 50 03

Chief, Logistic and
Siippiy Support Unit
UNITED NATIONS

seeks qualified candtdatas for the post of Chief. Logistic and Suppty
Support Unit (P-4 tavel) in ttw Peace Force» Administrative Soctton of Um
Office for Figld Operational and Externa! Support AcHvities.

Duty Station: New York
Functions: Has ovarall rasponability for planning, co-ardlnating

and control/exacutton of an waspects of logistic

support for peace-keeping forces; plana and Updates
logistic support functions by projectlng logistic re-

quirements for new missions and by preparlng plan-
ning papers providing guidance for troop-contrtbut-
Ing Governments detailing logistic requiremente;
ensures eo-ordfnation of various elaments of the
logistic support System by providing central co-
ordination maehinery for enacttve monttorfng; Con-
trols and exBcutes die rendaring of logistic support
by reviewing mission budget proposals and main-
taming affective budget controi over all logistic

expenditures; attends logistic meetings and oonfar-

™ errces and v reite ffolds misstona.
QualificatiORSr Advanced umveralty degrae; knowtedge of logbtlc

procedura»: eight yeare' experience hi United Na-
trons or national serviee a$ wall as practica! experi-

ence in United Natrons peace-keeping forces or
missions In the tleid of logistic support; fluency in

English or French; working Knowledge of the other

„ .
desirabie.

Salary: Dependmg on quailfications and number of depen-
dems. the minimum net base saiary per annum is

U.S. S 25,671 wrthapost adjustment ofUSS 16/121

(as of November 1984),

Deadline for appücations: ie January igss.

Pieaseeend detailed resume [mduding date of Birth

and national ity) to:

Professional Recruitment Service
Room 2465

United Nations Secretariat
New York, N.Y. 10017, USA

An der

Technischen Fachhochschule Berlin

sind für nachstehend aufgeführte Fachgebiete Stellen für

Professoren
in der angegebenen Besoldungsgruppe zu besetzen;

Fachbereich Fachgebiet
Besau.-

Gruppe

besetzter

ab

Kenn-

ziffer

^Mathematik/

Fhyüir

Mathematik (2 Steifen)

Erwartet Wirt die Beifügung, Mathematik insbeson-

dere ffir die IngeiMurstaidfeflgtege Maschinenbau,

Elektrotechnik oder Informatik praxisorientiert zu leh-

ren.

C2 sofort 345.346

„Mathematik/

Physik-

Mathematik

Praxisorentierte Mathematik für fngenieure. Erfehron-

gen mit Statistik- oder OR-Programmpaketen werden

erwartet.

C 2 sofort 347

Physik“

Mathematik

Praxisorientierte Mathematik für Ingenieure. Erfahrun-

gen in Numerischer Mathematik und rat FBM-Pro-

grammpaketen werden erwartet.

C2 sofort 348

JtaHbUur teBkMihBfcBra nd BariataMmn
Erwartet werden instaesonrtere Kenntnisse und Erfah-

rungen auf den Gebieten der Preis- und Wertermitt-

lung sowie {Re besondere Befifügung, die o. a.

Fachgebiete fachhochschulgemäB zu lehren.

C3 1.4.85 349

„Veramptags- and

EnergtetetfauV

FewnngtiecImHc/HetzBngstecImar

Erwartet werden umfassende praktische Erfahrungen

h der Planung und Ausßhning von Anlagen. Oer

Bewerber rauB bereit sein, auch das Grundlagenfach

.Technische Wärme- und Strömungslehre'' zu über-

nehmen.

C 2 sofort 350

.LMdespflege und Gartenbau* BarascMe und Obstbau

Gefordert werden praktische Erfahrengen in der Pro-

duktion und im Vertrieb von Baumschul- und Obstbau-

erzeugnissen.

C 2
1

1. 4. 86 351

„laudespftege nd Gartenbau“ Teckaiscter Latatacbaftsbau

Getattert werden besondere Kenntnisse und Erfahrun-

gen kn Bauvertraoswesen, in der Ktetenermittiung

und in der Bauabwicklung (etasefk. Vermessung und

Abrechnung).

C2 1.4.86 352

„Allgemeine Wtannctetlea/
WhtattoaflawlwidnllMi
fBr togeataue“

PwcMHngte

,
Qualifikationen und Errahrengen auf dem Gebiet der

Betriebspsychologie werden erwartet.

C2 sofort 306

„Maschinenbau“ IWfifnraiEbiMH

Praktische Erfahrungen und Qualifikattanen auf den

Gebraten Wärmelehre und Konstrektionsiehre werden

zusätzlich erwartet Zur Lehrtätigkeit gehören auch

Übungen nm Maschinentatoratorium.

C3 1. 10. 85 328

„Elektrotechnik“ MonBicqucnzfccMiÄ

Gründliche Kenntnisse des Gesamtgebietes stad Vor-

atssetzung. Erfahrungen auf etaem speziellen Gebiet

(z. B. Femsehtechnöt Höchstfrequenztechnik o. ä.)

erwünscht. Der Bewerber muB bereit sein, auch die

Lehre in elektrotechnischen Grendkgerrfichem zu

übernehmen.

C2 1.3.85 337

Vorasssetzuiiea finita Beruhig an Professor stad:

1. ein abgescrtossenes Kochsdutstudiuni des betreffenden Fachgebietes,

2. die Befihigufig zu seBständiger wissenschaftlicher Arbeit (der Nachweis kann insbesondere durch eine überdurchschnfltli-

ehe Promotion oder gleichwertige fachbezogene Leistungen in der Praxis erbracht werden!.

3. cfie Bewährung in einer für die 2u übernehmende Lehraufgabe förderlichen, in der Regel mindestens 5jährigen

Berufstätigkeit in Forschung, Lehre oder Praxis, wobei der wesentfiche Teil auf tndustriepraxis oder eine vergleichbare

Tätigkeit entfallen soll,

4. pädagogische Eignung.

Hiervon abweichend kann in AusnahmefäBen auch berufen werden, wer fachbezogene Leistungen in der Praxis, die ganz

besonderen Ansprüchen genügen, nachweist und über die erfotderücbe pädagogische Egnung verfügt. Die Berufung zum
Professor durch den Senator für Wissenschaft und Forschung ist im Regelfall mit der Ernennung zum Beamten auf Probe

verbunden. Zu den Dienstbezügen wird die Berlin-Zulage gewahrt.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden unter Angabe der Kennziffer innerhalb 4 Wochen nach Ersehenen an den

Rektor der Technischen Fachhochschule Beriia. Lnembmger Staate 10, 1080 Bertta SS. erbeten. Ongmatontertagen bitte

nur auf besondere Anforderung einsenden.

Wir sind die Tochterfirma einer Familien-Firmengruppe und suchen den

Leiter der Hausverwaltung
Wir bieten:

Wir erwarten:

eine interessante, selbständige Tätigkeit mit EDV in modernen Büroräumen bei guter
Bezahlung.

einen in allen Fragen der Hausverwaltung kompetenten Mitarbeiter, der getarnter
Wohnungswirt Ist und Ober mehrjährige Erfahrung mit Hausverwaltungen verfugt

HANSA HaummwaRung GmbH
PahnaHie 75, 2000 Hamburg 50, TeL 38 08 / 3 40 (Frau Brandt)

MANAGER PERSONNEL AND
MANPOWER DEVELOPMENT
15 years experience in planning, training and promoting of manpower
requirement in foreign countries

Supervision of training actrvities up to middle management staff

Planning of tumkey training centres including hard- and Software
budgeting and fo!low-up

Substantial experience in personnei management, present member of
management staff as senior manager

Excellent credentials avaiiable

Looking for employment

up to five years in foreign countries on equivalent basis. German Citizen.

Chiffre P 11 313 to WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Dipl.-Betriebswirt/Mcrterialwirtschaftler
39 J„ mittL Reife, Industriekaufmann, Hochschule, mehrjährige
Erfahrung in der Materialwirtschaft, ET>V-Organisation, -Realisa-
tion, Dispositionsleiter. Einkaufsleiter, Stellv. MaterialWirtschafts-
leiter. Branchen: Handet Baunebengewerbe. Aatomobilbau, Son-
derfahrzeugbau, Metallverarbeitung, Chemie, ungekündigt, sucht

neue verantwortungsvolle Aufgabe.

Angebote u.M 12 257 an WELT-Verlag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Betriebswirt (VWA)
3p J.. geL IntL-Kfnu z- Z. kfm.
AßgcsL b. HDI sucht zum I. 4.
oder l. 7. 85 (Quartalsk.) entspr.

„ ^ Stelle.
Angebote unter C 12253 an
WELT-Verlag. Postfach 100864.

4300 Essen.

1

- Bau-Ingenieur -
Junggeselle, 40, Deutsch-Amerika-
ner, wetet aktive Mitarbeit als Zi-
vü-Bau-Ingemeur in Washington,
D.C.O. Frankfurt für Vertretung v.

fotriebswirt/Feinmech.-Melster
41 selbst Arbeiten gewohnt,
viels. Erl, mehrer Jahre Bau- und
Montageleitung im Baunebenge-
werbe. mödite sich zum L 2. 85 in
vernntwortungiv, Position im

Saum Hamburg verändern.
Ang. u. K 12255 an WELT-Verlag,

PDStf. 1008 64, 4300 Essen.

D.C.
Zoschr. Volker Geissler, b. W.
Junge, Hamburg 76, Mozartstr. 23.

DipL-Koufnano
SirckUonsasstetent und Innenreviacrr
IKoslcnkoBlrolle). Wirtschaft!«****-;
Errechnungen, Organisation. Berichte-
wesen usw.) mehl entsprechendes

neues Aufgabengebiet. «.

Angeb. u. N 12258 as WELT-Verlag.
Postfach 100864.4300

lUpnn Clp ao können Sie IhreM Anzeige über Fernschreiber «579104
eilig haben,

DipL-W.-Ing. «
un Raum RH cux- vcMfliwtK-

tenoavojk- EndaiutcQunE in den Bcirä-
chen Produkt iofwpbnung, EüwVct-

kawf O. id» AbsütaAL
^wjiriflcn cib u L |2 256 Ui .WCLT-
Vc

fo«- Pnutach 10 08 84; 4360 feurn


